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Das statistische 
Stichwort 

Koordinierte 
Bevölkerungs­
vorausschätzungen 
Seit Ende der 60er Jahre werden von den 
Statistischen Landesämtern und vom Sta­
tistischen Bundesamt koordinierte Bevöl­
kerungsvorausschätzungen für alle Bun­
desländer und das Bundesgebiet insge­
samt erstellt. Zur Zeit laufen die Vorberei­
tungen für die sechste dieser koordinier­
ten Vorausschätzungen. Die Ergebnisse 
werden im Frühjahr 1990 vorliegen. 
Ziel der Koordinierung von Vorausschät­
zungen ist es, zu miteinander harmonie­
renden und vergleichbaren Einschätzun­
gen der zukünftigen Bevölkerungsentwick­
lung in den einzelnen Bundesländern zu 
kommen. Nur koordinierte Ergebnisse sind 
geeignet, die zukünftigen Relationen zwi­
schen den Bevölkerungszahlen der Län­
der annähernd richtig darzustellen. Sie sind 
damit eine Voraussetzung für jeden sich 
auf mehrere Bundesländer beziehenden 
Gebrauch von Bevölkerungsprognosen für 
privatwirtschaftliche und staatliche Planun­
gen. Der Zwang zur Koordinierung von ur­
sprünglich durchaus divergierenden An­
sätzen der einzelnen Länder trägt auch 
dazu bei, isolierte unrealistische Zielpro­
jektionen der einzelnen Länder für deren 
eigene Planungen weitgehend zu vermei­
den. 
Bei der Koordinierung werden im wesent­
lichen folgende Vorausschätzungsannah­
men einheitlich festgelegt: 

- altersspezifische Geburtenhäufigkeilen 
für den gesamten Prognosezeitraum, 

- zukünftige Entwicklung der alters- und 
geschlechtsspezifischen Sterbeziffern, 

- zueinander kompatible Wanderungsan­
nahmen für die einzelnen Länder. 

Der letzte Punkt bereitet besondere 
Schwierigkeiten, weil hierbei definitions­
gemäß die Summe der Wanderungssal­
den zwischen allen Bundesländern (soge­
nannter Binnenwanderungssaldo) stets 
Null sein muß. 
Aber auch die Summe der Außenwande­
rungssalden muß eine für das gesamte 
Bundesgebiet plausible Größe ergeben. 
Hier ist zur Zeit die Abschätzung der zu­
künftigen Zuwanderung von Aus- und 
Übersiedlern besonders problematisch. 
Für den nicht unwahrscheinlichen Fall, daß 
sich die Einschätzung der Entwicklung des 
Aus- und Übersiedlersaldos in naher Zu­
kunft ändert, ist schon nach relativ kurzer 
Zeit mit einer revidierten neuen koordi­
nierten Bevölkerungsvorausschätzung zu 
rechnen. Joachim Müller 
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Statistik aktuell 

Verurteilungen 1988 
Die Zahl der rechtskräftig verurteilten Per­
sonen lag im Jahr 1988 mit 23 137 um 
etwa zwei Prozent über der des letzten 
Jahres (22 618). Der Anstieg geht zum 
größten Teil auf eine Zunahme der Verur­
teilungen bei den 21- bis 30jährigen zu­
rück: Rund 9900 Personen wurden in die­
ser Altersgruppe im Jahr 1988 verurteilt, 
damit 450 mehr als im Jahr davor. Abge­
nommen hat die Zahl der verurteilten Ju­
gendlichen, sie betrug jetzt etwa 500 (1987 
gleich 523). Auch bei den Heranwachsen­
den war mit 1160 Verurteilungen eine 
deutliche Verringerung festzustellen (1987 
gleich 1253). 
Die meisten Verurteilungen erfolgten we­
gen Diebstahl und Unterschlagung (6436). 
Allerdings liegt die Zahl etwas unter der 
des Jahres 1987 (6646). Etwa ein Viertel 
der Verurteilungen wurde wegen Strafta­
ten im Straßenverkehr ausgesprochen 
(5889). Die Zahl der Verurteilungen auf­
grund von Straftaten gegen Personen lag 
bei 2100 und ist damit um über zehn Pro­
zent angestiegen. Einen erneuten deutli­
chen Anstieg um gut 20 Prozent gab es 
bei den Straftaten nach dem Betäubungs­
mittelgesetz: Hier erfolgten im Jahr 1988 
gut 1100 Verurteilungen (1987 gleich 912). 

Knapp jeder fünfte Verurteilte besaß 1988 
nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Die 
Zahl der verurteilten Nichtdeutschen be­
trug knapp 4400 und hat damit um etwa 
270 gegenüber 1987 zugenommen. An­
ders als bei den Verurteilten insgesamt 
hat sich bei den Nichtdeutschen auch die 
Zahl verurteilter Jugendlicher (203) und 
Heranwachsender (225) leicht erhöht. 
Bei den nichtdeutschen Verurteilten wur­
den die meisten Personen ebenfalls in der 
Straftatengruppe "Diebstahl und Unter­
schlagung" registriert (etwa 1500). Auf­
grund einer Straftat im Straßenverkehr ist 
allerdings nur jeder siebte Nichtdeutsche 
verurteilt worden. Wegen Verstößen ge­
gen das Ausländergesetz wurden 316 Ver­
urteilungen ausgesprochen. Bei Straftaten 
nach dem Betäubungsmittelgesetz betrug 
der Anteil der verurteilten Nichtdeutschen 
gut 30 Prozent (338 Verurteilungen). 

Bernd-Uwe Loll 

Mehr meldepflichtige 
Erkrankungen 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich 1988 
die Zahl der an meldepflichtigen Krankhei­
ten erkrankten Personen um sechs Pro­
zent auf 2419 erhöht. Rund 70 Prozent 
aller gemeldeten Fälle betraf die Enteritis 
infectiosa (1692); das sind 196 Fälle oder 
13 Prozent mehr als im Vorjahr. ln dieser 
Zahl sind hauptsächlich die Erkrankungen 

an Salmonellose enthalten, deren Zahl von 
1031 auf 1348 Fälle, also um gut 30 Pro­
zent, anstieg. 
Den Gesundheitsämtern wurden im glei­
chen Zeitraum 420 Erkrankungen an Vi­
rushepatitis (Leberentzündung) gemeldet; 
über die Hälfte (53 Prozent) entfiel auf 
Hepatitis A, 40 Prozent auf Hepatitis B 
und der Rest auf andere Formen. Im Ver­
gleich zu 1987 sind die Hepatitiserkran­
kungen im vorigen Jahr um rund 20 Pro­
zent zurückgegangen. 
Die Zahl der an Hirnhaut- und Gehirnent­
zündungen erkrankten Personen stieg um 
nur fünf auf 120 Fälle. Die übrigen melde­
pflichtigen Krankheiten spielten mitjeweils 
zwischen 1 und 81 Fällen zahlenmäßig 
nur eine untergeordnete Rolle. 
26 Menschen starben im Berichtsjahr 1988 
an meldepflichtigen Krankheiten (acht an 
Hirnhautentzündung, zehn an Leberent­
zündung, sieben an Salmonellose und 
einer an Gasbrand). Harro lwers 

Alkohol im 
Straßenverkehr 
Im Jahr 1988 waren rund 24 000 Perso­
nen an Straßenverkehrsunfällen beteiligt. 
Als größte Gruppe erscheinen mit 71 Pro­
zent die 17 000 Pkw-Fahrer in der Bilanz. 
Radfahrer sind mit zehn Prozent und Fuß­
gänger mit acht Prozent vertreten. Die übri­
gen Verkehrsteilnehmer waren mit motori­
sierten Zweirädern, mit Lastkraft- oder son­
stigen Fahrzeugen unterwegs. Frauen wa­
ren an den Unfällen mit 27 Prozent betei­
ligt. 
ln über 900 Fällen (vier Prozent) standen 
die Verkehrsteilnehmer unter Alkoholein­
fluß. Während bei den Männern 4,6 Pro­
zent alkoholisiert waren, betrug dieser 
Anteil bei den Frauen nur 1,7 Prozent. Bei 
den über 800 alkoholisierten Männern tra­
ten die Altersgruppen 25 bis 34 Jahre mit 
31 Prozent und 35 bis 44 Jahre mit 21 
Prozent besonders hervor. Die Gruppen 
der 21- bis 24jährigen und der 45- bis 
54jährigen Verkehrsteilnehmer lagen bei 
jeweils 16 Prozent. Eine ähnliche Vertei­
lung war auch bei den Frauen festzustel­
len; allerdings waren die Anteile der Frau­
en bis zum Alter von 34 Jahren etwas 
kleiner, für die über 34jährigen größer als 
bei den Männern. 
Der Anteil der Alkoholisierten war bei den 
verschiedenen Arten der Verkehrsbeteili­
gung jeweils sehr unterschiedlich. Bezo­
gen auf 1000 Personen lag er mit großem 
Abstand bei den Mopedfahrern mit 153 
Fällen am höchsten. Auch die Fußgänger 
kamen mit 81 Personen auf 1000 Beteilig­
te auf einen verhältnismäßig hohen Wert. 
Näher am Gesamtdurchschnitt von 38 la­
gen die Benutzer von Pkw (36 ), Krafträ­
dern (33) und Fahrrädern (28). Deutlich 
niedriger waren die Werte bei Fahrern von 
Lastkraft- und sonstigen Fahrzeugen (19) 
und von Leichtkrafträdern (17). 

Erich Walter 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Altersstruktur der Bevölkerung in den Hamburger Stadtteilen 1l am 25. Mai 1987 

unter- (-), überdurch-
schnittlicher (+) Anteil 
in der Altersgruppe von ... 

bis unter ... Jahren 

unter 18 b.u . 60 u. 
18 60 älter 

+ 

+ + 

[J] + + 

• + 

+ + 

+ 

Hamburger 
Durchschnitt 14,9 61 ,1 24,0 
(%) 

I J I i 
F=3 E'"'d 

Jede der drei Altersgruppen hat ,.ihr" Gebiet, in dem sie stark vertreten ist. ln den citynahen Stadtteilen stellen die 
mittleren Altersjahrgänge überdurchschnittlich hohe Anteile an der Bevölkerung, um diesen Bereich liegt ein Gür­
tel von Stadtteilen, dem insbesondere die Älteren das Gepräge geben und in den äußeren Gebieten sind die 
Jüngeren überdurchschnittlich häufig vertreten. Einige Sondereinflüsse überlagern das Muster (Steilshoop als 
"junger'' Stadtteil im Gürtel der ,.Älteren", Lohbrügge als Stadtteil , der eher dem citynahen Typ entspricht). Der Be­
zirk Harburg spiegelt im Prinzip das obige Muster wider, allerdings ist ein zentral gelegenes Gebiet mit überdurch­
schnittlichem Anteil der mittleren Altersgruppe nicht zu erkennen, weil die Darstellung nach Stadtteilen hierfür zu 
grob ist. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl wurden folgende Stadtte ile mit benachbarten zusammengefaßt : 
Steinwerder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenwerder, Gut Moor mit Neuland und Altenwerder mit Moorburg. 
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Warenwerte nach Arbeitsstunden 1950 und 1989 

Das "tägliche Brot" wird zwar ständig teu­
rer, doch geht es uns dennoch nicht im­
mer schlechter. Mißt man den Wert von 
Waren und Dienstleistungen statt an ihren 
Preisen an der Arbeitszeit, die die Beschäf­
tigten aufwenden müssen, um den Kauf­
preis der Dinge zu verdienen, so leben wir 
heute in aller Regel beträchtlich kosten­
günstiger als früher. Dies soll im folgen­
den anhand der Entwicklung der Arbeits­
zeiten, innerhalb derer die Kaufpreise der 
jeweiligen Artikel als Lohn erarbeitet wer­
den, für eine Reihe von Gütern und Dien­
sten des täglichen Bedarfs in Harnburg 
während der letzten rund vier Jahrzehnte 
dargestellt werden. 

1950: Eine Lohnstunde 
für ein halbes Pfund Butter 

Um mit einigen Grundnahrungsmitteln zu 
beginnen: Obwohl sich der Preis für ein 
Pfund Schwarzbrot von 1950 bis 1989 auf 
nahezu das Neunfache erhöht hat, brauch­
te ein Hamburger Industriearbeiter im letz­
ten Jahr gerade sechs Minuten zu arbei­
ten, um einen Nettolohn in Höhe des Ge­
genwertes für ein Pfund Schwarzbrot zu 
erhalten; 1950 war eine Arbeitszeit von 
neun Minuten notwendig. Ähnlich ist es 
bei Weißbrot; mußte 1950 noch 13 Minu­
ten für ein Pfund Weißbrot gearbeitet wer­
den, genügten 1989 zehn Minuten. Haben 
sich bei Brot die Verhältnisse nicht über­
mäßig stark geändert, so wird Brotbelag 
heutzutage sehr viel schneller verdient als 
vor 40 Jahren. Für den Kaufpreis von 100 
Gramm gekochtem Schinken beispielswei­
se hatte ein Industriebeschäftigter zu An­
fang der 50er Jahre im Durchschnitt 26 
Minuten lang zu arbeiten, 1989 war dieser 
Zeitaufwand auf zehn Minuten ge­
schrumpft. 100 Gramm Leberwurst konn­
ten 1950 für den Gegenwert von 21 Ar­
beitsminuten eingekauft werden, 1989 ist 
der Kaufpreis schon nach sechs Minuten 
erarbeitet. Butter muß vor vier Jahrzehn­
ten fast als ein Luxusartikel gegolten ha­
ben: Ein halbes Pfund kostete 1950 den 
Nettolohn praktisch einer vollen Arbeits­
stunde; für 1989 errechnete sich nur noch 
ein Aufwand von acht Arbeitsminuten für 
dieselbe Menge. ln beinahe dem gleichen 
Verhältnis hat sich die Preis-Arbeitszeit­
Relation bei Margarine verändert; 47 Ar­
beitsminuten waren 1950 erforderlich, um 
den Kaufpreis für ein Pfund Margarine als 
Lohn zu erhalten, 1989 wurde dies in sechs 
Minuten geschafft, das heißt in rund ei­
nem Achtel der früheren Arbeitszeit. Ein 
Drittel der Arbeitszeit von 1950 reichte im 
vergangenen Jahr für den Preis von Tilsi­
ter oder Gouda aus; für 100 Gramm 
Schnittkäse mußte 1989 nur fünf Minuten, 
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vor 40 Jahren indessen 15 Minuten gear­
beitet werden. ln besonders großem Maße 
billiger geworden sind- in Arbeitszeit aus­
gedrückt - dagegen Eier. Eine einzige 
Arbeitsminute genügte 1989, um den Preis 
für ein Ei zu erhalten, 1950 lag dieser 
Wert noch bei neun Minuten. 
Fleisch war in den kargen Jahren der 
Nachkriegszeit ein recht aufwendiges 
Nahrungsmittel. Den Nettolohn von jeweils 
drei Stunden und einigen Minuten kostete 
ein Kilogramm Schweinekotelett oder ein 
Kilogramm Rindfleisch (aus der Keule ohne 
Knochen) im Jahr 1950; bis 1989 ist der 
Kilopreis für Schweinekotelett auf den 
Gegenwert von 48 Arbeitsminuten gesun­
ken, während Rindfleisch noch einen Ar­
beitszeitaufwand von einer Stunde und 
zehn Minuten erforderte. Eines der weni­
gen Lebensmittel, bei denen der Preis stär­
ker stieg als der durchschnittliche Netto­
lohn eines Industriearbeiters, so daß für 
den Erwerb 1989 länger gearbeitet wer­
den mußte als 40 Jahre zuvor, ist Fischfi­
let Der Preis von einem Kilogramm Rot­
barschfilet entsprach 1950 dem Nettolohn 
von 57 Minuten; 1989 war der Arbeitszeit­
aufwand mit einer Stunde und 16 Minuten 
genau um ein Drittel höher. 
Die Liebhaber süßer Sachen brauchten 
1989 ihr Portemonnaie weitaus weniger 
zu belasten als zu Beginn der 50er Jahre. 
Für den Preis von einem Kilogramm Zuk­
ker war 1950 eine Arbeitszeit von 53 Mi­
nuten notwendig, 1989 war schon nach 
sieben Minuten der Kaufpreis dafür ver­
dient. Des weiteren sind Schokolade und 
Horiig kostengünstiger geworden. Bei 
Schokolade ist nicht nur der Kaufwert in 
Arbeitsminuten, sondern sogar der DM­
Preis 1989 niedriger als 1950. Die aufzu­
wendende Arbeitszeit für den Preis einer 
100-Gramm-Tafel Vollmilchschokolade hat 
sich von 43 Minuten zu Beginn der 50er 
Jahre auf zuletzt nur noch vier Minuten 
ganz erheblich verringert. Für ein Pfund 
Bienenhonig mußte ein Industriearbeiter 
1950 zwei Stunden und zwölf Minuten 
arbeiten, 1989 lediglich etwa ein Achtel 
dieser Zeitspanne. 
Über die Einzelhandelspreise von Obst 
sind nur wenige langfristige Notierungen 
verfügbar. ln bezug auf Apfelsinen kann 
festgestellt werden, daß für ein Kilogramm 
1950 mehr als siebenmal so lange zu ar­
beiten war wie 1989 (eine Stunde und 13 
Minuten gegenüber zehn Minuten). Auf 
zehn Minuten belief sich 1989 auch die für 
ein Kilogramm Bananen nötige Arbeits­
zeit; 1960 mußte ein Industriearbeiter für 
ein Kilogramm dieser Südfrüchte eine hal­
be Stunde tätig sein {1950 sind die Preise 
von Bananen noch nicht festgehalten wor­
den). Ein Kilogramm Äpfel kostete vor vier 
Jahrzehnten den Nettolohn von 41 Arbeits-

minuten, 1989 mit 14 Lohnminuten nur 
noch ein Drittel davon. 
Für Gemüse und Kartoffeln verzeichnet 
die hier unternommene preis-liahnstatisti­
sche Gegenüberstellung zumeist keine 
besonderen Veränderungen in den für die 
Erarbeitung der Kaufpreise notwendigen 
Arbeitszeiten. Die Zahlen der aufzuwen­
denden Lohnminuten sind bereits früher 
recht niedrig gewesen. Erwähnenswert ist 
allenfalls, daß für Blumenkohl - ein Kilo­
gramm entsprach 1950 dem Wert einer 
halben Arbeitsstunde - eine Verkürzung 
des Zeitaufwandes auf neun Minuten im 
Jahr 1989 eingetreten ist. 

Ein Pfund Bohnenkaffee 
1989 zwanzigmal so schnell 
verdient wie 1950 

Bei Getränken haben sich die Verhältnis­
se zum Teil erheblich gewandelt. Für ein 
Pfund Bohnenkaffee beispielsweise muß­
te 1950 mit dem Nettoentgelt für fast elf 
Arbeitsstunden bei der damaligen Wochen­
arbeitszeit von 48 Stunden annähernd ein 
Viertel eines Wochenlohnes ausgegeben 
werden. 1989 machte der Preis für ein 
Pfund Kaffee lediglich noch den Lohn für 
34 Minuten aus. Dies waren gut fünf Pro­
zent der Zeit des Jahres 1950. Um 0,7 
Liter Weinbrand kaufen zu können, mußte 
1950 im Durchschnitt vier Stunden und 18 
Minuten gearbeitet werden, während 1989 
bereits der Lohn von 56 Minuten für den 
Erwerb einer Flasche Weinbrand ausreich­
te. Der Preis von einem halben Liter Bier 
belief sich 1989 auf den Gegenwert von 
vier Arbeitsminuten; 1950 war mit insge­
samt 36 Minuten ebenfalls eine noch be­
achtlich längere Arbeitszeit für eine Fla­
sche Bier nötig. 
Recht ausgeprägt ist auch die Verringe­
rung des Aufwandes in Arbeitsminuten 
beim Preis von Tee. 100 Gramm schwar­
zer Tee kosteten Anfang der 50er Jahre 
den Nettolohn von einer Stunde und 38 
Minuten Arbeit, 1989 lediglich noch von 
17 Minuten. Milch war schon vor 40 Jah­
ren ein verhältnismäßig preisgünstiges 
Getränk. Für einen Liter Vollmilch brauch­
te man 1950 nur 14 Minuten seiner Arbeit 
zu tun; bis 1989 war dieser Zeitaufwand 
sogar auf fünf Minuten gesunken. 

2 1/2 Stunden Arbeit 
für ein Oberhemd 
im Jahr 1989 

Die Anschaffung neuer Garderobe kön­
nen sich die Menschen heute weitaus öf-
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ter leisten als vor 40 Jahren. So mußte ein 
Industriearbeiter 1950 für einen Anzug fast 
84 Stunden - das war die Arbeitszeit von 
nahezu zwei vollen Wochen- und für eine 
Hose gut 21 Stunden arbeiten; gegenwär­
tig genügt der Nettolohn von 25 Sturiden 
für einen Anzug und von sieben Stunden 
für eine Hose. Der Erwerb eines Herren­
mantels verlangte zu Beginn der 50er Jahre 
den Lohn von 34 1 /2 Arbeitsstunden, 1989 
nur noch von gut 14 Stunden. ln etwa der 
gleichen Relation sind Kleider günstiger 
geworden. 31 3/4 Stunden Arbeit waren 
1950 erforderlich, um den Kaufpreis eines 
Damenkleides aufzubringen, knapp 40 
Jahre später kostete ein Kleid demgegen­
über den Lohn von 15 Stunden und 
20 Minuten Arbeitszeit. Der Preis eines Da­
menpullovers entsprach 1950 dem Netto­
lohn von gut 12 1/2 Arbeitsstunden, 1989 
bedurfte es nur noch eines Arbeitseinsat­
zes von 4 3/4 Stunden, um von dem Ver~ 
dienst einen neuen Pullover kaufen zu 
können. Ein Oberhemd war 1989 schon 
nach knapp 2 1/2 Stunden erarbeitet, 1950 
brauchte man 11 1/2 Stunden Arbeitszeit 
für den Kaufpreis eines Hemdes. Wäh­
rend sich bei den hier betrachteten Klei­
dungsstücken das Verhältnis zwischen 
Kaufpreisen und Nettolohn beziehungswei­
se Arbeitszeit im Zeitverlauf ständig ver­
besserte, gibt es bei Schuhen neuerdings 
eine ungünstigere Entwicklung. Zwar 
brauchte für den Preis von einem Paar 
Herrenhalbschuhen 1989 mit 1 0 3/4 Stun­
den nicht einmal mehr halb so lange gear­
beitet zu werden wie 1950 - damals be­
trug der Zeitaufwand annähernd 24 Ar­
beitsstunden -, doch ist die Kaufkraft ei­
ner Lohnstunde im Hinblick auf Schuhe 
1989 schwächer gewesen als 1970 und 
1980; in jenen Jahren entsprach dem 
Kaufpreis für ein Paar Herrenschuhe das 
Nettoentgelt von 9 1/4 und 9 3/4 Arbeits­
stunden. 

1950 wie 1989: 
Fünf Lohnminuten für den 
Kaufpreis eines Bleistiftes 

Einfache Hausratsgegenstände haben 
sich- in Arbeitszeiten gerechnet - ver­
gleichsweise wenig verbilligt. Ein Frottier­
handtuch konnte 1950 für den Lohn von 
1 1/4 Arbeitsstunden, 1989 von dem Ver­
dienst fUr 48 Minuten gekauft werden. Für 
ein vierteiliges Eßbesteck aus Edelstahl 
mußte zu Beginn der 50er Jahre über 
3 1/4 Stunden gearbeitet werden, 1989 
rund zwei Stunden. Auch in bezug auf die 
Anschaffung von Porzellangeschirr läßt 
sich eine günstige Kaufkraftentwicklung 
nicht in dem Umfang wie bei einigen 
Lebensmitteln und Kleidungsstücken fest­
stellen. Der Preis eines Suppentellers 
konnte 1950 in 45 Minuten, 1989 in 35 Mi­
nuten erarbeitet werden. Für eine Tasse 
mit Untertasse war vor 40 Jahren das Ent-
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gelt von 38 Minuten und 1989 von 23 Mi­
nuten notwendig. 
Nach wie vor recht teuer sind Elektrokoch­
töpfe; für einen Drei-Liter-Topf mußte ein 
Industriearbeiter 19601

) den Lohn von 
sechs Stunden und elf Minuten ausgeben, 
1989 waren dies immerhin noch fünf Stun­
den und 17 Minuten. Plastikeimer sind 
heute günstiger als früher zu bekommen. 
Für den Verdienst äus 17 Minuten Arbeits­
zeit konnte 1989 ein Zehn-Liter-Eimer 
gekauft werden, der 19601

) den Nettolohn 
von über 1 1/2 Stunden kostete. Ebenso 
sind technische Haushaltsgeräte im Jahr 
1989 spürbar rascher zu erarbeiten als 
vor einigen Jahrzehnten. Elf Stunden und 
20 Minuten Arbeitszeit waren 19601) erfor­
derlich, um den Kaufpreis für ein Regler­
bügeleisen zu erhalten, 1989 brauchte ein 
Industriebeschäftigter dazu nicht einmal 
mehr 2 1/2 Stunden zu arbeiten. Eine 
Waschmaschine, für deren Kauf 19601

) 

der Lohn von sechs Arbeitswochen (fast 
269 Stunden) aufzubringen war, konnte 
1989 für 1 1/2 Wochenlöhne (58 1/2 Stun­
den) gekauft werden. Für ein Kilogramm 
des für die Waschmaschine benötigten 
Waschpulvers mußte 1960 knapp 1 1 /2 
Stunden, 1989 nur noch 14 Minuten gear­
beitet werden. 
Papier und Bleistift - auch dies verzeich­
net die Preisstatistik - haben weder 1950 
noch 40 Jahre später einen besonders 
hohen Anteil des Lohnbudgets in Anspruch 
genommen. 1989 genügten zwei Minuten 
Arbeit, um ein Schulheft bezahlen zu kön­
nen, 1950 betrug die Arbeitsdauer acht 
Minuten. Ein Bleistift kostete zu Beginn 
der 50er Jahre ebenso wie 1989 den Lohn 
von fünf Arbeitsminuten. 

Ein Liter Benzin 1989 in 
vier Minuten verdient 

Ein hinsichtlich des langfristigen Preis­
vergleichs etwas schwieriges Teilgebiet 
sind Wohnungsmieten. Notiert wird seit 
1950 gleichbleibend die Gesamtmiete für 
eine Zwei-Zimmer-Wohnung mit Ofenhei­
zung - einen heutzutage nicht mehr sehr 
verbreiteten Wohnungstyp. Für eine so 
ausgestattete Wohnung ist die Miete 1989 
fast neunmal so hoch gewesen wie 1950. 
Um diese Miete zu verdienen, war 1950 
eine Arbeitszeit von mehr als 33 1/2 Stun­
den erforderlich; 1989 reichte dafür ein 
Arbeitszeitaufwand von knapp 24 Stun­
den. Für den monatlichen Preis einer Ga­
rage mußte 1962 (weiter zurückliegende 
Aufzeichnungen sind nicht vorhanden) 
über 16 Stunden gearbeitet werden, 1989 
kostete eine Garagenmiete nur noch fünf 
Arbeitsstunden. 
Für Benzin und Heizölläßt sich, da frühe­
re Notierungen fehlen, die Entwicklung erst 
ab 1960 wiedergeben. Der Preis in Lohn-

1) 1950 sind keine Preise für vergleichbare Artikel notiert 
worden. 

stunden für leichtes Heizöl hat sich - im 
ZeitVerlauf recht schwankend - 1989 ge­
genüber 1960 auf ein gutes Viertel verbil­
ligt; 100 Liter Heizöl, die 1989 den Netto­
lohn von nicht ganz 2 1/2 Arbeitsstunden 
kosteten, waren 1960 erst für den Netto­
verdienst von 8 3/4 Arbeitsstunden erhält­
lich. Für einen Liter Normalbenzin mußte 
13 Minuten im Jahr 1960 und vier Minuten 
im Jahr 1989 gearbeitet werden. 

Für den Preis eines 
Haarschnitts 1989 längere 
Arbeitszeit nötig als 1950 

Neben den Gütern für die verschiedenen 
Bedürfnisse des Alltags gehört zur Lebens­
führung gleichermaßen die lnanspruchnah" 
me von Dienstleistungen. Die Preisentwick­
lung solcher Arbeiten kann hier an Bei­
spielen für Friseur- und Schuhmacherlei­
stungen dargestellt werden. Einen Haar­
schnitt erhielten die männlichen Hambur­
ger 1950 im Durchschnitt für den Verdienst 
aus 45 Arbeitsminuten, 1989 dagegen 
mußten sie fast eine volle Stunde arbei­
ten, um den Friseur für einen Haarschnitt 
bezahlen zu können. Die Dauerwelle für 
Damen ist demgegenüber - in aufzuwen­
dender Lohnzeit gerechnet - billiger ge­
worden. Den Nettolohn von über 71/2 Ar­
beitsstunden eines Industriearbeiters ko­
stete eine Dauerwelle im Jahr 1960 (für 
1950 sind keine Preise festgehalten); 1989 
wurde eine Dauerwelle hingegen schon 
für das Entgelt aus gut vier Arbeitsstun­
den gemacht. Eine kostspielige Repara­
turleistung war 1950 das Besohlen von 
Schuhen. Für den Preis neuer Sohlen und 
Absätze von einem Paar Herrenschuhe 
mußte ein Industriearbeiter seinerzeit sie­
ben Stunden lang arbeiten; 1989 genügte 
der Lohn von nicht ganz 21/2 Arbeitsstun­
den für das Besohlen von Herrenschuhen. 

Ein besonderes Beispiel dafür, daß früher 
die Produkte teuer und die Arbeit billig 
waren, ist der 1950 für ein Fahrrad zu 
entrichten gewesene Kaufpreis, der dem 
Nettolohn von 111 Arbeitsstunden ent­
sprach. 1989 konnte bereits für den 
Verdienst von 251/2 Arbeitsstunden ein 
- zudem besser ausgestattetes und mit 
einer Gangschaltung versehenes - Fahr­
rad mittlerer Qualität erworben werden. 
Wer seine Wege nicht mit dem Rad, son­
dern mit Bahnen und Bussen zurücklegt, 
konnte indessen 1989 im Vergleich zu 
1950 keine sehr großen Kostenvorteile 
verzeichnen; der Mindestpreis einer Fahrt 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln belief sich 
für einen Erwachsenen 1950 auf den 
Gegenwert von neun und vier Jahrzehnte 
später von sieben Arbeitsminuten. 
Kino- und Theaterbesuche sind in den 
vergangenen Jahren ebenfalls in begrenz­
tem Umfang günstiger geworden. Den 
Lohn von 52 Minuten Arbeitszeit kostete 
1950 eine Kinokarte, 1989 war dieses 
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Freizeitvergnügen für 34 Minuten Lohnar­
beit zu haben. Für einen Theaterbesuch 
- genauer: für eine Eintrittskarte der zweit­
billigsten Preisgruppe - mußte 1962 (frü­
her ist die Preisnotierung nicht aufgenom­
men worden) das Nettoentgelt aus einer 
Stunde und 50 Minuten Arbeit und 1989 
aus einer Stunde und 20 Minuten Arbeit 
bezahlt werden. 
Der täglichen Zeitungslektüre konnten sich 
die Menschen in Harnburg 1989 merklich 
preisgünstiger widmen als 40 Jahre zuvor. 
Das Monatsabonnement einer Tageszei­
tung war 1950 für den Lohn von 2 1/2 
Stunden Arbeit zu beziehen, 1989 betrug 
der Arbeitszeitaufwand nur noch eine Stun­
de und zehn Minuten. 

* 
Mit der Darstellung der Arbeitszeiten, in­
nerhalb derer 1950 und 1989 die Kauf­
preise für einzelne Waren und Dienste 
verdient wurden, soll zugleich ein Eindruck 
von den früheren und jetzigen Lebensver­
hältnissen vermittelt werden. Die vor vier 
Jahrzehnten beispielsweise für Lebensmit­
tel und Garderobe zu bezahlenden Kauf­
preise in Relation zum jeweiligen Zeitauf­
wand für die Erarbeitung der entsprechen­
den Lohnbeträge lassen es glaubhaft er­
scheinen, daß um 1950 bei einem großen 
Teil der Haushalte rund zwei Drittel des 
Einkommens durch Ausgaben für Ernäh­
rung und Kleidung beansprucht wurden. 
Diese Verhältnisse haben sich im Laufe 
der wirtschaftlichen Entwicklung grundle­
gend gewandelt. 1989 wird im Durchschnitt 
nur noch etwa ein Drittel des Einkommens 
für Nahrung und Bekleidung ausgegeben 
(siehe dazu auch den Nachdruck der Ver­
öffentlichung "Warenkorb neu gepackt" des 
Statistischen Bundesamtes auf Seite 14 f. 
dieses Heftes). Wenn sich auch die Ko­
sten anderer Lebensbereiche - wie etwa 
die Kosten des Wohnens - in der jünge-
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ren Vergangenheit recht deutlich erhöht 
haben, so verbleiben neben der Deckung 
der Grundbedürfnisse Nahrung, Beklei­
dung und Wohnung im ganzen gesehen 
heute dennoch größere Anteile des Ein­
kommens frei verfügbar als in den Nach­
kriegs- und Wiederaufbaujahren. Insoweit 
können sich die meisten Menschen ge­
genwärtig sehr viel mehr leisten als vor 
vier Jahrzehnten. 

Bemerkungen zu den nach­
gewiesenen Zahlenangaben 
Die oben wiedergegebenen Zahlen sind 
Auswertungen amtlicher Preisstatistiken 
und lohnstatistischer Erhebungen in Harn­
burg. Bei der Auswahl der in ihrer Preis­
entwicklung darzustellenden Güter und 
Dienste war darauf zu achten, daß die 
Artikel im Verlauf des Untersuchungszeit­
raums 1950 bis 1989 keine allzu großen 
Veränderungen hinsichtlich der Beschaf­
fenheit aufweisen. Außerdem mußte für 
die Anfangs- und Endjahre der Berichts­
zeit eine Preisnotierung überhaupt vorlie­
gen. Neu auf den Markt gekommene Arti­
kel und viel.e technische Haushaltsgeräte 
konnten daher nicht mit in die Betrachtung 
einbezogen werden. Die nachgewiesenen 
Waren und Dienstleistungen sind somit 
nicht unbedingt eine umfassende Aufli­
stung der für den täglichen Bedarf wichti­
gen Güter. Die 60 aufgeführten Waren und 
Dienstleistungen bilden jedoch einen zu­
mindest in Ansätzen repräsentativen Aus­
schnitt für die Kennzeichnung der preis­
mäßigen Entwicklung bei den für die tägli­
che Lebensführung notwendigen Dingen. 
Im einzelnen sind die Angaben zu den 
ausgewählten Artikeln für die Jahre 1950, 
1960, 1970, 1980 und 1989 soweit wie 
möglich in der A n h a n g t a b e I I e zu­
sammengestellt. 

Ausgangsjahr für die Preisvergleiche ist 
1950 als erstes Nachkriegsjahr, für das 
einschlägiges statistisches Material, das 
mit den Ergebnissen der späteren Jahre 
vergleichbar ist, veröffentlicht wurde. Im 
Juni 1950 erhielt ein Industriearbeiter in 
Harnburg einen durchschnittlichen Brutto­
lohn von 1 ,528 DM pro Stunde. Im August 
1960 hatte sich der Lohn auf 3,37 4 DM 
erhöht. 1970 belief sich der Bruttostun­
denlohn auf 7,27 DM, für 1980 lautet der 
Betrag 16,39 DM, und 1989 erreichte der 
Lohn 22,16 DM (jeweils im Juli). 
Da für Aussagen über Kaufkraftmöglich­
keiten sinnvollerweise Nettolöhne heran­
gezogen werden, wurden.die Bruttobeträ­
ge um einen Anteil von Steuern und So­
zialversicherungsabgaben gekürzt. Dazu 
ist anhand der durchschnittlich geleisteten 
Arbeitsstunden jeweils ein Bruttomonats­
beziehungsweise -jahreslohn errechnet 
worden, nach dem alsdann gemäß den 
Angaben über Sozialversicherungsbeiträ­
ge und aufgrund der Lohnsteuertabellen 
(unter der Annahme, daß der Lohn eines 
verheirateten Arbeitnehmers mit einem 
Kind zu versteuern ist) ein prozentualer 
Abzug für die Beiträge zur Renten-, Kran­
ken- und Arbeitslosenversicherung sowie 
für die Lohn- und Kirchensteuer geschätzt 
wurde. Folgende Prozentwerte des Brut­
tolohns sind als Abzüge angesetzt wor­
den: 1950: 12 Prozent, 1960: 18 Prozent, 
1970: 23 Prozent, 1980: 26 Prozent und 
1989: 27 Prozent. Bei Lohnabzügen in 
Höhe dieser Anteile ergeben sich als durch­
schnittlicher Nettostundenlohn eines Ham­
burger Industriearbeiters für 1950: 1 ,345 
DM, für 1960: 2,767 DM, für 1970: 5,60 
DM, für 1980: 12,13 DM und für 1989: 
16,18 DM. Dies sind die Beträge, die den 
hier für die verschiedenen Waren und 
Dienstleistungen vorgenommenen Lohn-/ 
Preis-Berechnungen zugrunde gelegt wur­
den. Dieter Buch 
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Anhangtabelle Preise und Kaufkraft je Lohnstunde für Waren und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs 
in Harnburg 1950 bis 1989 

Um den Kaufpreis für die vorn 

Preis in DM genannte Ware oder Leistung zu 
verdienen,mußte ein Industriear-

Ware/Leistung Menge heiter •.• Stunden/Minuten arbeiten 

Juni August Juli Juni August Juli 

1950 1960 1970 1980 1989 1950 1960 1970 1980 1989 

Schwarz brat 500 g 0,20 0,36 0,62 1, 34 1. 75 0/9 0/8 0/7 0/7 0/6 
Weißbrot 500 g 0,29 0,55 0,89 2,03 2,64 0/13 0/12 0/19 0/10 0/10 
Rindfleisch 1 kg 4,20 7.55 11.26 17,40 18,98 3/8 ·2/43 2/1 1/26 1/10 
Schweinekotelett 1 kg i 4,12 7.94 9,78 12,87 13,04 3/5 2/52 1/45 1/4 0/48 
Gekochter Schinken 100 g 1 0,76 0,94 1, 34 2,13 2,71 1) 0/26 0/20 0/14 0/11 0/10 
Feine Leberwurst 100 g 0,46 1,08 1. 55 1, 72 0/21 0/12 0/8 0/6 
Rotbarschfilet 1 kg 1. 28 5.35 13,01 20,50 0/57 0/57 1/4 1/16 

Butter 250 g 1. 32 1. 56 1,86 2, 28 2,17 0/59 0/34 0/20 0/11 0/8 
Schnittkäse 100 g 0,34 0,46 0,66 1,10 1. 31 0/15 0/10 0/7 0/5 0/5 
Eier 1 Stück 0,19 0,23 0,15 0,26 0, 28 0/9 0/5 0/2 0/1 0/1 
Margarine 500 g 1,04 1,10 1, 21 2,22 1, 56 0/47 0/24 0/13 0/11 0/6 
Weizenmehl 1 kg 0,52 0,85 1 ,05 1, 38 1, 32 0/23 0/18 0/11 0/7 0/5 
Weizengrieß 500 g 0,30 0,48 0,73 1, 38 1 ,52 0/13 0/10 0/8 0/7 0/6 
Salz 500 g 0,15 0,16 0,27 0, 36 0,47 0/7 0/3 0/3 0/2 0/2 
Zucker 1 kg 1,18 1,24 1,16 1, 72 1,99 0/53 0/27 0/12 0/9 0/7 
Bienenhonig 500 g 2,95 1, 77 1,96! 4,05 4,30 2/12 0/38 0/21 0/20 0/16 
Vollmilchschokolade 100 g 1 ), • 22 0,931 1, 24 1,14 l) 0/43 0/10 0/6 0/4 
Äpfel 1 kg 2) 0,92 1,15 1,371 3,84 3,87 0/41 0/25 0/15 0/19 0/14 
Apfelsinen 1 kg 2) 1 ,62 1. 35 1. 53 2,40 2,79 1/13 0/29 0/16 0/12 0/10 
Bananen 1 kg 1,37 1, 51 2,03 2,59 0/30 0/16 0/10 0/10 
Weißkohl 1 kg 2) 0,12 0,29 0,70 1 ,06 1, 22 0/5 0/6 0/8 0/5 0/5 
Blumenkohl 1 kg 3) 0, 70 1, 24 2,30 2,41 0/31 0/13 0/11 0/9 
Mohrrüben 1 kg 2) 0,18 0,36 1, 30 2,39 1,86 0/8 0/8 0/14 0/12 0/7 
Tomaten 1 kg 2) 0, 52 1 ,03 1,82 2,99 4,10 0/23 0/22 0/20 0/15 0/15 
Kartoffeln 2,5 kg 2) 0, 34 0,70 1,83 3.74 5,01 0/1-5 0/15 0/20 0/18 0/19 
Vollmilch 1 1 0,32 0,54 0,70 1,20 1. 25 0/14 0/12 0/8 0/6 0/5 
Bohnenkaffee 500 g )4.50 9,25 8,49 11 ,26 9,05 )10/50 3/20 1/31 0/56 0/34 
Schwarzer Tee 100 g 1 2,80 2,88 2,72 3. 72 4.54 1 1/38 1/2 0/29 0/18 0/17 
Flaschenbier 0,5 1 0,80 0,60 0,71 0,99 1, 13 0/36 0/13 0/8 0/5 0/4 
Weinbrand 0,7 1 5.75 5,90 7,86 12,83 15,16 4/18 2/8 1/24 1/3 0/56 
Herrenmantel 1 Stück 1)s9. 40 60,30 97.90 209,00 229,00 1)34/31 21/47 17/29 17/14 14/9 
Herrenanzug 1 Stück 112,25 172.00 188,00 335,00 405,00 83/54 62/3 33/35 27/37 25/2 
Herrenhose 1 Stück 28,45 42,60 44.301 87,80 114,00 21/9 15/24 7/55 7/14 7/3 
Kleid 1 Stück 42,50 71 ,10 83.801170,00 248,00 31/46 25/39 14/58 14/1 15/20 
Damenpullover 1 Stück 17,00 22,80 26,10 59,80 77,40 12/38 8/14 4/40 4/56 4/47 
Oberhemd 1 Stück 15,30 16,50 19,82 34,10 39,60 11/26 5/57 3/32 2/49 2/27 
Herrenhalbschuhe 1 Paar 32,20 41,20 51,801119,00 174 ,ÖO 23/56 14/52 9/15 9/49 10/45 
Frottierhandtuch 1 Stück 1,70 1,84 3,72 9,91 12,85 1 116 0/40 0/40 0/49 0/48 
Eßbesteck (vierteilig) 1 Besteck 1) 5,68 5,88 '10,83 17,60 32,00 1) )/18 2/7 1/56 1/27 1/59 
Suppenteller 1 Stück 1,00 1, 36 1. 75 4.33 9,51 0/45 0/29 0/19 0/21 0/35 
Tasse mit Untertasse 1 Stück 0,85 0,97 1, 77 3,14 6,11 0/38 0/21 0/19 0/16 0/23 
Kochtopf für Elektroherd. 1 Stück 17,12 44.30 72,10 85,60 6/11 7/55 5/57 5/17 
Kunststoffeimer 1 Stück 4,19 2 ,15" 3,42 4,62 1/31 0/23 0/17 0/17 
Bügeleisen 1 Stück 31,40 28,20 31,30 39,70 11/20 5/2 2/35 2/27 
Waschmaschine 1 Stück 744,00 804,00 861,00 948,00 268/53 143/37 70/58 58/35 
Waschpulver 1 kg 1,28 3.95 2,41 2,97 3,71 0/57 1/25 0/26 0/15 0/14 
Schulheft 1 Stück 0,1 7 0,20 0,19 0,32 0,49 ,o/8 0/4 0/2 0/2 0/2 
Bleistift 1 Stück 1) 0,14 0,23 0,63 0,84 1. 37 1 0/5 0/5 0/7 0/4 0/5 
Wohnungsmiete (einschließlich 
Nebenkosten; 2 Zimmer, Küche, 1 Monats-
Bad, Ofenheizung) miete 45,00 60,80 135,00 274,00 387,00 33/38 21/58 24/6 22/25 23/55 
Garagenmiete 1 Monats-

miete 4)51,80 53.90 59,50 81,70 4) 16/5 9/38 4/54 5/3 
Leichtes Heizöl 100 1 24,20 13.30 59,80 39,90 8/44 2/23 4/56 2/28 
Normalbenzin 1 l 0,60 0,55 1,18 1 ,13 0/13 0/6 0/6 0/4 
Herrenhaarschnitt einmal 1, 00 1,97 3,91 9, 72 15,96 0/45 0/43 0/42 0/48 0/59 
Dauerwelle für Damen (ein-
schließlich Waschen und Legen) einmal 20,99 27,96 46,40 65,50 7/34 5/0 3/49 4/3 
Herrenschuhe besohlen einmal 9,50 11,83 13.21 30,00 3 9,00 7/6 4/16 2/22 2/28 2/24 
Fahrrad 1 stück 148,50 157,00 271,00 413,00 110/59 56/38 22/20 25/32 
Einzelfahrt mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln (Mindestfahr-
preis für Erwachsene)~ 1 Fahrt 0,20 . 0, 50 1,20 2,00 0/9 0/5 0/6 0/7 
Eintrittskarte für Kinobesuch 1 Karte 1,15 1, 59 3,09 6,88 9,06 0/52 0/34 0/33 0/34 0/34 
Eintrittskarte für Theaterbesuch 1 Karte 4)5,93 9,85 16,00 21,70 4) 1/50 1/46 1/19 1/20 
Abonnement einer Tageszeitung 1 Monats-

bezug 3,40 4,55 6,20 12,20 18,90 2/32 1/38 1/6 1/0 1/10 

1) Juni 1954.- 2) August.- 3) Juli.- 4) Juni 1962. 
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Ergebnisse der Lohnsteuerzerlegung 1986 

Lohnsteuer und ihre 
Erhebung 

Die Lohnsteuer als besondere Form der 
Einkommensteuer ist vor allem durch die 
Steuererhebung unmittelbar an der Ein­
kommensquelle gekennzeichnet: Gemäß 
Einkommensteuergesetz ist der Arbeitge­
ber verpflichtet, für den einzelnen Arbeit­
nehmer den Lohnsteuerbetrag zu errech­
nen, den entsprechenden Teil des Arbeits­
lohnes einzubehalten und an das für den 
Unternehmenssitz zuständige Finanzamt 
abzuführen. Dieses Betriebsstätten-Fi­
nanzamt kann aus zwei Ursachen in ei­
nem anderen Bundesland liegen als der 
Wohnsitz des lohnsteuerpflichtigen Arbeit­
nehmers: 

Tabelle Lohnsteuerzerlegung 1986 

1. Zerlegungebeträge - Mio. DM-

- Als Ursache kommt einmal die zentrali­
sierte Lohnabrechnung des Arbeitgebers 
in Frage; ist das Rechnungswesen ei­
nes Unternehmens mit mehreren Be­
triebsstandorten an einem Stanqort kon­
zentriert, so wird die Lohnsteuer für alle 
Mitarbeiter an das für die Abrechnungs­
zentrale zuständige Finanzamt abge­
führt. Auf diese Weise fließt Lohnsteuer 
unter Umständen sogar einem Bundes­
land zu, in dem sich weder Wohnsitz 
noch Arbeitsplatz des Lohnsteuerpflich­
tigen befinden. 

- Ferner ist an die Berufspendler unter 
den Einwohnern eines Bundeslandes zu 
denken. Ihr Arbeitsplatz befindet sich in 
einem anderen - in der Regel benach­
barten - Bundesland als ihr Wohnsitz. 

Nord-

~ Ins- Schleewig- Hamburg Nieder- Bremen rhein- Hessen gesamt Holetein sachsen West-
falen 

Sohleewig-Holstein 569,2 - 248,0 131 '9 10,7 81,6 17,2 
Hamburg 3 497.4 1 455,0 - 841,4 63,4 342,8 348,3 
Niedersachsen 1 258,8 74.5 72,4 - 128,1 428,o 267,0 
Bremen 848,0 17,0 16,3 695,5 - 46,1 14,7 
Nordrhein-Westfalen 3 803,2 206,7 157,0 712,7 49,3 - 561 '1 
Hessen 2 826,0 68,8 89,4 244.7 18,9 665,0 -
Rheinland-Pfalz 754,0 19,4 8,9 24,8 2,5 128,0 227,8 
Baden-Wlirttemberg 2 728,0 52,6 51' 5 179,8 15,3 428,8 512,5 
Bayern 1 988,6 64,7 59.4 217,9 17,6 498,8 278,2 
Saarland 217' 6 1 '7 1 '3 4,6 0,8 25,9 9,3 
Berlin 250,7 14,0 13.4 46,5 2,4 61,0 24,2 

Lohnsteuerzerlegung und 
Finanzverfassung 

Insgesamt wurden in den letzten Jahren 
Lohnsteuerbeträge in einer Größenord­
nung von annähernd 20 Milliarden DM 
jährlich von Bundesländern vereinnahmt, 
die nicht Wohnsitzland der entsprechen­
den Lohnsteuerpflichtigen waren. Zwar gilt 
für die Landessteuer und die Beteiligung 
der Länder an der Einkommensteuer (ein­
schließlich der Lohnsteuer) der Grundsatz 
des örtlichen Aufkommens, seine Anwen­
dung wird jedoch für die Lohnsteuer durch 
das Wohnsitzprinzip eingeschränkt. Da­
nach steht die Lohnsteuer dem Land zu, 
in dem der Steuerpflichtige jeweils seinen 
Wohnsitz hat. 

Rhein- Baden-
land- Württem- Bayern Saar- Berlin 
Pfalz berg land 

12,0 22,7 33,8 1 '7 9,6 
56,9 136,0 191.4 8,8 53,3 
39,8 90,9 120,1 5,1 33,0 
6,0 19,5 20,6 1,0 11 '2 

595,9 509,7 742,4 65,2 203,1 

735.9 379,4 513,6 48,7 61,6 

- 211,8 54.3 64,7 11.9 
564,3 - 774,8 44,1 104,2 

132,5 585,0 - 28,9 105,6. 

143,7 15,9 12,7 - 1,6 

7,8 29,5 49,8 2,1 -
Insgesamt 18 741,5 1 974,4 717,5 3 099.7 309,0 2 706,0 2 260,5 2 294,8 2 000,4 2 513' 5 270,4 595,1 

2. Anzahl der Zerlegungefälle 

~ 
Nord- Rhein- Baden-) Ins- Schleswig- Nieder- Bremen 
rhein-

Hessen land- Wlirttem- Bayern Saar- Berlin gesamt Holstein 
Hamburg 

sachsen West- land 

h 

Pfalz berg m falen 
) 

Schleswig-Holetein 87 468 - 37 712 23 590 2 224 11 505 2 184 1 640 2 926 4 234 246 1 207 
Hamburg 409 150 174 785 - 108 057 8 152 38 254 30 235 6 547 15 625 20 596 1 065 5 834 
Niedersachsen 196 587 11 561 10 621 - 24 335 74 062 38 537 6 261 11 794 13 706 668 5 042 
Bremen 135 000 2 012 2 086 112 157 - 8 018 2 113 968 2 891 3 007 163 1 585 
Nordrhein-Westfalen 557 807 32 440 21 090 122 570 8 634 - 73 694 101 015 70 285 92 450 9 550 26 079 
Hessen 368 007 9 513 8 732 35 495 2 105 71 704 - 116 442 45 009 63 840 8 213 6 954 
Rheinl.and-Pfalz 98 486 2 257 980 3 360 361 18 515 29 624 - 24 286 7 044 10 753 1 306 
Baden-Wlirttemberg 341 712 5 435 5 613 21 947 2 143 47 668 61 696 88 784 - 92 495 5 969 9 962 
Bayern 284 329 8 651 7 736 29 388 2 630 68 207 38 539 21 824 89 656 - 4 547 13 151 
Saarland 39 627 274 145 542 97 3 009 1 160 30 024 2 574 1 580 - 222 
Berlin 42 305 2 497 1 642 8 421 560 8 847 3 390 1 514 4 809 10 274 351 -
Insgesamt 2 560 478 249 425 96 357 465 527 51 241 349 789 281 172 375 019 269 855 309 226 41 525 71 342 
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Grundzüge des 
Zerlegungsverfahrens 
Die Abweichungen vom Wohnsitzprinzip, 
die durch den Lohnsteuerabzug an der 
Einkommensquelle entstehen, werden 
durch die sogenannte "Lohnsteuerzerle­
gung" korrigiert. Sie ist in ihrer gegenwär­
tigen Form in dem "Gesetz über die Steu­
erberechtigung und die Zerlegung bei der 
Einkommensteuer und der Körperschaft­
steuer" (vom 25. Februar 1971 , letzte Än­
derung vom 22. Januar 1987) geregelt. 
Das Zerlegungsverfahren läuft im wesent­
lichen wie folgt ab: 
- Die Datenbasis bilden die Lohnsteuer­

karten, die von den Arbeitnehmern bei 
den Finanzämtern an ihrem Wohnsitz 
eingereicht werden (zum Beispiel für den 
Lohnsteuerjahresausgleich) oder die die 
Betriebsstätten-Finanzämter in den Ein­
nahmaländern von den Arbeitgebern 
erhalten und an die Wohnsitz-Finanz­
ämter weiterleiten. 

- Die Auswertung der in Frage kommen­
den Lohnsteuerkarten erfolgt dann in den 
Statistischen Landesämtern der Wohn­
sitzländer. Sie ermitteln die Steuerbe­
träge, die von einheimischen Lahnsteu­
erpflichtigen in einem anderen Bundes­
land erhoben worden sind, und teilen 
das Ergebnis den betreffenden Einnah­
meländern mit. 

- Aufgrund dieser Angaben aus den 
Wohnsitzländern errechnen die Obersten 
Finanzbehörden in den Einnahmelän­
dern die Zerlegungsquoten: Sie bezie­
hen sich jeweils auf den Zerlegungsan­
spruch eines Wohnsitzlandes und ent­
sprechen der Relation zwischen dem 
zerlegungsbetroffenen Teil des Lohn­
steueraufkommens und dem Lohnsteu­
eraufkommen insgesamt. 

- Die Zerlegungsquoten werden im glei­
chen dreijährlichen Turnus und aufgrund 
der Lohnsteuerdaten desselben Kalen­
derjahres ermittelt wie die Lohnsteuer­
statistik. So beruhen die Quoten für die 
Lohnsteuerzerlegung der Jahre 1989 bis 
1991 auf den Daten aus dem Jahr 1986. 
Der entstehende zeitliche Abstand zwi­
schen dem Feststellungsjahr und der 
Verwendung der Quoten ist unvermeid­
lich. Schon die - kürzlich eingeführte -
verlängerte Antragsfrist für den Lohn­
steuerjahresausgleich von zwei Jahren 
läßt einen früheren Abschluß der Daten­
erhebung nicht zu. Der mit der Feststel­
lung des Zerlegungsvolumens verbun­
dene Aufwand erklärt die Beschränkung 
auf den dreijährlichen Erhebungsturnus 
und die daraus folgende dreijährige Ver­
wendung der Zerlegungsquote des Er­
hebungsjahres. 

- Die Errechnung des von der Zerlegung 
betroffenen Teils des Lohnsteueraufkom­
mens und die Überweisung an die Wahn­
sitzländer obliegt ebenfalls den Ober­
sten Finanzbehörden, wobei das Bun­
desfinanzministerium als "Ciearingstel­
le" fungiert; die kassenmäßige Abwick-
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lung der Lohnsteuerzerlegung erfolgt 
vierteljährlich. 

Lohnsteuerzerlegung 
im Ländervergleich 
Das von den Statistischen Landesämtern 
für 1986 ermittelte Gesamtvolumen der 

Lohnsteuerzerlegung im Bundesgebiet 
beläuft sich auf weit über 18 Milliarden 
DM. Grundlage war die Erfassung und 
Auswertung von über 2 1/2 Millionen Zer­
legungsfällen anhand der Lohnsteuerkar­
ten für das Jahr 1986. ln Harnburg wurden 
über 96 000 Fälle festgestellt, in denen 
auswärtige Finanzämter die Lohnsteuern 

Schaubild 1 Lohnsteuerzerlegung 1986 im Ländervergleich 

1.1 Länder mit positivem Zerlegungssaldo 

1.2 Länder mit negativem Zerlegungssaldo 
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von Steuerpflichtigen mit Hamburger 
Wohnsitz vereinnahmt haben. Der entspre­
chende Zerlegungsbetrag, der die Grund­
lage für die Ausgleichsansprüche Ham­
burgs in den Jahren 1989 bis 1991 bildet, 
beträgt 718 Millionen DM. Die übrigen 
Länder haben allerdings gegenüber Harn­
burg für 1986 ein erheblich höheres Aus­
gleichsvolumen geltend gemacht, insge­
samt rund 3,5 Milliarden DM, so daß sich 
für Harnburg ein negativer Zerlegungssal­
do von annähernd 2,8 Milliarden DM er­
gibt. 

Inwieweit die einzelnen Bundesländer von 
der Lohnsteuerzerlegung betroffen sind, 
verdeutlicht S c h a u b i I d 1 , in dem die 
Länder mit positivem Zerlegungssaldo 
(Ausgleichsanspruch) und diejenigen mit 
negativem Zerlegungssaldo (Ausgleichs­
verpflichtung) getrennt und jeweils nach 
dem Saldenumfang geordnet dargestellt 
sind. Bemerkenswert erscheint das zah­
lenmäßig annähernde Gleichgewicht zwi­
schen den beiden Ländergruppen. Dies 
ist nicht etwa das zwangsläufige Ergebnis 
einer Saldenmechanik, sondern erklärt sich 
großenteils aus der räumlichen Verteilung 
der wirtschaftlichen Aktivitäten und der 
Unternehmenszentralen auf mehrere 
Schwerpunkte innerhalb des Bundesge­
biets. Wäre die Bundesrepublik- etwa wie 
Frankreich - auf nur eine Metropole aus­
gerichtet, würde sich auch eine ganz an­
dere Struktur bei der Lohnsteuerzerlegung 
ergeben. Eine Ausnahme bildet aus nahe­
liegenden Gründen Berlin, das - obwohl 
Ballungszentrum mit hoher Produktivität­
zu den Ländern mit positivem Zerlegungs­
saldo gehört. Seine Insellage bewirkt, daß 
es als Standort für Unternehmenszentra­
len benachteiligt ist und die für die ande­
ren Stadtstaaten typischen Berufspendler 
aus dem Umland fehlen. 

Ausnahmestellung Hamburgs 
unter den zerlegungs­
betroffenen Ländern 

Harnburg gehört als Mittelpunkt einer über 
die Landesgrenzen hinausreichenden Wirt­
schaftsregion und als Standort vieler Un­
ternehmenszentralen zwangsläufig zu den 
Ländern, die im Rahmen der Lohnsteuer­
zerlegung ausgleichsverpflichtet sind. 
Bemerkenswert ist allerdings die Ausnah­
meposition, die Harnburg durch seinen 
außergewöhnlich hohen Zerlegungssaldo 
von annähernd 2,8 Milliarden DM inner­
halb dieser Gruppe einnimmt. Nordrhein­
Westfalen, das Land mit dem zweithöch­
sten negativen Zerlegungssaldo, weist 
zwar ein erheblich höheres Zerlegungsvo­
lumen auf, Anspruchs- und Verpflichtungs­
beträge gleichen sich jedoch zum größe­
ren Teil aus. Die verbleibende Differenz 
von knapp 1,1 Milliarden DM macht weni­
ger als 40 Prozent des Hamburger Zerle-

10 

Schaubild 2 Ergebnis der Lohnsteuerzerlegung 1986 für Harnburg 

ln Harnburg vereinnahmte Lohnsteuer von 
Steuerpflichtigen mit Wohnsitz in einem anderen Land 

200 

248,0 
ln anderen Ländern vereinnahmte Lohnsteuer von 
Steuerpflichtigen mit Wohnsitz in Harnburg 

300 

gungssaldos aus. Dabei ist zu berücksich­
tigen, daß das Lohnsteueraufkommen 
Nordrhein-Westfalens fünfmal so hoch ist 
wie dasjenige Hamburgs. Bei den ande­
ren Flächenländern dieser Gruppe, Baden-
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Württemberg und Hessen, ist eine ähnli· 
ehe Relation zwischen Zerlegungsvolumen 
und -saldo festzustellen wie bei Nordrhein­
Westfalen. Für Bremen ist die Diskrepanz 
zwischen Anspruchs- und Verpflichtungs-
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Schaubild 3 Zerlegungssalden1) Hamburgs gegenüber den 
anderen Ländern 1974 bis 1986 

beträgen deutlich geringer als bei Harn­
burg, und zwar auch unter Berücksichti­
gung des unterschiedlichen Lohnsteuerauf­
kommens beider Stadtstaaten. 
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11 Jeweiliger Ubersehuß der Lohnneuerbetrige, die Harnburg von Steuerpflichtigen mit auswer· 
trgem Wohnsuz zugeflossen smd, gegenüber den Lohnsteuerbetragen. drt die betreffl!:nden 
lander von Steuerpflichtrgen mit Hamburger Wohnsrtz verernnahmt haben. 

---------~-~-

l 

514 898 

Die beiden norddeutschen Länder Nieder­
sachsen und Schleswig-Holstein gehören 
zu den am meisten begünstigten Teilneh­
mern an der Lohnsteuerzerlegung. Nie­
dersachsen nimmt in dieser Gruppe mit 
Abstand die Spitzenposition ein, Schles­
wig-Holstein erreicht den dritten Rang . Auf 
diese beiden Länder entfallen annähernd 
60 Prozent der positiven Zerlegungssal­
den. 
Welcher Zusammenhang zwischen die­
sem Ergebnis und den hohen Zerle­
gungsverpflichtungen Hamburgs besteht, 
ist aus Schaub i I d 2 zu ersehen. 
Danach stammt der ganz überwiegende 
Teil des Hamburger Lohnsteueraufkom­
mens, das der Zerlegung unterliegt, von 
Steuerpflichtigen mit Wohnsitz in Schles­
wig-Holstein oder Niedersachsen. Dabei 
steht Schleswig-Holstein mit einem Saldo 
von gut 1 ,2 Milliarden DM als Zerlegungs­
partner Hamburgs eindeutig im Vorder­
grund. Niedersachsen folgt in erheblichem 
Abstand mit rund 769 Millionen DM; 
sein Saldo ist allerdings noch dreimal so 
hoch wie derjenige Hessens auf Rang drei. 

Die Bedeutung von Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen für Hamburgs Lohnsteuer­
zerlegunQ illustriert Sc h a u b i I d 3. Der 

Schaubild 4 Auswirkungen der Zerlegung auf das Hamburger Lohnsteueraufkommen 1970 bis 19881) 

Mio. OM Mio. OM 
5000 r------------.------------.------------.------------r-----------~--------~~ 5000 

4500 

4000 

3500 

3000 

2500 

2000 

1500 

1000 
1970 

Lohnsteueraufkommen 
vor Zerregung 

1973 1976 

4500 

4000 

3500 

J
. . ' 

::· 

•.. .?""'> 
. . ./ 
-=--"/ 

;_..,..:;.:.~ '-" .- Lohnsteueraufkommen 
7 vermindert um Zerlegungsabflüsse 

3000 

2500 

2000 

1500 

1000 
1979 1982 1985 1988 

1) Die om Schaubild enthaltenen Prozentsätze geben - jeweils i.m Dreijahresdurchschnitt - den Anteil der Zerlegungsabflüsse am Hamburger lohnsteueraufkommen !Landes· 
und Gemeindeanteil) wieder; in diesen Dreijahresabschnitten galt jeweils ein unveränderter Zerlegungsschlüssel, siehe Abschnitt ""Grundlagen des Zerlegungsverfahrens". 
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Anteil der beiden Nachbarländer Hamburgs 
am Zerlegungssaldo für 1986 beträgt zu­
sammen über 70 Prozent. Bemerkenswert 
ist, daß sich die Anteile beider Länder in 
den letzten zehn Jahren- bei leicht fallen­
der Tendenz - als relativ stabil erwiesen 
haben, obwohl bei Harnburg Volumen und 
Salden der Zerlegung stark angestiegen 
sind. 
Die Ursachen sowohl. für das im Vergleich 
zu Schleswig-Holstein geringere Gewicht 
Niedersachsens als Zerlegungspartner 
Hamburgs als auch für die Spitzenposition 
Niedersachsens im Gesamtvergleich der 
Länder sind in der Tab e II e erkennbar: 
Niedersachsen kann - anders als Schles­
wig-Holstein - gegenüber Bremen einen 
Zerlegungsbetrag in annähernd der glei­
chen Größenordnung wie gegenüber 
Harnburg geltend machen; zudem weist 
es gegenüber den meisten anderen Flä­
chenländern - insbesondere gegenüber 
Nordrhein-Westfalen - relativ hohe Zerle­
gungsüberschüsse auf. 

Berufspendler 
bestimmend für Hamburgs 
Zerlegungssaldo 

Harnburg bildet zusammen mit seinem 
Umland eine Wirtschaftsregion. Die inner­
halb dieser Region verlaufenden Landes­
grenzen führen zwangsläufig zu einer 
hohen Zahl von Erwerbstätigen, die auf 
dem Weg zu ihrem Arbeitsplatz diese 
Grenze überschreiten und damit als Be-

12 

rufspendler gelten. Deshalb liegt die Fra­
ge nahe, inwieweit der hohe Zerlegungs­
saldo Hamburgs gegenüber den benach­
barten Flächenländern auf Einpendler zu­
rückzuführen ist. ln den für die Lohnsteu­
erzerlegung erhobenen Daten sind keine 
entsprechenden Angaben enthalten. Die 
für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen verwendeten Berufspendlerzahlen 
in Verbindung mit durchschnittlichen Zer­
legungsbeträgen ermöglichen jedoch eine 
Schätzung. Danach sind mehr als zwei 
Drittel des für 1986 er·mittelten Hamburger 
Zerlegungssaldos mit seinen Nachbarlän­
dern den Berufspendlern zuzuordnen; auf 
Schleswig-Holstein entfällt dabei der hö­
here, auf Niedersachsen ein niedrigerer 
Anteil. 

Zunehmende Aufkommens­
einbußen Hamburgs durch 
die Lohnsteuerzerlegung 

Wie bereits erwähnt, bilden die im drei­
jährlichen Turnus ermittelten Zerlegungs­
daten die Grundlage für die laufende Ab­
rechnung und die entsprechenden Aus­
gleichszahlungen zwischen den Ländern. 
Die durch die Lohnsteuerzerlegung verur­
sachten Aufkommenseinbußen Hamburgs 
sind seit Beginn der 7Öer Jahre stark an­
gestiegen und machen zur Zeit bereits ein 
Drittel des Bruttc-Lohnsteueraufkommens 
aus (Schaub i I d 4). Soweit diese 
Zerlegungsverluste durch Berufspendler 
verursacht werden, erscheint die jetzige 

uneingeschränkte Anwendung des Wahn­
sitzprinzips als Zerlegungsgrundlage sach­
lich nicht gerechtfertigt: 
Die für die entsprechenden Arbeitsplätze 
erforderliche Infrastruktur- einschließlich 
der zusätzlich erforderlichen Verkehrska­
pazitäten (Straßen, öffentliche Verkehrs­
mittel) - wird von Harnburg bereitgestellt. 
Deshalb wäre die Aufteilung der von der 
Zerlegung betroffenen Steuermittel zwi­
schen dem "Wohnsitzland" und dem "Ar­
beitsstättenland" eine naheliegende und 
angemessene Regelung. . 
Mit dem "Gesetz über die Steuerberichti­
gung und die Zerlegung bei der Einkom­
mensteuer und der Körperschaftsteuer" 
sollten- was die Lohnsteuer') anbetrifft­
im wesentlichen die steuerlichen Auswir­
kungen der zentralisierten Lohnabrech­
nung ausgeglichen werden, die zuneh­
mend zu einer Abkoppelung des regiona­
len Steueraufkommens von der regiona­
len Steuerkraft geführt hatte. Das durch 
die Berufspendler verursachte Zerlegungs­
potential, das Ende der 60er Jahre noch 
relativ gering war, spielte demgegenüber 
bei den Diskussionen im Vorfeld des Zer­
legungsgesetzes nur eine untergeordnete 
Rolle. Angesichts der dargestellten Ver­
änderungen dieser Rahmendaten könnte 
nun eine Überarbeitung des Zerlegungs­
gesetzes finanzpolitisch geboten erschei­
nen. Horst Schüler 

1) Zur Körperschaftsteuerzerlegung siehe Schüler, Horst: 
Körperschaftsteuerzerlegung. ln: Harnburg in Zahlen, 
11.1989, s. 338. 
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Statistisches Taschenbuch 1989 

Im Dezember ist die Al;Jsgabe 1989 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Hambu'tg erschienen. Zur Ergänzung des . 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Ver­

gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und niedersäch­

sischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte 

Großstädte. 

Die Ausgabe 1989 umfaßt 255 Seiten mit 224 Tabellen und 

mehreren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1989 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Warenkorb neu gepackt 
Neuberechnung des Preisindex für die Lebenshaltung auf Basis 1985 

"Der Preisindex für die Lebenshaltung al­
ler privaten Haushalte hat sich nach An­
gaben des Statistischen Bundesamtes ... ". 
Eine Meldung, die jeden Monat durch clie 
Medien geht. Jetzt wurde der Preisindex 
für die Lebenshaltung auf Basis 1985 neu 
berechnet. Welche Aufgaben hat er? '(Vie 
wurde er berechnet? Wie wurde der neue 
Warenkorb bestimmt? 
Der Preisindex für die Lebenshaltung gibt 
in einer Zahl die durchschnittliche Preis­
veränderung für alle Güter des täglichen 
Lebens an. Da aber die Preisentwicklung 
für verschiedene Waren und Dienstleistun­
gen, die wir tagtäglich brauchen, häufig 
von den gleichen Ursachen abhängig ist, 
muß man nicht sämtliche Einzelpreise 
ermitteln. Es reicht aus, die Preise für 

ausgewählte Dinge zu beobachten; im 
neuen·Warenkorb befinden sich daher nur 
751 Güter, die für das Budget der privaten 
Haushalte eine wichtige Rolle spielen. 

Warum wird der Preisindex 
für die Lebenshaltung auf 
einer neuen Basis berechnet? 

Die Entwicklung der Lebenshaltungsprei­
se im Laufe der Zeit läßt sich nur dann 
messen, wenn man den dafür zusammen­
gestellten Warenkorb während dieser Zeit 
unverändert läßt. Dabei müssen nicht nur 
die repräsentativ ausgewählten Güter un­
verändert bleiben, sondern auch die "ln-

Schaubild Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

dexgewichte", mit denen die unterschiedli­
che Bedeutung einzelner Güter für die 
Budgets der Haushalte berücksichtigt wird, 
das heißt, es wird ein unverändertes Ein­
kaufs- und Verbrauchsverhalten der Kon­
sumenten unterstellt. 
Tatsächlich aber ändert sich dieses Ver­
halten mit der Zeit: Einkommensänderun­
gen und Veränderungen im Konsumver- · 
halten, zum Beispiel durch die Mode oder· 
geänderte Wertvorstellungen, führen dazu, 
daß der Ausgabenanteil für bestimmte 
Güter steigt und der für andere Güter sinkt. 
Auch vom Markt her werden solche Ge­
wichtsverschiebungen verursacht. ln die­
sem Zusammenhang ist vor allem der tech­
nische Fortschritt zu nennen, der neue 
Güterausführungen auf den Markt bringt 

Gegenüberstellung der Ausgabenanteile aus den Warenkörben 1950, 1980 und 1985 
Ausgabenanteile in Prozent 
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und ältere Modelle verdrängt. Hieraus folgt 
zwingend, daß man an dem Index-Waren­
korb nicht zu lange festhalten darf, wenn 
man nicht riskieren will, daß der Index mehr 
und mehr an Wirklichkeitsnähe verliert. 

Wie wurde der neue 
Warenkorb bestimmt? 

Die Aufgabe der Neuberechnung glieder­
te sich in zwei Teile. Einmal war zu prüfen, 
ob die bisher für die Preisrepräsentation 
ausgewählten rund 750 Waren und Dienst­
leistungen nach wie vor geeignet sind, die­
sen Zweck heute und - voraussichtlich -
während der nächsten Jahre zu erfüllen. 
Zum anderen ging es anschließend dar­
um, die Indexgewichte für die neue Güter­
auswahl entsprechend den Veränderun­
gen in der. Ausgabenstruktur der privaten 
Haushalte gegenüber dem letzten Basis­
jahr zu ermitteln. 
Zur Lösung der ersten Aufgabe wurde die 
seit der letzten Indexreform geführte 
Sammlung von Marktinformationen und 
anderen Unterlagen über die Entwicklung 
des Verbrauchsgüterangebots und der 
Nachfragetendenzen bei den Haushalten 
ausgewertet. Der 85er Warenkorb hat mit 
751 Güterarten zwei Positionen weniger 

Harnburg in Zahlen 1. 1990 

als der 80er Warenkorb, da 81 Neuauf­
. nahmen und 83 Streichungen erfolgten. 
So sind zum Beispiel bleifreies Super- und 
Normalbenzin, Diätmargarine und Karot­
tensaft neu in. den Warenkorb hineinge­
nommen, und der Schwarz-Weiß-Fernse­
her zum Beispiel fiel heraus. Die zweite 
Aufgabe konnte dagegen erst in Angriff 
genommen werden, als erste Ergebnisse 
über die Einkommens- und Verbrauchs­
stichprobe (EVS) 1983 vorlagen. Die durch 
diese Untersuchung ermöglichte Aufglie­
derung der Ausgaben der privaten Haus­
halte nach Güterarten war die wichtigste 
Grundlage für die Festlegung neuer Wä­
gungszahlen. Allerdings mußten die EVS­
Ergebnisse - mit Hilfe der Erkenntnisse 
aus den laufend durchgeführten Wirt­
schaftsrechnungen privater Haushalte -
erst noch von 1983 auf 1985 fortgerech­
net werden. Wie sich das Wägungssche­
ma (die Gewichtung) von 1950 bis 1985 
verändert hat, ist aus der Graphik ersicht­
lich. Besonders auffällig ist, daß die Aus­
gaben für Ernährung von über 50 Prozent 
(1950) auf 23 Prozent (1985) zurückge­
gangen sind. Überdurchschnittlich abge­
nommen haben auch die Ausgabenantei­
le für Bekleidung und Schuhe. Merklich 
zugenommen haben die Wägungsanteile 
für Wohnungsmieten und Energie sowie 

für persönliche Ausstattung, Seherbergung 
und sonstige Ausgaben (darunter insbe­
sondere die Ausgaben für Versicherun­
gen). 

Zeigt der neue Index 
eine andere Preisentwicklung 
als der alte? 

Bei der aktuellen Indexumstellung auf das 
Basisjahr 1985 hat sich die alte Regel, 
daß der Index auf neuer Basis meist et­
was weniger stark steigt als der Index auf 
alter Basis, wieder bestätigt; jedenfalls gilt 
dies für die Monate Januar bis Oktober 
1989 im Vergleich zum entsprechenden 
Vorjahresmonat Für die Zeit vorher wa­
ren die Vorjahresraten dagegen überwie­
gend etwas höher als beim alten Index. 
Der Index auf Basis 1985 liegt für Oktober 
1989 mit 104,7 um 3,2 Prozent höher als 
Mitte Oktober 1988. Nach alter Berech­
nung hatte die Zuwachsrate plus 3,3 Pro­
zent betragen. 
(Bei Rückfragen bitte Statistisches Bun­
desamt, Wiesbaden, Telefon-Nr. 06121/ 
75-2627.) 
Nachdruck aus: 

·Zahlen ... Fakten ... Trends ... 
Statistisches Bundesamt; 1989 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
-Gebäude~ und Wohnungszählung 1968-

1 Ausgewählte Durchschnittswerte zur Wohnungs- und Raumgröße sowie zur Belegung 

Land 
Wohnungen Räume11Je Personen je Fläche je 
insgesamt 

Wohnungj Person Wohnungj Raum11 Wohnungj Raum11 I Person 
Anzahl rnt: 

Miet- und Eigentümerwohnungen insgesamt2) 

Schleswig-Holstein •••••••••••••••••••••• 811 024 4,16 1,42 2,92 0,70 68,05 16,37 23,28 
Harnburg ................................. 660 953 3,74 1,45 2,57 0,69 62,41 16,69 24,25 
Niedersachsen ••••••••••••••••••••••••••• 2 161 035 4,44 1,41 3,14 0,71 74,13 16,70 23,63 
Bremen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 266 249 3,95 1,46 2,69 0,68 64,31 16,29 23,87 
Nordrhein-West f a 1 en ••••••••••••••••••••• 5 309 789 3,98 1,33 3,00 0,75 68,70 17,24 22,93 
Hessen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 1 697 813 4,22 1,42 2,98 0,71 73,59 17,43 24,71 
Rhei nl and-Pfal z ......................... 1 118 228 4,44 1,40 3,18 0,72 75,67 17,05 23,83 
Baden-Württemberg ....................... 2 648 647 4,33 1,39 3,11 0,72 74,88 17,30 24,05 
Bayern .................................. 3 182 832 4,19 1,35 3,10 0,74 72,99 17,43 23,56 
Saarland •••••••••••••••••••••••••••••••• 359 131 4,35 1,41 3,08 0,71 78,45 18,05 25,48 
Berl in .................................. 937 816 3,31 1,49 2,22 0,67 62,81 18,98 28,29 

Bundesgebiet •• ~ 19 153 517 4,14 1,38 3,00 0,72 71,31 17,24 23,80 

Mietwohnungen2 l 

Sch leswi g-Ho 1stein •••••••••••••••••••••• 492 499 3,63 1,37 2,65 0,73 57,08 15,72 21,53 
Harnburg ................................. 553 283 3,55 1,42 2,49 0,70 58,28 16,43 23,38 
Niedersachsen ••••••••••••••••••••••••••• 1 257 986 3,82 1,38 2,76 0,72 61,98 16,24 22,44 
Bremen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 187 562 3,64 1,38 2,64 0,72 58,28 15,99 22,12 
Nordrhein-Westfalen ••••••••••••••••••••• 3 757 383 3,52 1,26 2,79 0,79 60,13 17,08 21,57 
Hessen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 1 029 665 3,62 1,36 2,66 0,73 61,83 17,07 23,25 
Rhei nl and-Pfal z ......................... 540 087 3,67 1,29 2,84 0,77 61,75 16,84 21,73 
Baden-Württemberg ....................... 1 492 422 3,82 1,33 2,88 0,75 65,23 17,09 22,66 
Bayern .................................. 1 829 180 3,50 1,31 2,67 0,76 60,04 17,15 22,50 
Saarland •••••••••••••••••••••••••••••••• 173 196 3,62 1,28 2,82 0,78 63,24 17,46 22,41 
Berl in .................................. 860 502 3,20 1,46 2,18 0,68 60,66 18,96 27,77 

Bundesgebiet ••• 12 173 765 3,59 1,33 2,71 0,75 60,99 17,01 22,54 

Eigentümerwohnungen 

Schleswig-Holstein ...................... '318 525 4,97 1,49 3,34 0,67 85,01 17,11 25,42 
Ha~nburg ................................. 107 670 4,73 1,58 2,98 0,63 83,63 17,69 28,02 
Niedersachsen ........................... 903 049 5,30 1,45 3,66 0,69 91,04 17,17 24,88 
Bremen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 78 687 4,67 1,65 2,84 0,61 78,71 16,86 27,75 
Nordrhein-Westfalen ••••••••••••••••••••• 1 552 406 5,11 1,46 3,50 0,69 89,44 17,52 25,55 
Hessen •••••••••••••••••••••••••••••••••• 668 148 5,15 1,48 3,47 0,67 91,71 17,81 26,43 
Rheinl and-Pfalz ......................... 578 141 5,16 1,48 3,49 0,68 88,68 17,19 25,43 
Baden-l~ürttemberg ••••••••••••••••••••••• 1 156 225 4,99 1,46 3,42 0,68 87,34 17,51 25,57 
Bayern .................................. 1 353 652 5,11 1,39 3,68 _0,72 90,49 17,70 24,60 
Saarland ................................ 185 935 5,02 1,51 3,32 0,66 92,62 18,45 27,91 
ßerl in .................................. 77 314 4,54 1,73 2,62 0,58 86,76 19,12 33,05 

Bundesgebiet ••• 6 979 752 5,10 1,46 3,50 0,69 89,30 17,52 25,51 

1) Alle Räume mit 6 m•.und mehr sowie alle Küchen. 2) Einschließlich total untervermietete Wohnungen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Fachserie 5, Heft 6: Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987: 
Wohnraumversorgung. Wiesbaden 1989, S. 18 ff. 
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-Gebäude- und Wohnungszählung 1987-

2 Ausgewählte Durchschnittswerte zur Wohnungs- und Raumgröße sowie zur Belegung 

Belegt mH Wohnungen Räur.1e 1) je Personen je Fläche je 

Land ••• Haus- insgesamt 
Wohnung! Person Wohnung! Raum1l Wohnung! Raum11 I Person halten 

Anzahl m2 

Miet- und Eigentümerwohnungen insgesamt2) 

Schleswig-Holstein •••••••• 1 Haushalt 1 048 343 4,41 1,87 2,35 0,53 84,42 19,16 35,93 
2 und mehr 27 805 4,88 1,41 3,46 0,71 95,52 19,56 27,58 
Zusammen 1 076 148 4,42 1,86 2,38 0,54 84,71 19,17 35,61 

Hamburg ···················· 1 Haushalt 726 398 3,83 1,92 2,00 0,52 69,62 18,16 34,83 
2 und mehr 45 140 4,24 1,52 2,79 0,66 78,26 18,45 28,03 
Zusammen 771 538 3,86 1,89 2,04 0,53 70,12 18,18 34,29 

Niedersachsen ••••••••••••• 1 Haushalt 2 792 253 4,71 1,89 2,49 0,53 91,51 19,44 .36,76 
2 und mehr 79 311 5,17 1,43 3;61 0,70 101,56 19,66 28,14 
Zusammen 2 871 564 4,72 1,87 2,52 0,53 91,79 19,45 36,42 

Bremen •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 311 308 4,06 1,96 2,08 0,51- 74,88 18,44 36,06 
2 und mehr 5 769 4,34 1,31 3,31 0,76 80,93 18,63 24,46 
Zusammen 317 077 4,07 1,94 2,10 0,52 74,99 18,44 35,73 

Nordrhein-Westfalen 1 Haushalt 6 852 862 4,26 1,79 2,38 0,56 81,36 19,10 34,21 
2 und mehr 145 442 4,95 1,38 3,58 0,72 97,12 19,60 27,09 
Zusammen 6 998 304 4,27 1,78 2,40 0,56 81 .. 69 19,12 33,99 

Hessen •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 2 212 536 4,53 1,89 2,40 0,53 88,63 19,58 36,99 
2 und mehr 70 912 5,02 1,39 3,62 0,72 99,39 19,78 27,47 
Zusammen_ 2 283 448 4,54 1,87 2,43 0,54 88,97 19,59 36,55 

Rheinland-Pfalz ••••••••••• 1 Haushalt 1 408 872 4,82 1,91 2,53 0,52 94,91 19,71 37,57 
2 und mehr 31 663 5,34 1,40 3,81 0,71 107,00 20,02 28,06 
Zusammen 1 440 535 4,83 1,89 2,55 0,53 95,17 19,71 37,25 

Baden-Württemberg ••••••••• 1 Haushalt 3 603 032 4,57 1,84 2,48 0,54 88,81 19,45 35,81 
2 und mehr 118 518 5,02 1,36 3,70 0,74 98,76 19,68 26,69 
Zusammen 3 721 550 4,58 1,82 2,52 0,55 89,13 19,46 35,38 

Bayern •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 4 263 105 4,55 1,84 2,48 0,54 89,66 19,69 36,19 
2 und mehr 112 582 5,14 1,39 3,70 0,72 103,43 20,10 27,96 
Zusammen 4 375 687 4,57 1,82 2,51 0,55 90,01 19,70 35,88 

Saarland .................. 1 Haushalt 418 557 4,79 1,95 2,46 0,51 '94,82 19,78 38,48 
2 und mehr 10 067 5,48 1,42 3,86 0,70 110,00 20,08 28,53 
Zusammen 428 624 4,81 1,93 2,50 0,52 95,18 19,79 38,12 

Berl in •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 991 767 3,51 1,86 1,89 0,54 69,60 19,86 36,87 
2 und mehr 45 089 4,14 1,43 2,89 0,70 86,59 20,92 29,93 
Zusammen 1 036 856 ' 3,53 1,83 1,93 0,55 70,34 19,91 36,42 

Bundesgebiet ••• 1 Haushalt 24 629 033 4,43 1,85 2,40 0,54 85,92 19,39 35,82 
2 und mehr 692 298 4,95 1,40 3,54 0,72 97,69 19,75 . 27,60 
Insgesamt 25 321 331 4,45 1,83 2,43 0,55 86,25 19,40 35,50 

1) Alle Räume mit6m2 und mehr sowie alle Küchen. 2) Einschließlich total untervermietete Wohnungen. 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
-Gebäude- und Wohnungszählung 1987-

2 Ausgewählte Durchschnittswerte zur Wohnungs- und Raumgröße sowie zur Belegung 

Belegt mit Wohnungen Räume1) je Personen je Fläche je 
Land .•• Haus- insgesamt 

Wohnung! Person Wohnung! Raum11 Wohnung I Raum11 I Person halten 

Anzahl m2 

Mietwohnungen2l 

Schleswig-Holstein •••••••• 1 Haushalt 590 157 3,73 1,87 2,00 0,54 66,27 17,75 33,14 
2 und mehr 14 221 4,11 1,35 3,05 0,74 74,55 18,13 24,45 
Z:Jsammen 604 378 3,74 1,85 2,02 0,54 66,47 17,76 32,84 

Harnburg ••••••••••••.•••••• 1 Haushalt 601 030 3,58 1,90 1,89 0,53 62,71 17,50 33,21 
2 und mehr 37 ·260 3,99 1,51 2,64 0,66 70,92 17,77 26,91 
Zusammen 638 290 3,61 1,87 1,93 0,54 63,19 17,52 32,71 

Niedersachsen ••••••••••••• 1 Haushalt 1 520 Oll 3,89 1,88 2,07 0,53 71,38 18,34 34,55 
2 und mehr 41 245 4,34 1,37 3,16 0,73 80,19 18,49 25,37 
Zusammen 1 561 256 3,90 1,86 2,09 0,54 71,61 18,34 34,19 

Bremen •••••.•••••••••••••• 1 Haushalt 217 360 3,68 1,94 1,90 0,52 65,16 17,72 34,30 
2 und mehr 3 419 3,82 1,24 3,09 0,81 67,42 17,65 21,80 
Zusammen 220 779 3,68 1,92 1,92 0,52 65,19 17,72 33,99 

Nordrhein-Westfalen ••••••• 1 Haushalt 4 624 295 3,69 1,74 2,11 0,57 67,40 18,29 31,91 
2 und mehr 78 790 4,19 1,32 3,17 0,76 77,68 18,53 24,48 
Zusammen 4 703 085 3,69 1,73 2,13 0,58 67,57 18,29 31,73 

Hessen •..•.••.••..••••.... 1 Haushalt 1 307 738 3,75 1,82 2,06 0,55 69,84 18,63 33,89 
2 und mehr 39 603 4,21 1,31 3,21 0,76 77,99 18,54 24,28 
Zusammen 1 347 341 3,76 1,80 2,09 0,56 70,08 18,62 33,46 

Rheinland-Pfalz •••••..•••• 1 Haushalt 674 148 3,84 1,79 2,14 0,56 72,74 18,94 33,98 
2 und mehr 13 922 4,32 1,29 3,34 0,77 81,57 18,88 24,44 
Zusammen 688 070 3,85 1,78 2,17 0,56 72,91 18,94 33,68 

Baden-Württemberg ••••••.•• 1 Haushalt 1 991 976 3,84 1,77 2,17 0,57 72,19 18,81 33,29 
2 und mehr 66 060 4,28 1,27 3,37 0,79 80,34 18,77 23,81 
Zusammen 2 058 036 3,85 1,75 2,21 0,57 72,46 18,81 32,82 

Bayern •..•.•••••• · ••••••••• 1 Haushalt 2 377 046 3,70 1,80 2,05 0,56 69,40 18,76 33,78 
2 und mehr 58 741 4,29 1,34 3,20 0,75 82,01 19,10 25,60 
Zusammen 2 435 787 3,71 1,78 2,08 0,56 69,70 18,77 33,47 

Saarland··············~··· 1 Haushalt 188 744 3,79 1,81 2,10 0,55 72,06 19,03 34,35 
2 und mehr 3 833 4,40 1,37 3,20 0,73 84,00 19,11 26,26 
Zusammen 192 577 3,80 1,79 2,12 0,56 72,29 19,03 34,11 

Berl in •••.•.•.•••••.••••.• 1 Haushalt 883 644 3,34 1,84 1,82 0,54 65,60 19,63 36,06 
2 und mehr 39 236 3,96 1,42 2,78 0,70 81,82 20,68 29,40 
Zusammen 922 880 3,37 1,81 1,86 0,55 66,29 19,68 35,64 

Bundesgebiet 1 Haushalt 14 976 149 3,72 1,80 2,07 0,56 68,90 18,52 33,31 
2 und mehr 396 330 4,20 1,34 3,13 0,74 78,83 18,78 25,22 
Zusammen 15 372 479 3,73 1,78 2,10 0,56 69,16 18,53 33,00 

1) Alle Räume mit6m2 und mehr sowie alle Küchen. 2) Einschließlich total untervermietete Wohnungen. 
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-Gebäude- und Wohnungszählung 1987-

2 Ausgewählte Durchschnittswerte zur Wohnungs- und Raumgröße sowie zur Belegung 

Belegt mit Wohnungen 
R.. 1) . aurue Je Personen je Fläche je 

Land ••• Haus- insgesamt 
Wohnung! Person Wohnung! Raum1l Wohnung I Raum1 J I Pe.rson halten 

Anzahl m2 

Eigentümerwohnungen 

Schleswig-Holstein •••••••• 1 Haushalt 458 186 5,27 1,88 2,80 0,53 107,80 20,45 38,49 
2 und mehr 13 584 5,69 1,46 3,90 0,68 117,47 20,64 30,14 
Zusammen 471 770 5,28 1,87 2,83 0,54 108,08 20,46 38,16 

Hamburg •.••••••••••••••.•• 1 Haushalt 125 368 5,03 1,99 2,53 0,50 102,72 20,41 40,65 
2 und mehr 7 880 5,43 1,54 3,53 0,65 112,97 20,80 31,97 
Zusammen 133 248 5,06 1,95 2,59 0,51 103,33 20,44 39,95 

Niedersachsen ••••••••••••• 1 Haushalt 1 272 242 5,68 1,90 3,00 0,53 115,58 20,35 38,58 
2 und mehr 38 066 6,07 1,48 4,09 0,67 124,72 20,56 30,47 
Zusammen 1 310 308 5,69 1,88 3,03 0,53 115,84 20,36 38,26 

Bremen •••••.•••••••••••••• 1 Haushalt 93 948 4,95 1,99 2,49 0,50 97,39 19,67 39,18 
2 und mehr 2 350 5,11 1,41 3,63 o;n 100,60 19,71 27,75 
Zusammen 96 298 4,95 1,97 2,51 0,51 97,47 19,67 38,78 

Nordrhein-Westfalen 1 Haushalt 2 228 567 5,45 1,86 2,93 0,54 110,32 20,25 37,64 
2 und mehr 66 652 5,85 1,44 4,07 0,70 120,10 20,52 29,50 

. Zusammen 2 295 219 5,46 1,84 2,96 0,54 110,61 20,26 37,32 

Hessen ••.•••••••••.••••••• 1 Haushalt 904 798 5,65 1,96 2,88 0,51 115,79 20,50 40,19 
2 und mehr 31 309 6,06 1,47 4,13 0,68 126,47 20,88 30,61 
Zusammen 936 107 5,66 1,94 2,92 0,52 116,15 20,52 39,74 

Rhei nl and-Pfal z ••••••••••• 1 Haushalt 734 724 5,71 1,98 2,88 0,50 115,25 20,18 40,01 
2 und mehr 17 741 6,15 1,47 4,19 0,68 126,95 20,65 30,32 
Zusammen 752 465 5,72 1,97 2,91 0,51 115,53 20,19 39,69 

Baden-Württemberg ••••••••• 1 Haushalt 1 611 056 5,47 1,91 2,87 0,52 109,36 20,00 38,17 
2 und mehr 52 458 5,95 1,45 4,11 0,69 121,96 20,51 29,68 
Zusammen 1 663 514 5,48 1,89 2,90 0,53 109 '76 20,02 37,79 

Bayern •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 1 886 059 5,63 1,87 .3,01 0,53 115,19 20,45 38,27 
2 und mehr 53 841 6,07 1,43 4,24 .0,70 126,80 20,88 29,89 
zusammen 939 900 5,65 1,85 3,04 0,54 115,51 20,46 37,95 

Saarland ••••••••••••••••.• 1 Haushalt 229 813 5,62 2,03 2,77 0,49 113,52 20,19 41,05 
2 und mehr 6 234 6,14 1,44 4,26 0,69 125,98 20,51 29,58 
Zusammen 236 047 5,64 2,01 2,81 0,50 113,85 20,20 40,59 

Berlin •••••••••••••••••••• 1 Haushalt 108 123 4,84 1,98 2,45 0,51 102,33 21,16 41,80 
2 und mehr 5 853 5,36 1,48 3,63 0,68 118,58 22,11 32,68 
Zusammen 113 976 4,86 1,94 2,51 0,52 103,16 21,22 41,13 

Bundesgebiet ••• 1 Haushalt 9 652 884 5,54 1,90 2,91 0,53 112,34 20,29 38,60 
2 und mehr 295 968 5,95 1,45 4,09 0,69 122,96 20,67 30,03 
Zusamm~n 9 94~ 852 5,55 1,88 2,95 0,53 112,65 20,31 38,25 

1) Alle Räum~ mit 6 nt2 und mehr sowie alle Küchen. 
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Harnburg heute 
und gestern 
ln Harnburg hat die Zahl der 
Beschäftigten im Friseur­
handwerk- wohl auch als Fol­
ge der in den letzten zwölf Jah­
ren gesunkenen Bevölkerungs­
zahl - von 1976 bis 1988 um 
28 Prozent auf 4600 abgenom­
men. Der Umsatz stieg im glei­
chen Zeitraum geringfügig (plus 
drei Prozent) auf 144 Millionen 
DM im Jahr 1988 an. 
Einen ganz anderen Verlauf 
nahm das Friseurhandwerk im 
Bundesgebiet. Hier blieb die 
Beschäftigtenzahl mit 194 000 
nahezu konstant, der Jahres­
umsatz 1988 übertraf mit 6,1 
Milliarden DM den Erlös von 
1976 aber um zwei Drittel. 
Im Durchschnitt hatte ein Be­
schäftigter des Friseurhand­
wer~s 1988 für die Schönheit 
von 346 Köpfen in Harnburg zu 
sorgen, bundesweit waren es 
nur 319 Kunden. 1976 war die 
Relation noch umgekehrt: Da­
mals kam in Harnburg auf 260 
Bürger ein Friseur, während im 
Bund die entsprechende Quo~ 
te mit 312 Personen wesent­
lich höher lag. 

Statistik der 
anderen 
Aus dem soeben erschiene­
nen Heft 18 der Gemein­
schaftsveröffentlichungen der 
Statistischen Landesämter 
Ober die Ergebnisse der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen ("Bruttowertschöpfung 
der kreisfreien Städte und 
Landkreise in der Bundesre­
publik Deutschland 1980 und 
1986") können unter anderem 
auch Strukturdaten über die 
Anteile der großen Wirt­
schaftsbereiche an der 
Bruttowertschöpfung zu 
Marktpreisen entnommen 
werden. Diese werden im fol­
genden in grob gerundeten 
Prozentzahlen einmal für aus­
gewählte Großstädte im Jahr 
1986 dargestellt. Dabei um­
faßt die erste (1) Spalte das 

L--------------'---------_____J Produzierende Gewerbe, also 
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den sekundären Sektor, und 
die zweite (2) Spalte alle 
Dienstleistungen mit Ausnah­
me des Bereichs "Staat". 
Dieser, genauer: "Staat, pri­
vate Haushalte und private 
Organisationen ohne Erwerbs­
zweck", ist dann in der dritten 
(3) Spalte enthalten. Die Rei­
henfolge wurde am Anteil des 
Produzierenden Gewerbes 
ausgerichtet: 

- Bonn 
- Wiesbaden 
- Frankfurt/M 
- Harnburg 
- Kiel 
- DOsseidorf 
- Mainz 
- MOnehen 
- SaarbrOcken 
- Hannover 
- NOrnberg 
- Dortmund 
- Bremen 
- Köln 
- Stuttgart 

Berlin(West) 
- Duisburg 
- Essen 
- BUND 

(1) (2) (3) 

17 48 35 
25 57 18 
26 66 8 
28 60 12 
29 43 28 
30 56 14 
31 53 16 
32 56 12 
33 46 21 
35 47 18 
36 54 10 
38 49 13 
38 49 13 
39 49 12 
42 46 12 
44 36 20 
44 45 11 
46 42 12 
42 42 14 

Die Statistischen Landesämter 
weisen in einer aktuellen Ver­
öffentlichung die prozentuale 
Zunahme der Bruttowert­
schöpfung zu Faktorkosten 
für ausgewählte Großstädte 
Im Zeitraum von 1980 bis 1986 
nach (zweite Zahl jeweils: 
Wachstum der Dienstleistungs­
unternehmen): 
- NOrnberg 
- Frankfurt/M 
- MOnehen 
- Stuttgart 
- Mainz 
- Berlin(West) 
- BUNDESGEBIET 
- Wiesbaden 
- Köln 
- Kiel 
- Harnburg 
- Bremen 
- DOsseidorf 
- Hannover 

46/76 
42/53 
37/46 
35/57 
35/59 
33/49 
33/53 
32/54 
32/45 
31/32 
'31/53 
30/41 
29/31 
28/49 
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- Bonn 28/34 
- Essen 26/35 
- Saarbrücken 21/21 
- Dortmund 17/36 
- Duisburg 12/35 
Der Motor der Entwicklung war 
in der Beobachtungsperiode 
eindeutig der Bereich der Dienst­
leistungsunternehmen. Nur in 
zwei Fällen (Kiel und Berlin 
[West)) war das Wachstum des 
Bereichs Verarbeitendes Ge­
werbe mit 49,4 beziehungswei­
se 48,9 stärker als das des Be­
reichs Dienstleistungsuntemeh­
men. 
(Quelle: Gemeinschaftsveröf­
fentlichung der Statistischen 
Landesämter I Volkswirtschaft­
liche Gesamtrechnungen der 
Länder, Heft 18: Bruttowert­
schöpfung der kreisfreien Städ­
te und Landkreise in der Bun­
desrepublik Deutschland 1980 
und 1986; Stuttgart 1989). 

Neue Schriften 
Als Heft 24 der Schriftenreihe 
des Regionalverbandes Mitt­
lerer Neckar, Stuttgart, ist vor 
kurzem erschienen: Der 
Dienstleistungssektor der Re­
gion Mittlerer Neckar im Re­
gionenvergleich - Bisherige 
Entwicklung und künftige Ent­
wicklungschancen. Die circa 
60seitige Veröffentlichung stellt 
die Region um Stuttgart ver­
schiedenen anderen Regionen 
gegenüber, darunter auch den 
Regionen Hamburg, München 
und Hannover. Basis der Un­
tersuchung stellen die Daten 
der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer 
dar. Was die Region Harnburg 
anbetrifft, so ist bemerkens­
wert, daß die Abgrenzung der 
Raumordnungsregion 5 in der 
reduzierten und wenig aussa­
gefähigen Form "Hamburg plus 
zwei südliche Umlandkreise" 
gewählt worden ist. 

Mit Arbeitsheft 1 0 hat der Aus­
schuß Wahlforschung des Ver­
bands Deutscher Städtestatisti­
ker im August 1989 einen stati­
stischen Beitrag "Europawahl 
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1989 und 1984 - Kommunale 
Wahlstatistiken nach Alter 
und Geschlecht" vorgelegt. 
Bereits in der ersten Woche 
nach der Europawahl 1989 
waren in einem Sonderheft des 
Ausschusses zum Wahlverhal­
ten von Jungen und Alten, 
Männern und Frauen in 22 
Großstädten erste Ergebnisse 
veröffentlicht worden, die bei 
Wahlforschern, in den Medien 
und bei Politikern großes Inter­
esse fanden. Aus dem jetzt 
vorgelegten Band ergeben sich 
insbesondere Aussagen über 
das Wahlverhalten in Städten 
mit mehr als 200 000 Einwoh­
nern. Aus der Fülle der Daten 
seien die folgenden vom Aus­
schuß Wahlforschung festge­
stellten Entwicklungslinien her­
ausgegriffen: 
- ln allen Städten und in allen 

Altersgruppen werden die 
Parteien "rechts von CDU/ 
CSU" von Männern bevor­
zugt. 

- Die unterschiedlichen Män­
ner/Frauen-Bilanzen der an­
deren Parteien legen den 
Schluß nahe, daß bei den 
jünQ~ren Wählern SPD und 
GRUNE durch die Wahler­
folge der "neuen Rechten" 
Einbußen erleiden, bei den 
Senioren sind es dagegen 
die Unionsparteien. 

Die Veröffentlichung ist erhält­
lich bei: Amt für Statistik und 
Stadtforschung der Stadt Duis­
burg, Bismarckstraße 150-158, 
4100 Duisburg, Telefon (0203) 
283-2691 beziehungsweise 
3274. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-171 0 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~Teiln.-Nr.040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen3681-1719 
Bibliothek 3681-1742 
Für Thema: 
Warenwerte 3681-1768 
Lohnsteuer-
zerlegung 1986 3681-1769 

Tsd. 
,...--------..,------,-------, 500 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

r--... 
........... - ....... , --./ -,._." ____ ,_ I' 

/ '-.._.1 
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Tsd. 
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Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß·Basis 170 
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Spareinlagen 
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-1 
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Warenkorb 3681-1703 L__ __________________ -,--__J 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2) 1016,1 1011,2 1011,3 1 017,0 1019,8 1012,7 1018,8 1015,1 1016,9 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 14,4 10,2 5,0 17,6 16,1 11,8 4,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 78 81 81 71 76 81 81 
Windstärke Meß:,ahl3) 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung ') 5,6 5,5 5,2 6,1 5,9 5,3 4,6 5,3 4,1 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 16,6 60,9 49,9 136,1 31,3 59,9 24,5 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 124,1 78,0 61,7 188,1 159,8 106,3 109,9 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 5 12 12 2 2 6 8 
Tage mit Niederschlägen 21 21 21 18 23 16 14 24 14 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung•) 1000 1 592,85} 1 597,3 1600,0 1 601,7 1603,3 ... ... .. . ... 
und zwar männlich 745,35) 749,1 750,7 752,0 752,9 ... ... ... 

weiblich 847,55) 848,2 849,2 849,8 850,4 ... ... .. . 
Ausländer 147,45) 159,0 161,1 162,4 163,4 ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte ... 220,1 220,5 221,3 222,0 ... ... 
Bezirk Altona 226,1 226,3 226,6 226,8 ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 226,8 227,1 227,3 227,5 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 273,6 273,7 273,8 274,0 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek ... 376,6 377,3 377,5 377,7 ... ... 
Bezirk Bergedorf 94,8 95,0 95,1 95,1 ... ... 
Bezirk Harburg ... 178,1 178,4 178,4 178,6 ... ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 1033 703 618 ... ... 
• Lebendgeborene8) 1188 1280 1 364 1 263 1145 ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 793 1 766 1 573 1 826 1832 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 6 8 11 ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (--;) 

je 1'ooo 
- 605 - 486 - 209 - 563 - 687 ... ... 

• Eheschließungen 6,0 6,1 7,9 5,2 4,7 ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 10,4 9,3 8,7 ... ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,0 13,4 13,9 ... ... ... ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 1,6 - 4,1 - 5,2 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 4,4 6,3 9,6 ... ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 8 007 7 875 7 549 ... ... 
• Fortgezogene Personen 4 770 5071 5 680 5 526 5 263 ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 459 + 1226 + 2 327 + 2 349 + 2 286 ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 893 11080 10232 11673 12392 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1301 1410 1 546 1 611 1 707 ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 947 978 947 1023 1101 ... ... ... 
Niedersachsen 739 863 1071 1089 1033 ... ... 
qar. angrenzende Landkreise 11 ) 321 337 334 387 366 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Ber,lin(West) 977 1151 1477 1649 1509 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR' und Berlin(Ost) 2 212 2 873 3 913 3 526 3300 ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 657 1 623 1639 1699 1 666 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Kreise10) 1 271 1 228 1210 1 242 1 262 ... ... ... 
Niedersachsen 822 837 844 955 839 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 422 436 428 470 433 ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 981 1006 1120 1 221 1083 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 1 310 1605 2077 1 651 1 675 ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 356 - 213 - 93 - 88 + 41 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise' 0) - 324 - 250 - 263 - 219 - 161 ... ... ... ... 
Niedersachsen - 83 + 26 + 227 + 134 - 194 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") - 101 - 99 - 94 - 83 - 67 ... ... ... .. . 
\:)mland insgesamt12) - 425 - 349 - 357 - 302 - 228 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) - 4 + 145 + 357 + 428 + 426 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) + 902 + 1 268 + 1 836 + 1 875 + 1 625 ... ... .. . ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 2118 + 1 786 + 1 599 ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) "abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 16,1 + 13,1 + 12,1 ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 

Patienten 14
} Anzahl 12199 12153 12113 12 867 13160 11 644 11 539 12 611 12 754 

Betten") 14 277 14 249 14 249 14 249 14249 14 237 14 237 14 222 14 222 
Bettenausnutzung % 86,6 86,4 82,9 87,7 90,2 81.6 r 83,6 87,8 89,0 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 453 840 427 502 444 356 492 762 434023 401 794 ... 

1} errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7} nach dem Ereignisort- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Harburg und Stade.- 12} die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13 ) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psyGhiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 14

} Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 770 477 801144 734 553 501 657 600 129 688 392 628 702 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 73 280 75 320 61 861 74140 85380 72 977 74 281 85007 94 243 
Besucher der Lesesäle 30880 30418 24 260 32 567 35083 22 236 26 730 36 206 37 952 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 

4 943 Besucher der Bibliothek und Archive 5 353 5 893 5 205 5 714 5 448 5 179 5 620 5 940 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 2 788 2184 715 2 455 2342 3035 2 725 2 582 2876 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 598 1 332 367 1584 1 574 1 691 1735 1 614 1 875 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 77900 83 342 69826 95 745 97 339 ... ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle 15 213 15 974 14 049 15 878 11064 11152 14 799 24 307 23 818 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7 241 7 433 7760 8 291 6 440 7 747 7 577 10458 8 727 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 473 9071 5 642 8 854 15 705 4959 5 683 9 320 11 575 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 2 771 3 367 4240 5 567 6044 858 5 643 5 394 5212 
Museum für Harnburgische Geschichte 16 296 16 536 14 583 18352 23 730 ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 16 831 18 565 13 361 24 610 21 338 9082 12403 14 660 13 748 
Planetarium 10 448 10611 8 495 12 497 11 506 10090 9 495 14 884 11 885 
Bischofsburg 1 626 1 784 1 696 1 696 1512 1 462 1639 1 657 1 666 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 89254 87093 86186 81032 79 708 80115 81 459 
• davon Männer 57 754 55996 51905 50634 50467 46 527 45 675 45 781 46 854 

Frauen 41 462 39 723 37 349 36 459. 35 719 34 505 34033 34334 34605 
Arbeitslosenquote % 13,9 13,4 12.5 12,2 12.1 11,4 11,2 11,2 11,4 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 5 834 1 606 1663 2 845 663 593 727 1204 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 113 306 105 444 106 685 104 269 104321 99899 98 739 98 843 100 479 
dar. Arbeitslose. die Teilzeitarbeit suchen 6 545 7 333 7 591 7 549 7 357 6 988 6 917 6 960 6919 

Offene Stellen 4 822 4 803 5319 5112 4 621 6 213 7 060 7 576 7 899 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 062 960 904 869 892 942 917 874 902 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 88,6 91,4 90,7 93,9 91,5 91,1 92,8 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 12,0 11,1 11,8 13,2 13,3 12,2 13.0 

Schlachtungen von lnlandtieren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 3,8 3,5 5,2 3,9 4,5 4.7. 4,9 3,7 
• Kälber 2,7 2.2 1,3 1,3 1,2 1,4 2,1 1,5 1,8 
• Schweine 18,7 . 16,2 16,8 17,5 17,9 16,5 17,0 18,6 18,9 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 3 402 2 754 2 612 3 166 2 765 3 007 3104 3 249 2938 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 1 489 1111 1052 1 519 1108 1 449 1393 1 489 1120 

Kälber 353 297 182 185 168 198 300 215 258 
Schweine 1 546 1 344 1 375 1 462 1 488 1 357 1409 1544 1 559 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 135 367 134 985 r 134915 .135032 135 258 135149 135 022 
• dar. Arbeiter•) 72 931 71157 72 053 71 448 r 71 405 71 578 71 601 71 260 71 394 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 9 827 9693 9964 10028 r 10191 9191 9 354 10050 10056 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 250 248 254 r 323 263 250 269 336 
• Bruttogehaltssumme 345 357 338 339 r 484 353 348 349 496 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 5 745 5 531 5 925 5 404 r 5 901 6 638 7 428 7 267 7 307 

dar. Auslandsumsatz 
1000 .. tSK9) 

739 799 802 830 r 906 837 1058 881 916 
• Kohleverbrauch 10) 6 5 4 4 4 7 4 4 4 
• Gasverbrauch 10) 1000m3 81 602 90093 76 519 76 519 r 76 519 95 737 89 016 89016 89016 
• Stromverbrauch 10) Mio. kWh 1 074 1117 1124 1124 r 1124 1_129 1155 1155 1155 
• Heizölverbrauch 10) 1000t 54 55 46 46 46 42 48 48 48 
• davon leichtes Heizöl 10) 8 6 4 4 4 4 4 4 4 . schweres Heizöl 10) 46 49 42 42 42 38 44 44 44 

') Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein. eine Beschäftigung aufnehmen wollen. -· 2 ) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette. jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einseht. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einseht. Bergbau. - 6 ) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einseht. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - ') ohne Umsatzsteuer: 
einseht. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t·Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben: die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der 
Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 3005 2 839 3 091 2 833 r 3 129 3094 3 585 3 351 3 488 
Umsatz aus Eigenerzeugung1) 

davon Bergbau. Grundstoff- und 
1 i71 Produktionsgütergewerbe 1 365 1222 1 347 r 1 263 1508 1 702 1 636 1 711 

Investitionsgütergewerbe 923 958 1040 1023 r 1148 925 1 217 1019 1043 
Verbrauchsgütergewerbe 118 130 139 139 r 144 143 166 163 160 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 564 499 r 574 517 500 533 574 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 21 526 20370 20 724 20 683 20 511 20434 20 678 21082 
dar. Arbeiter3) 16 509 15 582 16 028 15 897 15 759 15 741 15978 16190 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 138 2072 2390 2 428 2167 2 253 2 292 2 550 
• davon für Wohnungsbau 433 423 448 491 434 367 384 491 

gewerblichen und industriellen Bau 920 916 1019 1044 944 1 084 1070 1167 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 923 893 789 802 838 892 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 59 62 74 62 58 63 ... 
• Bruttogehaltsumme') 18 19 18 18 26 19 18 19 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5) 244 244 285 273 291 293 285 338 ... 

davon im Wohnungsbau 45 46 46 41 61 42 36 44 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 107 110 128 126 126 149 155 180 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 111 105 104 102 94 114 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 9089 9 276 9 204 8 795 8 820 9072 
dar. Arbeiter') 7 270 7122 7 243 7 401 7 328 7019 7051 7 237 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 053 1 032 1 084 1098 1110 1041 1013 1129 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 24 25 29 25 23 26 ... 
Bruttogehaltssumme') . 8 8 8 8 10 8 8 8 ... 
ausbaugewerblicher Umsatz5) 82 88 84 90 120 88 89 101 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 62 61 87 46 44 82 91 
• Stromverbrauch 971 985 908 1013 1095 896 905 1021 1110 
• Gasverbrauch7

) 1 801 1 717 990 1 592 2350 848 929 1 590 2 492 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 78,1 83,1 83,5 85,3 90,3 77,8 83,4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 80,1 96,6 99,3 96,9 102,0 97,2 96,8 
Investitionsgütergewerbe 88,1 89,1 88,5 95,1 103,4 76,5 87,5 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 72,2 78,2 78,8 83,0 87,5 81,0 99,8 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 72,4 66,1 60.4 58.9 66,3 54,5 57,9 ... ... 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 81,0 88,6 79,1 75,1 83,6 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 145 115 77 94 158 155 100 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000m3 
79 94 134 100 66 85 155 144 89 

• Rauminhalt 81 99 136 119 72 102 137 188 199 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 39,7 36,8 23,1 33,1 44.4 58,8 57,8 
• Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 23,3 21.2 12,8 15,1 24,4 33,0 35,8 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 26 23 18 23 7 15 26 
• Rauminhalt 1000m3 183 189 443 372 266 199 32 259 698 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 88,0 65,7 23.2 30.8 4,1 26,3 254,9 
• Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 84,6 75,8 29,7 28,7 6,3 46,8 156,0 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 258 247 135 168 241 443 460 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 65 68 82 73 82 75 63 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 3 7 13 10 5 7 8 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 3 20 52 122 145 83 34 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 152 104 215 134 244 133 274 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 209 210 210 210 210 
Wohnungen 793 796 795 795 796 797 797 797 798 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet:- 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 8) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule.- 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Ok1ober November 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 117,9 120,2 121,2 125,2 126,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude 117,2 119.4 120,2 124,2 125,2 

' Mehrfamiliengebäude 118,1 120.4 121.4 125.4 126,2 
Gemischt genutzte Gebäude 119,0 121,5 122,7 126,6 127,5 

Bürogebäude 121,5 124,3 125,6 129,2 130,3 
Gewerbliche Betriebsgebäude 120,7 123,3 124,5 128,2 129,3 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692 64929 65 873 65 294 65 875 ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10175,6 10351,0 10 352.4 10 492.4 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg ')3) Mio. DM 871 903 923 913 903 994 955 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
119 105 119 90 110 131 109 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 805 824 792 863 846 ... 

davon Rohstoffe 5 9 9 9 17 7 20 ... 
Halbwaren 96 110 112 110 112 138 95 
Fertigwaren 651 680 684 705 663 718 731 ... ... . davon Vorerzeugnise 81 93 90 98 98 117 103 . Enderzeugnisse 570 587 593 607 566 600 628 ... . nach Europa 612 636 698 671 618 669 680 ... ... . dar. EG-Länder') 397 452 513 480 416 461 458 . .. ... 

Außenhandel der Hamburger Im.- und Exporteure') 
Einfuhr 3 970 3 632 3363 4 584 3 750 4 556 ... ... 
davon Europa 2 373 2 081 1 852 2 876 2 222 2722 ... . .. 

dar. EG-Länder4
) 1 804 1 528 1 349 2 296 1659 2043 ... ... . .. 

Außereuropa 1 597 1 551 1 511 1 708 1528 1 834 ... . .. . .. 

Ausfuhr 2 333 2 668 2 887 2 665 3141 ... 
davon Europa 1 670 2042 2 272 1 907 2 264 ... . .. 

dar. EG-Länder') 1 207 1 556 1 761 1 417 1 733 ... ... . .. 
Außereuropa 663 ... 626 615 758 877 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 r 94,8 96,7 100,5 103,2 98,2 97,8 103,8 ... 
• davon Binnengroßhandel 88,9 88,9 92,5 92,8 95,6 96,3 93.4 104,0 ... . Außenhandel 95,2 r 100,0 100,3 107,4 109,9 99,9 98,5 103,6 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 103,8 107,1 108,7 113,0 r 127,0 100,5 109,2 118,7 

darunter Warenhäuser 102.4 104.4 89,7 98.4 r 134,0 96,6 93,6 100,6 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 113,1 117;3 119,3 r 117,9 114,3 127,5 129,3 ... 

darunter Beherb~rgungsgewerbe 98,9 1-15,6 134,0 131,2 r 127,9 111,8 154,3 155,5 ... 
Gaststättengewerbe 103,1 111,7 111,5 115,3 r 113,5 115,7 118,9 122.1 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 182 171 152 190 195 189 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 46,5 48,9 60 53 47 70 66 60 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 262,0 288.0 355 329 286 372 386 368 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik ... 89,3 97.4 123 111 97 137 138 127 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 s 1 250 s 1070 s 1040 s 1190 s 1110 s 1080 s 1 080 
Güterverkehr über See 1000t 4 717 p 4895 p 4 714 p 4 711 p 4 619 p 5 001 p 4 802 p 4 884 p 5 438 
davon Empfang 3087 p 3 277 p 3162 p 3182 p 3183 p 3 352 p 3 044 p 3188 p 3 491 

dar. Sack- und Stückgut 934 p 933 p 910 p 889 p 966 p 973 p 1 041 p 1 085 p 960 
Versand 1 631 p 1 618 p 1 552 p 1 530 p 1 436 p 1 649 p 1 758 p 1 696 p 1 947 
dar. Sack- und Stückgut 1133 p 1100 p 1103 p 1090 p 1 078 p 1167 p 1 265 p 1 269 p 1 336 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135136 145 063 138314 133 749 148 820 153913 162 399 147 747 
in Containern. umgeschlagene Güter8) 1000t 1195 1 337 1394 1340 1 315 1 399 1 504 1619 1 449 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 341 382 350 408 399 296 331 jJ 422 ... 
• Güterversand 384 405 389 349 445 344 320 p 398 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 999 7 640 8 450 8 448 7 827 p 9 850 p 9 810 p 9 853 p 8810 
Fluggäste 432 897 477 576 574 784 572 297 457 551 p 565 604 p 612 874 p 625 781 p 501 505 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 3 421 3 464 3 295 p 3045 p 3 446 p 3 282 p 3155 
Luftpost 1 209,8 1 337,8 1 373 1 382 1 437 p 1 305 p 1 312 p 1 382 p 1 452 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 26 647 27 602 31014 27 393 26 826 28 598 ... 
Busse (ohne Private) 19 743 19 248 18 517 19 656 19 610 16337 18052 20092 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5 ) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 319 6 138 6 696 5 644 6 092 6 031 6 214 7076 p 5 949 
• dar. Personenkraftwagen') 5 722 5 609 6188 5 278 5 668 5 521 5 626 6 635 p 5 531 . Lastkraftwagen 390 320 417 297 355 368 477 317 p 331 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 859 927 1007 969 932 889 957 1103 p. 897 
• Getötete Personen 9 10 11 8 15 6 7 10 p 10 
• Verletzte Personen 1119 1 206 1324 1 282 1210 1178 1 244 1469 p 1165 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 114471,0 117778,4 116 451,9 116 691.9 117 246,1 119152,8 120 023,3 119841,4 121 056,3 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 109 926,7 112 745,7 111 234,1 111 435,4 112136,1 113 685,3 114 452,4 114 302,7 115 450,8 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 17 565,9 18 447,6 17 333,9 17 531,6 18 022,9 18 882,0 19 588,4 19 302,8 19 914,4 
• an Unternehmen und Privatpersonen 17154,9 18 392,5 17 244,8 17 446,2 17 955,0 18 828,2 19 529,0 19 280,6 19 868,9 
• an öffentliche Haushalte 411,0 55,1 89,1 85,4 67,9 53,8 59,4 22,2 45,5 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 J.ahren) 10 408,6 10 271,2 10141,6 10121,2 10 252.7 10250,1 10 319,7 10344,1 10 443,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7114,6 7 283,5 7 408,6 7 307,6 7 257,9 7 112,4 7 212,6 7183,9 7 212,8 
• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2 733,0 2 813,6 2 994,8 3137,7 3107,1 3160,2 3 230,8 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 81 952,2 84 026,9 83 758,6 83 782,6 83 860,5 84 553,2 84 544,3 84 655,8 85 092,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 61 207,1 63 091,3 62 674,8 62 872,2 62 966,1 64 647,0 64 803,2 65 160,7 65 454,4 
• an öffentliche Haushalte 20 745,1 20 935,6 21 083,8 20 910,4 20 894,4 19 906,2 19 741,1 19 495,1 19 638,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 68 286,9 70 880,2 69 488,1 69 541,9 69 780,5 70 033,4 69 959,9 69 936,3 71 128,5 

• Sichteinlagen und Termingelder 50 830,5 53 284,6 52 279,0 52 387,8 52 640,0 53 271,5 53 241,1 53 295,6 54 566,5 
• von Unternehmen und Privatpersonen 43 495,4 45 691,3 45 079,6 45 153,4 45 357,6 46 006,8 46 037,0 46 531,8 47 243,8 
• von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 7 199,4 7 234,4 7 282,4 7 264,7 7 204,1 6 763,8 7 322,7 
• Spareinlagen 17 456,4 17 595,6 17 209,1 17 154,1 17140,5 16 761,9 16 718,8 16 640,7 16 562,0 
• bei Sparkassen 10301,7 10 468,4 10 229,9 10 226,1 10 221,2 9 883,6 9 848,3 9 788,0 9 726,1 

• Gutschriften auf Sparkonten') 1 417,0 1 603,2 965,5 948,0 941,8 943,9 966,8 948,6 1043,3 
• Lastschriften auf Sparkonten 861,6 1148,2 1 025,7 993,1 955,4 1020,0 1 009,8 1 026,7 1122,0 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 55 38 31 50 58 43 59 
• Vergleichsverfahren · · - - - - - - - 1 -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 209 235 203 164 167 204 149 
• Wechselsumme Mio. DM 3,0 3,2 2,8 2.9 2,1 1,3 1,5 1,4 1,6 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 25 997 24 644 28 856 28 979 22 710 26 904 26197 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 724,9 1 754,4 2 047,0 1 476,8 1 474,3 1 649,6 2059,1 1 645,8 1 639,7 
• Steuern vom Einkommen 1021,1 1031,0 1 380,8 679,7 687,0 930,6 1330,2 799,8 758,6 
• Lohnsteuer') 715,9 720,9 656,9 667,8 652,2 725,6 709,1 712,7 704,7 
• Veranlagte Einkommensteuer') 129,7 139,9 393,3 2,2 19,1 11,5 421,8 21,8 6,8 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 65,1 61,7 42,8 24,2 22,5 103,1 26,0 29,8 25,0 
• Körperschaftsteuer')') 110,4 108,5 287,8 - 14,5 6,8 90,3 173,4 35,5 22,1 
• Steuern vom Umsatz 703,7 723,4 666,2 797,1 787,4 719,0 728,8 846,0 881,2 
* Umsatzsteuer 353,1 350,7 286,3 402,1 397,4 319,5 301,0 396,5 434,8 
• Einfuhrumsatzsteuer 350,6 372,6 379,9 395,0 389,9 399,5 427,8 449,5 446,4 

• Bundessteuern 1188,9 1 228,8 1 204,4 1 281,8 1 278,9 1 358,8 1 378,8 1 490,7 1410,1 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 79,7 87,5 92,6 96,8 89,4 94,2 86,5 98,3 91,4 
• Verbrauchsteuern 1 074,6 1106,3 1086,6 1155,2 1155,2 1 203,5 1 249,7 1350,9 1 268,7 

• Landessteuern 65,7 68,4 39,4 45,4 98,5 108,0 52,6 59,5 109,1 
• Vermögensteuer 22,7 25,4 4,4 8,2 62,2 60,6 2,5 5,9 63,2 
• ·Kraftfahrzeugsteuer 16,4 15,5 14,5 14,1 12,8 15,3 20,3 16;1 11,1 
• Biersteuer 3,0 3,1 3,6 3,0 2,9 3,4 3,5 3,0 3,2 

• Gemeindesteuern 151,9 158,5 22,5 36,2 414,6 425,6 44,8 37,6 415,0 
• Grundsteuer A") 0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 0,3 - 0,0 0,0 0,3 
• Grundsteuer B 10) 27,0 28,5 1,7 2,0 63,1 67,8 1,9 1,9 68,1 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 123,4 129,0 19,6 32,8 348,9 354,5 40,9 34,2 345,1 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3 ) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6) einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- ")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2021,7 2 199,4 2156,8 1 992,8 2156,0 2166,7 2 346,4 2 287,0 2 244,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 611,6 289,6 293,1 410,0 580,3 344,8 325,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 433,0 518,1 650,9 467,4 473,7 549,9 572,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - - 22,4 24,7 - - 27.2 

• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 . 731,6 73,6 492,2 623,4 678,5 168,4 574,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') 328,0 335,2 600,1 - 45,1 289,9 396,0 573,5 15,9 323,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 92,1 73,3 81,4 94,6 52,4 93,0 115,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - - 22,4 24,7 - - 27,2 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 227.7 235,9 180,0 31,8 470.5 486,6 214,3 30,0 467.3 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 107,7 113,4 19,6 32,8 304,1 305,0 40,9 34,2 290,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 91,6 93,1 157,5 - 4,3 100,7 110,4 169.6 - 7,7 106,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 693,5 731,9 844,7 105,5 960.2 1109,1 892,1 1 975 1 041,3 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 867 ... 
• dar. Facharbeiter 855 887 906 ... 
• weibliche Arbeiter 584 604 606 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 575 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 20,29 21,04 21,15 ... 
• dar. Facharbeiter 21,08 21,87 ., 22,03 
• weibliche Arbeiter 14,75 15,30 15,34 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 13,39 14,04 14,43 ... 
Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5359 5 563 5 607 
• weiblich 3 671 3 793 3 834 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 955 5132 5178 
·weiblich 3 427 3558 3 615 ... 
Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich 4304 4 464 4 482 ... 
• weiblich 3 228 3 330 3360 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22668 23 294 21 568 23040 23 862 21055 21179 23 027 22 714 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 4 7 8 8 5 6 11 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 144 148 138 136 167 175 119 122 160 
Rohheitsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1095 1102 958 1 oso 1155 1145 1122 1179 1104 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 559 3036 2 837 2 797 3 711 2118 2 022 1985 2 215 
Diebstahl 15 724 15641 14 797 16064 15050 14391 14 954 16 705 15 223 
dar. unter erschwerenden Umständen 10962 10913 10596 11 489 10511 9550 10 272 11 639 10286 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 818 870 903 901 818 1011 869 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15 715 15 492 15 232 15 539 15 541 15 646 15383 16085 16042 
dar. Feueralarme 708 669 534 643 690 608 550 586 633 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 218 191 173 180 181 192 153 180 161 
Rettungswageneinsätze 13 780 13 640 13398 13 670 13711 13 059 13648 14 339 14 380 
dar. für Krankenbeförderungen 1 785 1 675 1 726 1 631 1 642 1151 1075 1 248 1150 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 224 195 162 173 221 182 155 174 185 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben (§ 6 LAG). · · · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1989 
Merkmal Maßeinheit Berichts-

zeit Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1 606.1 12 026,0 61 819,9 1 595,0 

Lebendgeborene Anzahl " 1195 10 616 55 709 1 273 
Gestorbene 

" 
1 945 12801 60882 1602 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" - 750 - 2185 - 5173 - 329 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 6609 30 506 79 938 5341 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 5 357 24 000 36 987 4 956 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 1 252 + 6506 + 42951 + 385 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 
" + 502 + 4 421 + 37 778 + 56 

Ausländer 
Bevölkerung 1000. " 

166,4 ... ... 156,6 

Lebendgeborene Anzahl " 
195 796 5 965 190 

Gestorbene 
" 33 94 692 27 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" + 162 + 702 + 5 273 + 163 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 851 11 570 53 819 2 284 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2110 6 748 31 404 1 898 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 741 + 4 822 + 22 415 + 386 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" + 903 + 5 524 + 27 688 + 549 

Arbeitsmarkt3 ) 

Arbeitslose Anzahl November 81 459 495 999 1 949 680 86186 
und zwar Männer 

" 46854 258 857 985 917 50467 
Frauen 

" " 34 605 237 142 963 763 35 719 
Teilzeitkräfte 

" " 6 919 53 703 218 825 7 357 
Ausländer 

" 11 893 39 745 214 205 13 992 

Arbeitslosenquote % 11,4 10,0' 7,6 12,1 

Offene Stellen Anzahl 7 899 42 547 293305 4 621 
Kurzarbeiter 

" 
1 204 9 888 42 582 2 845 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4) 

Beschäftigte Anzahl August 135 032 1 039 752 7 209 179 135 239 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 9191 86111 620003 9 784 
Bruttolohn- und -gehallssumme Mio. DM " 616 4 058 28 267 598 

Umsatz aus Eigenerzeugung5) " 3 094 18 272 115408 2 813 
Gesamtumsatz5) 6 638 23 983 131 660 5 473 
darunter Auslandsumsatz " 837 6067 39545 683 

Bauhauptgewerbe6) 
Beschäftigte Anzahl Oktober 21 082 179 472 1 018 428 20 683 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 550 22 943 129 742 2428 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 82 594 3451 80 
Baugewerblicher Umsatz5) " " 338 2 292 12 380 273 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 September 195 1 499 7 706 182 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 66 223 1 652 60 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl September 5626 40228 209 243 6188 

Steuern8) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni 10 385,2 25 266,6 127 126,6 9443,2 
darunter 

Gemeinschaftssteuern 
" 5 627,4 16 717,4 92 832,9 5 142,4 

Landessteuern 
" 

201,6 1 099,2 6 229,3 210,4 
Gemeindesteuern 

" 
476,8 2 052,9 11 648,8 484,8 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (eirischl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.·Hoistein, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.·Hoisteln, Insgesamt- Hamburg Schi.·Holsteln, Insgesamt-

edersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich 
emen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)-

11 976.8 61 316.8 1604.9 12 019,9 61 765,7 1 594,8 11 974,2 61 277,0 + 0,6 + 0,4 + 0,8 

11144 58 575 3624 29 366 159195 3 718 30148 163 328 - 2,5 - 2,6 - 2,5 
12 581 60 805 5169 35 801 177 725 4 982 35 568 171 907 + 3,8 + 0,7 + 3,4 
1 437 - 2 230 - 1 545 - 6435 - 18 530 - 1 264 - 5 420 - 8 579 X X X 

23 386 58 531 19668 86424 230 081 16 029 68 876 170 844 + 22,7 '+ 25,5 + 34,7 
19 873 29 736 15 118 68 528 107 328 13 978 58 662 84 370 + 8,2 + 16,8 + 27,2 
3 513 + 28 795 + 4550 + 17 896 + 122 753 + 2 051 + 10214 + 86474 X X X 

2 076 + 26565 + 3 005 + 11461 + 104 223 + 787 + 4 794 + 77 895 X X X 

... 4 356,5 165,4 ... ... 155,9 ... 4 322,6 + 6,1 ... ... 
752 5 936 646 2 245 17 032 585 2101 16147 + 10,4 + 6,9 + 5,5 

92 704 61 248 2001 68 258 2 032 - 10,3 - 3,9 - 1,5 
660 + 5 232 + 585 + 1 997 + 15 031 + 517 + 1 843 + 14 115 X X X 

7 991 42679 8104 31 540 154 208 6 689 23 008 126 476 + 21,2 + 37,1 + 21,9 
5 230 24 661 5 610 19036 92102 4 843 14 958 70399 + 15,8 + 27,3 + 30,8 
2 761 + 18 018 + 2 494 + 12504 + 62106 + 1 846 + 8 050 + 56 077 X X X 

3 421 + 23 250 + 3 079 + 14 501 + 77 137 + 2 363 + 9893 + 70192 X X X 

531 937 2 091 231 83 588 519 945 2041140 96 556 571 031 2 250 710 - 13,4 - 8,9 - 9,3 
284 257 1 082 872 48 743 282 589 1 073 672 56456 315 798 1 204 892 - 13,7 - 10,5 - 10,9 
247 680 1 008 359 34 845 237 356 967 469 40 099 255 233 1 045 818 - 13,1 - 7,0 - 7,5 
56513 233 859 7 080 53 640 220 891 7 341 57 615 239 569 - 3,6 - 6,9 - 7,8 
46390 255 250 12 976 42 555 233 797 16 254 49449 270 463 - 20,2 - 13,9 - 13,6 

10,7 8,1 11,7 10,4 7,9 13,5 1(5 8,7 X X X 

28 200 185 138 6001 38 547 248 341 4 822 32 332 189 236 + 24,6 + 19,2 + 31,2 
19 364 94 403 3 278 25 169 113161 5 944 42 335 216 826 - 44,9 - 40,5 - 47,8 

1 026 167 7 091 173 133 353 1 022 051 7 097 965 134 058 1 012171 7 017 732 - 0,5 + 1,0 + 1,1 
100 258 620 205 76 787 761 806 5 139 723 76 720. 757 035 5 104 268 + 0.1 + 0,6 + 0,7 

3 851 26 904 4810 31 724 220 273 4 683 30 411 209 424 + 2,7 + 4,3 + 5,2 
18 729 107 566 23 793 157 334 954 684 21 745 142 674 880 455 + 9,4 + 10,3 + 8,4 
23 688 122 507 50 044 205 405 1 090 871 54 224 184 042 1 001 262 - 7,7 + 11,6 + 8,9 
6 293 35 607 6 539 56 655 339 336 7 668 50157 302 056 - 14,7 + 13,0 + 12,3 

178 406 997 053 20181 171 015 961143 20382 171 923 969 510 - 1,0 - 0,5 - 0,9 
22 240 122 428 21 277 192 943 1 079 629 21 066 189 501 1 060 621 + 1,0 + 1,8 + 1,8 

561 3182 718 5 228 30 350 695 4 970 28 922 + 3,3 + 5,2 + 4,9 
2060 11177 2 608 17 496 96219 2 331 15 971 88 540 + 11,9 + 9,5 + 8,7 

1 352 7 175 1 485 10 778 53515 1 384 9 821 50 092 + 7,3 + 9,7 + 6,8 
175 1 478 499 1 737 11 635 452 1 467 10 489 + 10,3 + 18,4 + 10,9 

50 214 253 005 53 550 408 038 2 155 940 50 751 . 409 601 2 148 405 + 5,5 - 0,4 + 0,4 

22 698,5 114 971,1 19144,3 48 974,7 251 451,7 17 300,6 44 212,0 228 657,3 + 10,7 + 10,8 + 10,0 

15 080,0 83 603,4 10919,9 33 521,7 187 565,1 9867,1 30152,2 170146,9 + 10,7 + 11,2 + 10,2 
1010,0 5 929,8 431,2 2160,5 12 243,8 436,5 2 024,4 11 650,8 - 1,2 + 6,7 + 5,1 
1 960,2 11 200,1 959,8 3 925,9 22 645,2 935,5 3 931,7 21 793,0 + 2,6 - 0,1 + 3,9 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post.- 8) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Berlin 
(West) 

München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· StuHgart Bremen Hannover Nürnberg 
Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 1 Vj. 89 1606075 2074877 1213712 938 855 620643 625 398 569 852 563 974 535 443 500375 480 510 
4 Vj. 88 1603070 2068313 1211617 937 482 620594 625 258 .569 641 562 658 535058 498 495 480 078 

darunter Ausländer % 1 Vj. 89 10,4 12,4 21,7 19,2 8,4 10,4 
4 Vj. 88 10,2 12,3 16,7 14,5 6,3 21,6 12,7 19,0 8,2 10,4 12,6 

Lebendgeborene Anzahl 1 Vj. 89 3 624 5093 2 709 2 413 1 360 1 415 1100 1314 1325 966 1145 
4 Vj. 88 3 729 5145 2 899 2 687 1 612 1 476 1586 1 367 1314 1245 1148 

darunter Ausländer % 1 Vj. 89 17,8 25,3 18,9 11,9 32,4 19,6 24,8 14,4 14,5 
4 Vj. 88 17,8 25,1 19,2 23,1 12,3 33,5 20,2 25,1 15,1 13,0 22,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 9,2 10,0 9,1 10,4 8,9 9,2 7,8 9,5 10,0 7,8 9,7 
und 1 Jahr· 4 Vj. 88 9,2 9,9 9,5 11,4 10,3 9,4 11,0 9,6 9,7 9,9 9,5 

Gestorbene Anzahl 1 Vj. 89 5169 7 946 3170 2 773 2048 1 842 1 791 1601 1 724 1633 1 522 
4 Vj. 88 5 951 7 932 3 220 2775 2116 1 908 2011 1 547 1 786 1 793 1 549 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 13,1 15,5 10,6 12,0 13,4 11,9 12,7 11,5 13,1 13,2 12,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 14,7 15,2 10,5 11,7 13,5 12,1 14,0 10,9 13,2 14,3 12,8 

Geborenen· (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1 Vj. 89 - 1545- 2 853 - 461 - 360 - 688 - 427 - 691 - 287 - 399 - 667 - 377 
überschuß (-) 4 Vj. 88 - 2 222 - 2 787 - 321 - 88 - 504 - 432 - 425 - 180 - 472 - 548 - 401 

Zugezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 19 668 26 736 18 377 10 414 4233 8 856 7 064 10389 5371 7863 7 291 
4 Vj. 88 21 358 30241 22139 11 227 5 253 9162 7 718 12 273 7171 7 033 8 658 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 49,7 52,3 61,4 45,0 27,7 57,4 50,3 74,7 40,7 63,7 61,5 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 52,9 58,0 72,5 47,5 33,6 58,1 53,7 86,5 53,2 56,0 71,5 

Fortgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 15118 17 319 15 821 8591 3 496 8 289 6162 8 786 4 587 5 316 6482 
4 Vj. 88 16017 17 344 14 436 10012 4 315 9417 6 296 11 685 5 801 6086 7 524 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 38,2 33,9 52,9 37,1 22,8 53,8 43,9 63,2 34,7 43,1 54,7 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 39,6 33,3 47,3 42,4 27,6 59,7 43,8 82,4 43,0 48,4 62,2 

Wanderungs· Anzahl 1 Vj. 89 + 4 550 + 9417 + 2 556 + 1823 + 737 + 567 + 902 + 1603 + 784 + 2 547 + 809 
gewinn (+)I-verlust(-) 4 Vj. 88 + 5341 + 12897 + 7703 + 1 215 + 938 - 255 + 1 422 + 588 + 1370 + 947 + 1134 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 + 11,5 + 18,4 + 8,5 + 7,9 + 4,8 + 3,7 + 6,4 + 11,5 + 5,9 + 20,6 + 6,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 + 13,2 + 24,7 + 25,2 + 5,1 + 6,0 - 1,6 + 9,9 + 4,1 + 10,2 + 7,5 + 9,4 

. 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1 Vj. 89 + 3005 + 6564 + 2095 + 1463 + 49 + 140 + 211 + 1316 + 385 + 1880 + 432 
-abnahme (-) 4 Vj. 88 + 3119 + 10110 + 7 382 + 1127 + 434 - 177 + 997 + 408 + 898 + 399 + 733 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 + 7,6 + 12,8 + 7,0 + 6,3 + Q,3 + 0,9 + 1,5 + 9,5 + 2,9 + 15,2 + 3,6 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 + 7,7 + 19,4 + 24,2 + 4,8 + 2,8 - 1,1 + 6,9 + 2,9 + 6,7 + 3,2 + 6,1 

Umgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 35334 10721 
innerhalb der Stadt 4 Vj. 88 35 956 54167 25 973 19879 10337 9004 9928 11 216 9 258 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 89,2 81,2 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 89,0 103,9 85.0 84,1 66,1 57,1 70,0 83,2 76,5 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose ·Anzahl 1 Vj. 89 85 987 97 002 50259 56069 36027 31 353 31409 12 984 33102 43 658 19634 
4 Vj. 88 86 837 98208 52 665 55991 35 874 31 932 32 273 13438 32144 45009 19 866 

und zwar Männer 1 Vj. 89 50879 55 619 27 405 33 363 21 279 17 473 18 451 7 387 18 287 24127 10070 
4 Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21006 17 796 18 839 7 703 17 815 24 540 10032 

Frauen 1 Vj. 89 35108 41 383 22 854 22 706 14 748 13 880 12958 5 597 . 14 815 19 531 9 564 
4 Vj. 88 35430 42 675 • 24 714 22 567 14 868 14136 13434 5 735 14 329 20 469 9 834 

Teilzeitkräfte 1 Vj. 89 7145 6288 6314 4003 2339 3 595 2208 1 015 3156 4107 2132 
4 Vj. 88 7 141 6 070 6 526 3959 2 417 3669 2 279 1013 3104 4216 2197 

Arbeitslosenquote % 1 Vj. 8)3. 12,0 10,8 5,5 14,9 16,3 6,0 13,0 4,9 14,6 13,5 7,8 
4 Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14.9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 89 13 886 16 907 12 501 12 102 3502 7 880 5 881 4166 3 749 6 709 3 941 
Ausländer 4 Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3315 8 032 6000 4 303 3 817 6 846 3 962 

Offene Stellen 1 Vj. 89 5 312 10100 11 235 3501 1 063 6 224 2377 5 534 1 642 7014 2 932 
4 Vj. 88 4 570 8 794 8191 2 984 868 5063 2 039 4 679 1 777 5227 2 256 

Kurzarbeiter 1 Vj. 89 6 909 9108 3195 2081 1100 1945 1307 392 3 446 2 482 1 740 
4 Vj. 88 4 630 5 734 1504 881 5 151 682 656 79 2165 937 1 530 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 

Verarbeitendes 

Gewerbe 

(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 89 133 072 163 281 168 067 99 669 44 289 101 057 72 877 123 755 76331 73 764 85 441 
4. Vj. 88 133 920 162 086 171 364 100310 44 472 101348 72 422 122 674 66 827 74250 86 690 

je 1000 1. Vj. 89 83 79 138 106 71 162 128 219 143 147 178 
.Einwohner 4. Vj. 88 84 78 141 107 72 162 127 218 125 149 181 

Bruttolohn· und Mio. DM 1. Vj. 89 1 711 1 760 2 529 1 323 568 1 377 977 1706 780 885 915 
-gehaltssumme 4. Vj. 88 2 015 2033 2 730 1602 658 1 725 1156 2019 953 1069 1060 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 89 52 44 61 54 52 55 54 56 41 49 43 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 60 50 63 63 59 68 63 65 57 57 49 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 89 8370 11 588 13 084 6 775 2 614 4 686 4 624 5 535 4 621 3 978 3 332 
Eigenerzeugung') 4. Vj. 88 9 237 12 471 14156 7 687 3122 4885 4 902 6 916 5021 4 212 3 748 

Gesamtumsatz') Mio. DM 1. Vj. 89 17 694 11 963 14166 7 808 3 202 7 387 5171 6 547 5 245 4 329 3615 
4. Vj. 88 17 557 12 897 15514 8 721 3 848 7 619 5 435 7 943 5 725 4645 4086 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 1. Vj. 89 2310 1 431 6934 2 955 364 2134 1 724 2103 1978 1529 878 

4. Vj. 88 2 700 1 499 7 592 3 217 499 2111 1929 2 314 2011 1657 944 
Gesamtumsatz4

) 1000 DM 
je Einwohner 1. Vj. 89 45 23 47 34 21 48 37 47 40 35 31 
und 1 Jahr 4. Vj. 88 43 25 51 37 25 48 38 56 38 37 34 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 89 539 297 342 318 293 296 288 215 279 . 238 172 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 520 316 359 345 343 298 280 257 340 248 187 

Bauhaupt-

gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 89 15 011 31391 24 200 9 406 8 313 14179 9392 10349 6 670 5 555 8 165 
4. Vj. 88 15156 31 785 26 494 9364 8 447 14 406 9 655 10 538 6978 5 704 '" 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 89 474 788 645 254 200 458 286 335 194 132 196 
Umsatz') 4. Vj. 88 717 1 424 1 035 130 259 622 455 475 321 228 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 89 369 784 449 726 619 707 258 007 56 471 412 781 232 936 123 549 77 391 104 461 139165 
von Gästen 4. Vi. 88 435 895 538 020 739178 252 600 63 594 446 312 238 382 145 343 91 669 109 398 197140 

Fremdenübe mach· 1. Vj. 89 711 654 1 248 518 1 266 209 569 270 147 199 749 553 428 303 275 536 140 573 199515 275 759 
tungen von Gästen 4. Vj. 88 825 267 1 434 281 1 520 058 528 016 161 656 812 661 427 585 302649 165 950 188 636 366 512 

darunter mit Wohnsitz 1. Vj. 89 228 306 284 641 501 323 223 255 20124 410 397 169051 77 343 33099 57055 68 437 
außerhalb der Bundes- 4. Vj. 88 280 646 293 803 598 016 215 437 24 386 441 949 176 542 87 976 34 228 40506 82 344 
republik 

Fremdenübe mach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 89 1 797 2 441 4 231 2459 962 4 861 3 049 1 982 1 065 1 617 2328 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 2042 2 751 4977 2 234 1 033 5156 2 978 2134 1230 1501 3029 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 89 17 597 21 599 12 434 7 235 8365 10333 5 819 6'313 
fabrikneuer Pkw5) 4. Vj. 88 16561 13085 18 369 11 785 6 586 8030 9 614 6 519 4922 

Steuer-

einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 89 399 209 268 106 327 220 148 70 101 101 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 88 308 94 252 314 105 321 178 172 87 88 132 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 89 1 007 408 1159 694 2122 1565 1 064 529 819 850 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 88 761 179 824 1 330 671 2039 1 238 1 215 646 702 1089 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 89 244 143 25 15 23 17 17 61 4 2 
kommansteuer 4. Vj. 88 341 182 472 283 166 195 191 192 87 193 152 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 89 615 280 109 97 148 122 122 461 33 14 
und 1 Jahr 4. Vj. 88 845 349 1 546 1196 1 064 1 234 1 332 1352 643 1 058 1 259 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Arbeitsamtsbezirk.- 3 ) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 4) Ohne Umsatzsteuer.- 5) einseht. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im Dezember 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Februar 1989 
Bevölkerungsentwicklung März 1 989 
Ausländer in Harnburg 1989 

Einbürgerungen 1988· 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1989 
Index der Nettoproduktion im September 1989 
Index der Nettoproduktion im Oktober 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe September 1989 

Ausbaugewerbe September 1 989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel September 1989 

Großhandel Juli bis September 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Juli 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg August 1989 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Januar 1989 
Gastgewerbe Juli bis September 1989 

Regionalstatistik 

Fertigstellungen im Wohnbau 1985 und 1986 in den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland und in der Region Harnburg 
(Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Harnburg 
(Hamburg und Gemeinden bis 40 km) 

Harnburg in Zahlen 1. 1990 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentljcht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. in einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortstei\e, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. in dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Oie Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze- Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November t986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
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( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
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Abkürzungen 
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Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die interessante 
Zahl 

Zum Beispiel: 
Ausländer in Harnburg 
Das vorliegende Heft behandelt als 
Schwerpunktthema "Ausländer in Harn­
burg". Die Darstellung erfolgt unter Ver­
wendung ausgewählter Daten über diese 
mit einem durchschnittlichen Anteil von 
etwas mehr als zehn Prozent an der ham­
burgischen Bevölkerung insgesamt quan­
titativ nicht bedeutende Einwohnerkatego­
rie. Deren strukturelle Vielgestaltigkeit, das 
deutliche Abweichen von den Merkmals­
ausprägungen bei der deutschen Bevöl­
kerung und die sehr ungleiche Verteilung 
über das Stadtgebiet lassen jedoch eine 
differenzierende Betrachtung sinnvoll er-
scheinen. . 
Unter der Rubrik "Volkszählungsergebnis­
se in Karten" werden zunächst die Anteile 
der Ausländer an der Bevölkerung iri den 
Hamburger Stadtteilen in Bild und Text 
anschaulich dargestellt. 
Es schließt sich eine vergleichende Unter­
suchung zu Merkmalen wie Altersstruktur, 
Familienstand, Beteiligung am Erwerbsle­
ben, Stellung im Beruf, Quellen des 
Lebensunterhalts, Haushaltsstrukturen, 
Verteilung über das Stadtgebiet und Wohn­
situation an. Den Abschluß bildet ein Bei­
trag, in dem Daten und ausgewählte 
Aspekte zur Struktur der sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten dargestellt 
werden. 
Die hier präsentierten statistischen Infor­
mationen über Ausländer in Harnburg ver­
langen zwei ergänzende Hinweise. Ein­
mal darauf, daß die erstgenannten Dar­
stellungen nicht möglich gewesen wären 
ohne die Ergebnisse der Volkszählung 
1987, durch die in den Hauptteilen die 
Basisdaten der Großzählungen 1968/70 
durch eine deutlich aktuellere Grundlage 
abgelöst werden konnten. 
Zum anderen erscheint der Hinweis auf 
die vorliegende Fülle weiterer Zahlen aus 
der letzten Erhebung wichtig. So liegen 
zum Beispiel sämtliche Strukturdaten in 
kleinräumiger Stadtgliederung sowie nach 
fünf ausgewählten Staatsangehörigkeiten 
für Harnburg vor. Auswertungen im Städ­
tevergleich sind für eine Vielzahl von mit­
einander kombinierbaren Merkmalen eben­
so möglich wie die Darstellung von Haus­
haltsstrukturen, den Quellen des Lebens­
unterhalts, Familiengrößen, Wohnungsflä­
chen und -ausstattungen mit einem Bezug 
zur Miethöhe. 
Grenzen der Auswertbarkeit erhobener 
Merkmale ziehen fast ausschließlich der 
kapazitative Rahmen sowie Fragen des 
Datenschutzes bei räumlich und inhaltlich 
sehr differenzierten Nachweisungen. 

Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Positive Arbeitsmarkt­
entwicklung 1989 
83 457 Hamburger waren im Jahresdurch­
schnitt 1989 beim Arbeitsamt als arbeits­
los gemeldet. Das sind 12 262 oder 12,8 
Prozent weniger als 1988. Die Arbeitslo­
senquote {registrierte Arbeitslose in Pro­
zent der abhängigen Erwerbspersonen) 
sank von 13,4 auf 11 , 7 Prozent. 
Damit hat sich die 1988 einsetzende T rand­
wende auf dem Hamburger Arbeitsmarkt 
als Folge des guten Konjunkturverlaufs 
fortgesetzt. Der starke Zustrom von Aus­
und Übersiedlern und der damit verbun­
dene Anstieg des Arbeitskräfteangebots 
verhinderte allerdings, daß der Rückgang 
der Arbeitslosenzahl im Jahresverlauf 1989 
ebenso kräftig ausfiel wie im Vorjahr: Von 
Januar bis Dezember 1989 betrug der 
Rückgang der Arbeitslosen 6237, 1988 
dagegen 16 555 Personen. 
Von den arbeitslosen Hamburgern waren 
48 634 {58,3 Prozent) Männer und 34 823 
{41, 7 Prozent) Frauen. Die Arbeitslosen­
quote der Männer sank von 14,0 auf 
12,2 Prozent, die der Frauen v.on 12,6 auf 
11 , 1 Prozent im Jahresdurchschnitt 1989. 

Die Zahl der arbeitslos gemeldeten Ange­
stellten ging um 10,1 Prozent auf 33 950 
zurück. Deutlicher sank die Zahl der ar­
beitslosen Arbeiter um 14,6 Prozent auf 
49 507. 
6134 offene Stellen standen im Jahres­
durchschnitt 1989 zur Verfügung; das wa­
ren 1331 oder 27,7 Prozent mehr als im 
Vorjahr. 
Die Kurzarbeit nahm im Jahresmittel 1989 
deutlich ab. Waren 1988 noch durchschnitt­
lich 5834 Arbeitnehmer von Kurzarbeit be­
troffen, so ging ihre Zahl 1989 auf 3142 
zurück. Hans Badur 

Beschäftigung boomt 
729 000 sozialversicherungspflichtig be­
schäftigte Arbeitnehmer gab es Ende März 
1989 in Hamburg. Davon waren 412 000 
{56,5 Prozent) Männer und 317 000 
{43,5 Prozent) Frauen. Gegenüber dem 
entsprechenden Quartal des Vorjahres 
bedeutet das ein kräftiges Plus von 6800 
oder 0,9 Prozent Beschäftigten; an der 
Zunahme waren männliche {plus knapp 
3600 oder plus 0,9 Prozent) und weibliche 
Beschäftigte (plus 3200 oder plus ein Pro­
zent) gleichermaßen beteiligt. Dieser star­
ke Trend konnte sogar die im ersten Quar­
tal eines Jahres sonst regelmäßig zu be­
obachtenden, jahreszeitlich bedingten ne­
gativen Einflüsse auf den Arbeitsmarkt 
überkompensieren. Wie nur noch im bis­
her absoluten Boom-Jahr 1980 war auch 
gegenüber dem Vorquartal Ende Dezem-

ber 1988 eine Zunahme der Beschäftigung 
zu verzeichnen, die knapp 800 oder plus 
0,1 Prozent betrug. 
Von den 729 000 Beschäftigten waren 
274 000 {37,6 Prozent) Arbeiter und 
455 000 {62,4 Prozent) Angestellte. Bei 
diesen Beschäftigtengruppen setzte sich 
der bisherige Trend deutlich fort, das heißt 
Abnahme der Arbeitsplätze für Arbeiter 
{minus 1500 .oder minus 0,6 Prozent ge­
genüber dem Vorjahr) und eine überdurch­
schnittliche Zunahme der Arbeitsplätze für 
Angestellte {plus 8300 oder plus 1 ,9 Pro­
zent). 
Bei der Differenzierung nach der Staats­
angehörigkeit liegt die Zunahme der 
677 000 deutschen Beschäftigten mit ei­
nem Plus von 5600 oder 0,8 Prozent ge­
ringfügig unter dem Durchschnitt, während 
die 52 000 ausländischen Arbeitnehmer 
auch in diesem Quartal wieder eine über­
durchschnittliche Zunahme um 1200 oder 
2,4 Prozent verbuchen konnten. 
Bei den Teilzeitbeschäftigten fällt die Zu­
nahme der männlichen Teilzeitbeschäftig­
ten um 1 000 oder 14,6 Prozent auf knapp 
8000 ins Auge, die die ohnehin sc~on kräf­
tigen Steigerungen dieser Beschäftigten­
gruppe in den Vorquartalen noch deutlich 
übertrifft. Damit ist jetzt knapp jeder zehn­
te der 89 000 Teilzeitbeschäftigten in 
Harnburg männlich. Hans Badur 

Überwiegend Ausländer 
auf Hamburgs 
Campingplätzen 
ln Harnburg gibt es drei Campingplätze, 
die ausschließlich für Besucher der Han­
sestadt zum vorübergehenden Aufenthalt 
zur Verfügung stehen. Auf diesen wurden 
im vergangenen Sommerhalbjahr fast 
23 000 Gäste gezählt, etwa ein Viertel 
mehr als im Vorjahr. 
Mit 14 000 Personen kamen 61 Prozent 
der Besucher aus dem Ausland; auf sie 
entfiel fast die Hälfte aller Übernachtun­
gen. Das größte Kontingent stellten dabei 
Besucher aus NordeuroP.a. So entfielen 
von insgesamt 46 500 Ubernachtungen 
2900 auf das Herkunftsland Schweden, 
2800 Übernachtungen auf Finnland, 2200 
Übernachtungen auf Dänemark und 1700 
auf Norwegen. Aber auch Italien {1600) 
sowie die Niederlande {1600) trugen er­
heblich zu dem Gesamtergebnis bei. So­
gar Reisende aus Australien und Neusee­
land besuchten in verhältnismäßig großer 
Zahl die Hansestadt; sie haben mit 1400 
beziehungsweise 800 Übernachtungen 
relativ große Anteile im Vergleich etwa zu 
Campern aus Großbritannien {950), Spa­
nien {850), Österreich {650) oder der 
Schweiz {570). Im Durchschnitt blieben die 
Gäste aus dem Ausland eineinhalb Tage 
an der Eibe, während die deutschen Tou­
risten mit fast drei Tagen sich doppelt so 
lange aufhielten. Eine Ausnahme bildeten 
Reisende aus den Niederlanden mit eben­
falls drei Tagen. Erich Walter 
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Steigender Verkehr 
im Elbtunnel 
Im vergangenen Jahr gab es im Verkehr 
durch den Elbtunnel einen neuen Rekord. 
Rund 36,5 Millionen Kraftfahrzeuge pas­
sierten auf diesem Weg die Eibe, das sind 
5,6 Prozent mehr als im Vorjahr. Damit 
stieg der Tagesdurchschnitt um 5000 auf 
1 00 000 Fahrzeuge. Das höchste Ver­
kehrsaufkommen innerhalb von 24 Stun­
den wurde am 30. Juni 1989 mit 124 000 
Fahrzeugen erreicht. 
Trotz des höheren Verkehrsaufkommens 
ging die Zahl der Unfälle mit 141 um zwölf 
Prozent gegenüber dem Vorjahr zurück. 
Dabei wurden 59 Personen verletzt, Tote 
gab es nicht. 
Die Zahl der im Tunnelliegengebliebenen 
Fahrzeuge blieb mit rund 1600 fast unver­
ändert. Der Hauptgrund war in 1350 Fäl­
len ein Fahrzeugdefekt Reifenschaden 
wurde 176mal und Kraftstoffmangel 57mal 
registriert. Die Tunnelfeuerwehr mußte zu 
neun Fahrzeugbränden ausrücken. ln 443 
Fällen verursachten Lastkraftwagen durch 
zu hohe Ladung eine Auslösung der Hö­
henkontrolle; das sind über 50 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Widerrechtlich wurde 
der Elbtunnel von 41 Fußgängern und drei 
Radfahrern benutzt. Erich Walter 

Teppich importplatz 
Harnburg 
Im Jahr 1988 wurden Orientteppiche im 
Wert von 570 Millionen DM über Harnburg 
in die Bundesrepublik Deutschland einge­
führt. Nachdem bereits das Jahresergeb­
nis 1987 um ein Drittel über dem des Vor­
jahres lag, wurde 1988 dieses hohe Ni­
veau abermals um mehr als 30 Prozent 
übertroffen. 
Ausschlaggebend für diese Zuwachsra­
ten waren in erster Linie die verstärkten 
Einfuhren von Teppichen aus dem Iran, 
die- 1986 auf einen Wert von 20 Millio­
nen DM gesunken - über 146 Millionen 
DM im Jahr 1987 auf 215 Millionen DM 
1988 stiegen. Indien, das jahrelang unan­
gefochten mit. Anteilen von weit über 50 
Prozent an der Spitze der Erzeugerländer 
stand, wurde mit 212 Millionen DM knapp 
auf den zweiten Rang verdrängt. Auf den 
folgenden Plätzen rangierten die Volksre­
publik China, Afghanistan sowie Pakistan. 
Die vorgenannten Daten beinhalten ne­
ben den Importen über den "nassen" Ha­
fen auch die über den Flughafen Ham­
burg-Fuhlsbüttel abgewickelten Einfuhren. 
Obwohl die Werte in den letzten fünf Jah­
ren stark schwankten, hat sich der Anteil 
der seewärtigen Transporte am gesamten 
Import über Harnburg kaum verändert; er 
lag konstant bei rund 85 Prozent. 
Neben den als Einfuhr über Harnburg auf 
dem See- und Luftweg erfaßten Partien 
werden in nicht unerheblichem Umfang 
Orientteppiche auf del")1 Landweg einge-
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führt, so daß Harnburg nicht nur der größ­
te deutsche lmporthafen, sondern - und 
das nicht zuletzt dank seiner vielfältigen 
Lagermöglichkeiten in der Speicherstadt­
einer der bedeutendsten Teppichhandels­
plätze überhaupt ist. Horst Schlie 

Höhere Umsätze im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Das Verarbeitende Gewerbe in Harnburg 
(Betriebe von Unternehmen mit im allge­
meinen 20 und mehr Beschäftigten) er­
zielte im Zeitraum vom Januar bis Sep­
tember 1989 Umsätze aus Eigener­
zeugung in Höhe von 27,3 Milliarden DM. 
Die Umsätze sind gegenüber dem glei­
chen Vorjahreszeitraum um gut zehn Pro­
zent oder 2,5 Milliarden DM gestiegen. 
Mit einer Steigerungsrate von nahezu 
neun Prozent war der Zuwachs beim ln­
landsumsatz (21 Milliarden DM) etwas 
geringer, während der Auslandsumsatz 
(6,3 Milliarden DM) mit 15 Prozent kräftig 
zulegen konnte; dadurch lag die Export­
quote in den ersten neun Monaten 1989 
mit 23 Prozent um fast einen Prozentpunkt 
höher als im Vorjahr. 
Diese positiven Tendenzen zeigten sich 
mit einigen Ausnahmen in allen Branchen. 
Die höchsten Steigerungsraten hatten die 
Produzenten von Musikinstrumenten und 
die Spielwarenindustrie mit 21 Prozent. 
Fast gleichauf lagen die Betriebe der Stahl­
verformung und Oberflächenveredlung mit 
20 Prozent. Die Mineralölverarbeitung ver­
zeichnete einen Zuwachs von gut 17 Pro­
zent. 
Das Wachstum im Verarbeitenden Gewer­
be Hamburgs dürfte sich auch in naher 
Zukunft fortsetzen. Zumindest signalisie­
ren die um knapp 21 Prozent gestiegenen 
Auftragseingänge eine verstärkte Order­
tätigkeit, was sich erfahrungsgemäß auch 
in zukünftigen Umsatzzuwächsen nieder­
schlägt. Claus Bahr 

Gute Geschäftslage 
im Ausbaugewerbe 
Die Ende Juni 1989 durchgeführte Zusatz­

·erhebung im Ausbaugewerbe gibt für das 
Jahr 1988 einen Überblick über die wirt­
schaftliche Lage der Betriebe mit zehn und 
mehr Beschäftigten dieses Wirtschaftsbe­
reiches. ln Harnburg handelte es sich um 
423 Betriebe, in denen 11 600 Personen 
tätig waren. Im Vergleich zum Vorjahr sank 
zwar die Zahl der Beschäftigten geringfü­
gig, beim Jahresumsatz konnte 1988 je­
doch mit 1 ,4 Milliarden DM ein Plus von 
neun Prozent erzielt werden. 
Die Umsatzentwicklung in den einzel­
nen Branchen zeigte allerdings beacht­
liche Unterschiede: Während die bei­
den größten Gruppen des Ausbaugewer­
bes - 132 Klempner, Gas- und Wasser-

installateure sowie 96 Maler- und Lackier­
betriebe - einen Anstieg von jeweils acht 
Prozent verbuchen konnten, erzielte der 
mit 75 Gewerbebetrieben drittgrößte Zweig . 
der Elektroinstallateure einen Erlöszu­
wachs um sogar 18 Prozent. Eine negati­
ve Umsatzentwicklung meldeten nur die 
22 Betriebe der Bautischlerei: Hier ging 
der Umsatz 1988 im Vergleich zu 1987 
um neun Prozent zurück. 

Rüdiger Lenthe 

Fast elf Millionen Tonnen 
Transitladung 
1988 wurden 10,9 Millionen Tonnen Güter 
im Transit über den Hamburger Hafen be­
fördert, rund 400 000 Tonnen (3,5 Pro­
zent) weniger als im Vorjahr. Der Verkehr 
blieb in beiden Richtungen unter dem Vo­
lumen des Jahres 1987; mit knapp fünf 
Prozent war der Rückgang im See-Ein­
gang jedoch wesentlich ausgeprägter als 
im See-Ausgang mit zwei Prozent. 
Ein Blick auf die Bestimmungs- bezie­
hungsweise Versendungsländer zeigt, daß 
die DDR auch im vergangenen Jahr mit 
2,6 Millionen Tonnen unangefochten die 
erste Position unter Hamburgs Transitpart­
nern einnahm. Im Vergleich zu 1987 war 
allerdings mit einem Minus von 20 Pro­
zent ein erheblicher Einbruch zu verzeich­
nen, der vor allem auf geringere Kohle­
importe der DDR über Harnburg zurück­
zuführen ist. 
Die CSSR und Österreich lagen mit je 
1,2 Millionen Tonnen nahezu gleichauf. 
Zwar betrug der Vorsprung der CSSR nur 
5000 Tonnen, die Zuwachsrate von elf Pro­
zent ermöglichte jedoch den Sprung auf 
den zweiten Rang. Die für Österreichische 
Rechnung über Harnburg geleitete Wa­
renmenge war ebenfalls größer als die des 
Vorjahres; die Steigerung von vier Pro­
zent reichte aber nur für Platz drei der 
Länderskala. 
Die Durchfuhr mit unserem direkten nörd­
lichen Nachbarn Dänemark entwickelte 
sich weiterhin positiv. Die über Harnburg 
beförderte Ladungsmenge verfehlte nur 
knapp die 1-Million-Tonnen-Grenze. Mit 
einem Plus von zehn Prozent verbesserte 
sich Dänemark um einen Rang und ver­
wies Schweden, das im Vergleich zum Vor­
jahr eine leichte Einbuße zu verzeichnen 
hatte, auf den fünften Platz. 
Bei den übrigen Ländern, die sich des 
Hamburger Hafens als Transitplatz be­
dienen, verlief die Entwicklung unein­
heitlich. Stark rückläufig war das Aufkom­
men im Ungarn~Verkehr, in erster Linie 
bedingt durch die verminderten ungari­
schen Kohleimporte. Auch Norwegen und 
die Schweiz wiesen eine leicht negative 
Bilanz auf. Demgegenüber steigerte Finn­
land seine Durchfuhr um nahezu ein Fünf­
tel auf 650 000 Tonnen und konnte damit 
seinen sechsten Platz unter Hamburgs 
wichtigsten Transitländern weiter festigen. 

Horst Schlie 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Hochschulen: Regionalverteilung der Studienanfänger-

Deutsche Studienanfänger nach dem Land des Hochschulortes und dem Land des ständigen Wohnsitzes 
im Studienjahr 1988 

Land 
des Rochschulortes 

Schlesviq-Holstein •••• 

Harnburg ••••••••••••••• 

Niedersachsen ••••••••• 

Bremen •••••••••••••••• 

Nordrhein-Westfalen ••• 

Ressen •••••••••••••••• 

Rheinland-Pfalz •••••.• 

Baden-Württemberq ••••• 

Bayern •••••••••••••••• 

Saarland •••••••••••••• 

Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Schleswiq-Rolstein •••• 

Harnburg •••.••••••••••• 

Niedersachsen ••••••••• 

Bremen •••••••••••••••• 

Nordrhein-Westfalen ••• 

Hessen •••••••••••••••• 

Rheinland-Pfalz ••••••• 

Baden-Württemberc;~ ••••• 
Bayern •••••••••••••••• 

Saarland •••••••••••••• 

Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet· ••• 

Schleswiq-Rolstein •••• 

Harnburg ••••••••••••••• 

Niedersachsen ······•·· 
Bremen •••••••••••••••• 

Nordrhein-Westfalen ••• 

Hessen •••••••••••••••• 

Rheinland-Pfalz ••••••• 

Baden-Württemberq ••••• 

Bayern ••••••••••••••• • 
Saarland •••••••••••••• 

Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Ins-
gesamt 

5,8 

8,7 

20,1 

2,7 

62,3 

22,2 

. 10,1 

30,7 

37,4 

3,1 

11,3 

~14,5 

2,7 

4,1 

9,4 

1,3 
29,1 

10,3 

4,7 

14,3 
17,4 

1,5 

5,3 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Schles-
viq-
Hol-

stein 

4,0 

1,9 

0,7 

0,0 

0,4 

0,3 

0,1 

0,3 

0,3 

0,0 

0,4 

8,3 

47,8 

22,7 

8,2 

0,4 

4,6 

3,0 

1,1 

3,3 
4,0 

0,3 

4,5 

100 

69,3 

21,7 

3,4 

1,1 

0,6 

1,1 

0,9 

0,9 

0,9 

0,9 
3,3 

3,9 

Ram-
burq 

0,3 

4,7 

0,4 

0,0 

0,2 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

0,0 

0,3 

6,4 

Nieder-
sachsen 

0,7 

1,4 

15,2 

1,0 

3,0 

1,1 

0,3 

0,6 

1,0 

0,1 

1,0 

25,2 

Land des 

Bremen 

0,1 

0,1 

0,4 

1,5 

0,2 

0!1 
0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

2,8 

Nord-
rhein-
West-
falen 

1 000 

0,3 

0,3 

1,8 

0,1 

53,0 

1,9 

0,9 

1, 3 

1, 7 

0,3 

1,0 

62,6 

Prozent 

Hessen 

0,1 

0,1 

0,8 

0,0 

1,1 

13,2 

1,6 

1,0 

0,8 

0,1 

0,3 

.19,0 

stindiqen Wohnsitzes 

Rhein-
land-
Pfalz 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

2,0 

1,1 

5,3 

1, 7 

0,4 

0,3 

0,2 

11,2 

Baden-
wnrttem-

berq 

0,1 

0,1 

0,3 

0,0 

1,1 

1,1 

0,9 

24,2 

3,2 

0,2 

0,6 

31,8 

Verteilunq nach dem Land des Rochschulortes 

5,2 

72,9 

6,5 

0,3 

3,8 
1,6 

0,9 

1,3 
3,2 

0,2 

4,0 

100 

2,6 

5,4 

60,1 

4,0 

12,0 
4,2 

1,2 

2,3 
3,8 

0,4 

4,0 

100 

3,2 

4,3 

14,2 

54,1 

8,7 
3,1 

1,2 

3,2 
3,2 

0,5 

4,2 

100 

0,4 

0,5 

2,9 

0,1 

84,7 
3,0 

1,4_ 

2,0 
2,7 

0,5 

1,5 

100 

o·,5 

0,5 

4,2 

0,0 

5,7 
69,2 

8,3 

5,4 

4,1 

0,4 

1,7 

.100 

0,3 

0,4 

1,1 

0,1 

17,9 
9,7 

47,0 

15,2 
3,8 

3,1 

1,4 

100 

Verteilunq nach dem Land des stindiqen Wohnsitzes 

5,8 

53,5 . 

2,1 

0,8 

0,4 

0,5 
0,6 

0,3 

0,6 

0,4 

2,3 

J,O 

11,4 

15,6 

75,4 

36,8 

4,9 

4,8 

2,9 

1,9 

2,5 

3,1 
8,9 

11,8 

1,6 

1,4 

2,0 

56,2 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

0,2 

0,4 

1,1 

1. 3 

4,7 

3,9 
9,2 

2,9 

85,0 

8,5 
8,9 

4,1 

4,5 

9,4 

8,6 

29,2 

1,6 

1. 1 

3,9 

0,3 

1,8 

59,4 

15,7 

3,3 

2,1 

2,1 
2,9 

8,9 

0,7 

0,5 

0,6 

0,3. 

3,2 

4,9 

52,2 

5,5 

1,1 

11,0 

1,4 

5,2 

0,5 

0,3 

0,9 

0,1 

3,3 

3,5 

2,8 

76,0 

10,1 

0,7 

1,9 

100 

2,5 

1,1 

1, 4 

0,9 

1, 7 

5,1 

8,7 

78,6 

8,6 

6,9 

5,4 

14,8 

*) Studienjahr. 1988 • Wintersemester 1987/88 und Sommersemester 1988. 

Quelle: Statitisches Bundesamt: Bildung im Zahlenspiegel; Wiesbaden/Stuttgart 1989, S. 101 

Bayern 

0,1 

0,1 

0,1 

o,o 
0,7 

0,7 

0,2 

1,2 

29,4 

0,1 

0,3 

33,0 

0,3 

0,2 

0,4 

0,0 

2,2 
2,2 

0,7 

3,5 
89,1 

0,2 

1,0 

100 

1,8 

0,7 

0,7 

0,4 

1,2 

3,3 

2,5 

3,~ 

78,6 

2,5 
3,0 

15,4 

Saar-
land 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,1 

0,7 

0,2 

0,1 

2,0 

0,0 

3,4 

0,3 

0,3 

0,9 

0,1 

7,4 

4,4 

19,6 

5,4 

2,7 

57,7 

1,3 

100 

0,2 

0,1 

0,1 

0,1 

0,4 

0,7 

6,6 

0,6 

0,2 

62,1 

0,4 

1,6 

Berlin 
(westl 

0,0 

o,o 
0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

o,o 
0,1 

0,1 

0,0 

7,0 

7,5 

0,3 

0,3 

0,6 

0,1 

1,6 

0,8 

0,3 

0,8 

0,9 

0,1 

94,2 

100 

0,4 

0,2 

0,2 

0,1 

0,2 

0,3 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

62,2 

3,5 

außerhalb 
des 

Bundes-
qebietes 
u. o. 

o,o 
0,0 

0,2 

0,0 

0,2 

2,5 

0,0 

0,1 

0,2 

0,0 

0,1 

3,3 

0,3 

0,2 

5,6 

0,0 

4,9 
75,9 

1,3 

4,1 

4,7 

·0,8 

2,0 

100 

0,2 

0,1 

0,9 

0,0 

0,3 

11,2 

0,4 

0,4 

0,4 

0,8 

0,6 

1,5 

A. 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Anteil der Ausländer an der Bevölkerung in den Hamburger Stadtteilen 1) 

am 25. Mai 1987 

Anteile in Prozent 

unte r 3,1 

:::::::J 3,1 bis unter 6,2 

JTI] 6,2 bis unte r 9,3 

:Jlll[ 9,3 bis unter 18,6 

18,6 bis unter 27,9 

27,9 und mehr 

Hamburger Durchschn itt : 9,3 

I J J ' e-= F3 

Die Ausländer in Harnburg sind nicht gleichmäßig über die Stadt verteilt. Nahezu die Hälfte aller Ausländer lebt in 
einem zusammenhängendem Gebiet, das von lediglich einem Viertel aller Hamburger bewohnt wird. Es umfaßt die 
citynahen und vom Hafen geprägten Stadtteile, den östlichen Teil des Bezirks Harnburg-Mitte mit dem zum Bezirk 
Wandsbek gehörenden Stadtteil Jenfeld und Teile des Bezirks Harburg. Darüber hinaus gibt es nur wenige ,.Inseln" 
mit einem überdurchschnittlichen Ausländeranteil (Hoheluft-Ost, Steilshoop, Dulsberg, Nauenfelde und Cranz); im 
übrigen Stadtgebiet, das heißt in 69 von 98 Stadtteilen sind die Ausländeranteile im Vergleich zur Gesamtstadt 
unterdurchschnittlich. 
Mit zunehmender Distanz zur Stadtmitte nimmt der Ausländeranteil tendenziell ab; als Grund dafür darf vornehm­
lich die räumlich unterschiedliche Struktur des Wohnungsbestandes angenommen werden. Wie die Daten aus der 
Gebäude- und Wohnungszählung 1987 zeigen, wohnen Ausländer in stärkerem Maße als Deutsche in relativ 
kleinen und eher schlecht ausgestatteten Wohnungen und darin selten als Eigentümer; ein entsprechender 
Wohnungsbestand ist im inneren Stadtbereich stärker verbreitet als im äußeren. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zusammengefaßt : 
SteiniiiiBrder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit FinkeniiiiBrder, Gut Moor mit Neuland und AlteniiiiBrder mit Moorburg. 
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Hamburgs Ausländer: Daten und Strukturen 

Am Jahresende 1988 lebten in Harnburg 
164 268 ausländische Einwohner. Das 
waren 10,2 Prozent der Bevölkerung. Seit 
1970 -dem Jahr der vorletzten Volkszäh­
lung - stieg die Zahl damit um 1 05 896 
Personen oder 181 ,4 Prozent. ln der Bun­
desrepublik Deutschland einschließlich 
Berlins gab es am 31. Dezember 1988 
4,61 Millionen Ausländer. Davon hatten 
über die Hälfte ihren Wohnsitz in Nord­
rhein-Westfalen (1 ,40 Millionen) oder Ba­
den-Württemberg (0,93 Millionen). Insge­
samt hatten Ende 1988 etwa 7,5 Prozent 
aller Einwohner nicht die deutsche Staats­
angehörigkeit. Die höchsten Ausländeran­
teile der Bundesländer erreichten die Stadt­
staaten Berlin mit 11 ,9 Prozent und Harn­
burg mit 1 0,2 Prozent. Überdurchschnittli­
che Ausländerquoten waren des weiteren 
für die Länder Baden-Württemberg (9,8 
Prozent), Hessen (9,3 Prozent) sowie Bre­
men und Nordrhein-Westfalen Ueweils 8,3 
Prozent) festzustellen. Beträchtlich unter 
dem Bundesdurchschnitt lagen die Aus­
länderanteile in den Ländern Schleswig­
Holstein, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz 
und Saarland. Gegenüber 1970 ist die 
Anzahl der Ausländer im Bundesdurch­
schnitt um annähernd 90 Prozent gestie­
gen. Die höchsten Steigerungsraten wei­
sen im Ländervergleich die Stadtstaaten 
Berlin, Bremen und Harnburg auf; in die­
sen Ländern erhöhte sich die Ausländer­
zahl auf etwa das Drei- bis Vierfache des 
Bestandes von 1970. ln Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 
hat sich die Anzahl der ausländischen Ein­
wohner innerhalb von 18 Jahren mehr als 
verdoppelt. Den geringsten Anstieg der 
Ausländerzahlen von 1970 bis 1988 gab 
es in Baden-Württemberg mit 44 Prozent. 

Zu- und Fortgezogene, 
Geborene und Gestorbene 

1988 zogen 32 132 Ausländer in Harnburg 
zu und 21 846 fort, so daß sich ein Wan­
derungsgewinn von 10 286 Ausländern 
ergab (siehe Sc h a u b i I d ). Dieser Zu­
wachs entsprach in etwa dem von 1980; 
damals wurden 24 258 Zuzüge und 13 796 
Fortzüge verzeichnet. Zwischen den bei­
den genannten Jahren waren die Zuzüge 
1983 auf die niedrige Zahl von 14 626 
Personen gesunken und die Fortzüge 1984 
auf den hohen Stand von 24 561 Personen 
gestiegen, so daß 1982 bis 1984 in Harn­
burg ein Wanderungsverlust von Nicht­
deutschen festgestellt werden konnte. 
Am Wanderungsgewinn der Ausländer mit 
anderen Staaten waren 1988 in etwa zu 
drei Vierteln nur drei Staatsangehörigkei-
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ten beteiligt, nämlich polnisch (plus 5256); 
türkisch (plus 1375) und jugoslawisch (plus 
1306); diese Salden ergaben sich aus dem 
Zuzug von 11 821 Polen, 3205 Türken, 
2440 Jugoslawen und dem Fortzug von 
6565 Polen, 1830 Türken und 1134 Jugo­
slawen. 
Die Entwicklung der natürlichen Bevölke­
rungsbewegung der Ausländer in Harnburg 

war in den Jahren 1980 bis 1988 durch 
Rückgänge der Geburtenrate von 17,3 auf 
12,2 Geborene je 1 000 Ausländer bis 1985 
und einen anschließenden Anstieg auf 16,8 
Geborene je 1 000 Ausländer bis 1988 
gekennzeichnet. Die absolute Zahl der 
Geborenen sank von 2448 im Jahr 1980 
und 2532 im Jahr 1981 auf 1869 im Jahr 
1985 und stieg danach wieder auf 2668 

Schaubild Wanderungen und natürliche Bevölkerungsbewegungen der Ausländer 
in Harnburg 1980 bis 1988 

Zu- und fortgezogene Ausländer in Harnburg 1980 bis 1988 
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Tabelle 1 Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25~ Mai 1987 Familienstand 
nach Altersgruppen 

Bevöl-
davon im Alter von ••• bis unter ••• Jahre 

Von den zum Stichtag der Volkszählung 
1987 in Harnburg wohnenden Ausländern 
waren 44,9 Prozent ledig, 48,3 Prozent 
verheiratet und 6,7 Prozent verwitwet oder 
geschieden. Im Vergleich dazu lauten die 
entsprechenden Prozentzahlen der Deut­
schen: 37,2 Prozent, 44,2 Prozent bezie­
hungsweise 18,6 Prozent {siehe Tab e I -
le 2). 

Bevölkerungs- kerung 
o _ 6 1 6 _ 15 115 _ 45 1 45 _ 651 .:~d gruppe insgesamt 

älter 

- Männer und Frauen -

Ausländer Anzahl 147 383 12 653 19 933 86 539 24 922 3 336 
% 100 8,6 13.5 58,7 16,9 2,3 

Deutsche Anzahl 1 445 387 62 124 90 947 600 384 401 588 290 344 
% 100 4.3 6,3 41.5 27,8 20,1 

- Männer -

Der gegenüber den ausländischen Staats­
angehörigen fast dreimal so hohe Anteil 
der verwitweten oder geschiedenen Deut­
schen hat seine Ursache in der großen 
Zahl deutscher Witwen {zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1987 rund 139 000), die das 
64fache der Zahl der ausländischen Wit­
wen ausmacht. Bei den Ledigen gibt es 
zwischen dem ausländischen {44,9 Pro­
zent) und dem deutschen Bevölkerungs­
teil {37,2 Prozent) einen bemerkenswer­
ten Unterschied, der sich aus dem relativ 
höheren Anteil von ausländischen Kindern 
und Jugendlichen erklärt. Fast durchgän­
gig sind in den Altersgruppen ab 15 Jah­
ren bei den Ausländern niedrigere Ledi­
gen-Anteile und höhere Verheirateten-An­
teile als bei den Deutschen festzustellen. 
ln den Altersjahren, in denen in beson­
ders starkem Maße geheiratet wird, sind 
äie Unterschiede am auffälligsten. So sind 
die 20- bis 30jährigen Ausländer fast je 
zur Hälfte ledig {49,2 Prozent) und 
verheiratet {47,1 Prozent). Dagegen sind 
die gleichaltrigen Deutschen zu mehr als 
drei Vierteln {76,4 Prozent) ledig, und je­
der fünfte Deutsche {20,4 Prozent) ist ver­
heiratet. 

Ausländer Anzahl 82 663 6 728 10 421 47 571 16 249 1 694 
% 100 8' 1 12,6 57.5 19,7 2,0 

Deutsche Anzahl 662 607 31 802 46 387 299 773 187 681 96 964 
% 100 4,8 7,0 45,2 28,3 14,6 

- Frauen -

Ausländer Anzahl 64 720 5 925 
% 100 9,2 

Deutsche Anzahl 782 780 30 322 
% 100 3.9 

Quelle: Volkszählung 1987 

Geborene im Jahr 1988 an. Diese Gebur­
tenentwicklung prägte durch die fast kon­
stante Zahl der ausländischen Gestorbe­
nen in Höhe von rund 250 bis 320 Perso­
nen pro Jahr den Saldo der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung. Der Geburten­
überschuB sank von 2159 {1980) und 2245 
{1981) auf 1560 mehr Geborene als Ge­
storbene im Jahr 1985 und stieg bis 1988 
wieder auf 2345 Personen. 

Geschlecht und Alter 

Die Struktur der Ausländer unterscheidet 
sich erheblich von der der Deutschen. So 
sind nach den Ergebnissen der Volkszäh­
lung 1987 in Harnburg von 100 Auslän­
dern 56 männlichen und 44 weiblichen 
Geschlechts. Dagegen sind von 100 Deut­
schen 46 Männer und 54 Frauen - das 
Verhältnis ist also fast umgekehrt. Beson­
ders gegensätzliche Relationen werden in 
der Altersgruppe der über 65jährigen sicht­
bar: Während die Ausländer hier eine na­
hezu ausgewogene Geschlechterverteilung 
aufweisen, gibt es bei der deutschen Be­
völkerung rund zweimal so viel Frauen wie 
Männer. Bei den 45 bis 65 Jahre alten 
Ausländern ist der Männerüberschuß am 
größten. Hier sind von 100 Ausländern 65 
Männer. 
Die Altersstruktur der Ausländer in Harn­
burg ist durch einen hohen Anteil 15- bis 
45jähriger gekennzeichnet. Fast 60 Pro­
zent gehören dieser Altersgruppe an, bei 
den Deutschen sind es nur etwas mehr als 
40 Prozent {vergleiche Tabe II e 1 ) .. 
Unter 15 Jahre alt ist gut jeder fünfte 
Ausländer {22,1 Prozent), aber nur jeder 
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9 512 38 968 8 673 1 642 
14,7 60,2 13' 4 2,5 

44 560 300 611 213 907 193 380 
5.7 38,4 27,3 24,7 

zehnte Deutsche {1 0,6 Prozent). Nur 
19,2 Prozent der Ausländer sind über 45 
Jahre alt, darunter lediglich 2,3 Prozent 
über 65 Jahre. Dagegen ist fast jeder zwei­
te Deutsche {47,9 Prozent) älter als 45 
und jeder fünfte {20, 1 Prozent) älter als 65 
Jahre. 

Tabelle 2 Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25. Mai 1987 
nach dem Familienstand 

Bevölkerungsgruppe 

davon 
Bevölkerung~--------.----------1.----------

insgesamt ledig !verheiratet verwitwet, 
geschieden 

- Männer und Frauen -

Ausländer Anzahl 147 383 66 199 71 251 9 933 
% 100 44.9 48,3 6,7 

Deutsche Anzahl 445 387 537 460 638 452 269 475 
% 100 37,2 44,2 18,6 

- Männer -

Ausländer Anzahl 82 663 38 683 39 426 4 554 
% 100 46,8 47,7 5,5 

Deutsche Anzahl 662 607 278 301 318 721 65 585 
% 100 42,0 48,1 9,9 

- Frauen -

Ausländer Anzahl 64 720 27 516 31 825 5 379 
% 100 42,5 49,2 8,3. 

Deutsche Anzahl 782 780 259 159 319 731 203 890 
% 100 33' 1 40,8 26,0 

Quelle: Volkszählung 1987 
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Staatsangehörigkeiten 

Die am häufigsten vertretenen Staatsan­
gehörigkeiten sind (Stand 31. Dezember 
1988): 

Anteil 
Staatsangehörigkeit an allen 

(Land) Ausländern 
in Harnburg 

Türkei 29,4 % 
Jugoslawien 11,2% 
Polen 8,4 % 
Iran 5.3 % 
Griechenland 3,6 % 
Portugal 3.3 % 
Italien 3.3 % 
Großbritannien 2,7% 
Afghanistan 2,3 % 
Österreich 2,1 % 
Spanien 2,0 % 
Ghana 1,8% 
USA 1,6% 
Frankreich 1,5 % 
Japan 1 '2 % 
Vietnam 1 '1 % 
Niederlande 1 '1 % 

Quelle: Einwohnerdatei 

Auf andere Staatsangehörigkeiten entfal­
len jeweils nur Anteile von weniger als ei­
nem Prozent. Im ganzen verteilen sich die 
Ausländer in Harnburg auf 166 verschie­
dene Staatsangehörigkeiten. 1,1 Prozent 
aller nichtdeutschen Einwohner sind staa­
tenlos. 
Personen aus den früheren Hauptanwer­
beländern für ausländische Arbeitnehmer 
(Griechenland, Italien, Jugoslawien, Por­
tugal, Spanien, Türkei) machten Ende 1988 
zusammen 52,8 Prozent aller Ausländer in 
Harnburg aus; die Gesamtzahl der Aus­
länder aus diesen Staaten hat sich in den 
vergangenen Jahren nur recht wenig ver­
ändert. Auch die "Süd-Erweiterung" der 
Europäischen Gemeinschaften hat nicht zu 
einem zahlenmäßigen Anstieg der in 
Harnburg ansässigen Griechen, Spanier 
oder Portugiesen geführt; die Anzahl der 
Portugiesen hat sich gegenüber 1980 so­
gar merklich verringert. Im ganzen ist die 
Zahl der in Harnburg gemeldeten Auslän­
der von 1980 bis 1988 um 27,2 Prozent 
angewachsen. Besonders auffällige Zunah­
men waren für Polen, Afghanen und Iraner 
zu beobachten. Die zu Anfang der 80er 
Jahre beträchtlich gestiegene Zahl von in 
Harnburg lebenden Ghanaern ist in den 
letzten Jahren wieder gesunken. 

Regionale Verteilung 

Die in Harnburg am 25. Mai 1987 gezähl­
ten 147 400 Ausländer verteilen sich un­
gleichmäßig über das Hamburger Stadt­
gebiet (vergleiche auch "Volkszählungser­
gebnisse in Karten" in diesem Heft). Knapp 
84 000 Ausländer, das sind mit 57 Prozent 
deutlich mehr als die Hälfte. aller Auslän­
der, wohnen in der "Inneren Stadt" und 
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den angrenzenden südlichen und östlichen 
Stadtteilen (in diesem Gebiet leben nur 
etwa ein Drittel der deutschen Einwohner). 
Geographisch erstreckt sich das zusam­
menhängende Gebiet mit hohen Auslän­
deranteilen von Ottensen im Westen bis 
Billstadt im Osten und von Winterhude im 
Norden bis Wilhelmsburg im Süden der 
Stadt. Den Stadtteilen des so gekennzeich­
neten Bereichs ist gemeinsam, daß der 
Ausländeranteil zumeist Werte weit über 
dem Landesdurchschnitt erreicht. Bei 9,3 
Prozent ausländischer Bevölkerung im 
Durchschnitt der Gesamtstadt ist hinsicht­
lich der Stadtteile als Spitzenreiter die Elb­
insel Veddel zu nennen, auf der über 44 
Prozent aller Einwohner eine ausländische 
Staatsangehörigkeit haben. Besonders 
hohe Anteile von Ausländern sind darüber 
hinaus für die bevölkerungsstarken Stadt­
teile St. Pauli mit 29,9 Prozent und 
St. Georg mit 28,8 Prozent zu verzeich­
nen. Ausländeranteile von mehr als 20 Pro­
zent haben: 

1. Veddel 44.4 % 
2. Klostertor 36,8 % 

. 3. Kleiner Grasbrook 32,0 % 
4. Altenwerder 31,9% 
5. Billbrook 31,6% 
6. St.Pauli 29,9 % 
7. St. Georg 28,1 % 
8. Nauenfelde 22,4 % 
9. Steinwerder 21,8% 

10. Hammerbrook 21,4% 
11. Wilhelmsburg 21,0% 
12. Altena-Altstadt 21 ,o % 

Die Stadtteile mit hohen Ausländerantei­
len sind zugleich auch die Stadtteile, in 
denen der Durchschnittswert des Anteils 
der Türken an den Ausländern erheblich 
überschritten wird. Spitzenreiter sind hier 
allerdings die im Südwesten der Stadt ge­
legenen Stadtteile Nauenfelde und Cranz. 
Von den gut 1 000 Ausländern in Nauenfel­
de haben über 90 Prozent und von den 
150 Ausländern in Cranz immerhin 80 
Prozent die türkische Staatsangehörigkeit. 
ln folgenden Stadtteilen hat mindestens 
jeder zweite Ausländer die türkische Staats­
angehörigkeit: 

1. Nauenfelde 93,0 % 
2. Cranz 80,0 % 
3. Reitbrook 69,2% 
4. Veddel 62,5 % 
5. Finkenwerder 62,1 % 
6. Francop 58,8 % 
7. Wilhelmsburg 58,7% 
8. Klostertor 55,6 % 
9. Dulsberg 54.3 % 

10. Ottensen 51,6 % 
11. Altena-Altstadt 50,6 % 

Der Anteil der Ausländerhaushalte an al­
len Haushalten liegt im Landesdurchschnitt 
bei 7,1 Prozent. Auch hier ist die Vertei­
lung über das Stadtbild nicht gleichmäßig, 
vielmehr ist die oben beschriebene "Inne­
re Stadt" mit den unmittelbar angrenzen­
den Stadtteilen im Süden und Osten weit-

gehend auch die Hochburg der Ausländer­
haushalte. 
Anteil der Ausländerhaushalte an allen 
Haushalten im einzelnen: 

1. Veddel 30,6 % 
2. Waltarahof 25,0 % 
3. Kleiner Grasbrook 24,1 % 
4· Klostertor 24,0 % 
5. St.Pauli 19,9 % 
6. St.Georg 18,9 % 
7. Hammerbrook 18,8 % 
8. Cranz 17,2 % 
9. Nauenfelde 16,9 % 

10. Billbrook 16,6 % 

Der Frauenanteil an den Ausländern be­
wegt sich dicht um den Gesamtanteil 
Hamburgs von 43,9 Prozent. Er ist damit 
um mehr als zehn Prozentpunkte niedriger 
als der vergleichbare Anteil der deutschen 
Frauen. Einzelne Altersgruppen siehe Ta -
b e II e 1. · 

Aufenthaltsdauer 

Mehr als die Hälfte der Ende 1987 in 
Harnburg lebenden Nichtdeutschen hiel­
ten sich schon zehn Jahre und länger und 
nur knapp ein Siebtel weniger als vier Jah­
re im Bundesgebiet auf. Von 1000 auslän­
dischen Männern in Harnburg lebten 539, 
von 1000 ausländischen Frauen 514 zehn 
Jahre und länger im Bundesgebiet. Ent­
sprechend war der Anteil der Ausländerin­
nen mit kürzerer Aufenthaltsdauer höher 
als bei den männlichen Ausländern. 
Von den vier am stärksten in Harnburg 
vertretenen Ausländergruppen hielten sich 
die Personen aus den ehemaligen Anwer­
beländern Türkei und Jugoslawien am läng­
sten im Bundesgebiet auf. Von je 1000 
Personen waren 548 Türken und sogar 
724 Jugoslawen bereits zehn Jahre und 
länger, dagegen nur 46 beziehungsweise 

. 49 weniger als vier Jahre im Bundesge­
biet. Anders ist das Verhältnis bei den in 
Harnburg von der Anzahl her folgenden 
polnischen und iranischen Staatsangehö­
rigen. Von 1 000 Polen wohnten nur 148 
und von 1 000 Iranern 279 zehn Jahre 
und länger hier, während 461 Polen und 
428 Iraner Oeweils von 1 000) weniger als 
vier Jahre in der Bundesrepublik Deutsch­
land waren (vergleiche Tabe II e 4). 

Schulbildung 

Ausgehend von dem Klischee der auslän­
dischen "Arbeiterfamilie" wäre eine allge­
meine Schulbildung zu erwarten, die im 
Vergleich zu der deutschen eher einfach 
ist. Die Korrekturbedürftigkeit dieses Bil­
des zeigt Tabe II e 5. ln Relation zur 
deutschen Bevölkerung im Alter von 15 
bis 64 Jahren ist zwar einerseits der Anteil 
der Nichtdeutschen mit Hauptschulab-
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Tabelle 3 Ausländer in Harnburg am 25. Mai 1987 in den Hamburger Stadtteilen 

Ausländer Anteil der Ausländer Anteil der 
Ausländer Ausländer 
insgesamt insgesamt 

Gebiet ins- darunter an der Gebiet ins- darunter an der 
Gesamtbe- Gesamtbe-

gesamt Frauen völkerung gesamt Frauen 
völke~ng 

in % in 

Hamburg-Altstadt ~54 14~ 17,2 Langenhorn 2 41~ 1 057 6,1 

Neustadt 2 195 867 19,2 Ortsamtsgebiet 
5,6 St. Pauli 7 062 ~ 00~ 29,9 Fuhlsbüttel 3 718 1 600 

St.Georg 2 689 994 28,1 
Klostertor ~15 134 36,8 Bezirk Hamburg Nord 22 095 9 8~0 8,0 

Hammerbrook 89 34 21,4 
Borgfelde 575 2~2 9.~ Eilbek 1 243 587 6,4 
Hamm-Nord 1 ~~8 569 6,1 Wandsbek 2 764 1 222 8,8 
Ramm-Mitte 1 421 646 14,8 Marienthal 691 333 6,~ 
Hamm-SUd 262 109 7,8 Jenfeld 2 799 1 26'5 11,9 
Insel Neuwerk - - - Tenndorf 864 318 7,2 
Kerngebiet Farmsen-Berne 1 H8 667 4.9 
Hamburg-Mitte 16 ~00 6 731 18,3. Kerngebiet 
Horn 4 699 2 045 13,0 Wandsbek 9 739 4 392 7,8 
Billstadt 8 902 4 069 13.7 Bramfeld 2 056 920 4. 3 
Billbrook 668 225 31,6 Steilshoop 2 819 1 ~48 13,5 
Ortsamtsgebiet Ortsamtsgebiet 
Billstadt 14 269 6 ~~9 13,8 Bramfeld 4 875 2 268 7,0 
Rothenburgsort 1 390 576 17,0 WelÜngsbUttel ~81 186 4.1 
Veddel 1 765 761 44.4 Sasel 4~8 239 2,3 
Kleiner Grasbrook ~62 1~4 ~2,0 Pappenbüttel 531 253 2,5 
Steinwerder 12 4 21,8 RummelsbUttel 951 453 5,5 
Ortsamtsgebiet Ortsamtsgebiet 
Veddel-Rothenburgsort ~ 529 1 475 26,4 Alstertal 2 301 1 131 3.4 
Waltershof 2 1 13' ~ Lemsahl-Mellingstedt 119 56 3,0 
Finkenwerder 867 371 7,8 Duvenstedt 82 4~ 2,5 
Ortsamtsgebiet Wohldorf-Ohlstedt 76 45 2,1 
Finkenwerder 869 H2 7,8 Bergstadt 122 68 1 '7 

Volksdorf 448 212 2,8 
Bezirk Hamburg-Mitte ~4 967 14 917 16,1 Ortsamtsgebiet 

Walddörfer 847 424 2,5 
Altena-Altstadt 5 222 2 no 21,0 Ortsamtsgebiet 
Altona-Nord 3 625 1 646 -19,1 Rahlstedt 3 597 1 639 4,6 
Ottensen 5 458 2 ~82 18,0 
Bahrenfeld 2 10~ 939 8,9 Bezirk Wandsbek 21 ~59 9 854 5.7 
Groß Flottbek 768 359 7.5 
Othmarschen 685 ~~9 6,4 Lohbrügge 1 457 626 4.1 
Kerngebiet Bergedorf 2 2~2 1 06~ 6,7 
Altona 17 861 8 0~5 15,0 Kerngebiet 
Lurup 2 026 941 6,6 Bergedorf 3 689 1 689 5.~ 
Osdorf 1 828 805 7,2 Curslack 126 62 5.~ 
Nienstedten 419 204 6,7 Altengamme 9 5 0,5 
'Blankenese 864 400 6,4 Neuengamme 70 19 2,1 
Iserbrook 569 277 5.5 Kirchwerder 78 31 1,0 
Stilldorf 260 121 3,6 Ochsenverder ~5 11 1,6 
Rissen 694 ~59 4.9 Reitbrook 13 6 2,6 
Ortsamtsgebiet Allermähe 41 16 1 '~ 
Blankenase 6 660 3 107 6,2 Billwerder D ~5 5.1 

142 Moorfleet 17 7 1,2 
Bezirk Altona 24 521 11 10,9 Tatenberg 8 4 1 '7 

Spadenland 5 2 1,2 

Bimsbüttel 6 042 2 715 11,2 Ortsamtsgebiet 
Rotherbaum 2 140 931 14,6 Vier- und Marschlande 475 204 1,9 
Rarvestehude 1 ~13 612 7.7 
Hoheluft-West 1 065 477 8,4 Bezirk Bergedorf 4 164 1 89~ 4.4 
Kerngebiet 
Bimsbüttel 10 560 4 7~5 10,7 Rarburg 3 125 1 ~25 17,2 
Lokstadt 1 791 797 8,1 Neuland 34 15 ~.1 
Niendorf 1 289 60~ 3.5 Gut Moor 6 4 4,1 
Sehnelsen 1 261 601 6,2 882 ~80 6,2 Wilstorf 
Ortsamtsgebiet Rönneburg 50 '2~ 2,5 
Lokstedt 4 341 2 001 5.5 10 1,1 Langenbek 27 
Eidelstedt 1 920 843 6,9 Sinstorf 83 42 ~.4 
Stellingen 1 566 724 7.4 Marmstorf 16~ 78 1,8. 
Ortsamtsgebiet 

567 Eißendorf 1 ~59 644 6,2 
~ 486 1 Stellingen 7,1 Heimfeld 1 824 723 10,6 

Bezirk Bimsbüttel 18 387 8 30~ 8,1 Kerngebiet 
Rarburg 7 553 ~ 244 8,5 
Ortsamtsgebiet 

21,0 Hoheluft-Ost 917 428 10,1 Wilhelmsburg 9 043 3 790 
Eppendorf 1 661 787 7.5 Altenwerder 23 6 ~1.9 

Groß Borstel 6~1 24~ 7,1 Moorburg 50 17 5.3 
Alsterdorf 754 3~4 6,3 Hausbruch 1 151 547 8,4 
Winterhude 3 901 1 719 8,4 Neugraben-Fiechbek 1 396 663 5,6 
Kerngebiet Francop 51 14 7.4 
Hamburg-_Nord 7 864 3 511 8,0 Nauenfelde 1 012 420 22,4 
Uhlenhorst 1 257 586 8,1 Cranz 150 57 15,9 
Hohenfelde 981 444 11,2 Ortsamtsgebiet 
Barmbek-SUd 2 846 1 300 9,1 SUderelbe 3 633 1 724 8,3 
Dulsberg 2 549 1 132 15,1 
Barmbek-Nord 2 880 1 257 7.5 Bezirk Rarburg 20 429 8 758 11,5 
Ortsamtsgebiet 
Barmbek-Uhlenhorst 10 513 4 719 9,5 Seeleute/Binnenschiffer 1 461 23 88,0 
Ohlsdorf 823 322 5.7 
Fuhlebüttsl 482 221 4,0 Hamburg 147 383 64 720 9.3 

' 
Quelle: Volkszählung 1987 
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Tabelle 4 Ausländer in Harnburg am 31. Dezember 1987 
nach der Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet 

Erwerbstätigkeit 

Beteiligung am Erwerbsleben 
Von 1000 Ausländern halten sich im Bundesgebiet auf 

Etwas mehr als die Hälfte der Ausländer in 
Harnburg (50,8 Prozent) zählen zu den 
Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Er­
werbslose). Das sind knapp zwei Prozent 
mehr als bei den Deutschen. Wesentlich 
krasser ist jedoch der Unterschied bei den 
Anteilen der Erwerbslosen an der Gesamt­
bevölkerung. Während zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1987 für die Deutschen ein 
Anteil von 5,2 Prozent ermittelt worden ist, 
beläuft sich die Quote der Erwerbslosen 
bei den Ausländern auf 1 0, 7 Prozent. Je­
der siebte männliche Ausländer (13,4 Pro­
zent) ist erwerbslos (vergleiche Ta b e I -

Ausländergruppe weniger 1 Jahr 4 bis 6 bis 8 bis 10 Jahre 
als bis unter unter unter unter urrl 

1 Jahr 4 Jahre 

Ausländer insgesamt 
Männer und Frauen 36 100 

Männer 35 96 
Frauen 38 106 

darunter 
Türken 
Männer und Frauen 13 33 

Männer 12 31 
Frauen 15 36 

Jugoslawen 
Männer und Frauen 20 29 

Männer 19 29 
Frauen 22 29 

Polen 
Männer und Frauen 163 298 

Männer 165 282 
Frauen 161 318 

Iraner 
Männer und Frauen 51 377 

Männer 44 360 
Frauen 61 402 

Quelle: Ausländer-Zentralregister 

schluß groß und der mit Realschulabschluß 
klein, andererseits liegt der Anteil der Aus­
länder mit Hochschul- oder Fachhochschul­
reife aber mit 23,5 Prozent um zwei Pro­
zentpunkte über dem der deutschen Be­
völkerungsgruppe. Dieses Ergebnis ist 
erstaunlicherweise allein auf die Bildungs­
unterschiede der Frauen zurückzuführen: 
22,7 Prozent der Ausländerinnen, aber 
lediglich 18,7 Prozent der deutschen Frau­
en im Alter von 15 bis 64 Jahren verfügen 
über einen Schulabschluß, der zum Be­
such von Hochschulen berechtigt. Die ent­
sprechenden Anteile der Männer sind da­
gegen vergleichbar hoch (Ausländer: 23,7 
Prozent, Deutsche: 24,0 Prozent).· 
Unter Jugoslawen und Türken erreicht der 
Anteil von Personen mit Hochschul- oder 
Fachhochschulreife nicht einmal 40 Pro­
zent des entsprechenden Anteils der deut­
schen Bevölkerung. Für Italiener und Grie­
chen liegt er bei 60 beziehungsweise 70 
Prozent, für die Ausländer mit einer ande­
ren EG-Staatsangehörigkeit aber bei 140 
Prozent. Hamburger mit sonstiger Staats­
angehörigkeit haben sogar mehr als dop­
pelt so häufig wie die Deutschen der Han­
sestadt die Hochschul- oder Fachhoch­
schulreife. 
Der überraschend hohe Anteil nichtdeut­
scher Personen mit höherem allgemeinen 
Schulabschluß ist auf die Funktion Ham­
burgs als internationale Handels- und 
Dienstleistungsmetropole zurückzuführen, 
die von vielen hochqualifiziert ausgebilde­
ten Ausländern mitgetragen wird. Die ge­
schlechtsspezifischen Auffälligkeilen könn­
ten mit dem sich während der letzten Jahr­
zehnte allgemein verändernden Bildungs­
verhalten hin zu einem häufigeren Besuch 
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6 Jahre 8 Jahre 10 Jahre länger 

53 148 134 528 
50 "151 129 539 
58 143 141 514 

29 176 201 548 
25 183 194 555 
33 167 211 538 

20 93 112 724 
17 87 92 756, 
25 101 136 687 

90 257 43 148 
79 266 39 169 

103 246 49 124 

80 118 96 279 
81 120 100 295 
77 116 89 256 

weiterführender Schulen und der spezifi­
schen Altersstruktur der Ausländerinnen 
zusammenhängen, denn diese gehören in­
nerhalb der Altersgruppe der 15- bis 
64jährigen sehr viel häufiger als ihre deut­
schen Frauen jüngeren Jahrgängen an 
(vergleiche auch Tabe II e 1 ). 

I e 6). · 
Im Zusammenhang damit steht die niedri­
gere Erwerbstätigenquote (Anteil der Er­
werbstätigen an der Gesamtbevölkerung) 
der Ausländer von 40,0 Prozent gegen­
über 43,7 Prozent bei den Deutschen. Auch 
hier gibt es zwischen den Altersgruppen 
erhebliche Abweichungen. So weisen die 
25- bis 30jährigen deutschen Männer eine 
Quote von 71 , 1 Prozent, die gleichaltrigen 
Ausländer nur eine von 51,1 Prozent auf. 
ln der Altersgruppe von 30 bis 35 Jahren 
steht einer Quote von 81,9 Prozent bei 
den deutschen Männern ein entsprechen­
der Anteil von nur 60,3 Prozent bei den 
Ausländern gegenüber. Noch größer sind 
die Unterschiede in einzelnen Altersgrup­
pen der Frauen. Bei den 20- bis 25jähri­
gen deutschen Frauen beträgt die Erwerbs-. 
tätigenquote 65,1 Prozent, bei den Aus­
länderinnen dieser Altersklasse liegt sie 

Tabelle s Ausländer und Deutsche in Harnburg im Alter von 15 bis 64 Jahren1) 

am 25. Mai 1987 nach dem höchsten allgemeinen Schulabschluß 

davon 
mit höchsten allgemeinen Schulabschluß 

Bevölkerungs- Ins- Realschule Hochschul-/ gruppe gesamt Volks- oder 
Hauptschule gleichwertiger Fachhoch-

Abschluß schulreife 

- Männer und Frauen -

Ausländer Anzahl 107 665 63 133 19 466 25 066 
% 100 58,6 18' 1 23,3 

Deutsche Anzahl 969 469 508 364 255 024 206 081 
% 100 52,4 26,3 21.3 

- Männer -

Ausländer Anzahl 61 780 36 136 11 000 14 644 
% 100 58,5 17,8 23,7 

Deutsche Anzahl 470 534 249 255 108 344 112 935 
% 100 53,0 23,0 24,0 

- Frauen -

Ausländer Anzahl 45 885 26 997 8 466 10 422 
% 100 58,8 18,5 22,7 

Deutsche Anzahl 498 935 259 109 146 680 93 146 
% 100 51,9 29,4 18,7 

1) ohne Schüler an allgemeinbildenden Schulen, 

Quelle: Volkszählung 1987 
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Tabelle 6 Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25. Mai 1987 
nach der Erwerbstätigkeit 

davon 

Bevölkerungs- Bevöl- davon 
kerung Nicht- Erwerbs-gruppe insgesamt erwerbe- Erwerbs- Erwerbs-

personen personen 
tätige lose 

~ Männer und Frauen -

·Ausländer Anzahl 147 383 72 579 74 804 59 012 15 792 
% 100 49,2 50,8 40,0 10,7 

Deutsche Anzahl 1 445 387 738 749 706 638 631 778 74 860 
% 100 51 • 1 48,9 43.7 5,2 

- Männer -

Ausländer Anzahl . 82 663 32 106 50 557 39 462 11 095 
% 100 38,8 61.2 47.7 13.4 

Deutsche Anzahl 662 607 26 3 164 399 443 356 910 42 533 
% 100 . 39.7 60,3 53.9 6,4 

- Frauen -.. 
Ausländer Anzahl 64 720 40 473 24 247 19 550 4 697. 

%· 100 62,5 37.5 30,2 . 7.3 

Deutsche Anzahl 782 780' 475 585 307 195 274 868 32 327 
% 100 60,8 39,2 35,1 4,1 

Quelle: Volkszählung 1987 

nur bei 40,4 Prozent. ln der Altersgruppe 
der 25- bis 30jährigen haben die deutschen 
Frauen eine Quote von 61,1 Prozent, die 
Ausländerinnen sind lediglich zu 35,6 Pro­
zent erwerbstätig. 

oder eine entsprechend langjährige Be­
rufserfahrung mitbringt. Bei den ausländi­
schen männlichen Arbeitern üben nur etwa 
drei von zehn eine Facharbeitertätigkeit 
aus, bei den deutschen Arbeitern sechs 
von zehn. V.on den ausländischen Arbeite­
rinnen sind lediglich ein Zehntel als Fach­
arbeiterinnen tätig, bei den deutschen Ar­
beiterinnen hingegen ein· Viertel (siehe 
auch Tabe II e 7). 

Stellung im Beruf 

Lebensunterhalt 
Die wirtschaftlichen und sozialen Verhält­
nisse einer Bevölkerung spiegeln sich auch 
in den verschiedenen Quellen wider, aus 
denen die Bürger ihren Lebensunterhalt 
bestreiten. Grundsätzlich lassen sich zwei 
Gruppen von Unterhaltsquellen unterschei­
den: 
(1) Auf eigenen wirtschaftlichen Aktivitä­

ten in der Vergangenheit oder Gegen­
wart basierende Unterhaltsquellen wie 
Erwerbstätigkeit, Vermögen, Renten, 
Pensionen und 

(2) auf Leistungen anderer beruhende 
Unterhaltsquellen, und zwar Unterstüt­
zungen durch 
(a) Familienmitglieder (Eitern, Ehegat­

ten) oder 
{b) staatliche Institutionen (Sozialhilfe, 

BAFöG sowie Arbeitslosengeld/-hil­
fe. Diese nicht näher zu unterglie­
dernde Kategorie enthält allerdings 
insbesondere in der Form des Ar­
beitslosengeldes auch Aspekte der 
selbsterwirtschafteten Unterhalts-
quelle). . 

Legt man diese Zweiteilung der Unterhalts­
quellen zugrunde, bestreiten die deutschen 
Mitbürger ihren Lebensunterhalt voriNie­
gend aus selber erwirtschafteten Quellen. 
Ausländer dagegen sind weit häufiger auf 
Unterstützungsleistungen angewiesen. 
Dies ist zum einen auf den unterschiedli­
chen Altersaufbau der beiden Bevölke­
rungsgruppen zurückzuführen. Durch den 
höheren Anteil der noch nicht im erwerbs­
fähigen Alter stehenden Altersgruppen im 
ausländischen Bevölkerungsteil ist dort 
zwangsläufig auch der Anteil der von den Die wirtschaftlichen und sozialen Verhält­

nisse, in denen der ausländische Bevölke­
rungsanteil lebt, werden wesentlich durch 
die Beteiligung am Erwerbsleben und die 
Stellung im Beruf der Erwerbstätigen ge­
prägt. 

Tabelle 7 Erwerbstätige Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25. Mai 1987 
nach der Stellung im Beruf 

Die berufliche Stellung der Ausländer in 
Hamburg, soweit sie einer Erwarbstätig­
keit nachgehen, weist im Vergleich zu den 
Deutschen einige markante Unterschiede 
auf. 
Ausländer sind weniger als Angestellte im 
kaufmännisch-technischen Bereich, son­
dern häufiger in gewerblichen Berufen tä­
tig. Dies zeigt sich selbst in der Dienstlei­
stungsmetropole Hamburg, wo knapp zwei 
Drittel der ausländischen Erwerbstätigen 
Arbeiter sind, und zwar Männer zu 65 Pro­
zent und Frauen zu 54 Prozent. Nur drei 
von zehn üben eine Angestelltentätigkeit 
aus. Der Rest (acht Prozent) ist selbstän­
dig. Im Gegensatz dazu sind deutsche Er­
werbstätige zu 62 Prozent als Angestellte 
beschäftigt. Lediglich 28 Prozent sind Ar­
beiter, knapp zehn Prozent Selbständige. 

Entscheidend für den sozialen Status auch 
des ausländischen Mitbürgers ist seine 
berufliche Qualifikation; das heißt insbe­
sondere im gewerblichen Bereich, ob der 
Arbeiter als Facharbeiter eine abgeschlos­
sene praktische Berufsausbildung, einen 
gleichwertigen Berufsfachschulabschlu ß 
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davon 

Erwerbs- Selb 
Bevölkerungs- tätige ständige, Ange-

gruppe ins- mit- stellte, Arbeiter 
gesamt helfende 

Familien- Beamte 

angehörige 

- Männer und Frauen -

Ausländer· Anzahl 59 012 4 678 18 236 36 098 
% 100 7.9 30,9 61.2 

Deutsche Anzahl 631 778 60 737 392 650 178 391 
% 100 9,6 62,1 28,2 

- Männer -

Ausländer Anzahl 39 462 3 334 10 488 25 640 
% 100 8,4 26,6 65,0 

Deutsche Anzahl 356 910 41 015 189 745 126 150 
% 100 11 • 5 ·53,2 35.3 

- Frauen -

Ausländer Anzahl 19 550 1 344 1 748 10 458 
% 100 6,9 39,6 53.5 

Deutsche Anzahl 274 868 19 722 202 905 52 241 
% 100 7,2 73,8 19;0 

Quelle: Volkszählung 1987 

Von 1uuu Arbeitern 
waren 

Fach- sonstige 
arbeiter Arbeiter 

271 729 

501 499 

337 663 

609 391 

110 890 

245 755 
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Tabelle 8 Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25. Mai 1987 
nach dem überwiegenden Lebensunterhalt 

davon mit überwiegendem Lebensunterhalt durch 
Bevöl- Unter- sonstige 

Bevölkerungs- kerung stützung Arbeits- Unter-eigenes gruppe insgesamt Erwerbs- Rente, Ver- von losen- stützung 
tätigkei t Pension mögen Eltern, geld/ (Sozial-

Ehe- -hilfe hilfe, 
gatten BAFöGi 

- Männer und Frauen -

Ausländer Anzahl 14 7 383 55 808 6 692 904 58 421 10 187 15 371 
% 100 37,9 '4, 5 0,6 39,6 6,9 10,4 

Deutsche Anzahl 1 445 387 583 914 359 739 9 366 391 321 52 437 48 610 
% 100 40,4 24,9 0,6 27' 1 3,6 3,4 

- Männer -
Ausländer Anzahl 82 663 38 072 3 476 548 23 982 7 406 9 179 

% 100 46,1 4,2 0,7 29,0 9,0 11,1 
Deutsche Anzahl 662 607 342 126 128 357 3 613 134 625 32 212 21 674 

% 100 51,6 19,4 0,5 20,3 4.9 ·3,3 

- Frauen -
Ausländer Anzahl 64 720 17 736 3 216 356 34 439 2 781 6 192 

% 100 27.4 . 5,0 0,6 53,2 4.3 9,6 
Deutsche Anzahl 782 780 241 788 231 382 5 753 256 696 20 225 26 936 

% 100 30,9 

Quelle: Volkszählung 1987 

Eitern versorgten Personen höher als im 
deutschen BevölkerungsteiL Zum anderen 
leben in der Hansestadt mehr als 17 Pro­
zent der ausländischen Mitbürger wegen 
Arbeitslosigkeit oder fehlender Arbeitser­
laubnis von staatlichen Unterstützungslei­
stungen wie Arbeitslosengeld, -hilfe oder 
Sozialhilfe. Das sind - relativ gesehen -
weit mehr als doppelt so viele Personen 
wie im deutschen BevölkerungsteiL . 

29,6 0,7 32,8 2,6 3;4 

schnittlieh größer, außerdem lebten in ih­
nen viel häufiger Kinder oder Jugendliche. 
So waren 31 ,8 Prozent der Ausländerhaus­
halte solche mit nur einer Person, 40,9 
Prozent hatten zwei oder drei Mitglieder, 
und in 27,2 Prozent wohnten mindestens 
vier Personen zusammen (zuin Vergleich 
die Anteile von deutschen Haushalten: eine 
Person: 48,1 Prozent, zwei oder drei Per­
sonen: 42,5 Prozent, vier und mehr Perso-

nen: 9,4 Prozent). Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren gab es in über 60 Prozent 
aller Mehrpersonenhaushalte von Auslän­
dern, aber nur in gut 30 Prozent der deut­
schen Mehrpersonenhaushalte. Von 1 000 
Ausländern lebten 149 allein; 350 in Haus­
halten mit zwei oder drei Personen und 
501 in Haushalten mit vier und mehr Per­
sonen. Jeder zweite Ausländer wohnt also 
mit mindestens drei weiteren Personen 
zusammen; bei den Deutschen ist dies nur 
jeder fünfte. Andererseits leben 253 von 
1 000 Deutschen allein und 572 von 1 000 
in Zwei- und Dreipersonenhaushalten. 
Bei den Männern sind die Anteile von Aus­
ländern und Deutschen, die in Einperso­
nenhaushalten l~ben, mit je einem Fünftel 
in etwa gleich hoch; von den Ausländerin­
nen wohnt nicht einmal ein Zehntel allein 
in einem Haushalt, von den deutschen 
Frauen leben indessen drei Zehntel allein. 

Wohnsituation 

Nach den Ergebnissen der Volkszählung 
1987 leben in Harnburg von 1000 Auslän­
derhaushalten 177. in Wohneinheiten mit 
einem Raum oder mit zwei Räumen (ein­
schließlich Küche), 647 in Wohnungen mit 
drei oder vier Räumen und 176 in Woh­
nungen mit fünf und mehr Räumen. ln 17,5 
Prozent der ausländischen, aber nur in 
etwa zwei Prozent der deutschen Mahr­
personenhaushalte steht jeder Person 
rechnerisch weniger als ein Raum zur Ver­
fügung. ln Wohneinheiten, die jedem Haus­
haltsmitglied mehr als einen Raum bieten, 
wohnen lediglich rund die Hälfte der aus-

Die Hälfte der ausländischen Männer be­
streiten ihren Lebensunterhalt selber, und 
zwar 46 Prozent durch Erwerbstätigkeit und 
fünf Prozent aus Renten, Pensionen oder 
eigenem Vermögen; jeder fünfte muß sich 
überwiegend durch den Staat versorgen 
lassen. Von den ausländischen Frauen lebt 
dagegen nur ein Drittel aus selbst erwirt­
schaft!3ten Unterhaltsquellen. Über die 
Hälfte wird durch Familienangehörige, der 
Rest durch staatliche Leistungen unter­
stützt. Bei den deutschen Einwohnern 
bestreiten 71 Prozent der Männer und 61 
Prozent der Frauen ihren Unterhalt aus 
selber erwirtschafteten Quellen (siehe im 
einzelnen Tabe II e 8). 

Tabelle 9 Ausländer und Deutsche in Harnburg am 25. Mai 1987 
nach der Haushaltsgröße 

Haushalte 

Im Mai 1987 lebte in 69 228 Hamburger 
Haushalten (dies waren 8,4 Prozent von 
allen Haushalten in der Stadt) mindestens 
eine Person mit ausländischer Staatsan­
gehörigkeit. ln 49 200 Haushalten waren 
sämtliche Mitglieder Ausländer, in den rest­
lichen 20 028 wurden Personen sowohl 
ausländischer als auch deutscher Staats­
angehörigkeit gezählt. 
Die ausländischen Haushalte sind im Ver­
gleich zu den deutschen Haushalten durch-
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Bezeichnung 

- Männer und Frauen -

Von 1000 Personen lebten in Haushalten mit 
1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

- Männer -

Von 1000 Personen lebten in Haushalten mit 
1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

- Frauen 

Von 1000 Personen lebten in Haushalten mit 
1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

Quelle: Volkszählung 1987 

Ausländer 

149 
160 
190 
245 
256 

192 
151 
178 
236 
242 

98 
171 
204 
255 
272 

Deuteehe 

253 
319 
207 
161 

59 

206 
326 
225 
178 

65 

294 
313 
192 
146 

54 
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Tabelle 10 Wohnungssituation ausländischer und deutscher Haushalte in Hamburg am 25. Mai 1987 

Von 1000 Haushalten lebten in Wohneinheiten 

mit 1 ohne 
mit ... selbstbewohnten Räumen mit Bad und WC WC als Haushaltsgruppe (einschließlich Küche) 

mit I ohne ohne I mit I ohne 
b 

Eigen-1 2 3 4 5 und Sammelheizung Bad Mieter 
mehr tümer 

Haushalte von Ausländern 1 ) 51 126 299 348 12.6 50 674 225 81 3 18 959 41 
davon mit 1 Person 144 285 355 148 43 25 632 224 101 3 40 978 22 

2 Personen 22 94 453 332 66 33 672 234 78 3 12 950 50 

3 Personen 5 45 271 518 114 48 704 218 69 3 7 951 49 
4 Personen 2 36 166 512 210 74 717 214 61 2 6 944 56 
5 und mehr Personen 2 30 121 409 331 107 678 234 79 2 8 960 40 

Haushalte von Deutschen 2) 26 97 313 341 144 78 779 177 34 3 7 818 182 
davon mit 1 Person· 55 191 450 225 57 22 728 207 51 3 10 910 90 

2 Personen 4 28 306 455 144 62 795 175 22 3 4 796 204 

3 Personen 1 11 88 513 257 130 842 134 16 4 4 723 277 
4 Personen 1 7 35 307 387 263 869 107 14 4 5 617 383 
5 und mehr Personen 2 9 29 172 342 447 865 103 19 5 9 559 441 

1) Haushalte, in denen die überwiegend zum Unterhalt beitragende Person nicht die deutsche Staatsangehörigkeit hat. 
2) Haushalte, in denen die überwiegend zum Unterhalt beitragende Person die deutache Staatsangehörigkeit hat. 

Quelle• Volkszählung 1987 

ländischen, aber 90 Prozent der deutschen 
Mehrpersonenhal.ishalte. Gerade die grö­
ßeren Ausländerhaushalte mit vier und 
mehr Personen sind deutlich schlechter 
mit Wohnraum versorgt als die großen 
Haushalte der deutschen Einwohner. · 
Ausländer wohnen nicht nur beengter als 
Deutsche, sonde'rn leben auch in durch­
schnittlich schl_echter ausgestatteten Woh­
nungen. Nahezu in jeder dritten Wohnung 
von Ausländerhaushalten fehlt mindestens 
eines der Ausstattungsmerkmale Bad, WC 
oder Sammelheizung; alle Haushalts­
größen sind hiervon in etwa gleichmäßig 
betroffen. Zehn Prozent der Wohneinhei-
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ten ausländischer Haushalte weisen nicht 
einmal ein Bad auf. Dagegen muß ledig­
lich ein gutes Fünftel der deutschen Haus­
halte auf mindestens eines der genannten 
Ausstattungsmerkmale verzichten. 
Mit dem relativ hohen Prozentsatz schlecht 
ausgestatteter Wohnungen korrespondiert 
der niedrige Anteil der Ausl~nderhaushalte, 
die Eigentümer der selbstbewohnten 
Wohneinheiten sind (4, 1 Prozent). Die 
Eigentümerquote ist auch nur unwesent.: 
lieh von der Haushaltsgröße abhängig 
(2,2 Prozent bei den Einpersonenhaushal­
ten, 5,6 Prozent bei den Haushalten mit 

· vier Personen). Unter den Haushalten von 

Deutschen ist die Eigentümerquote zum 
einen mehr als viermal so hoch (18,2 Pro­
zent) wie bei den Ausländern, zum ande­
ren steigt sie mit zunehmender Haushalts­
größe deutlich an (Einpersonenhaushalte: 
9,0 Prozent, Haushalte mit fünf und mehr 
Personen: 44,1 Prozent). 
Als Untermieter wohnen 9, 7 Prozent aller 
ausländischen Haushalte in Hamburg; von 
den deutschen Haushalten sind 5,8 Pro­
zent Untermieter. Hans-Jürgen Bach 

Jens Gerhardt 
Günter Müller 
Asmus Rösler 

Sven Wohlfahrt 
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Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Ausländer 
in Hamburg 
Eine Gegenüberstellung 1988 und 197 4 

Die Daten des Arbeitsmarktes finden seit 
langem das besondere Interesse einer 
breiten Öffentlichkeit. Einen wesentlichen 
Bestandteil dieser Daten stellen die sozial­
versicherungspflichtig beschäftigten Arbeit­
nehmer (im folgenden nur noch als "Be­
schäftigte" bezeichnet) dar. Das sind die 
Erwerbstätigen ohne die Selbständigen und 
Mithelfenden Familienangehörigen, ohne 
die Beamten und Richter sowie ohne die 
unterhalb der 450-DM-Schwelle Beschäf­
tigten. ln den folgenden Ausführungen, die 
sich auf die Jahre 1974 bis 1988 erstrek­
klm, werden im wesentlichen nur das An­
fangs- und das Endjahr erläutert. Als An­
fangsjahr wurde 1974 deswegen gewählt, 
weil dafür erstmals Daten in der hier ge­
wünschten Tiefengliederung seitens der 
Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg zur 
Verfügung gestellt werden konnten. Zwi­
schenzeitliche Schwankungen können den 
Anhangtabellen entnommen werden. 
Die Zahl der Beschäftigten in Harnburg 
ging im Beobachtungszeitraum von 
779 600 um 6,6 Prozent auf 728 200 zu­
rück (vergleiche A n h a n g t a b e II e 1 , 
Spalte 2). Das Gleiche gilt allerdings auch 
für die Einwohnerzahl: Sie verringerte sich 
von 1734 000 um 7,5 Prozent auf 1603 000 
Personen (Spalte 4). Daraus ergibt sich, 
daß das Verhältnis der Beschäftigten (ein­
schließlich Einpendler!) zur Bevölkerung 
1988 gegenüber 1974 noch leicht von 
0,450 auf 0,454 anstieg (Spalte 6). 
Auch bei den in diesen Gesamtzahlen und 
-entwicklungen enthaltenen Ausländern ist 
die Zahl der Beschäftigten rückläufig, und 
zwar von 63 200 (1974) um 19,3 Prozent 
auf 51 000 im Jahr 1988 (Spalte 1 ). An­
ders als bei der Gesamtbevölkerung hat 
jedoch die Anzahl der Ausländer in Harn­
burg von 115 000 um 42,3 Prozent auf 
164 000 Personen zugenommen (Spalte 
3); entsprechend verringerte sich das Ver­
hältnis der ausländischen Beschäftigten zur 
ausländischen Wohnbevölkerung von 
0,547 in 1974 auf 0,310 in 1988 (Spalte 7) 
und die proportionale Rate (Beschäftigten­
anteil bei den Ausländern zum entspre­
chenden Wert insgesamt) von 1 ,22 in 197 4 
auf 0,68 in 1988 (Spalte 1 0). Der damit si­
gnalisierte Gewichtsverlust der ausländi­
schen Beschäftigten ist nur zum Teil 
unmittelbar auf ihren Rückgang zurückzu­
führen (Spalte 1, Spalte 5), überwiegend 
dagegen auf die erhebliche Zunahme der 
ausländischen Bevölkerung (Spalte 3, 

· Spalte 8). Dieses vor allem Anfang der 
80er Jahre erfolgte Anwachsen war mögli­
cherweise auch mit alters- und geschlechts-
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spezifischen sowie sozialstrukturallen Ver­
änderungen verbunden, weil in größerem 
Maße nichterwerbstätige Ausländer zuge­
wandert sind. 
Auf der Beschäftigtenseite gab es in den 
vergangenen 15 Jahren insgesamt einen 
Rückgang um 51 400 Personen; er war 
begleitet von einer erheblichen Umschich­
tung vom sekundären zum tertiären Sek­
tor und innerhalb des tertiären Sektors. 
Hauptgewinner bei diesen Entwicklungen 
war der Bereich der Sonstigen Dienstlei­
stungsunternehmen mit einer Zunahme von 
43 600 Beschäftigten. Beträchtliche Rück-

gänge erfuhren die Bereiche Verarbeiten­
des Gewerbe und Baugewerbe mit einem 
Minus von zusammen 57 400 Beschäftig­
ten, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
(das heißt: Bahn und Post) mit 21 000 
sowie der Handel mit 13 200 Beschäftig­
ten. 
Bei den ausländischen Beschäftigten war 
die Entwicklung ähnlich: Hier ergab sich 
der Gesamtrückgang um 12 200 Beschäf­
tigte vor allem aus einer Zunahme von 
4000 im Bereich der Sonstigen Dienstlei­
stungsunternehmen und Abnahme von 
11 800 im Verarbeitenden und Baugewer-

Tabelle 1 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer und 
Ausländeranteil nach Wirtschaftsbereichen in Harnburg 1974 und 1988 

Typ 
Wirtschaftsbereich 

Typ I (+/+) 
Sonstige Dienstleistungs­
unternehmen 
Organisationen ohne 
Erwerbszweck 

Typ II (+/-) 
Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 
Land- und Forstwirtschaft 

Typ III ( -/+) 
Handel 
Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 

Typ IV (-/-) 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
Verkehr und Nachrichten­
übermittlung 
Baugewerbe 
Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung 

Insgesamt 
Nach.richtlich: 
Ausländeranteil an der 
Bevölkerung in Prozent 

Beschäf­
tigte 

1974 1988 

19' 1 26,4 

1 '9 2,5 

6,7 7' 1 
0,4 0,4 

19,2 18,8 

6,0 5,9 

25,0 20,7 

14,0 12' 1 
6,3 4,9 

1 '5 1 '3 

100 100 

. . 

Von 100 
Beschäftigten 

waren 
Ausländer 

1974 1988 

8,5 8,7 

3,5 6,6 

2,0 1 '6 
13' 7 8,3 

4' 1 4.5 

2' 1 3,1 

12,9 10,0 

11 '0 8,0 
8,0 6,3 

2,5 2,5 

8. 1 7.0 

6,7 10,2 
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Tabelle 2 Entwicklung der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit­
nehmer in Harnburg 1974 und 1988 

Beschäftigte davon 

ent- inner-
Bereich Differenz sprechend hambur-

1974 1988 Hamburger giseher 
Gesamt- Struktur-

entwicklung wandel 

Land- und Forstwirtschaft 2 944 2 812 - 132 - 194 + 62 
Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung 11 576 9 489 - 2 087 - 763 - 1 324 
Verarbeitendes 
Gewerbe 194 812 150 684 - 44 128 - 12 840 - 31 288 
Baugewerbe 49 180 35 861 - 13 319 - 3 242 - 10 077 

Handel 149 825 136 590 - 13 235 - 9 876 - 3 359 
Verkehr und Nachrichten-
Übermittlung 109 107 88 
Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 52 217 51 
Sonstige Dienstleistungs-
unternehmen 148 530 192 

Organisationen ohne 
Erwerbszweck 14 444 17 
Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 46 919 42 

Insgesamt 779 554 728 

be sowie 5000 im Bereich Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung. Unterschiede zur 
Gesamtentwicklung zeigen sich für die 
ausländischen Beschäftigten beim Handel 
(keine Veränderung der Beschäftigtenzahl 
gegenüber einem Rückgang von 13 200 
insgesamt) und bei den Gebietskörper­
schaften (plus 300 gegenüber insgesamt 
minus 41 00). 
Je nachdem, ob der Anteil der Beschäftig­
ten des jeweiligen Wirtschaftsbereichs an 

146 - 20 961 - 7 192 - 13 769 

827 - 390 - 3 442 + 3 052 

085 + 43 555 - 9 791 + 53 346 

84_3 + 3 399 - 952 + 4 351 

832 - 4 087 - 3 093 - 994 

169 - 51 385 - 51 385 +I- 0 

der Gesamtzahl der Beschäftigten sich 
1988 im Vergleich zu 1974 vergrößert hat 
(plus) oder nicht (minus) und ob der Anteil 
der beschäftigten Ausländer an den Be­
schäftigten des jeweiligen Bereichs gestie­
gen ist (plus) oder nicht (minus), kann man 
vier Entwicklungstypen unterscheiden, 
denen die Wirtschaftsbereiche wie in Ta­
b e II e 1 dargestellt zuzuordnen sind. 
ln der Gesamtbeschäftigtenzahl haben sich 
die Anteile der Bereiche Sonstige Dienst-

Tabelle 3 Entwicklung der sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
ausländischen Arbeitnehmer in Harnburg 1974 und 1988 

Beschäftigte 
davon Ausländer 

ent- Sonderent-

Bereich Differenz sprechend wicklung 

1974 1988 Hamburger aus-
Bereichs- ländischer 
entwick- Arbeit-

lung nehmer 

Land- und Forstwirtschaft 404 234 - 170 - 18 - 152 
Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung 295 234 - 61 - 53 - 8 
Verarbeitendes 
Gewerbe 25 202 15 120 - 10 082 - 5 709 - 4 373 
Baugewerbe 3 940 2 244 - 1 696 - 1 067 - 629 

Handel 6 128 6 129 + 1 - 541 + 542 
Verkehr und Nachrichten-
übermi ttlung 11 985 7 029 - 4 956 - 2 302 - 2 654 
Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 1 037 835 - 202 - 8 - 194 
Sonstige Dienstleistungs-
unternehmen 12 687 16 676 + 3 989 + 3 720 + 269 

Organisationen ohne 
Erwerbszweck 507 1 171 + 664 + 119 + 545 
Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 969 1 318 + 349 - 84 + 433 

Insgesamt 63 154 50 990 - 12 164 - 4. 163 - 8 001 
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leistungsunternehmen, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe, Organisationen 
ohne Erwerbszweck sowie Land- und 
Forstwirtschaft erhöht; die anderen Berei­
che haben Anteilsverluste hinnehmen 
müssen. 
Aus Tab e II e 1 geht aber auch hervor, 
daß 1974 der Anteil der beschäftigten 
Ausländer an den Gesamtbeschäftigten 
und in fünf Wirtschaftsbereichen über dem 
Anteil der Ausländer an der Gesamtbevöl­
kerung lag (6,7 Prozent), während 1988 
der Ausländeranteil an der Bevölkerung 
von 1 0,2 Prozent in keinem Falle erreicht 
wurde. 
Die Gesamtveränderung in den einzelnen 
Bereichen läßt sich aufgliedern in den 
Teil, der sich theoretisch bei Anlegung 
der hamburgischen Veränderungsrate 
der Gesamtbeschäftigtenzahl ergäbe 
(728169: 779 554 = 0,934),. und in einen 
Teil, der als Differenz dieses hypotheti­
schen Wertes zur tatsächlichen Verände­
rung aus darüber hinausgehenden Um­
strukturierungen der Wirtschaft folgt. Das 
Ergebnis dieser Rechnung ist aus Ta -
b e II e 2 ersichtlich. 
Deutlich treten hier die in Tabelle 1 mit 
I und II bezeichneten Typen als Träger po­
sitiver Gesamtentwicklungen in Harnburg 

· in Erscheinung. 
Eine entsprechende Rechnung für die 
ausländischen Beschäftigten, in diesem 
Falle bezogen auf die Gesamtbeschäftig­
ten des jeweiligen Bereichs, enthält Ta­
b e II e 3. Auch hier treten die in Tabelle 1 
mit I und 111 bezeichneten Typen als Trä­
ger positiver Entwicklungen der Auslän­
derbeschäftigung in Harnburg noch plasti­
scher und differenzierter hervor. 
Betrachtet man den Anteil der ausländi­
schen Beschäftigten an den Beschäftigten 
der einzelnen Bereiche im Verhältnis zu 
dem Anteil der ausländischen Beschäftig­
ten an den Beschäftigten insgesamt (ver­
gleiche beispielhaft A n h a n g t a b e I I e n 
4 und 5, Spalte 5 : Spalte 8 beziehungs­
weise Spalte 7 : Spalte 6), so zeigt sich 
folgende Rangfolge 1988 und Entwicklung 
1988 zu 1974 (Proportionalität; 1 ,00): 

~ auf 

0 Land-/Forstwirtschaft 1,69 1,19 
1 Energiewirtschaft 0,31 0,35 

. 2 Verarbeitendes Gewerbe 1 ,60 1,43 
3 Baugewerbe 0,99 0,89 
4 Handel 0,50 0,64 
5 Verkehr/Nachrichten 1,36 1,14 
6 Kreditinstitute/ 

Versicherungen 0, 25 0, 23 
7 Sonstige Dienstleistungen 1,05 1,24 
8 Organisationen 0,43 0,94 
9 Gebietskörperschaften 0, 25 0;44 

Daraus ergeben sich folgende vier Typen 
für die Beurteilung der Ausländerbeschäf­
tigung in den Wirtschaftsbereichen: 

Bereiche 

- überproportional/zunehmend 7 
- überproportional/abnehmend 2, 0, 5 

- unterproportional/zunehmend 8, 4, 9, 1 
- unterproportional/abnehmend 3, 6 

47 



Die Zahl der weiblichen Beschäftigten in 
Harnburg (einschließlich Pendler) stieg im 
Beobachtungszeitraum von 311 000 auf 
etwa 317 000. Die weibliche Wohnbevöl­
kerung Hamburgs dagegen ging von 
929 000 auf etwa 777 000 zurück. Daraus 
ergibt sich eine Zunahme des Verhältnis-· 
ses von weiblichen Beschäftigten zu weib­
licher Bevölkerung von 33 auf 41 Prozent. 
Bei den Werten für alle Beschäftigten lag 
dieses Verhältnis in beiden Jahren (1988 
wie 1974) bei etwa 45 Prozent. Die Zahl 
der ausländischen Arbeitnehmerinnen ging 
zurück von 19 000 auf 17 700, die Zahl der 
Ausländerinnen in der Bevölkerung jedoch 
stieg von 46 800 auf 73 400. Damit verrin­
gerte sich das Verhältnis der ausländischen 
Arbeitnehmerinnen zu den Ausländerinnen 
in der Bevölkerung von 41 auf 24 (für 
männlich und weiblich zusammen von 55 
auf 31) Prozent. Dementsprechend fiel die 
proportionale Rate von 1 ,21 auf 0,59 (für 
Männer und Frauen zusammen ging die 
Rate zurück von 1 ,22 auf 0,68). Auch bei 
den Ausländerinnen lag dieser Rückgang 
weniger in dem geringeren Anteil an den 
weiblichen Arbeitnehmern (5,6 statt 6,1 
Prozent) begründet (die Gesamtwerte 

waren 7,0 statt 8,1}, als vielmehr in der 
Zunahme des Anteils der Ausländerinnen 
an der Gesamtbevölkerung von 5,0 auf 
9,4 Prozent (insgesamt von 6,7 auf 10,2). 

Im folgenden sei noch einmal - entspre­
chend der für die Gesamtzahl der auslän­
dischen Beschäftigten gebrachten Propor­
tionalitäten - dargestellt, wie sich der An­
teil der ausländischen Arbeitnehmerinnen 
im Verhältnis zu den weiblichen Beschäf­
tigten in den jeweils einzelnen Bereichen 
zwischen 197 4 und 1988 verändert hat 
(vergleiche A n h a n g t a b e II e n 6 und 
7, Spalte 10): 

Von auf 

0 Land-/Forstwirtschaft 1,41 0,89 
1 Energiewirtschaft 0,25 0,32 
2 Verarbeitendes Gewerbe 2,16 1,61 
3 Baugewerbe 0,32 0,48 
4 Handel 0,50 0,57 
5 Verkehr/Nachrichten 0,79 0,74 
6 Kreditinstitute/ 

Versicherungen 0,31 0,30 
7 Sonstige Dienstleistungen 1,30 1,41 
8 Organisationen 0,63 0,83 
9 Gebietskörperschaften 0,31 0,49 

Danach ergeben sich für die Beschäftig­
tenentwicklung hinsichtlich der ausländi-

sehen Arbeitnehmerinnen in den Wirt­
schaftsbereichen die vier Typen 

Bereiche 

- überproportional/zunehmend 7 
- überproportional/abnehmend 2 

- unterproportional/zunehmend 8, 4, 9, 3, 1 
- unterproportional/abnehmend 0, 5, 6 

Ziel der vorliegenden Ausführungen und 
der dazugehörigen Tabellen konnte es 
nicht sein, alle denkbaren Aspekte und 
Konstellationen des Themas darzustellen. 
Vielmehr sollte die Einbettung der auslän­
dischen Arbeitnehmerschaft in den Arbeits­
markt für Deutsche und Ausländer insge­
samt und die Einbettung der ausländischen 
Arbeitnehmerinnen in den Gesamtarbeits­
markt für weibliche Arbeitskräfte gezeigt 
werden. Dabei wurde deutlich, daß die 
Verringerung des relativen Gewichts der 
ausländischen Beschäftigten, bezogen auf 
die jeweilige Bevölkerung, vor allem durch 
die Entwicklung der ausländischen Bevöl­
kerung und deren Strukturveränderungen 
verursacht wurde. Bezogen auf die Be­
schäftigten in den einzelnen Bereichen 
zeigen sich bei den ausländischen Be­
schäftigten durchaus differenzierte Entwick­
lungen. Jürgen Weißker. 
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Anhangtabelle 2 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer und Bevölkerung in Harnburg 1974 bis 1988 
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Werte für Frauen und insgesamt 
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Anhangtabelle 4 Soz~alversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in Harnburg 1974 bis 1988 
im Bereich Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
Werte für Ausländer und insgesamt 
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Anhangtabelle 5 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in Harnburg 1974 bis 1988 
im Bereich Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt. 
Werte für Ausländer und insgesamt 
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Anhangtabelle 6 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmerinnen in Harnburg 1974 bis 1988 
im Bereich Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
Werte für Ausländerinnen und insgesamt 
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Anhangtabelle 7 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmerinnen in Harnburg 1974 bis 1988 
im Bereich Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt. 
Werte für Ausländerinnen und insgesamt 
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Bruttojahresverdienste 1988 - Ländervergleich 

Mit Steigerungsraten bis über vier Prozent wurden 1987 im Bundesgebiet in allen Wirtschaftszweigen höhere Bruttojahresverdienste 
erzielt als im Jahr zuvor.') Die prosperierenden südlichen Bundesländer Baden-Württemberg und Bayern wiesen ein Einkommensni­
veau auf, das unter dem Bundesmittel lag. Von den Flächenländern wurden für Nordrhein- Westfalen, Niedersachsen und Hessen die 
höchsten Bruttojahresverdienste festgestellt. Noch höhere Entgelte erzielten Arbeitnehmer in Hamburg. ln den beiden Stadtstaaten 
war das Niveau geringer als in Hamburg. Die geringsten Entgelte wurden 1987 in Rheinland-Pfalzund in Schleswig-Holstein gezahlt. 

Auch 1988 ergab die Bruttojahresverdienst­
erhebung im Ländervergleich ein sehr dif­
ferenziertes Bild der Verdienste (und der 
Kosten) im Unternehmenssektor, soweit die 
Statistik ihn erfaßt. 
Das gesamtwirtschaftliche Wachstum 
(nominale Bruttoinlandsprodukt) beschleu­
nigte sich 1988 im Bundesgebiet um mehr 
als einen Prozentpunkt auf plus ·5, 1 Pro­
zent. An dieser Beschleunigung nahmen 
außer Bayern alle Bundesländer teil. ln 
Niedersachsen - 1988 plus 5,6 Prozent 
gegenüber plus 3,6 Prozent 1987 - war 
die Zunahmerate nächst Hessen (plus 5,7 
Prozent) die höchste in allen Bundeslän­
dern und die Wachstumsbeschleunigung 
gegenüber 1987 doppelt so groß wie im 
Bundesgebiet. Die Bruttojahresverdienste 
folgten der weiter verbesserten Konjunktur 
gedämpft und mit geringeren Raten als die 
Wertschöpfung. Einen gegenüber 1987 
beschleunigten Anstieg der Verdienste 
verzeichneten das Verarbeitende Gewer­
be - darunter insbesondere das lnvesti­
tionsgütergewerbe, der Kernbereich des 
Produzierenden Gewerbes, 1988 ein 
Hauptträger des gesamtwirtschaftlichen 
Wachstums - und das Baugewerbe, das 
nach längerer Stagnation Anschluß an die 
schon seit mehreren Jahren andauernde 
konjunkturelle Aufwärtsbewegung gewann. 
ln den Dienstleistungsbereichen wurden 
die Zunahmeraten von 1987 überwiegend 
nicht erreicht. 

Im Hamburger Einzelhandel (minus 0,2 
Prozent) ergab sich 1988 sogar eine ne­
gative Veränderungsrate, allerdings auf 
einem Gehaltsniveau gut 20 Prozent über 
dem Bundeswert. ln der regionalen Struk­
tur der Bruttojahresverdienste sind 1988 
keine auffälligen Veränderungen eingetre­
ten. Nur in Harnburg liegen - wie im Vor­
jahr- alle auf den Länderdurchschnitt des 
Bundesgebietes standardisierten Meßzah­
len über 1 00. Das Hamburger Verdienstni­
veau wird in den beiden anderen Stadt­
staaten nicht erreicht. Wie 1987 wurden 
1988 in Nordrhein-Westfalen und in Hes­
sen die höchsten Bruttojahresverdienste 
aller Flächenländer festgestellt. Hessen 
kommt wegen der Konzentration der Wirt­
schaftskraft des Landes auf den Rhein­
Main-Raum im Hinblick auf die Intensität 
der Resourceninanspruchnahme, die mit­
telbar auch in den Verdiensten entgolten 
werden muß, den Stadtstaaten nahe. Nach 
wie vor geringer als im gesamten Bundes­
gebiet ist das Verdienstniveau in Bayern 
und Baden-Württemberg. Während in 
Bayern 1988 die Verdienste zumindest im 
Verarbeitenden Gewerbe schneller anstie­
gen als im Bundesmittel, blieben die 
Wachstumsraten in Baden-Württemberg 
1988 fast sämtlich hinter diesem Mittel­
wert zurück. Am geringsten waren die Brut­
tojahresverdienste in Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und im 
Saarland. ln Schleswig-Holstein verzeich-

1) siehe auch: Kraus. Adolf: Bruttojahresverdienste 1987- Ländervergleich. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 5.1989, S. 152-153. 
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nete nur das Verbrauchsgütergewerbe ein 
Niveau über dem Länderdurchschnitt Die 
Zunahmeraten in allen produzierenden 
Bereichen des Landes erreichten diesen 
Mittelwert nicht. Niedersachsen und Rhein­
land-Pfalz weisen mit dem Straßenfahr­
zeugbau und der Chemischen Industrie 
besonders entgeltleistungsfähige Schwer­
punkte ihres industriellen Gefüges auf, die 
zudem 1988 von der Konjunktur begün­
stigt wurden. 
Ein unmittelbarer ·Zusammenhang der 
Bewegung der Bruttojahresverdienste in 
der Tabelle und den eingangs erwähnten 
Länderdaten der Gesamtkonjunktur ist 
nicht zu sehen und existiert wohl auch nicht. 
Sowohl in den Bruttojahresverdiensten als 
auch in den gesamtwirtschaftlichen Wachs­
tumsraten der Länder wirken sektoraleund 
regionale Konjunkturen miteinander ver­
schränkt. Die Verdienste werden überdies 
durch Ländergrenzen durchschneidende 
Tarifgebiete, die zeitlichen Eckdaten der 
Tarifverträge sowie durch sektorale und 
regionale Standards mitbestimmt, die die 
Tarifgeschichte etabliert hat. · 

Ergänzter Abdruck aus: 
Statistische Monatshefte Niedersachsen, 
Heft 9/1989, S. 384-385. 

Verfasser: 
Adolf Kraus 

Niedersächsisches Landesverwaltungsamt 
- Statistik-
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Tabelle Bruttojahresverdienste in den Ländern 1988 (a) in DM je vollbeschäftigten Arbeitnehmer, (b) Veränderungen 1988/87 
in Prozent und (c) Meßzahlen Bundesgebiet ~100 

Wirtschaftszweig 

Verarbeitendes Gewerbe 1 l Arbeiler 

Angestellte 

GrundsloH- und Produktionsgütergewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Investitionsgütergewerbe Arbeiter 

Angestellte 

VerbrauchSgütergewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Nahrungs- und Genußminetgewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Baugewerbe 2) Arbeiter 

Angestellte 

GroBhandel Angestellte 

Einzelhandel Angestellte 

Kreditgewerbe Angestellte 

Versicherungsunternehmen Angestellte 

Nord-Schles- Rhein- Baden-Harn- Nieder- rhein- Saar· Burides-wig- Bremen Hessen land- Württem- Bayern Ben in 
Halslein burg sachsen West-

Pfalz berg 
land gebiet 

Iaien 

a 
b 
c 

40712 47280 - 43837 45990 43703 43208 42596 41981 38757 43493 40786 42259 

a 
b 

a 
b 
c 

b 

+3.0 
96,3 

56732 

+4,8 
111,9·, 

67489 

+2,8 +4,0 
90,8 108,1 

44264 GY 
+3,9 +7,2 
98,4 105,3 

61741 71790 

+3,2 +2,8 
95,7 111,3 

+3.9 
103,7 

63138 

+4,3 
101,1 

44092 

+4.4 
97,3 

62176 
+4,2 

96,4 

+3.2 
108,0 

64009 
+5,8 
102,5 

45672 
+3,9 
100,8 

+3,4 
103,4 

62787 

+3,3 
100,5 

46828 
+4,1 

103,3 

62031 64650 
+4,1 +3,6 

96.2 95,6 

+3,2 
102.2 

63989 

+4,0 
100,8 

63217 

+2.9 
99,3 

61375 

+ 4,9 + 4,4 + 3,5 
102,5 101,2 98,3 

45505 ~ 43380 
+3,7 +3,7 +2.9 
100,4 106,3 95,7 

67639 
+7,1 
104,9 

70334 
+4,7 

109,0 

61031 

+2.6 
94,6 

+3,6 
91,7 

61852 
+4,6 

99.0 

41420 

+4,0 
91.4 

59150 

+4,2 
91,7 

+5.6 
102,9 

60116 

+4.6 

96.3 

44951 

+5,6 
99,2 

60358 

+5.1 
93,6 

+3,8 
96,5 

63176 
+4,1 

101,2 

41363 

+3.5 
91,3 

62258 
+3,3 

96,5 

+3.5 
100 

62454 

+3.8 
100 

45326 
+4,0 

100 

64500 
+4,2 

100 

a 40136 49372 46277 47535 43582 43972 42620 43511 40748 44899 40808- 43-332 

b +2.8 +4,3 +3,8 +2,9 
92.7 113,9 106,8 109,7 

a 5590t,~7153 
b +2,6 +4,6 +4,4 +5,4 
c 86,7 103,3 104,9 104,1 

a G~--38201 39558 
b + 3,0 + 2,7 + 3,8 -1,6 

112.6 111,5 103.6 107,3 

+3.0 
100,6 

64462 
+3,0 
99,9 

39491 

+3.5 
107,1 

+3,1 
101,5 

63611 
+3.6 
98.6 

38328 
+2.9 
104,0 

+4,2 
98.4 

60444 
+3.5 
93,7 

36060 
+3,9 
97,8 

+2.7 
100,4 

63377 
+3.6 
98,3 

36544 

+3.2 
99.1 

+3,0 
94,0 

665t5 
+4,5 
103,1 

33408 

-+4.5 
90,6 

+5.9 
103,6 

62602 
+4,5 
97,1 

34962 

+5.7 
94,8 

+3.4 
94,2 

64922 
+4,3 
100.6 

39691 
+5,1 
107.7 

+3.1 
100 

64503 
+3.6 

100 

36866 
+3.8 

100 

a 
b 

c 

57094 60980 55475 54257 55293 55716 52839 52983 49798 54070 56298 53472 

a 
b 
c 

a 
b 

c 

a 
b 

a 
b 

c 

a 
b 

a 
b 
c 

a 
b 

a 
b 

c 

+2.7 
106,8 

+2,5 
114,0 

+4,3 
103.7 

37113~ 38475 
+2,6 +2,5 +2.4 
93.5 101,9 96,9 

52483 

+2.9 
94,8 

64629 

+5,0 

116.7 

53611 

+3.6 
96,8 

37 326 43 766 38 059 
+3,4 +6,9 +8,1 
96,6 113,3 98,5 

55519 ~ 57313 
+2.6 +3,6 +4,5 

94,6 111,1 97,6 

+4,6 
101,5 

41814 

+6.4 
105,3 

+3,3 
103,4 

40173 

+2,8 
101,2 

+4,0 
104,2 

39077 
+3,3 
98.4 

+4,2 +2,9 

98,8 99.1 

~ 
+ 3,5 +3,3 
101,9 102,1 

+4,5 
93,1 

39892 
+4,6 
100,5 

55 266 55 690 59 045 55 176 55531' 51934 

+5.7 +3,9 +3.2 +3.6 

99.6 100,9 106,6 99.6 

40101 
+10,3 
103,8 

62041 

+4,6 
105,7 

40684 
+4,9 
105,3 

60925 

+3.0 
103,8 

38926 
+6.2 
100,6 

60935 
+ 1,9 
103,6 

37220 
+9,0 

96.4 

55275 
+6,2 
94,2 

+4,7 +4,8 

100,3 93,6 

37036 
+1,9 

95.9 

55969 
+1,8 
95,4 

37301 

+3.3 
96,6 

57096 

+2.8 
97,3 

+4.6 
101,1 

+4,7 
105,3 

+3.7 
100 

35730 ~ 39698 
+ 1,9 +4.9 + 3.4 
90,0 104,4 100 

50816 
+3,3 

91,6 

59751 
+4,0 

107,9 

55379 
+4,1 

100 

38947 3142133 38624 

+6,6 +5,9 +5.0 
100,6 109,1 100 

57545 <..ss-249) 58696 

+4.0 +4,1 +2.8 
96,0 111,2 100 

43063 58145 44815 46934 51104 50301 37680 47946 42066 43455 48967 48094 

+3,3 +4.2 +3,3 
93,2 89,6 120,9 

32634 
+3,2 
89,8 

50185 

43855 33511 

-0,2 +3,7 
120,7 - 92,2 

56016 51427 

+3,3 +2,7 +3.4 
98,9 96,5 107,7 

+4,5 +3,6 
97,6 106,3 

36992 
+3,3 
101,8 

55327 
+4,3 
106,3 

36358 
+4,7 
100.1 

53502 
+2,3 
102,8 

55494 
+3,9 

99,4 

@- 55878(~~~@ 
+3,1 +4,0 '+5,1 +3.9 

100,9 100,1 101,5 101,5 

+3,0 
104,6 

39323 

+3.3 
108.2 

55154 
+2,6 
106,0 

56117 
+3,7 

100,6 

+3,1 
78,4 

33879 
+4,3 
93,2 

50985 
+3,8 
96,0 

52897 

+5.0 
94,8 

+ 1,9 
99,7 

36229 

+2.1 
99.7 

49633 
+3,3 

95.4 

53571 

+3.1 
96,0 

+2.9 
87,5 

36394 

+3.2 
100.1 

48617 
+4,5 
93,4 

56693 

+2.9 
101,6 

+5.2 + 7,4 
90,4 101,8 

33701 
+4,9 
92.8 

54216 

+5.0 
104,2 

53183 
+4,6 

95,3 

36931 

+2.7 
101,6 

55035 
+2.6 
105.8 

53657 
+4,5 

96,2 

+3.3 
100 

36332 

+3.3 
100 

52025 
+3,1 

100 

55802 
+3,5 

100 

1) ohne Handwerk.- 2) Baugewerbe repräsentiert durch Hoch- und Tiefbau einseht. Handwerk.- 3) korrigierter Wert für 1987: 36 444 DM. 
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Statistisches Taschenbuch 1989 

Im Dezember ist die Ausgabe 1989 des Statistischen Taschenbuchs 
mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Hambutg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Ver­

gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und niedersäch­

sischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte 
Großstädte. 

Die Ausgabe 1989 umfaßt 255 Seiten mit 224 Tabellen und 
mehreren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1989 kann beim 

Stat.istischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 
2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Ergebnisse der 

Volkszählung 1987 

Gebäude- und Wohnungszählung 1987 

für den Bund und die Bundesländer 
mit allen Stadt- und Landkreisen 
auf Disketten 

2 Bund, 
Sd'llnwig-Holmin, 
H1mburg, Nleduachs.n, 
Bremen, Saarl~nd, Berlin 

MS-005 3SO KB 

vz '87 I!Ji1 
Statistische Ämter 

des Bundes und der Länder 

zum Preis von jeweils DM 250,-

zu beziehen über 

Statistisches Landesamt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Tel. 36 81- 1719 oder 36 81 - 1721 oder 36 81 -2320 
Telefax 36 81 - 1700 
Btx * 36502 # 
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Harnburg heute 
und gestern 
Der Kraftfahrzeugbestand in 
Harnburg ist 1989 rund neun­
mal so hoch wie vor fünfzig 
Jahren. Im Jahr 1938 gab es 
nur 82 100 Kraftfahrzeuge in 
der Stadt. Diese Zahl sank 
kriegsbedingt auf 59 200 im 
Jahr 1950, stieg dann jedoch 
- mit einer Unterbrechung im 
Jahr 1974- an und erreichte 
1989 733 600 Fahrzeuge. Die­
se Zahlen wurden im wesentli­
chen bestimmt durch die Ent­
wicklung bei den Personen­
kraftwagen, deren Anteil von 48 
Prozent in 1938 auf 90 Prozent 
aller Kraftfahrzeuge stieg. 
Anders verlief die Entwicklung 
bei den Lastkraftwagen: 35 400 
Lkw im Jahr 1989 bedeuten 
eine Verdoppelung des Vor­
kriegsstandes. Allerdings wur­
de das heutige Niveau bereits 
im Jahr 1971 erreicht und hat 
seither nur geringe Schwankun­
gen gezeigt. 
Uneinheitlich verlief die Be­
standsentwicklung bei den' 
Krafträdern. 1938 wurden 
24 200 Krafträder gezählt. 1956 
waren es 37 500. Danach ging 
die Zahl stetig zurück bis auf 
3200 im Jahr 1971. Ab 1972 
war eine deutliche Zunahme zu 
beobachten, die im Jahr 1984 
ihren Höhepunkt mit 23 500 
motorisierten Zweirädern er­
reichte. Dem schloß sich ein 
langsamer Rückgang an, des­
sen Ende noch nicht abzuse­
hen ist. 1989 gab es in Harn­
burg noch 20 600 Krafträder. 

Statistik 
der anderen 
Nach Feststellungen des Bun­
desministeriums für Verkehr 
waren am 30. September 1989 
381 Halideisschiffe mit gut 
2,2 Millionen BRT/BRZ in das 
Hamburger Seeschiffsregi­
ster eingetragen. Von der Ton­
nage entfielen 88 Prozent auf 
Trockenfrachter, elf Prozent auf 
Tankschiffe, der Rest auf Schif­
fe zur Personenbeförderung. 
Der Anteil Hamburgs am Han­
delsschiffsbestand der Bun­
desrepublik Deutschland be­

'-----------------------_j trug- bezogen auf .die Zahl 
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der Fahrzeuge - 42 Prozent, 
gemessen an der Tonnage 
60 Prozent. 
Gegenüber dem Bestand am 
30. September 1988 hat sich 
die Zahl der Schiffe um acht 
Prozent verringert. Die rapide 
Verminderung der Tonnage, vor 
allem durch Ausflaggung von 
Schiffen, scheint jedoch ge­
bremst zu sein: Die Abnahme 
lag hier unter einem Prozent, 
bei Trockenfrachtschiffen gab 
es sogar eine geringe Steige­
rung. 
Im Gesamtbestand an Handels­
schiffen in der Bundesrepublik 
war der Rückgang bei den 
Fahrzeugen mit fünf Prozent 
etwas schwächer als in Harn­
burg; beim Raumgehalt der 
Schiffe wurde ein leichtes Plus 
von knapp zwei Prozent regi­
striert. 

Der Wissenschaftsrat in Köln 
hat als Sonderauswertung der 
Statistik der Prüfungskandi­
daten 1987 die Schrift "Fach­
studlendauer an Universitä­
ten· herausgegeben. Auf 254 
Seiten enthält sie neben eini­
gen zusammenfassenden Ta­
bellen vor allem detaillierte 
Angabentor die einzelnen Stu­
dienbereiche und Universitä­
ten. Daraus geht unter ande­
rem hervor, daß ln tonf der 
neun Hamburger Studienbe­
reiche mit mehr als 100 PrO­
fungskandidaten die Fachsa­
mesterzahl (FS) bei Abschluß­
prOfung im arithmetischen Mit­
tel niedriger lag als im Bundes­
durchschnitt. Dies war der Fall 
bei 
- Lehramt an benuf-

llchen Schulen 9,0 statt 10,3 FS 
- Betriebswirtschafts-

lehre 10,5 statt 11,3 FS 
- Rechtswissenschaft, 

zwelphaslg 11 ,6 ·statt 12,0 FS 
- Psychologie 12,4 statt 12,6 FS 
- Humanmedizin 12,7 statt 12,9 FS 

Umgekehrt lag das Verhältnis 
höher bei: 
- Biologie 

Chemie 
- Physik 
- Lehramten 

13,8 statt 12,9 FS 
13,5 statt 13,0 FS 
13,7 statt 13,3 FS 

Sonderschulen 10,9 statt 10,8 FS 

Der Wissenschaftsrat weist 
darauf hin, daß in den Natur-
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Wissenschaften vielfach noch 
ein Doktorandenstudium an­
schließt, so daß Berufsanfän­
ger auf Gesamtstudienzeiten 
von Ober 20 Semestern kom­
men. 
Die gleichzeitig vom Wissen-. 
schaftsrat veröffentlichten 
"Grunddaten zum Alter der 
deutschen· Hochschulabsol­
venten und des wissen­
schaftlichen Nachwuchses" 
belegt und ergänzt die oben 
genannten hohen Fachseme­
sterwerte durch Angaben Ober 
das Durchschnittsalter bei 
bestandener PrOfung. Dies 
betrug an Jahren fOr die bun­
desdeutschen Hochschulen 
Insgesamt zum Beispiel bei 
- Psychologie 30 ,3, 

Politik- und 
Sozialwissenschaften 29,5, 
Architektur 28,9, 
Human- und 
Zahnmedizin 28,6, 
Germanistik 28,4, 

- Biologie 27,9, 
Bauingenieurwesen 27,7, 
Maschinenbau 27,6, 

- und Physik 27,6 Jahre. 

Auch hier kommen bis zum 
vollen Berufseinsatz noch 
Praktika, Referendariate oder 
Promotionen hinzu. Soweit es 
sich um den wissenschaftli­
chen Nachwuchs handelt, 
meint der Wissenschaftsrat, 
daß das zunehmende Alter auf 
schwerwiegende Fehlentwick­
lungen in der Ausbildung hin­
deute. 

Aus der 
Gesetzgebung 
Durch das Dritte Gesetz zur 
Änderung des Gesetzes über 
die Lohnstatistik vom 24. Ok­
tober 1989 (Bundesgesetzblatt I 
Seite 1912) ist die Rechtsgrund­
lage für Statistiken der Arbeits­
verdienste und Arbeitszeiten 
formal an die Grundsätze an­
gepaßt worden, wie sie sich aus 
dem Volkszählungsurteil des 
Bundesverfassungsgerichts 
von 1983 und dem Bundessta­
tistikgesetz von 1987 für die 
amtliche Statistik ergeben. Der 
Inhalt der bisherigen Statistiken 
dieses Bereichs wird durch das 
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jetzt in Kraft getretene Gesetz 
nicht verändert. Neu aufgenom­
men sind jedoch vor allem ge­
naue Regelungen über die Er­
hebungsmerkmale, die Hilfs­
merkmale und die Berichtszei­
ten. Für das Jahr 1990 wird eine 
repräsentative Lohn- und Ge­
haltsstrukturerhebung angeord­
net. 

Neue Schriften 
Das Statistische Bundesamt 
hat in seiner Veröffentlichungs­
reihe .,Bevölkerung und Er­
werbstätigkeit" ( Fachserie 1) 
das Sonderheft "40 Jahre 
Wahlen in der Bundesrepu­
blik Deutschland" herausge­
geben, das alle Bundestags­
wahlergebnisse seit 1949, alle 
Landtagswahlergebnisse seit 
1946 sowie die Ergebnisse der 
Europawahlen seit 1979 um­
faßt. Über umfangreiche Tabel­
len zu Stimmabgabe und Sitz­
verteilung nach Ländern hinaus 
enthält diese Sonderveröffent­
lichung erstmals Zeitreihen mit 
Ergebnissen der Repräsenta­
tivstatistiken über die Wahlbe­
teiligung und die Stimmabga­
be nach Alter und Geschlecht. 
Das Sonderheft ist beim Ver­
lag Metzler-Poeschel in Stutt­
gart, Bestellnummer 2012991-
89900, erhältlich. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-171 0 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Ausländer: 
Daten und 3681-1703 
Strukturen 3681-1733 
Sozialversicherungs-

· pflichtig beschäftigte 
Ausländer 3681-1641 
Bruttojahres-
verdienste 1988 3681-1703 

,-------,-------,--------., ~~~· 
Fremdenverkehr 
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Hamburger Zahlenspiegel . 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1016,1 1011,2 1 017,0 1019,8 1 017,3 1018,8 1015,1 1016,9 1011,9 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 10,2 5,0 5,1 ·16,1 11,8 4,8 3.4 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 81 81 83 76 81 81 85 
Windstärke Meßzahl') 3 3 3 3 4 3 3 3 3 
Bewölkung ') 5,6 5,5 6,1 5,9 6,5 4,6 5,3 4,1 6,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 60,9 49,9 87,7 31,3 59,9 24,5 75,1 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 78,0 61,7 32,2 159,8 106,3 109,9 30,6 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 12 12 17 2 6 8 19 
Tage mit Niederschlägen 21 21 18 23 26 14 24 14 20 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung6) 1000 1 592,85) 1 597,3 1 601,7 1603,3 1603,1 ... ... 
und zwar männlich 745,35) 749,1 752,0 752,9 752,9 ... ... ... 

weiblich 847,55) 848,2 849,8 850.4 850,2 ... ... ... ... 
Ausländer 147,45) 159,0 162,4 163,4 164,3 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 220,1 221,3 222,0 222,1 ... ... ... ... 
Bezirk Altona 226,1 226,6 226,8 226,7 ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel ... 226,8 227,3 227,5 227,5 ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord ... 273,6 273,8 274,0 273,9 ... .. . ... ... 
Bezirk Wandsbek ... 376,6 377,5 377,7 377,4 ... .. . 
Bezirk Bergedorf ... 94,8 95,1 95,1 95,2 ... ... ... 
Bezirk Herburg 178,1 178.4 178,6 178,8 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 703 618 956 ... ... ... 
• Lebendgeborene8) 1188 1280 1263 1 145 1321 ... ... 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1 793 1 766 1826 1832 2293 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 8 11 15 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 563 - 687 - 972 ... ... ... ... 
• Eheschließungen je 1000 6,0 6,1 5,2 4,7 7,0 ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,3 8,7 9,7 ... ... .. . ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 13,4 13,9 16,8 ... ... ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 4,1 - 5,2 - 7,1 ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8.4 7,7 6,3 9,6 11,4 ... .. . 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6297 7 875 7 549 5 934 ... ... 
• Fortgezogene Personen 4 770 5 071 5 526 5 263 5228 ... ... 
• Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) + 459 + 1226 + 2 349 + 2 286 + 706 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 1.1 893 11 080 11 673 12 392 11891 ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1301 1410 1611 1 707 1 287 ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 947 978 1 023 1101 907 ... ... ... 
Niedersachsen 739 863 1 089 1 033 817 ... ... 
(jar. angrenzende Landkreise") 321 337 387 366 311 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 977 1151 1 649 1 509 990 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2 212 2 873 3 526 3300 2840 ... ... .. . ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 657 1623 1 699 1 666 1818 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 1 271 1228 1 242 1 262 1391 ... 
Niedersachsen 822 837 955 839 865 ... ... .. . ... 
(jar. angrenzende Landkreise") 422 436 470 433 497 ... ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 981 1006 1 221 1 083 964 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 1310 1605 1 651 1 675 1581 ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 356 - 213 - 88 + 41 - 531 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) - 324 - 250 - 219 - 161 - 484 ... ... ... 
Niedersachsen - 83 + 26 + 134 - 194 - 48 ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") - 101 - 99 - 83 - 67 - 186 ... ... ... 
\}mland insgesamt") - 425 - 349 - 302 - 228 - 670 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) - 4 + 145 + 428 + 426 + 26 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) + 902 + 1268 + 1 875 + 1625 + 1 259 ... ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)-abnehme(-) Anzahl - 145 + 740 + 1 786 + 1599 - 266 ... ... ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+)-abnehme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 13,1 + 12,1 - 2,0 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 
Patienten") Anzahl 12199 12153 12867 13160 8862 11539 12611 12 754 ... 
Betten") 14277 14 249 14 249 14 249 14249 14237 14222 14222 ... 
Bettenausnutzung % 86,6 86.4 87,7 90,2 79,3 83,6 87,8 89,0 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469876 427 502 444356 379203 434 023 401 794 ... ... 

1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf ooc, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort. - 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Herburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - ' 3) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 14) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßelnheltf----L----l-----.----.---+----.--.......;.-.---.-----l 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 
Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

• Kuhmilch t 
• dar. an Molkereien geliefert % 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 
Schlachtungen von lnlandtleren") 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen") t 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe-')5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter") 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)") 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 10) 

• Gasverbrauch 10) 

• Stromverbrauch 10) 

• Heizölverbrauch 10) 
• davon leichtes Heizöl10) 

• schweres Heizöl10) 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

tOoo"tsK•J 
1000m3 

Mio. kWh 
1000t 

Monatsdurchschnitt 

768 353 

73280 
30880 

4 943 

2 788 
1598 

77900 
15213 

7 241 
7 473 

2771 
16296 
16831 
10448 
1 626 

99216 
57 754 
41462 

13,9 
6384 

113306 
6 545 
4 822 

1062 
93,6 
12,7 

5,2 
2,7 

18,7 
3402 
1 489 

353 
1 546 

136 247 
72931 
9 827 

247 
345 

5 745 
739 

6 
81602 

1 074 
54 
8 

46 

738 530 

75 320 
30 418 

5 353 

2 184 
1332 

83342 
15974 

7 433 
9 071 

3 367 
16536 
18 565 
10611 

1 784 

95 719 
55 996 
39 723 

13,4 
5834 

105 444 
7 333 

4 803 

960 
93,1 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2 754 
1111 

297 
1344 

134 334 
71157 
9693 

250 
357 

5 531 
799 

5 
90093 

1117 
55 
6 

49 

Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

801144 

74140 
32 567 

5205 

2455 
1 584 

95 745 
15878 

8291 
8854 

5 567 
18 352 
24 610 
12 497 
1696 

87 093 
50634 
36459 

12,2 
1663 

104 269 
7 549 
5112 

869 
91,4 
11,1 

5,2 
1,3 

17,5 
3166 
1519 

185 
1462 

134985 
71 448 
10028 

254 
339 

5 404 
830 

4 
76519 

1124 
46 
4 

42 

734 553 

85 380 
35083 

5 714 

2 342 
1 574 

97 339 
11064 

6 440 
15 705 

6044 
23 730 
21338 
11 506 
1512 

86186 
50 467 
35 719 

12,1 
2 845 

104321 
7 357 

4 621 

892 
90,7 
11,8 

3,9 
1,2 

17,9 
2 765 
1108 

168 
1 488 

134 915 r 
71 405 r 
10191 r 

323 r 
484 r 

5 901 r 
906 

4 
76519 r 

1124 r 
46 

4 
42 

698 730 

63212 
26527 

4 068 

2077 
1379 

84229 
10471 

4876 
12 795 

5681 
16 783 
21 278 
10888 

1 457 

86837 
51 407 
35 430 

12,2 
4 630 

105444 
7 141 

4 570 

951 
91,8 
12,2 

3,1 
1,3 

16,0 
2469 

957 
188 

1324 

134159 
70666 
9 337 

251 
366 

6246 
1020 

5 
94 328 

1141 
60 

7 
53 

600129 

74 281 
26 730 

5179 

2 725 
1 735 

79395 
14 799 

7 577 
5683 

5643 
22156 
12 403 
9 495 
1639 

79 708 
45 675 
34 033 

11,2 
593 

98739 
6917 

7 060 

917 
91,5 
13,3 

4,7 
2,1 

17,0 
3104 
1393 

300 
1 409 

135 258 
71 601 
9354 

250 
348 

7 428 
1058 

4 
89016 

1155 
48 
4 

44 

688392 

85007 
36206 

5620 

2582 
1614 

112 703 
24307 

10 458 
9320 

5394 r 
32023 
14 660 
14884 
1 657 

80115 
45 781 
34334 

11,2 
. 727 

98843 
6960 
7 576 

874 
91,1 
12,2 

4,9 
1,5 

18,6 
3249 
1489 

215 
1 544 

135149 
71 260 
10050 

269 
349 

7 267 
881 

4 
89016 

1155 
48 

4 
44 

628 702 

94 243 
37 952 

5 940 

2 876 
1875 

111123 
23818 

8 727 
11 575 

5 853 
33851 
13 748 
11885 
1666 

81 459 
46854 
34 605 

11,4 
1204 

100 479 
6919 

7 899 

902 
92,8 
13,0 

3,7 
1,8 

18,9 
2938 
1120 

258 
1 559 

135 022 
71 394 
10056 

336 
496 

7 307 
916 

4 
89016 

1155 
48 

4 
44 

588 374 

69685 
29358 

3 710 

2375 
1 533 

10343 

9685 
14 443 

4 942 
12854 

11 287 
1586 

82559 
48000 
34559 

"11,6 
1 644 

102282 
6803 

7 292 

903 
93,2 
12,6 

2,0 
2,8 

18,4 
2525 

603 
400 

1 521 

134 954 
71 007 
8 860 

252 
378 

7 894 
1 071 

8 
110195 

1181 
60 

6 
54 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen. die, ohne arbeitsios zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette. jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 I Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5t Braun­
kohlenbrikett. - 10) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der 
Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschafts·zweige Mio. DM 3005 2839 2 833 3 129 3269 3 585 3 351 3488 3 834 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1365 1222 1 171 1263 1245 1 702 1636 1 711 1495 
Investitionsgütergewerbe 923 958 1 023 1148 1386 1 217 1019 1043 1668 
Verbrauchsgütergewerbe 118 130 139 144 136 166 163 160 139 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 499 574 .502 500 533 574 533 

Bauhauptgewerbe2) 
• Beschäftigte Anzahl 21526 20370 20683 20 511 20103 20 678 21082 21054 ... 

dar. Arbeiter') 16509 15582 15897 15 759 15 367 15 978 16190 16149 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2 072 2 428 2167 1630 2 292 2550 2 384 ... 
• davon für Wohnungsbau 433 423 491 434 340 384 491 442 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 920 916 1044 944 731 1070 1167 1101 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 893 789 559 838 892 841 ... 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 62 74 50 58 63 81 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
18 19 18 26 19 18 19 28 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 

244 244 273 291 300 285 338 348 ... 
davon im Wohnungsbau 45 46 41 61 45 36 44 52 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 107 110 126 126 149 155 180 179 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 105 104 106 94 114 117 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9203 8983 9 276 9204 8921 8820 9 072 9118 ... 
dar. Arbeiter') 7 270 7 122 7 401 7 328 7048 7 051 7 237 7 285 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1053 1032 1 098 1110 959 1013 1129 1319 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 25 29 24 23 26 29 ... 
Bruttogehaltssumme') 8 8 8 10 9 8 8 10 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 82 88 90 120 150 89 101 110 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 61 87 97 44 82 91 132 
• Stromverbrauch 971 985 1013 1095 1125 905 1021- 1110 1153 
• Gasverbrauch') 1801 1 717 1592 2350 2532 929 1590 2492 2899 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 78,1 83,1 85,3 90,3 89,8 83,4 ... ... 
dar. Bergbau. Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe .. 80,1 96,6 96,9 102.0 96,6 96,8 ... ... . .. 
Investitionsgütergewerbe 

" 
88,1 89,1 95,1 103.4 120,9 87,5 ... ... . .. 

Verbrauchsgütergewerbe 72,2 78,2 83,0 87,5 79,7 99,8 ... . .. 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 72,4 66,1 58,9 66,3 59,1 57,9 ... ... 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 88,6 79,1 59,4 83,6 ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 115 77 80 158 155 100 152 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000m3 
79 94 100 66 72 155 144 89 141 

• Rauminhalt 81 99 119 72 81 137 188 199 178 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 26,6 34,9 36,8 23,1 26,2 44,4 58,8 57,8 54,2 
• Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 21,2 12,8 14,5 24,4 33,0 35,8 31,8 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 23 18 15 7 15 26 41 
• Rauminhalt 1000m3 183 189 372 266 328 32 259 698 1 451 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 65,7 23,2 115,9 4,1 26,3 254,9 562,7 
• Nutzfläche 1000m2 31,7 34,2 75,8 29,7 61,2 6,3 46,8 156,0 280,4 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 247 135 208 241 443 460 494 

Baufertlgsteliungen . 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 68 82 459 82 75 63 ... 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 7 13 85 5 7 . 8 ... 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 20 52 961 145 83 34 ... 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 104 215 859 244 133 274 ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 210 210 210 210 ... 

Wohnungen 793 796 795 796 796 797 797 798 ... 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Ok1ober November Dezember September Ok1ober November Dezember 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980; 100 117,9 120,2 121,2 126,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude 117,2 119,4 120,2 125,2 
Mehrfamiliengebäude 118,1 120,4 121,4 126,2 
Gemischt genutzte Gebäude 119,0 121,5 122,7 127,5 

Bürogebäude 121,5 124,3 125,6 130,3 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 

120,7 123,3 124,5 129,3 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73692 64929 65294 65 875 69111 ... ... ... ... 
Gezahlte Miet· und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10 175,6 10 352,4 10 492,4 11 090,1 ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2)3) Mio.DM 871 903 913 903 1 212 955 1 095 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 119 105 90 110 131 109 120 ... ... 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 824 792 1081 846 975 ... ... 
davon Rohstoffe 5 9 9 17 7 20 6 ... ... . Halbwaren 96 110 110 112 122 95 107 ... ... . Fertigwaren 651 680 705 663 953 731 861 ... ... 

davon Vorerzeugnise 81 93 98 98 113 103 131 ... ... . Enderzeugnisse 570 587 607 566 839 628 730 ... ... . nach Europa 612 636 671 618 835 680 748 ... ... 
dar. EG-Länder) 397 452 480 416 572 458 527 ... ... 

Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure') 
Einfuhr 3970 3632 4 584 3 750 4168 4 449 5811 ... ... 
davon Europa 2373 2081 2876 2222 2 414 2603 2 993 ... ... 

dar. EG·Länder) 1 804 1528 2 296 1659 1 827 1995 2 278 ... ... 
Außereuropa 1 597 1 551 1 708 1 528 1 754 1846 2 818 ... ... 

Ausfuhr 2 333 ... 2 887 2665 3072 2884 3492 ... .. . 
davon Europa 1 670 2 272 1 907 2216 2138 2687 ... ... 

dar. EG·Länder). 1 207 1 761 1 417 1612 1682 2149 ... ... 
Außereuropa 663 ... 615 758 856 746 805 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 r 94,6 100,5 103,2 r 112,7 97,8 103,8 107,7 ... 
• davon Binnengroßhandel 88,9 r 88,5 92,8 95,6 r 105,0 93,4 104,0 104,1 ... . Außenhandel 95,2 100,0 107,4 109,9 r 119,6 98,5 103,6 110,9 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 103,8 107,1 113,0 127,0 r 131,6 109,2 118,7 129,5 ... 

darunter Warenhäuser 102,4 104,4 98,4 134,0 165,7 93,6 100,6 136,7 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 r 112,7 119,3 117,9 r 119,9 127,5 129,3 131,6 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,9 r 111,3 131,2 127,9 r 108,0 154,3 155,5 147,4 ... 
Gaststättengewerbe 103,1 r 112,7 115,3 113,5 r 123,0 118,9 122,1 124,7 ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 171 152 112 195 189 168 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 46,5 48,9 53 47 34 66 60 55 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 262,0 288,0 329 286 210 386 368 322 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 89,3 97,4 111 97 73 138 127 113 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 s 1070 s 1 040 s 1 040 s 1110 s 1080 s 1080 s 1020 
Güterverkehr über See 1000t 4 717 p 4 895 p 4 711 p 4619 4 853 p 4 802 p 4884 p 5438 p 5061 
davon Empfang 3087 p 3277 p 3182 p 3183 3054 p 3044 p 3188 p 3491 p 3 232 

dar. Sack· und Stückgut 934 p 933 p 889 p 966 1008 p 1041 p 1085 p 960 p 1001 
Versand 1631 p 1618 p 1530 p 1 436 1 799 p 1 758 p 1696 p 1 947 p 1829 
dar. Sack· und Stückgut 1133 p 1100 p 1090 p 1078 1 217 p 1265 p 1269 p 1336 p 1 272 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135136 138314 133 749 145 713 153913 162 399 147 747 153 200 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000t 1195 1 337 1 340 1315 1 451 1 504 1619 1 449 1 515 

Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 341 382 408 399 386 331 421 393 303 
• Güterversand 384 405 349 445 502 320 398 451 392 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 999 7 640 8448 7 827 7 029 p 9810 p 9853 p 8810 p 7 748 
Fluggäste 432 897 477 576 572 297 457 551 390 097 p 612 874 p 625 781 p 501 505 p 425 382 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 3464 3295 3518 p 3 446 p 3282 p 3 155 p 3 203 
Luftpost 1209,8 1 337,8 1382 1 437 1 744 p 1312 p 1382 p 1 452 p 1663 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 27 602 31014 33411 26826 28598 33270 ... 
Busse (ohne Private) ·" 19 743 19248 19656 19610 23410 18052 20092 20438 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, 'daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen· und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 6) einschließ· 
lieh Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
' Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 319 6138 5 644 6092 5 978 6214 7 076 5 949 p 5 916 
: dar. Personenkraftwagen2) 5 722 5 609 5 278 5 668 5615 5 626 6 635 5 531 p 5 534 

Lastkraftwagen 390 320 297 355 287 477 317 331 p 290 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 859 927 969 932 782 957 1103 p 897 p 830 
• Getötete Personen 9 10 8 15 13 7 10 p 10 p 20 
• Verletzte Personen 1119 1206 1282 1210 1012 1 244 1469 p 1165 p 1086 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 114 471,0 117778,4 116 691.9 117 246,1 117778,4 120 023,3 119841,4 121 056,3 123 927,9 
' dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 109 926,7 112 745,7 111 435,4 112136,1 112 745,7 114 452,4 114 302,7 115 450,8 118 026,9 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 17 565,9 18 447,6 17 531,6 18 022,9 18 447,6 19 588,4 19 302,8 19914,4 20933,1 
' an Unternehmen und Privatpersonen 17 154,9 18 392,5 17 446,2 17 955,0 18 392,5 19529,0 19 280,6 19 868,9 20771,1 
• an öffentliche Haushalte 411,0 55,1 85,4 67,9 55,1 59,4 22,2 45,5 162,0 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 10 408,6 10271,2 10121,2 10252,7 10271,2 10 319,7 10344,1 10443,6 10 806,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7 114,6 7 283,5 7 307,6 7 257,9 7 283,5 7 212,6 7 183,9 7 212,8 7 310,5 
• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2813,6 2 994,8 2 987,7 3107,1 3160,2 3 230,8 3 495,5 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 81 952,2 84 026,9 83 782,6 83 860,5 84 026,9 84 544,3 84 655,8 85 092,8 86 287,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 61 207,1 63 091,3 62 872,2 62 966,1 63091,3 64 803,2 65 160,7 65 454,4 66 479,2 
' an öffentliche Haushalte 20 745,1 20 935,6 20 910,4 20 894,4 20 935,6 19 741,1 19495,1 19 638,4 19 808,6 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 68 286,9 70 880,2 69 541,9 69 780,5 70 880,2 69 959,9 69 936,3 71128,5 73 952,1 

• Sichteinlagen und Termingelder 50 830,5 53 284,6 52 387,8 52 640,0 53 284,6 53241,1 53 295,6 54566,5 56 834,3 
• von Unternehmen und Privatpersonen 43 495,4 45 691,3 45 153,4 45 357,6 45 691,3 46 037,0 46 531,8 47 243,8 48 999,9 
• von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 7 234,4 7 282,4 7 593,3 7 204,1 6 763,8 7 322,7 7 834,4 
' Spareinlagen 17 456,4 17 595,6 17 154,1 17 140,5 17 595,6 16 718,8 16 640,7 16 562,0 17 117,8 
• bei Sparkassen 10301,7 10 468,4 10226,1 10 221,2 10 468,4 9 848,3 9 788,0 9 726,1 10010,2 

'. Gutschriften auf Sparkonten•) " 1 417,0 1 603,2 948,0 941,8 1603,2 966,8 948,6 1043,3 1 712,9 
• Lastschriften auf. Sparkonten 861,6 1148,2 993,1 955,4 1148,2 1 009,8 1 026,7 1122,0 1157,1 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 38 31 44 58 43 59 39 
• Vergleichsverfahren - - - - - - 1 - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 235 203 157 167 204 149 166 
• Wechselsumme Mio. DM 3,0 3,2 2,9 2,1 3,2 1,5 1,4 1,6 1,4 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 24644 28 856 28313 22 710 26904 26197 26807 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 724,9 1 754,4 1 476,8 1 474,3 2 822,0 2059,1 1 645,8 1 639,7 ... 
• Steuern vom Einkommen 1 021,1 1031,0 679,7 687,0 2046,1 1330,2 799,8 758,6 ... 
• Lohnsteuer') 715,9 720,9 667,8 652,2 1 201,6 709,1 712,7 704,7 ... 
• Veranlagte Einkommensteuer") 129,7 139,9 2,2 19,1 431,5 421,8 21,8 6,8 ... 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 65,1 61,7 24,2 22,5 19,9 26,0 29,8 25,0 ... 
• Körperschaftsteuer')') 110,4 108,5 - 14,5 6,8 393,1 173,4 35,5 22,1 ... 
• Steuern vom Umsatz 703,7 723,4 797,1 787,4 775,9 . 728,8 846,0 881,2 
• Umsatzsteuer 353,1 350,7 402,1 397,4 388,0 301,0 396,5 434,8 
• Einfuhrumsatzsteuer 350,6 372,6 395,0 389,9 387,9 427,8 449,5 446,4 ... 
• Bundessteuern 1188,9 1 228,8 1281,8 1 278,9 2 399,7 1 378,8 1 490,7 1410,1 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
79,7 87,5 96,8 89,4 93,9 86,5 98,3 91,4 ... 

• Verbrauchsteuern 1 074,6 1106,3 1155,2 1155,2 2281,3 1 249,7 1350,9 1 268,7 ... 
• Landessteuern 

" 65,7 68,4 45,4 98,5 38,2 52,6 59,5 109,1 ... 
• Vermögensteuer 22,7 25,4 8,2 62,2 3,9 2,5 5,9 63,2 ... 
• Kraftfahrzeugsteuer 16,4 15,5 14,1 12,8 9,8 20,3 16,1 11,1 
• Biersteuer 

" 3,0 3,1 3,0 2,9 3,0 3,5 3,0 3,2 ... 
• Gemeindesteuern 151,9 158,5 36,2 414,6 36,7 44,8 37,6 415,0 ... 
• Grundsteuer A") 0,1 0,1 0,0 Ö,3 0,0 - 0,0 0,0 0,3 ... 
• Grundsteuer B'O) 27,0 28,5 2,0 63,1 20,1 1,9 1,9 68,1 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 123,4 129,0 32,8 348,9 15,4 40,9 34,2 345,1 ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31.12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
2 244,6 • Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199.4 1 992,8 2156,0 3 733,3 2 346.4 2 287,0 ... 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 289,6 293,1 900,6 580,3 344,8 325,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457.4 470,2 518,1 650,9 504,3 473,7 549,9 572,7 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - 22.4 22.4 - - 27,2 ... 

• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 73,6 492,2 1 053,2 678,5 168.4 574,8 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen")3) 328,0 335,2 - 45,1 289,9 897,1 573,5 15,9 323,2 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 73,3 81.4 95,5 52.4 93,0 115,2 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - 22.4 22.4 - - 27,2 ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 227,7 235,9 31,8 470,5 236.9 214,3 30,0 467,3 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapita~) 107,7 113.4 32,8 304,1 - 29,3 40,9 34,2 290,8 ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 91,6 93,1 - 4,3 100,7 244,9 169,6 - 7,7 106,7 ... 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 693,5 731,9 105,5 960,2 1 273,3 892,1 1 975 1041,3 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 867 898 
• dar. Facharbeiter 855 887 906 934 
• weibliche Arbeiter 584 604 606 616 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 575 580 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 20,29 21,04 21,15 22,16 
• dar. Facharbeiter " 21,08 21,87 22,03 23,04 
• weibliche Arbeiter " 14,75 15,30 15,34 15,92 
• dar. Hilfsarbeiter " 13,39 14,04 14.43 14,92 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 359 5563 5 607 5 717 
• weiblich 3671 3 793 3834 3960 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 955 5 132 5178 5392 
·weiblich 3 427 3558 3615 3 770 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 304 4 464 4 482 4668 
• weiblich 3228 3330 3360 3 465 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 23040 23 862 23865 21179 23027 22 714 ... 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 7 8 13 5 6 11 ... 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 144 148 136 167 145 119 122 160 ... 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 095 1102 1050 1155 1175 1122 1179 1104 ... 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 559 3036 2 797 3 711 3 781 2022 1985 2 215 ... 
Diebstahl 15 724 15 641 16064 15 050 15092 14954 16 705 15223 ... 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

10962 10913 11 489 10511 9996 10272 11639 10286 

Außerdem Verkehrsvergehen " 785 838 870 903 746 818 1011 869 ... 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15 715 15492 15 539 15 541 17 537 15383 16085 16042 ... 
dar. Feueralarme 708 669 643 690 915 550 586 633 ... 
dar. IaiseheAiarme und Unfugmeldungen 218 191 180 181 202 153 180 161 ... 
Rettungswageneinsätze 13 780 13 640 13 670 13711 15 276 13648 14339 14380 ... 
dar. für Krankenbeförderungen 1 785 1 675 1 631 1 642 2 347 1 075 1 248 1150 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 224 195 173 221 263 155 174 185 ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1989 
Merkmal Maßeinheit Berichts· 

zelt Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1 606,1 12 026,0 61 819,9 1 595,0 

Lebendgeborene Anzahl 1195 10616 55 709 1 273 
Gestorbene 1945 12801 60882 1 602 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) - 750 - 2185 - 5173 - 329 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 6609 30506 79 938 5341 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5 357 24000 36 987 4956 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1252 + 6 506 + 42951 + 385 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) + 502 + 4421 + 37 778 + 56 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 166,4 ... ... 156,6 

Lebendgeborene Anzahl 195 796 5 965 190 
Gestorbene 33 94 692 27 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) + 162 + 702 + 5 273 + 163 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 851 11 570 53819 2284 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2110 6 748 31404 1 898 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 741 + 4822 + 22415 + 386 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) + 903 + 5524 + 27 688 + 549 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 82559 524 263 2 051 972 86 837 
und zwar Männer 48000 280 858 1 068 585 51 407 

Frauen 34559 243405 983 387 35 430 
Teilzeitkräfte 6 803 54 096 220893 7 141 
Ausländer 11929 41 034 222555 14096 

Arbeitslosenquote % 11,6 10,5 8,0 12,2 

Offene Stellen· Anzahl 7 292 40458 277 158 4570 
Kurzarbeiter 1644 14186 0 49 712 4 630 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4 ) 

Beschäftigte Anzahl September 135 258 1 042 804 7 214 038 135 367 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 354 98238 660391 9 964 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 598 3 989 27677 585 

Umsatz aus Eigenerzeugung5) 3 585 21 738 130531 3091 
Gesamtumsatz5) 7 428 28 568 148 881 5 925 
darunter Auslandsumsatz 1 058 7 870 45872 802 

Bauhauptgewerbe6) 
Beschäftigte Anzahl November 21054 179 533 1018160 20511 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2384 21 416 117 821 2167 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 109 778 4481 100 
Baugewerblicher Umsatz5) · 348 2372 12516 291 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Oktober 190 1 293 7 245 171 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 60 167 1345 53 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 6 635 48331 245608 5 278 

Steuern8 ) 
' 

Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Juli-September 10332,0 26583,0 133 755,1 9 694,0 
darunter 

Gemeinschaftssteuern 5 479,4 18051,3 98 956,5 5 288,7 
Landessteuern 214,4 1065,2 5 923,6 202,2 
Gemeindesteuern 563,6 2183,2 12100,8 479,8 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenOber 19881n% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holsteln, lnsgessmt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg · Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, lnsgessmt-
!Miersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
~men Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

11 976.8 61 316,8 1 604,9 12019,9 61 765,7 1 594,8 11 974,2 61 277.0 + 0,6 + 0,4 + 0,8 

11144 58575 3 624 29 366 159195 3 718• 30148 163 328 - 2,5 - 2.6 - 2,5 
12 581 60805 5169 35801 177 725 4 982 35568 171 907 + 3,8 + 0,7 + 3,4 
1 437 - 2230 - 1 545 - 6 435 - 18530 - 1264 - 5420 - 8 579 X X X 

23386 58 531 19668 86424 230081 16029 68876 170 844 + 22,7 + . 25,5 + 34,7 
19873 29 736 15118 68528 107 328 13978 58662 84370 + 8,2 + 16,8 + 27,2 
3 513 + 28 795 + 4 550 + 17 896 + 122 753 + 2 051 + 10214 + 86474 X X X 

2076 + 26 565 + 3005 + 11461 + 104 223 + 787 + 4 794 + 77895 X X X 

... 4356,5 165,4 ... ... 155,9 . .. 4 322,6 + 6.1 ... ... 
752 5 936 646 2245 17 032 585 2101 16147 + 10,4 + 6,9 + 5,5 
92 704 61 248 2001 68 258 2032 - 10,3 - 3,9 - 1,5 

660 + 5232 + 585 + 1 997 + 15 031 + 517 + 1 843 + 14115 X X X 

7 991 42679 8104 31 540 154 208 6 689 23008 126 476 + 21,2 + 37.1 + 21,9 
5230 24661 5610 19036 92102 4 843 14 958 70399 + 15,8 + 27.3 + 30,8 
2 761 + 18 018" + 2494 + 12 504 + 62106 + 1846 + 8 050 + 56077 X X X 

3421 + 23250 + 3 079 + 14 501 + 77137 + 2363 + 9 893. + 70192 X X X 

558 172 2 190 496 83457 519127 2 037 781 95 719 568 867 2 241 556 - 12,8 - 8,7 - 9,1 
309 091 1180 055 48634 281 529 1 069 803 55996 314 204 1 198 773 - 13.1· - 10,4 .,- 10,8 
249 081 1010441 34823 237 598 967 978 39 723 254 663 1 042 783 - 12.3 - 6,7 - "7,2 
55 791 230 464 7 062 53 662 220805 7 333 57 493 238952 - 3,7 - 6,7 - 7,6 
47 347 263 318 12888 42375 232,512 16069 49234 269531 - 19,8 - 13.9 - 13,7 

11,2 8,5 11,7 10,4 7.9 13,4 11,4 8,7 X X X 

29642 178 572 6134 38 793 251415 4803 32048 188621 + 27,7 + 21,0 + 33,3 
28035 108130 3142 24 253 107 873 5 834 41143 207 768 - 46,1 - 41,1 - 48,1 

1 028 263 7 109 209 133 565 1 024 358 7110862 134 203 1 013 960 7 027 897 - 0,5 + 1,0 + 1.2 
101161 671 842 86141 860044 5800114 86684 858196 5 776 110 - 0,6 + 0,2 + 0,4 

3 758 26 339 5 408 35 713 247 949 5 268 34168 235 763 + 2,7 + 4,5 + 5.2 

20461 126 039 27 378 179 072 1 085 214 24836 163135 ., 006495 + 10,2 + 9,8 + 7,8 
26165 142 993 57 472 233 972 1 239 752 48820 210208 1 144 255 + 17,7 + 11,3 + 8.3 

7 255 43 787 7 597 64526 385 209 6 838 57 411 345842 + 11.1 + 12,4 + 11,4 

176 551 990 360 20261 171 789 966 326 20394 172 344 971 405 - 0,7 - 0,3 - 0,5 
20424 110 802 23 661 214 359 1197450 23233 209 925 1171 423 + 1,8 + 2,1 + 2,2 

725 4103 827 6 006 34 831 795 5 695 33024 + 4,0 + 5,5 + 5,5 
2181 11459 2956 19 867 •.. 108 736 2 622 18152 99999 + 12,7 + 9,4 + 8,7 

1201 6 935 1 674 11 738 60 780 1 555 11026 57077 + 7,6 + 6,5 + 6,5 
150 1234 559 1809 12996 505 1618 11 734 + 10,7 + 11,8 + 10,8 

43 724 216 987 60185 456 369 2401 548 56029 453 325 2 365 392 + 7,4 + 0,7 + 1,5 

23 844,0 122166,4 29 476,3 75 557,7 385 206,8 26 994,6 68 056,1 350823,6 + 9,2 + 11,0 + 9,8 

16 217,0 90591,8 16 399,3 51 573,0 286 521,6 15155,7 46 369,2 260 738,7 + 8;2 + 11,2 + 9,9 
973,2 5 624,4 645,7 3 225,8 18 167,4 638.7 2 997,6 17 275,2 + 1,1 + 7,6 + 5,2 

1933,9 11042,5 1 523,4 6109,1 34 746,0 1415,3 5865,6 32835,5 + 7.6 + 4,2 + 5,8 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7) einseht. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- 8) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1 Vj. 89 1606075 2074877 1213712 938 855 620643 625 398 569 852 563 974 535 443 500 375 480510 
4 Vj. 88 1603070 2068313 1211617 937 482 620 594 625 258 569 641 562 658 535058 498 495 480 078 

darunter Ausländer % 1 Vj. 89 10.4 12.4 : 21,7 19,2 8,4 10.4 
4 Vj. 88 10,2 12,3 16,7 14,5 6,3 21,6 12,7 19,0 8,2 10.4 12,6 

Lebendgeborene Anzahl 1 Vj. 89 3 624 5093 2 709 2 413 1 360 1415 1100 1 314 1325 966 1145 
4 Vj. 88 3 729 5145 2 899 2 687 1 612 1476 1 586 1 367 1314 1245 1148 

darunter Ausländer % 1 Vj. 89 17,8 25,3 18,9 11,9 32.4 19,6 24,8 14.4 14,5 
4 Vj. 88 17,8 25,1 19,2 23,1 12,3 33,5 20,2 25,1 15,1 13,0 22,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 9,2 10,0 9,1 10.4 8,9 9,2 7,8 9,5 10,0 7,8 9,7 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 9,2 9,9 9,5 11,4 10,3 9.4 11,0 9,6 9,7 9,9 9,5 

Gestorbene Anzahl 1 Vj. 89 5169 7 946 3170 2773 2048 1 842 ·1 791 1601 1 724 1 633 1 522 
4 Vj. 88 5 951 7 932 3_220 2775 2116 1 908 2011 1 547 1 786 1 793 1 549 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 13,1 15,5 10,6 12,0 13.4 11,9 12,7 11,5 13,1 13,2 12,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 14,7 15,2 10,5 11,7 13,5 12,1 14,0 10,9 13,2 14,3 12,8 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 1 Vj. 89 - 1 545 - 2 853 - 461 - 360 - 688 - 427 - 691 - 287 - '399 - 667 - 377 
überschuß (-) 4 Vj. 88 - 2 222 - 2 787 - 321 - 88 - 504 - 432 - 425 - 180 - 472 - 548 - 401 

Zugezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 19668 26 736 18377 10414 4233 8 856 7064 10389 5 371 7 863 7 291 
4 Vj. 88 21 358 30 241 22139 11 227 5 253 9162 7 718 12 273 7171 7033 8 658 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 49,7 52,3 61,4 45,0 27,7 57.4 50,3 74,7 40,7 63,7 61,5 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 52,9 58,0 72,5 47,5 33,6 58,1 53,7 86,5 53,2 56,0 71,5 

Fortgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 15118 17 319 15 821 8 591 3 496 8 289 6 162 8 786 4 587 5316 6 482 
4 Vj. 88 16 017 17 344 14 436 10012 4 315 9417 6 296 11 685 5801 6086 7 524 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 38,2 33,9 52,9 37,1 22,8 53,8 43,9 63,2 34,7 43,1 54,7 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 39,6 33,3 47,3 42.4 27,6 59,7 43,8 82.4 43,0 48.4 62,2 

Wanderungs- Anzahl 1 Vj. 89 + 4 550 + 9417 + 2 556 + 1 823 + 737 + 567 + 902 + 1603 + 784 + 2 547 + 809 
gewinn(+) I-verlust(-) 4 Vj. 88 + 5341 + 12897 + 7 703 + 1215 + 938 - 255 + 1422 + 588 + 1'370 + 947 + 1134 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 + 11,5 + 18.4 + 8,5 + . 7,9 + 4,8 + 3,7 + 6.4 + 11,5 + 5,9 + 20,6 + 6,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 + 13,2 + 24,7 + 25,2 + 5,1 + 6,0 - 1,6 + . 9,9 + 4,1 + 10,2 + 7,5 + 9.4 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 1 Vj. 89 + 3005 + 6 564 + 2095 + 1 463 + 49 + 140 + 211 + 1 316 + 385 + 1 880 + 432 
-abnahme (-) 4 Vj. 88 + 3119 + 10110 + 7 382 + 1127 + 434 - 177 + 997 + 408 + 898 + 399 + 733 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 + 7,6 + 12,8 + 7,0 + 6,3 + 0,3 + 0,9 + 1,5 + 9,5 + 2,9 + 15,2 + 3,6 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 + 7,7 + 19.4 + 24,2 + 4,8 + 2,8 - 1,1 + 6,9 + 2,9 + 6,7 + 3,2 + 6,1 

Umgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 89 35334 10721 
innerhalb der Stadt 4 Vj. 88 35 956 54167 25 973 19 879 10337 9004 9 928 11 216 9258 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 89 89,2 81,2 
und 1 Jahr 4 Vj. 88 89,0 103,9 85,0 84,1 66,1 57,1 70,0 83,2 76,5 

Arbejtsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 89 85 987 97 002 50259 56069 36 027 31 353 31409 12 984 33102 43 658 19634 
4 Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31932 32 273 13 438 32144 45009 19866 

und zwar Männer 1 Vj. 89 50 879 55 619 27 405 33363 21 279 17 473 18 451 7 387 18 287 24127 10070 
4 Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17 796 18 839 7703 17 815 24 540 10032 

Frauen 1 Vj. 89 35108 41 383 22 854 22 706 14 748 13 880 12 958 5 597 14815 19 531 9 564 
4 Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14136 13 434 5 735 14 329 20469 9 834 

Teilzeitkräfte 1 Vj. 89 7145 6 288 6314 4 003 2 339 3 595 2 208 1015 3156 4107 2132 
4 Vj. 88 7141 6070 6 526 3 959 2 417 3669 2 279 1013 3104 4 216 2197 

Arbeitslosenquote % 1 Vj. 89 12,0 10:8 5,5 14,9 16,3 6,0 13,0 4,9 14,6 13,5 7,8 
. 4 Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 89 13 886 16 907 12 501 12102 3 502 7 880 5 881 4166 3 749 6 709 3 941 
Ausländer 4 Vj. 88 14096 17 592 12 585 12 207 3315 8 032 6000 4303 3 817 6 846 3 962 

Offene Stellen 1 Vj. 89 5 312 10100 11 235 3501 1063 6 224 2377 5 534 1 642 7014 2 932 
4 Vj. 88 4 570 8 794 8191 2 984 868 5 063 2039 4 679 1777 5 227 2 256 

Kurzarbeiter 1 Vj. 89 6 909 9108 3195 2 081 1100 1945 1 307 392 3 446 2 482 1 740 
4 Vj. 88 4 630 5 734 1504 881 5151 682 656 79 2165 937 1530 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stutlgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 89 133 072 163 281 168 067 99669 44 289 101 057 72 877 123 755 76 331 73 764 85 441 
4. Vj. 88 133 920 162 086 171 364 100310 44 472 101348 72 422 122 674 66 827 74250 86 690 

je 1000 1. Vj. 89 83 79 138 106 71 162 128 219 143 147 178 
Einwohner 4. Vj. 88 84 78 141 107 72 162 127 218 125 149 181 

Bruttolohn· und Mio. DM 1. Vj. 89 1 711 1760 2 529 1 323 568 1377 977 1 706 780 885 915 
-gehaltssumme 4. Vj. 88 2015 2033 2 730 1602 658 1 725 1156 2019 953 1069 1060 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 89 52 44 61 54 52 55 54 56 41 49 43 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 60 50 63 63 59 68 63 65 57 57 49 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 89 8370 11 588 13084 6775 2 614 4 686 4624 5 535 4 621 3978 3 332 
Eigenerzeugung4 ) 4. Vj. 88 9 237 12 471 14156 7 687 3122 4 885 4902 6 916 5021 4 212 3 748 

Gesamtumsatz') Mio. DM 1. Vj. 89 17 694 11 963 14166 7 808 3 202 7 387 5171 6547 5 245 4329 3 615 
4. Vj. 88 17 557 12 897 15514 8 721 3 848 7 619 5 435 7 943 5 725 4 645 4086 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 1. Vj. 89 2310 1431 6 934 2955 364 2134 1 724 2103 1 978 1 529 878 

4. Vj. 88 2 700 1499 7 592 3 217 499 2111 1929 2 314 2011 1 657 944 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 89 45 23 47 34 21 48 37 47 40 35 31 
und 1 Jahr 4. Vj. 88 43 25 51 37 25 48 38 56 38 37 34 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 89 539 297 342 318 293 296 288 215 279 238 172 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 520 316 359 345 343 298 280 257 340 248 187 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 89 15 011 31 391 24 200 9406 8313 14179 9392 10349 6 670 5 555 8165 
4. Vj. 88 15156 31 785 26 494 9364 8447 14406 9 655 10538 6 978 5 704 ... 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 89 474 788 645 254 200 458 286 335 194 132 196 
Umsatz') 4 .. Vj. 88 717 1 424 1 035 130 259 622 455 475 321 228 ... 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 89 369 784 449 726 619 707 258 007 56 471 412 781 232 936 123 549 77391 104461 139165 
von Gästen 4. Vj. 88 435895 538020 739 178 252 600 63 594 446 312 238 382 145 343 91669 109398 197140 

Fremdenübernach- 1. Vj. 89 711 654 1248518 1 266 209 569 270 147199 749 553 428303 275 536 140 573 199515 275 759 
tungen von Gästen 4. Vj. 88 825 267 1 434 281 1 520 058 528 016 161 656 812661 427 585 302 649 165 950 188 636 366 512 

darunter mit Wohnsitz 1. Vj. 89 228 306 284 641 501 323 223 255 20124 410 397 169051 77343 33099 57 055 68 437 
außerhalb der Bundes- 4. Vj. 88 280 646 293 803 598 016 215 437 24386 441 949 176 542 87 976 34 228 40506 82344 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 89 1 797 2 441 4 231 2 459 962 4 861 3049 1982 1065 1 617 2328 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 2042 2 751 4 977 2234 1033 5156 2978 2134 1230 1501 3 029 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 89 17 597 ... 21599 12434 7 235 8365 10333 5 819 6 313 
fabrikneuer Pkw5) 4. Vj. 88 16 561 13085 18 369 11 785 6 586 8030 9614 6 519 4 922 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 89 399 209 ... 268 106 327 220 148 70 101 101 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 88 308 94 252 314 105 321 178 172 87 88 132 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 89 1007 408 ... 1159 694 2122 1 565 1064 529 819 850 
steuer 
(Gemeindeanteil) 

und 1 Jahr 4. Vj. 88 761 179 824 1330 671 2 039 1 238 1 215 646 702 1089 

Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 89 244 143 25 15 23 17 17 61 4 2 
kommansteuer 4. Vj. 88 341 182 472 283 166 195 191 192 87 193 152 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 89 615 280 ... 109 97 148 122 122 461 33 14 
und 1 Jahr 4. Vj. 88 845 349 1 546 1196 1064 1234 1 332 1352 643 1058 1 259 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Arbeitsamtsbezirk.- 3) Betriebe von Unternehme~ mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. -')Ohne Umsatzsteuer. - 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. -
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Im Januar 1990 veröffentlichte Statistische Berichte 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1989 

Index der Nettoproduktion im Oktober 1989 

Handwerk im 3.Vierteljahr 1989 

Bautätigkeit 

Ausbaugewerbe Oktober 1989 

Hochbautätigkeit Oktober 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Oktober 1989 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle September 1989 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens September 1989 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 3. Vierteljahr 1989 

Zahlungsschwierigkeiten und gerichtliche Mahnverfahren in Harnburg 2.Vierteljahr und 1.Halbjahr 1989 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Oktober 1989 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) und 

Verbraucherpreise in HarnburgJuli und August 1989 

Preisindizes für Bauwerke November 1989 

Umweltschutz 

Investitionen für Umweltschutz im Verarbeitenden Gewerbe 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hanjburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9.' Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und ·Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und pchiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teii 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg 

Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-'1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,-; 
Jahresabonnement DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 
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Die Stadtteile einer Großstadt lassen sich 
nach verschiedenen Gesichtspunkten ty­
pisieren, zum Beispiel nach dem durch­
schnittlichen sozialen Status der Bewoh­
ner, nach Dichte und Art der Bebauung, 
nach der Nutzung. 
ln diesem Heft wird eine Stadtteiltypisie­
rung auf der Grundlage von sozialstruktu­
reilen und baulichen Merkmalen der Groß­
zählung von 1987 vorgelegt. Gegenstand 
ist primär die Differenzierung des Stadtge­
bietes hinsichtlich des sozialen Status ih­
rer Bewohner. 
Bei der sozialstruktureilen Gliederung ei­
nes Stadtgebietes gibt es ·gewisse Kon­
stanten, die sich - wenn überhaupt - nur 
allmählich .ändern. Dazu gehört, daß in 
Harnburg traditionell Haushalte mit hohem 
Einkommen und höherem Sozialstatus in 
bestimmten Gebieten dominieren: ln der 
Inneren Stadt in den.~m der Alster gelege­
nen Vierteln, iri der Außeren Stadt in den 
Elbvororten und am Oberlauf der Alster. 
Andererseits können ausgesprochene 
Arbeiterviertel ausgemacht werden, die in 
ihrer baulichen Anlage schon im 19. Jahr­
hundert als solche entstanden. Die Stabili­
tät dieser räumlichen Verteilungen ergibt 
sich letztlich aus einem stark differenzier­
ten Mietniveau. 

Neben diesen Konstanten gibt es auch Ver­
änderungstendenzen, die zu einer allmäh­
lichen sozialen Entmischung im Stadtge­
biet führen (sogenannte Segragation), 
wobei zum Beispiel aus Stadtteilen mit 
steigendem Ausländeranteil besser verdie­
nende Haushalte allmählich ausziehen. Es 
finden aber auch Verdrängungsprozesse 
mit umgekehrtem Vorzeichen statt, indem 
Schichten mit höherem Einkommen infol­
ge einer allgemeinen Änderung der Le­
bensstile (zum Beispiel in Verbindung mit 
sehr niedrigen Kinderzahlen) wieder in ci­
tynahe Wohngebiete ziehen und durch eine 
höhere Mietzahlungsbereitschaft andere 
Schichten allmählich verdrängen, soge­
nannte Gentrification, wie in der jüngsten 
Vergangenheit vermehrt zu beobachten 
war. Die sozialstruktureile Gliederung ei­
nes Stadtgebietes kann also als Fließ­
gleichgewicht angesprochen werden, als 
eine - trotz höherer jährlicher Bevölke­
rungsveränderungen durch Zu- und Fort­
züge - relativ stabile, aber dennoch Ver­
änderungen ausgesetzte Verteilung. Die 
Darstellung einer sozialräumlichen Glie­
derung zu einem bestimmten Zeitpunkt 
stellt dann eine Momentaufnahme dar, in 

·der primär nur die Konstanten der räumli­
chen Verteilung hervortreten. 

Joachim Müller 
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Im Jahr 1986 entrichteten in Harnburg rund 
546 000 Steuerpflichtige insgesamt rund 
3,8 Milliarden DM Lohnsteuer. Da Ehegat­
ten, die beide Lohn- oder Gehaltsempfän­
ger sind, in der Regel als ein Lohnsteuer­
ptliebtiger gezählt werden, ist die Zahl der 
Steuerfälle oder steuerzahlenden Einzel­
personen jeweils höher: 1986 um rund 
102 000. ln dem Lohnsteuerbetrag von 3,8 
Milliarden DM sind bereits die rund 142 
Millionen DM berücksichtigt, die die Finanz­
ämter auf Antrag im Lohnsteuerjahresaus­
gleich an 171 230 Steuerpflichtige erstat­
teten. 
Gegenüber der letzten Erhebung (1983) 
hat die Zahl der Steuerpflichtigen 1986 mit 
0,8 Prozent leicht abgenommen, die Zahl 
der Steuerfälle verringerte sich sogar um 
2,5 Prozent. Der entsprechende Jahres­
lohnsteuerbetrag liegt demgegenüber um 
2,1 Prozent über der Vergleichszahl aus 
1983. Die durchschnittliche Lohnsteuerbe­
lastung, der Quotient aus Lohnsteuer und 
Bruttolohn, ist 1986- wenn auch geringfü-

. gigvon 17,7 auf 17,6 Prozent- zurückge­
gangen. Dem entspricht die Entwicklung 
des Gesamtbetrages der Bruttolöhne, die 
insgesamt gegenüber 1983 um 2,4 Pro­
zent auf 21,7 Milliarden DM anstieg und 
damit stärker zunahm als der Jahreslohn­
steuerbetrag. 
Nahezu unverändert geblieben sind 1986 
die Anteile der männlichen und der weibli­
chen Arbeitnehmer an der Gesamtzahl der 
Lohnsteuerfälle: Der Frauenanteil, der 1983 
um 1,7 Prozentpunkte auf 44,3 Prozent 
gestiegen war, liegt 1986 um 0,2 Prozent­
punkte darunter. Keine wesentliche Abwei­
chung gegenüber 1983 ergibt auch ein 
geschlechtsspezifischer Vergleich der 
durchschnittlichen Bruttolöhne: Mit rund 
24 346 DM erreichte der Durchschnittslohn 
der Frauen 1986 knapp 60 Prozent des 
Vergleichsbetrages der Männer; 1983 
waren es rund 58 Prozent gewesen. Die­
ser erhebliche Unterschied ist weitgehend 
darauf zurückzuführen, daß ganz überwie­
gend Frauen die Möglichkeit der Teilzeit­
arbeit nutzen. Margrit Vollmert 
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1988 wiesen die in Harnburg gelegenen 
Unternehmen des Bauhauptgewerbes mit 
20 und mehr Beschäftigten Investitionen 
von etwas über 73 Millionen DM auf. Es 
wurden gut 67 Millionen DM (92 Prozent) 
für Maschinen und maschinelle Anlagen 
ausgegeben, während nur knapp sechs 
Millionen DM auf Bauten und Grundstücke 
entfielen. Bei einem Umsatz von 1,8 Mil­
liarden DM wurden -wie im Vorjahr- vier 
Prozent investiv gebunden. 

Der Gesamtinvestitionsbetrag lag nominal 
ein Viertel über dem von 1987. Für die 
starke Zunahme war auschließlich die Ent­
wicklung bei den Ausrüstungsgütern (Bau­
maschinen und -geräte sowie Baustellen­
ausstattungen) entscheidend. Gegenüber 
dem Vorjahr ließ sich hier ein Plus von gut 
einem Drittel feststellen. Gleichzeitig ver­
ringerte sich der Wert der im Berichtsjahr 
aktivierten Immobilien um fast 30 Prozent 
im Vergleich zu 1987. · 
Zusätzlich zu den Investitionen nutzten die 
Baufirmen die alternative Möglichkeit, für 
die Produktion benötigte Sachanlagen zu 
mieten oder zu pachten; so sind 1988 über 
43 Millionen DM für Leasing-Aufwendun­
gem zu registrieren, was einem Anstieg 
zum Vorjahr von vier Prozent entspricht. 
Der Wert der in 1988 neu gemieteten oder 
gepachteten Sachanlagen, deren Mietdau­
er über ein Jahr hinausgeht, lag bei knapp 
14 Millionen DM, einem Fünftel des lnve­
stitionsvolumens. Dieser Betrag wurde fast 
hundertprozentig für Maschinen und 'ma­
schinelle Anlagen eingesetzt. 

lngrid Asmus 
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1989 wurden knapp fünf Millionen Tonnen 
Ladung über den Eibe-Seitenkanal beför­
dert. Dieses Ergebnis lag zwar um fast ein 
Zehntel unter dem von 1988, dem Jahr 
des bisher höchsten Güteraufkommens seit 
Inbetriebnahme des Kanals, stellt aber im 
Vergleich der letzten zehn Jahre immer 
noch ein überdurchschnittliches Transport­
volumen dar. 
Am Rückgang des Jahres 1989 waren bei­
de Verkehrsrichtungen beteiligt, wenn auch 
die Abnahme im Tal-Verkehr (Richtung 
Eibe) mit fünf Prozent bei weitem nicht so 
gravierend war wie die des Berg-Verkehrs 
(Richtung Mittellandkanal) mit 14 Prozent. 
Zu Berg wurden insgesamt 2,3 Millionen 
Tonnen Güter transportiert. Bei der an­
teilsmäßig wichtigsten Gütergruppe - den 
Mineralölderivaten -gab es einen erhebli­
chen Einbruch; ihr Volumen verringerte sich 
von 1 ,5 Millionen Tonnen auf knapp 
900 000 Tonnen. Demgegenüber gab es 
bei mehreren anderen Gütergruppen - so 
zum Beispiel bei Schrott, bei Düngemitteln 
sowie bei Ölsaateri und Fetten - recht 
beachtliche Zuwachsraten. Sie vermoch­
ten jedoch die überdurchschnittlichen Ver­
luste beim Mineralöl nicht auszugleichen. 

Der Tal-Verkehr verringerte sich auf 2,6 
Millionen Tonnen. Auch hier gab es im 
Vergleich zum Vorjahr beträchtliche Ver­
schiebungen in der Güterstruktur. Bei den 
Gruppen Steine und Erden, Schrott sowie 
Eisen und Stahl waren Einbußen von je­
weils mehr als 100 000 Tonnen zu ver­
zeichnen. Dagegen konnte unter anderem 
bei Getreide, Zement und bei Futtermitteln 
ein höheres Aufkommen beobachtet wer­
den. Horst Schlie 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Anteil der Frauen an den Erwerbstätigen in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

0 unter 38,6 

L 38,6 bis unter 40,6 

ill 40,6 bis unter 42,6 

u;;] 42,6 bis unter 44,6 

44,6 bis unter 46,6 

• 46,6 und mehr 

Hamburger Durchschnitt: 42,6 

Von den erwerbstätigen Hamburgern sind nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 25. Mai 1987 knapp 43 
Prozent Frauen. ln den einzelnen Teilen der Stadt fällt diese Quote recht unterschiedlich aus. Der höchste 
Frauenanteil an den Erwerbstätigen ist für die dicht besiedelten Stadtteile nördlich des Stadtkerns festzustellen, 
worunter Eilbek und Eppendorf jeweils nahezu 48 Prozent die Extremwerte aufweisen. Besonders geringe Anteile 
weiblicher Erwerbstätiger finden sich in einer Vielzahl von Stadtteilen mit überwiegend niedriger Bevölkerungsdich­
te, die aber ansonsten sehr unterschiedlich strukturiert sind. Stadtteile, in denen nicht einmal jeder dritte Erwerb­
stätige weiblich ist, sind Klostertor und Veddel Ueweils mit einem Anteil von 33 Prozent Frauen an den Erwerbstä­
tigen) sowie Nauenfelde und Cranz Oe 30 Prozent). 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zu sammenge faßt : 
Steinwerder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenwerder, Gut Moor mit Neuland und Altenwerder mit Moorburg. 
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Sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 

Vorbemerkung 

Mit Vorliegen von regionalisierten Anga­
ben aus der Volks-, Wohnungs- und Ge­
bäudezählung 1987 wird es erstmals seit 
1970 mög'lich, eine aktuelle Untersuchung 
der räumlichen Gliederung Hamburgs nach 
sozialstruktureilen Merkmalen durchzufüh­
ren. Dazu ist auf der Basis von soziode­
mografischen und städtebaulichen Merk­
malen eine Typisierung erstellt worden, mit 
deren Hilfe die Stadtteile Hamburgs in un­
terschiedliche Kategorien eingeteilt werden 
können. Diese Typisierung kann auch auf 
kleinere Gebietseinheiten angewendet 
werden; es ist geplant, die Baublöcke 
Hamburgs nach den gleichen Prinzipien 
zu typisieren und zu statistischen Gebie­
ten zusammenzufassen. 

Variablenauswahl 

Grundlage für die Typisierung bildeten 56 
Merkmale aus den Gemeindeblättern der 
Volks-, Gebäude- und Wohnungszählung 
sowie aus der Arbeitsstättenzählung. Die 
Berechnungen wurden auf der Basis von 
Ortsteilsangaben durchgeführt; dargestellt 
werden allerdings wegen der besseren 

Anschaulichkeit nur Stadtteilsergebnisse. 
Wegen im Anhang beschriebener Daten­
probleme konnten einige der vorgesehe­
nen Variablen nicht berücksichtigt werden, 
so daß schließlich das Ausgangsmaterial 
aus 44 Merkmalen bestand, die in der 
Übersicht im Anhang aufgeführt sind. 
Dieser Merkmalskatalog enthält wichtige 
Variablen zur Beschreibung der soziode­
mografischen Struktur (soziale Schichtung, 
Ausländer, Altersstruktur, Haushaltsstruk­
tur, Wohnungsversorgung) und der städ­
tebaulichen Struktur (Baualter, Bebauungs­
dichte, Wohnungsgröße und -ausstattung, 
Mietniveau, Sozialwohnungen) von städti­
schen Teilgebieten, die den Gemeindeblät­
tern der Volks-, Gebäude- und Wohnungs­
zählung zu entnehmen sind. Für jedes der 
44 Merkmale findet sich im Anhang eine 
Stadtteilskarte mit einer Darstellung der 
räumlichen Verteilung der Merkmalswerte. 

Methodenbeschreibung und 
Zwei-Faktoren Iösung 

Auf der Grundlage des beschriebenen 
Datenmaterials wurde ein Klassifizierungs­
schema entwickelt, das es ermöglicht, je­
den Stadtteil einem bestimmten Typ zu-

Tabelle 1 Faktorladungen der Typisierungsmerkmale1
) 
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für die sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 

Typisierungsmerkmal 

HAUSHAL TSGRÖSSE 

BEVÖLI~ERUNGSDICHTE 

WOHNGEBÄUDE BIS 2 W. 

WOHNUNGEN MIT 5+ R. 

EIGENTÜMER 

ABITUR 

REALSCHULE 

ARBEITER 

WOHNFLÄCHE JE PERSON· 

MIETE JE PERSON 

Faktor 1 

URBANE 

VERDICHTUNG 

0,22 

-0,35 

0,15 

- 0,10 

0,05 

1) Zur Defin~ion der Typislerungsmerkmale siehe Übersicht im Anhang. 

zuordnen. Um eine geringe Fehlerwahr­
scheinlichkeit zu erreichen, ist das Einord­
nungsschema nicht auf der Basis nur ei­
nes Merkmals erstellt worden. Andererseits 
sollten aus Gründen der Übersichtlichkeit 
nur ·die wirklich wichtigen Merkmale be­
rücksichtigt werden. Unter anderem des­
wegen wurde zur Bildung des Klassifizie­
rungsschemas und zur Bestimmung der 
Anzahl der Typisierungsmerkmale die 
Faktorenanalyse eingesetzt. Diese Metho­
de bildet auf der Grundlage des statisti­
schen Zusammenhangs der untersuchten 
Variablen - gemessen durch den Korrela­
tionskoeffizienten r1) - neue Variablen, 
sogenannte Faktoren. Diese Faktoren sind 
unterschiedlich hoch mit den einzelnen 
Ausgangsvariablen korreliert. Die Stärke 
der Korrelation entspricht der Höhe der 
sogenannten Faktorladung, deren Wert 
zwischen plus 1 und minus 1 schwanken 
kann. Eine hohe positive (oder negative) 
Faktorladung bedeutet, daß hohe Stadt­
teilswerte einer Variablen mit hohen (oder 
niedrigen) Faktorwerten in den Stadtteilen 
einhergehen. An der Höhe der Faktorla­
dungen erkennt man also, welche Varia­
blen bedeutend für einen Faktor sind, das 

1) Anmerkungen am Ende dieses Berichts. 

Faktor 2 

SOZIALE 

SCHICHTUNG 

-0,14 

0,08 

0,02 

0,31 
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heißt durch welche Merkmale die inhaltli­
che Bedeutung eines Faktors festgelegt ist. 
Die durchgeführten Analysen - zum ge­
nauen methodischen Vorgehen siehe An -
h a n g - ergaben, daß aus dem Gesamt­
material zwei Faktoren gebildet werden 
können, die jeweils für fünf Merkmale sehr 
hohe Faktorladungen zeigen (Tab e I -
I e 1 ). ln den ersten Faktor gehen die Merk­
male HAUSHAL TSGRÖSSE, BEVÖLKE­
RUNGSDICHTE, WOHNGEBÄUDE BIS 2 
W., WOHNUNGEN MIT 5+ R., sowie 
EIGENTÜMER sehr stark ein (zur Mark­
malsdefinition vergleiche ü b e r s i c h t 
im Anhang). Alle Faktorladungen liegen 
bei absolut 0,80 und darüber, was auf enge 
Zusammenhänge hindeutet. Ein typischer 
Stadtteil, bei dem dieser Faktor einen ho­
hen Wert annimmt, wird wahrscheinlich 
eine geringere durchschnittliche Haushalts­
größe, eine hohe Bevölkerungsdichte, ver­
hältnismäßig wenige Ein- oder Zweifami­
lienhäuser, wenige große Wohnungen und 
einen niedrigen Anteil von Eigentümern auf­
weisen. Dieser Faktor soll als URBANE 
VERDICHTUNG bezeichnet werden; er 
beinhaltet sowohl städtebauliche als auch 
soziodemografische Merkmale. 
Der zweite Faktor zeigt sehr hohe Faktor-

. Iadungen auf sozioökonomische Merkma­
le. Hohe Faktorwerte sind hier bei Stadt­
teilen mit einem hohen Anteil von Perso­
nen mit weiterführender Schulbildung, ge­
ringerem Arbeiteranteil und einer hohen 
Wohnfläche und Miete je Person zu erwar-

ten. Dieser Faktor wird darum als SOZIA­
LE SCHICHTUNG bezeichnet. 
Die Faktorenanalyse ergab, daß die städ­
tebauliche und soziodemografische Struk­
tur der Hamburger Stadtteile über zwei von­
einander unabhängige Charakteristika- die 
beiden Faktoren URBANE VERDICH­
TUNG und SOZIALE SCHICHTUNG -
beschrieben werden kann. Dieses Ergeb­
nis steht in Übereinstimmung mit früheren 
Untersuchungen2). Bei der Berechnung der 
Faktorwerte für die einzelnen Stadtteile 
geht jedes der zehn ausgewählten Typi­
sierungsmerkmale mit einem bestimmten 
Gewicht ein; diese Gewichte sind in der 
T a b e II e 2 dargestellt. Man erkennt, 
daß jeweils die fünf Merkmale, die für ei­
nen Faktor hohe Ladungen aufweisen, mit 
einem Gewicht um etwa plus 0,2 in die 
Berechnung der Faktorwerte eingehen, 
während die Merkmale mit geringeren La­
dungen nur ein minimales, um Null schwan­
kendes Gewicht aufweisen. Die Summen 
der gewichteten Merkmalswerte ergeben 
je Stadtteil zwei Faktorwerte (vergleiche 
Tabe II e 3). 
Die Faktorwerte schwanken- von einigen 
Extremwerten abgesehen- zwischen plus 
2 und minus 2. Die eingehenden Merk­
malswerte wurden für die Berechnung so 
standardisiert, daß die Faktorwerte für 
Harnburg insgesamt genau Null betragen. 
Das bedeutet, daß ein Stadtteil mit einem 
positiven (negativen) Faktorwert über (un­
ter) dem Hamburger Durchschnitt liegt. 

Sozialräumliche Gliederung 
der Stadtteile 1987 
Auf der Basis der Faktorwerte der Ta­
b e II e 3 wurden die Stadtteile Hamburgs 
bezüglich des Faktors URBANE VERDICH­
TUNG in fünf und bezüglich des Faktors 
SOZIALE SCHICHTUNG in sechs Typen 
eingeteilt. Das Sc h a u b i I d 1 (Klapp­
karte am Ende des Heftes) stellt die Zu­
ordnung der einzelnen Stadtteile zu den 
fünf Typen der URBANEN VERDICHTUNG 
dar. 
Es wird deutlich, daß der Faktor URBANE 
VERDICHTUNG auch die Zentralität eines 
Stadtteils widerspiegelt. Die Stadtteile des 
Typs V mit den höchsten Werten dieses 
Faktors liegen, mit Ausnahme von Har­
burg, alle in der Inneren Stadt. 
Um diese Stadtteile gruppieren sich die 
Stadtteile des Typs IV: im Norden Alster­
dorf, Ohlsdorf und Steilshoop, im Westen 
Bahrenfeld, Stellingen und Lokstedt, im 
Osten Wandsbek und Horn, im Süden die 
elbnahen Industrie- und Hafengebiete, an 
Harburg angrenzend Heimfeld und Wilstorf. 

Alle übrigen Stadtteile - ein flächenmäßig 
größerer Teil als die bisher genannten 
Gebiete - liegen bezüglich ihres Typs der 
URBANEN VERDICHTUNG unter dem 
Hamburger Durchschnitt: Die Stadtteile des 
Typs 111 ziehen sich bis an die östliche und 
westliche Stadtgrenze Hamburgs hin, im 
Westen von Langenhorn über Rissen über 

Tabelle 2 Gewichte der Typisierungsmerkmale1) zur Berechnung von Faktor­
werten für die sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 
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Typisierungsmerkmal 

HAUSHAL TSGRÖSSE 

BEVÖLKERUNGSDICHTE 

WOHNGEBÄUDE BIS 2 W. 

WOHNUNGEN MIT 5+ R. 

EIGENTÜMER 

ABITUR 

REALSCHULE 

ARBEITER 

WOHNFLÄCHE JE PERSON 

MIETE JE PERSON 

Faktor 1 

URBANE 

VERDICHTUNG 

-0,06067 

0,00734 

0,00626 

0,04303 

1) Zur Definnion der Typisierungsmerkmale siehe Übersicht Im Anh"':'g. 

Faktor 2 

SOZIALE 

SCHICHTUNG 

-0,06437 

0,04624 

-0,02473 

0,04962 
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Tabelle 3 Faktorwerte nach Stadtteilen der 
sozialräumlichen Gliederung Hamburgs 1987 

Bezirk Faktor 1 Faktor 2 

Stadtteil URBANE SOZIALE 

VERDICHTUNG SCHICHTUNG 

HAMBURG-MITIE 

Harnburg-Altstadt 0,81 0,34 
Neustadt 1,10 -0,35 
St. Pauli 1,11 -0,97 
St. Georg 1,02 0,02 
Klostertor 0,50 -o.93 
Harnmerbrook 0,42 -o.72 
Borgfelde 1.21 0,13 
Harnrn-Nord 1,29 0,25 
Harnrn-Mitte 1,22 -o,65 
Harnrn-Süd 0,55 -o,89 
Horn 0,63 -0,85 
Billstadt -0,15 -1,06 
Billbrook -o.24 -1,87 
Rolhenburgsort 0,40 -1.40 
Veddel 0,58 -1,88 
Kl. Grasbrook 0,76 -1,59 
Steinwerder 0,76 -1,59 
wanershof -0,26 -0,98 
Finkenvverder -0,26 -0,98 

ALTONA 

Altena-Mstadt 1,09 -0,73 
Altena-Nord 0,99 -0,62 
Ottensen 1,05 -0,15 
Bahrenleid 0.21 -0,31 
Groß-Fiottbek -0,38 2,04 
Othrnarschen -0,34 2,65 
Lurup -0,26 -0,92 
Os dort -0,35 -O,Q4 
Nienstedten -0,58 2.27 
Blankenase -0.42 2.48 
lserbrook -0.46 0.29 
Sülldorf -0,56 0,45 
Rissen -0,59 1,57 

EIMSBÜTIEL 

Eirnsbüttel 1.43 0,26 
Rotherbaum 1,03 1,97 
Harvestehude 0,90 2,33 
Hoheluft-West 1.41 0,70 
Lokstadt 0,17 0,58 
Niendorf -0,57 0,53 
Schneisen -0,74. 0,24 
Eidelstedt -0,29 -0.41 
Sielfingen 0,27 -0,07 

HAMBURG-NORD 

Hoheluft-Ost 1,34 0,96 
Eppendorf 0,98 1,54 
Groß-Borstel -0,13 0,14 
Alsterdorf 0,19 0,99 
Winterhude 1,06 1,11 
Uhlenhorst 1,07 1,73 
Hohenfelde 1,09 0,97 
Barmbek-Süd 1,24 -0,03 
Dulsberg 1,38 -0,62 
Barmbek-Nord 1,25 -o,14 
Ohlsdorf 0,11 0,58 

die Eibe bis nach Cranz, im Osten von 
Rahlstedt bis nach Bergedorf. Im nördli­
chen und südlichen Teil von Harnburg lie­
gen die Gebiete mit den geringsten Wer­
ten der URBANEN VERDICHTUNG, im 
Norden vor allem Wohldorf-Ohlstedt und 
Lemsahi-Mellingstedt, im Süden die über­
wiegend landwirtschaftlich genutzten Stadt-
teile. · 
Es zeigt sich hinsichtlich der URBANEN 
VERDICHTUNG also ein klares Muster für 
die Stadtteile: Von der Inneren Stadt nimmt 

74 

Bezirk Faktor 1 Faktor 2 

Stadtteil URBANE SOZIALE 

VERDICHTUNG SCHICHTUNG 

Fuhlsbüttel -0,07 0,68 
Langenhorn -o,42 -o,14 

WANDSBEI< 

Eilbek 1,14 0.49 
Wandsbek 0,36 -0,10 
Marlenthai -0,10 1,51 
J\",nfeld -0,20 -0,93 
Tenndorf -0,11 0,00 
Farmsen-Berne -0,37 -0,25 
Bramfeld -0,10 -0,18 
Steilshoop 0,19 -0,75 
Wellingsbüttel -0,95 2,34 
Sasel -1,19 1,35 
Poppanbüttel -1,15 1,17 
Hun-melsbüttel -0,81 0,32 
Lernsahl -Mellingstadt -1,80 1,55 
Duvenstedt -1,53 1.20 
Wohldorf-Ohlstadt -1,62 1,85 
Bergstadt -1,18 0,78 
Volksdorf -1,13 1,59 
Rahlstedt -0,44 0,08 

BERGEDORF 

Lohbrügge -0,13 -0,38 
Bergedorf -o,18 -0.23 
Curslack -1.27 -0,13 
Altengamme -1,69 -0,35 
Neuengamme -1,61 -0,29 
Kirchwerder -1,58 -0,44 
Ochsenwerder -1,50 -0,18 
Reitbrook -1,73 -0,36 
Allerrröhe -2.31 -0,11 
Billwerder ·-1,03 -1,12 
Moorfleet -1,46 -0,71 
Tatenberg -1,59 0,00 
Spadenland -1.44 0,02 

HARBURG 

Harburg 0,77 -0,93 
Neuland -1,53 -0,78 
Gut Moor -1,53 -0,78 

· Wilstorf 0,10 -0,71 
Rönneburg -0,97 0,37 
Langenbek -1.25 0,17 
Sinstorf -1,11 -0,05 
Marrnstorf -1.01 0,19 
Eißendorf -0,30 -0.28 
Heimfeld 0,19 -0,44 
Wilhelrnsburg -0,10 ,1,62 
Artenwerder -1,14 -1,04 
Moorburg -1,14 -1,Q4 
Hausbruch -0,58 -0,64 
Neugraben-Fischbek -0,78 -0,55 
Francop -1,61 -0,67 
Nauenfelde -1,18 -1,50 
Cranz -0,58 -1,12 

HAMBURG 

INSGESAMT 0,00 0,00 

der Grad der Verdichtung mit zunehmen­
der Entfernung vom Stadtzentrum ab. Es 
ist zu erwarten, daß sich bei einer klein­
räumigeren Betrachtung allerdings Abwei­
chungen von dieser Struktur zeigen wer­
den: Es kommen auch in zentralen Stadt­
teilen Baublöcke mit weniger verdichtetem 
Charakter vor; andererseits werden auch 
in den Randbezirken stärker verdichtete 
Teilgebiete zu finden sein. 
Das S c h a u b i I d 2 (Kiappkarte am Ende 
des Heftes) bildet die Stadtteile Hamburgs 

nach ihrer Zuordnung zu den Typen des 
Faktors SOZIALE SCHICHTUNG ab. Den 
Typ I bilden Wilhelmsburg und die zwi­
schen Wilhelmsburg und Nordereibe gele­
genen Stadtteile sowie Billbrook mit den 
höchsten Arbeiteranteilen im Stadtgebiet. 
An dieses beschriebene Gebiet grenzen 
Stadtteile des Typs II, so daß sich vom 
Westen Hamburgs- beginnend mit Cranz, 
Finkenwerder und Nauenfelde - bis nach 
Billstadt und Jenfeld im Osten ein Streifen 
mit Stadtteilen durch Harnburg zieht, die 
relativ niedrige Werte für den Faktor SO­
ZIALE SCHICHTUNG einnehmen. . 
Auch die Stadtteile der Typen 111 und IV 
(Werte um den Hamburger Durchschnitt) 
bilden zum Teil zusammenhängende Ge­
biete: Nahezu der gesamte Bezirk Berge­
dorf ist dem Typ 111 zugeordnet. Weitere 
Gebiete des Typs 111 gibt es am südwestli­
chen Stadtrand (Neugraben-Fischbek bis 
Wilstorf), an der Grenze zwischen den 
Bezirken Altona und Eimsbüttel um Bah­
renfeld sowie im Nordosten von Barmbek­
Süd bis Farmsen~Berne. Vori Schneisen 
bis Ohlsdorf erstreckt sich im Norden ein 
Bereich von Stadtteilen mit überdurch­
schnittlichem sozialen Rang (Typ IV). 
Die statushöchsten Stadtteile (Typen V und 
VI) findet man in drei Gebieten: Elbvor-­
orte von Othmarschen bis Rissen, Stadt­
teile im Norden von Wellingsbüttel bis 
Wohldorf-Ohlstedt und das innerstädtische 
Gebiet von Rotherbaum/Hohenfelde bis 
Eppendorf/Winterhude einschließlich Al­
sterdorf. 
ln der Tab e II e 4 sind die Werte für die 
ausgewählten Typisierungsmerkmale auf­
geführt, die die Stadtteile eines bestimm­
ten Typs im Durchschnitt aufweisen. Man 
erkennt, daß sich die Merkmalsdurchschnit­
te zwischen den Typen eines Faktors hin­
sichtlich aller diesen Faktor definierenden 
Variablen deutlich unterscheiden: So liegt 
bei der URBANEN VERDICHTUNG der 
jeweilige Klassendurchschnitt bei allen fünf 
Typisierungsmerkmalen immer über dem 
des nächsthöheren Typs, mit Ausnahme 
des Merkmals BEVÖLKERUNGSDICHTE; 
hier haben die Stadtteile des Typs I den 
geringsten Wert, die Durchschnittswerte für 
die folgenden Typen steigen kontinuierlich 
an. Dies bestätigt die von der Faktorena­
nalyse erwartete gute Differenzierung der 
Stadtteile. 
Die beiden Faktoren URBANE VERDICH­
TUNG und SOZIALE SCHICHTUNG ste­
hen, bedingt durch die gewählte Auswer­
tungsmethode, in keiner statistischen Be­
ziehung zueinander, das heißt, der Korre­
lationskoeffizient zwischen den beiden 
Faktoren hat genau den Wert r = 0. Sie 
sind insoweit voneinander unabhängig. Ein 
Vergleich der beiden Sc h a u b i I d e r 1 
und 2 macht dies deutlich: Die Innere 
Stadt ist hinsichtlich der URBANEN VER­
DICHTUNG vollständig dem Typ V zuge­
ordnet. Unabhängig davon ist die SOZIA­
LE SCHICHTUNG in der Inneren Stadt 
sehr heterogen: Mit Ausnahme des Typs I 
kommen alle Schichttypen vor. Mit St. Pauli, 
Neustadt, Harnburg-Altstadt und Rother-
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Tabelle 4 Ungewogene Durchschnitte der Typisierungsmerkmale1) je Faktor- und Stadtteilstyp 
für die sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 

Typisierungsmerkmale mit hohen Ladungen im Faktor 

URBANE VERDICHTUNG 

Faktor Typ 

HAUS- BEVÖLKE- WOHNGE- WOH- EIGEN- ABITUR 

HALTS- RUNGS- BÄUDE BIS NUNGEN TÜMER 

GRÖSSE DICHTE 2W. 5+ R. 

URBANE 17,3 

VERDICHTUNG II ,18,7 

111 21,7 

IV 15,8 

V 27,1 

SOZIALE 1,9 7,7 37,0 12,2 

SCHICHTUNG II 2,2 28,7 63,5 30,1 20,1 

111 2,1 49,0 61,9 30,7 24,7 

IV 1,9 63,9 57,0 27,4 23,4 

V 2,0 63,9 59,3 35,9 30,2 

VI 2,0 46,4 65,7 45,9 34,1 

Hamburg 
insgesamt 1,9 25,1 65,4 23,9 16,0 21,5 

1) Zur Defin~ion der Typisierungsmeri<male siehe Übersicht im Anhang. 

baum liegen vier Stadtteile dicht beieinan­
der, die jeweils einer unterschiedlichen 
Kategorie angehören. Entsprechend ge­
hören die nach der URBANEN VERDICH­
TUNG den beiden niedrigeren Kategorien 
zugeordneten Gebiete im Nordosten (Wald­
dörfer) und Südosten (Vier- und Marschlan­
de) nach der SOZIALEN SCHICHTUNG 
anderen Typen an. 

Veränderung der 
sozialräumlichen Gliederung 
von 1968/70 bis 1987 

Im folgenden soll untersucht werden, in 
welchem Ausmaß sich die sozialstruktu~ 
relle Gliederung Hamburgs in den letzten 
Jahren gewandelt hat. Da frühere Unter­
suchungen zur Typisierung Hamburger 
Stadtteile3) von anderen methodischen 
Ansätzen ausgingen, sind die Ergebnisse 
nur bedingt mit den hier vorgestellten ver~ 
gleichbar. 
Um den Wandel in der Struktur Hamburgs 
dennoch exakt messen zu können, wur-
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den die Hamburger Stadtteile auf . der 
Grundlage der Großzählungsdaten von 
1968/70 nach dem jetzt entwickelten Typi­
sierungsschema in die verschiedenen 
Typen der URBANEN VERDICHTUNG und 
der SOZIALEN SCHICHTUNG eingeteilr). 
Bedeutende Veränderungen zeigen sich 
nur bei dem Faktor SOZIALE SCHICH­
TUNG: Von den 103 Stadtteilen liegt knapp 
ein Drittel1987 in einer anderen Kategorie 
als 1970. Davon sind 19 Stadtteile in eine 
Kategorie höheren sozialen Rangs gelangt, 
12 in eine Kategorie niedrigeren sozialen 
Rangs. Zu den sozial aufgewerteten Ge­
bieten zählen 
- in den Vier- und Marschlanden: Kirch­

werder, Neuengamme, Altengamme, 
Reitbrook, Moorfleet, Spadenland; 

...:. im Norden: Duvenstedt, Lemsahi-Mel­
lingstedt, Bergstedt; 

-in der Inneren Stadt und an ihrem Rand: 
Neustadt, Rotherbaum, Eimsbüttel, 
Hoheluft-Ost, Eppendorf, Winterhude, 
Groß-Borstel, Hammerbrook; 

- im Süden: Sinstorf und Rönneburg. 
Die Veränderung in der Einstufung geht 
bei den innerstädtischen Stadtteilen vor 
allem auf die relativ höheren Werte bei 

SOZIALE SCHICHTUNG 

REAL- ARBEITER WOHN- MIETE 

SCHULE FLÄCHE JE JE 

PERSON PERSON 

26,7 26,7 37,0 261 

27,5 29,2 35,3 264 

26,5 . 30,1 34,5 277 

22,4 • 42,3 32,5 246 

23,6 30,7 35,7 294 

25,5 31,1 34,3 270 

den Merkmalen ABITUR und MIETE JE 
PERSON zurück. Bei den übrigen Stadt­
teilen sind besonders die verhältnismäßig 
starken Zunahmen bei den Merkmalen 
REALSCHULE, WOHNFLÄCHE JE PER­
SON und ebenfalls MIETE JE PERSON 
für die Aufwertung verantwortlich. 
Die Stadtteile, die nach der SOZIALEN 
SCHICHTUNG im Jahr 1987 in einen nied­
rigeren Typ eingeordnet wurden als 1970, 
liegen über das Stadtgebiet verteilt. Ein 
zusammenhängendes Gebiet bilden Wil­
helmsburg und die in Richtung Nordereibe 
angrenzenden Stadtteile. 
Weitere Stadtteile sind Marienthal, Horn 
und Jenfeld; Hummelsbüttel, Fuhlsbüttel, 
Lokstedt, Osdorf und Cranz. 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß bei einigen Stadtteilen, die 1970 an 
der unteren Grenze ihres Stadtteiltyps la­
gen, bereits eine geringe Abnahme des 
Faktorwertes zur EinordnUng in eine nied­
rigere Kategorie 1987 führte. Dies ist der 
Fall bei Horn, Marienthal, Fuhlsbüttel und 
Wilhelmsburg. Entsprechendes gilt auch 
für zwei der aufgestiegenen Stadtteile: Hier 
lagen Groß-Borstel und Bergstadt 1970 in 
ihrer Stadtteilsklasse relativ weit oben und 
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Schaubild 3 Korrelationsdiagramm für die sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 

~1,0 -0,5 0 0,5 

niedriger 
Status 

Korrelation mit Faktor 2 SOZIALE SCHICHTUNG 

+ Typisierungsmerkmale für Faktor 1 URBANE VERDICHTUNG 

~ Typisierungsmerkmale für Faktor 2 SOZIALE SCHICHTUNG 

• Stimmenanteiie von Parteien bei der Bundestagswahl 1987 

/t?, Anteil der durch Faktor 1 und 2 erklärten Varianz 
;?./' der eingezeichneten Merkmale 

1,0 

hoher 
Status 

1,0 

0,5 

0 

-0,5 

-1,0 

verdichtet/ 
Innere Stadt 

Korrelation 
mit Faktor 1 
URBANE 
VERDICHTUNG 

nicht verdichtet/ 
Äußere Stadt 

.____ ____ ____, 
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Tabelle 5 Erklärungswert der Faktoren der sozialräumlichen Gliederung 
für die Stimmenanteile der vier größten Parteien 
in den Hamburger Ortsteilen bei der Bundestagswahl 1987 

Korrelation mit Erklärung der Wahlergebnisse in Prozent 

· Faktor 1 Faktor 2 durch 
Partei 

URBANE SOZIALE zusammen 
VERDICHTUNG SCHICHTUNG Faktor 1 Faktor 2 

SPD 0,36 -0,73 12,6 53,5 66,1 

CDU -0,66 0,35 43,8 12,0 55,8 

GRÜNE 0,44 0,09 19,2 0,7 19,9 

F.D.P. -0,37 0,85 13,7 72,4 86,1 

ein geringer Anstieg der Faktorwerte reich­
te für den Aufstieg in die nächsthöhere 
Kategorie aus. 

Anwendungsbeispiel: 
Sozialräumliche Gliederung 
und Wahlergebnisse 
in Ortsteilen 

Den Erklärungswert der hier erarbeiteten 
sozialräumlichen Gliederung für regionale 
Differenzierungen von Verhaltensmustern 
der Bevölkerung kann man testen, indem 
der statistische Zusammenhang zwischen 
den Faktorwerten für Ortsteile mit den Stim­
menanteilen der vier größten Parteien bei 
der Bundestagswahl1987 in Form von Kor­
relationskoeffizienten errechnet wird5) 

(Tabe II e 5). Danach lassen sich die 
Ortsteilsergebnisse der .. älteren" Parteien 
recht gut durch die Faktorwerte der sozial­
räumlichen Gliederung erklären: bei der 
F.D.P. zu 86 Prozents), bei der SPD zu 66 
und bei der CDU zu 56 Prozent (letzte 
Spalte der Tabelle 5). Die F.D.P. erzielte 
besonders viele Stimmen in Ortsteilen mit 
einem hohen Wert im Faktor SOZIALE 
SCHICHTUNG (r = 0,85); für die SPD trifft 
dies dagegen bei Ortsteilen mit einem un­
terdurchschnittlichen Wert in diesem Fak­
tor zu (r =- 0,73). Die CDU erzielte vor 
allem in Stadtteilen hohe Stimmenanteile, 
die bezüglich des Faktors URBANE VER­
DICHTUNG niedrige Werte aufweisen 
(r = -:.0,66), das heißt, die überwiegend in 
der Außeren Stadt zu finden sind. Die 
Wahlergebnisse der GRÜNEN lassen sich 
allerdings durch dieses Faktorenmuster 
nicht erklären. 
Man kann festhalten, daß die Faktoren der 
sozialräumlichen Gliederung durchaus zur 
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Erklärung eines beachtlichen Varianzan­
teils der Wahlergebnisse der ,.klassischen" 
Parteien SPD, CDU und F.D.P. geeignet 
sind und die gewonnenen Aussagen in. der 
Tendenz sich mit den aus früheren Wahla­
nalysen bekannten Ergebnissen decken7

). 

Eine grafische Darstellung 
der Faktorenlösung 

Der Zusammenhang zwischen Wahlver­
halten und Sozialstruktur anhand einzel­
ner Korrelationskoeffizienten läßt sich für 
eine Gesamtbetrachtung grafisch veran­
schaulichen.· Dazu werden die Variablen 
in einem Koordinatenkreuz (Y-Achse gleich 
Faktor 1; X-Achse gleich Faktor 2) als 
Punkte eingezeichnet, mit den Korrelations­
koeffizienten zwischen Variablen und Fak­
toren als Koordinaten. Für die SPD-Wahl- · 
ergebnisse mit einem Korrelationskoeffi­
zienten von 0,36 in bezug auf Faktor 1 und 
von minus 0,73 in bezugauf Faktor 2 (ver­
gleiche Ta b e II e 5 ) ist in einem derarti­
gen Achsenkreuz dann ein Punkt mit den 
Koordinaten 0,36/minus 0,73 einzutragerts). 
Gleiches gilt für die Darstellung der zehn 
Typisierungsmerkmale, wobei die Korrela­
tionsko~ffizienten den Faktorladungen aus 
Tabe II e 1 entsprechen. 
S c h a u b i I d 3 zeigt das Ergebnis. Die 
konzentrischen Ringe geben den Anteil der 
erklärten Varianz an. Ein niedriger Anteil 
an erklärter Varianz, wie bei den Stimmen­
anteilen der GRÜNEN, deutet darauf hin, 
daß es hier noch andere. Einflußfaktoren 
geben muß. Benachbarte Punkte im Dia­
gramm mit mehr als 50 Prozent erklärter 
Varianz bedeuten einen hohen positiven 
Zusammenhang der entsprechenden Va­
riablen in der Ebene der Faktoren 1 und 2, 

wie zum Beispiel zwischen dem Merkmal 
CDU und dem Merkmal WOHNUNGEN 
MIT 5+ R. beziehungsweise dem Merkmal 
EIGENTÜMER oder zwischen den Merk­
malen SPD und ARBEITER. Diametral 
gegenüberliegende Merkmalspunkte an der 
Peripherie des Diagramms wie ARBEITER 
und WOHNFLÄCHE JE PERSON bedeu­
ten eine hohe negative Korrelation. 
Auf diese Weise ist mit einem Blick zu 
erfassen, daß die Stadtteile, die einen 
hohen beziehungsweise niedrigen Stim­
menanteil einerseits für die SPD, anderer­
seits für die F.D.P. erbrachten, hinsichtlich 
ihres Typus nach den beiden Faktoren 
diametral entgegengesetzt sind. Es ist aber 
auch sofort zu erkennen, auf welche Wei­
se jeder Faktor durch jeweils fünf Typisie­
rungsrnerkmale definiert wird. Da das Ach­
senkreuz der beiden Faktoren auf der 
Grundlage von Daten aus dem Jahr 1987 
fast deckungsgleich ist mit dem Achsen- · 
kreuz auf der Grundlage der Daten von 
1968/70, kann man von einem konstanten 
sozialstrukturellen Bezugsrahmen ausge­
hen. 

Anhang 

Methode 

Für eine Typisierung von Stadtteilen zur 
Erstellung einer sozialräumlichen Gliede­
rung Hamburgs aufgrund von soziodemo­
grafischen und städtebaulichen Merkma­
len wurde die Faktorenanalyse ausge­
wählf'). Sie gestattet, 
- einen umfangreichen Variablenset l)pti­

mal auf die aussagekräftigsten Variablen 
zu reduzieren, 

- eine klare Aussage über die mögliche 
Mehrdimensionalität beziehungsweise 

77 



Vielschlchtigkeit der im Variablenset ent­
haltenen Information zu treffen, 

- eine eindeutige Vorschrift fürdie Berech­
nung von ,fndexwerten (Faktorwerten) für 
jeden Ortsteil abzuleiten, die sich bei 
geeigneter Standardisierung der Typisie­
rungsmerkmale10} auf andere räumliche 
Aggregate wie Stadtteile oder Baublök­
ke übertragen läßt und dabei zu ver­
gleichbaren Ergebnissen führt, 

- eine anschauliche grafische Darstellung 
des sozialstrukturellen Informationsge­
haltes beliebiger Variablen herzustellen. 

Die Faktorenanalyse wurde mit Hilfe des 
Softwarepaketes SPSS durchgeführt. Es 
wurde die Variante Hauptachsentransfor­
mation mit anschließender Varimax-Rota­
tion gewählt. 

. Variablehauswahl 

Ursprünglich wurden 56 Variablen in die 
Untersuchung einbezogen, wovon nach 
mehrstufigen Tests 12 Variablen als unge­
eignet ausschieden, weil sie extrem schie­
fe Verteilungen der Merkmalswerte auf­
wiesen - wie zum Beispiel die Beschäftig­
tendichte je Hektar Gebietsfläche - oder 
weil eine starke "Feh/weisung" des Merk­
mals festgestellt wurde, wie beispielswei­
se bei der durchschnittlichen Anzahl der 
Kinder je. 1000 jüngerer Frauen. Dieses 
Merkmal sollte die geringere Kinderzahl 
bei jungen Frauen in Stadtteilen mit hoher 
urbaner Verdichtung messen. Dieser Zu­
sammenhang gilt offenbar jedoch nur für 
Deutsche und kann in urban verdichteten 
Stadtteilen mit hoher Ausländerkonzentra­
tion wie St. Pauli oder St. Georg empfind­
lich gestört werden. Daraus folgt: Einzelne 
Variablen scheinen sich allein nach den 
Korrelationen gut als Typisierungsmerkmal 
zu eignen, können aber in der räumlichen 
Verteilung der Merkmalswerte in wenigen 
Stadtteilen deutliche Anomalien aufweisen, 
die dann in diesen Stadtteilen auch zu 
Anomalien des Faktorwertes und damit zu 
einer falschen Typzuordnung führen. Zur 
Überprüfung von Anomalien in der räumli­
chen Verteilung der Merkmale wurden die 
jeweiligen Stadtteilskarten ausgewertet. 
Aus den verbleibenden 44 Merkmalen 
(siehe Übersicht) wurden weitere 12 Merk­
male ausgesondert, indem für Gruppen 
hoch korrelierter Variablen mit redundan­
ter Information (r absolut> 0,9) für die wei-
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tere Analyse nur ein Repräsentant ausge­
wählt wurde. Beispielsweise wurde aus 
einer Gruppe von fünf Merkmalen zur 
Messung der Personenzahl in Privathaus­
halten nur das Merkmal HAUSHALTS­
GRÖSSE verwendet: Insgesamt sind 
sechs Gruppen sehr hoch korrelierter Merk­
male festgestellt worden. Für die Auswahl 
des Repräsentanten wurden die Gruppen­
struktur, die Stadtteilskarten der betroffe­
nen Einzelmerkmale und statistische Ei­
genschaften der empirischen Verteilung der 
Merkmale über die Ortsteile herangezo­
gen. 

. 4 P·HAUS· 
HALTE 

1 P·HAUSHAL TE 

1·0,96 

MP·HAUS· 
HALTE 

PERSONEN 
JE WOHNUNG 

Im ganzen ist für 32 Variablen eine Fakto­
renanalyse durchgeführt worden, dabei 
zeichnete sich nach der Varimax-Rotation 
rasch die hier vorgelegte Zwei-Faktorenlö­
sung klar ab. Nach stufenweiser Ausson­
derung aller Variablen mit einer absoluten 
Faktorladung von unter 0, 7 in den ersten 
beiden Faktoren blieben schließlich die in 
Tabelle 1 aufgeführten zehn Variablen als 
die geeignetsten Typisierungsmerkmale 
übrig. 

Kartenerstellung 
Die Klassenbildung für die Schaubilder 1 
und 2 sowie für die Karten 1 bis 44 orien­
tiert sich grundsätzlich am Hamburger 
Durchschnitt. Als Klassenbreite wurde von 
der größeren der beiden Spannweiten 
- Hamburger Durchschnitt bis niedrigster 

Merkmalswert 
- Hamburger Durchschnitt bis höchster 

Merkmalswert 
ein Drittel angesetzt. Zum Teil wurden bei 
dieser Berechnung Extremwerte ausge­
klammert. Im allgemeinen ergeben sich da­
durch drei Klassen von Stadtteilen mit 
überdurchschnittlichen und drei Klassen mit 

unterdurchschnittlichen Merkmalswerten. · 
Bei schiefen Wirteilungen kann sich auf 
einer Seite des Durchschnitts eine gerin­
gere Klassenzahl ergeben. Bei der höch­
sten und niedrigsten Klasse ist in der Le­
gende als Begrenzung der tatsächliche 
höchste und niedrigste Wert (unter Berück­
sichtigung möglicher Extremwerte) einge-
tragen. · 
Zur Vermeidung von Ausreißern in den 
Merkmalswerten bei sehr kleinen Fallzah­
len sind folgende Stadtteilpaare für die 
Berechnung der Merkmalswerte zusam­
mengefaßt worden: Kleiner Grasbrookl 
Steinwerder, Waltershof!Finkenwerder, 
Neuland/Gut Moor, Altenwerder/Moorburg. 

Anmerkungen 

Bernd-Uwe Loll 
Joachim Müller 

1) Hierbei handelt es sich um den Pearsonschen Karre· 
lationskoeffizienten; zur Berechnung siehe Überla, Kar/: Fak· 
torenanalyse. S. 10 f., Berlin 1968. 

2) Vergleiche hierzu Friedrichs, Jürgen: Stadtanalyse. S. 183 ff., 
Opladen 1980. Schad, Helmut und Gruß, Christoph: Stadt­
teiltypisierungen von Frankfurt am Main. ln: Trierer Beiträge 
zur Stadt- und Regionalplanung, Band 15, Trier 1988. 

3) Vergleiche hierzu: Friedrichs, a. a. 0., S. 199 II., Manhart, 
Michael: Die Abgrenzung homogener städtischer Teilgebie­
te. Harnburg 1977. 
Müller, Joachim: Mobilität der Bevölkerung und Stadtteils­
strukturen in Hamburg. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 1.1976. 

4) Das bedeutet, daß die gleichen Merkmale mit dem gleichen 
Gewicht in die Berechnung der Indexwerte (gleich Faktor­
werte) eingingen. Die Daten wurden wiederum so sta[Jdardi­
siert, daß ein Stadtteil mit einem Indexwert von Null genau 
dem Hamburger Durchschnitt - hier von 1968170 - ent­
sprach. Die Stadtteile wurden nach den gleichen Abgren­
zungskriterien in die verschiedenen Typen eingeordnet. 

5) Derartige Schlußfolgerungen bergen allerdings grundsätz­
lich die Gefahr des sogenannten ökologischen Fehlschlus­
ses in sich; denn aus Zusammenhängen in der Ortsteilsebe­
ne darf nicht auf Zusammenhänge in der Individualebene 
geschlossen werden. 

6) Als Maß für den Erklärungsanteil wurde der Anteil der durch 
die Faktoren erklärten Varianz der betrachteten Variablen 
gewählt. Er ergibt sich bei nichtkorrelierten Faktoren als 
Summe der quadrierten Korrelationskoeffizienten mit den 
beiden Faktoren (gleich quadrierte Faktorladungen; verglei­
che Überla, a. a. 0., S. 57 ff; die durch die Faktoren erklärte 
Varianz wird als .Kommunalität" bezeichnet). 

7) Vergleiche dazu: Müller, Joachim: Wahlverhalten als Indika­
tor für Sozialstrukturen. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 7.1976. 
Analyse der Bundestagswahf.am 25. Januar 1987 in Harn­
burg. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 3. 1987. 

8) Vergleiche dazu im einzelnen: Überla, a. a. 0., S. 68 ff. 
9) Zur Methodendiskussion vergleiche: 

Friedrichs, a. a. 0. 
Peyke, Gerd: Testrechnungen zur Abgrenzung von Agglo­
merationsräumen. ln: Arbeitsmaterial der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung, Nr. 155, Hannover 
1989. 
Schad und Groß, a. a. 0. . 

1 0) Eine vergleichbare Standardisierung ergibt sich, wenn von 
den Merkmalswerten für Gebiete einer bestimmten Aggre­
gationsstufe (zum Beispiel Stadtteile, Ortsteile, Baublöcke) 
der für jede Stufe gleiche hamburgische Durchschnitt sub­
trahiert und das Ergebnis durch die Standardabweichung 
aller Ortsteilswerte des Merkmals dividiert wird. Die Stan­
dardabweichung auf Ortsteilsebene ist zur Gewährleistung 
vergleichbarer Ergebnisse auf andere Aggregationsstufen 
übertragen worden. 
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Übersicht Merkmale für die sozialräumliche Gliederung Hamburgs 1987 · 

Systematische Gliederung . Kurzbezeichnung Merkmalsbezeichnung 

SOZIODEMOGRARSCHE STRUKTUR 

1.1 Soziale Schichtung 

1.1.1 Bildung HAUPTSCHULE 1 Anteil der Personen mit Hauptschulabschluß an der Bevölkerung 
rrit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 

REALSCHULE 2 Anteil der Personen mit Realschulabschluß·an der Bevölkerung 
rrit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 

ABITUR 3 Anteil der Personen mit Fachhoch-/Hochschulreffe an der Bevölkerung 
rrit Schulabschluß in Alter von 15 bis unter 65 Jahren 

HOCHSCHULE 4 Anteil der Personen rrit Fachhoch-/Hochschulabschluß an der 
Bevökerung mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 

1.1.2 Stellung im Beruf SELBSTÄNDIGE 5 Anteil der Selbständigen an den Erwerbstätigen insgesannt 

BEAMTE 6 Anteil der Beamten an den Erwerbstätigen insgesannt 

ANGESTELLTE 7 Anteil der AngesteiKen an den Erwerbstätigen insgesamt 

ARBEITER 8 Anteil der Arbeiter an den Erwerbstätigen insgesannt 

1.1.3 Beteiligung am ERWERBSTÄTIGE g Anteil der Erwerbstätigen an der Bevökerung insgesamt 

Erwerbsleben ERWERBSLOSE 10 Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen insgesamt 

1.2 Ausländer AUSLÄNDER 11 Anteil der Ausländer an der Bevölkerung insgesamt 

1.3 Altersstruktur KINDER 12 Anteil der Personen im AK,.. von unter 15 Jahren an der 
an der Bevökerung lnsgesannt 

JUNGE ERWACHSENE 13 Anteil der P,..sonen im AKer von 18 bis unter 30 Jahren 
an der Bevökerung insgesannt 

AKTIVE 14 Anteil der Personen im AKer von 20 bis unter 60 Jahren 
an der Bevölkerung insgesannt 

ALTE 15 Anteil der Personen im AK,.. von 60 und mehr Jahren 
an der Bevölkerung insgesannt 

1.4 HaushaRsstruktur 1 P-HAUSHAL TE 16 Anteil der Einpersonenhaus haKe an den Privathaushalten insgesannt 

2 P-HAUSHAL TE 17 Anteil der Zweipersonenhaushalte an den PrivathaushaKen insgesamt 

4 P-HAUSHAL TE 18 Anteil der Privathaushalte rrit vier und mehr Personen an den Priv3t-
haushaKen insgesannt 

HAUSHAL TSGRÖSSE 1g Durchschnittliche Zahl der p,..sonen in PrivathaushaKen 

MP-HAUSHAL TE 20 Durchschnittliche Zahl der Personen ln MehrpersonenhaushaKen 

1.5 Wohnungsversorgung EIGENTÜMER 21 Anteil d,.. Eigentümerhaushalte an den HaushaKen insgesannt 

HAUPTMIETER 22 Anteil der Hauptmieterhaushalte an den Haushalten insgesannt 

UNTERMIETER 23 Anteil der Unterrrieter.haushaKe an den HaushaKen insgesannt 

PERSONEN JE WOHNUNG 24 Durchschnittliche Personenzahl je bewohnter Wohnung in Wohngebäuden 

RÄUME JE PERSON' 25 Durchschnittliche Raumzahl je p,..son in bewohnten Wohnungen 

WOHNFLÄCHE JE PERSm 26 Durchschnittliche Wohnfläche je Person in m2 in bewohnten Wohnungen 

PERSONEN>RAUMZAHL 27 Anteil der bewohnten Wohneinheiten rrit Personenzahl größer Raumzahl 

MIETE JE PERSON 28 Durchschnittliche Miete pro Person in DM in bewohnten Mietwohnungen 

2 STÄDTEBAUUCHE STRUKTUR 

2.1 Baualter WOHNUNGEN BIS 1g18 29 Anteil der Wohnungen in bis 1gt8 errichteten Gebäuden 
an allen Wohnungen 

WOHNUNGEN 1g1g157 30 Anteil der Wohnungen in 1g1g !Jis 1g57 errichteten Gebäuden 
an allen Wohnungen 

WOHNUNGEN 1958168 3t Anteil d,.. Wohnungen in 1958 bis t988 errichteten Gebäuden 
an allen Wohnungen 

WOHNUNGEN t989+ 32 Anteil der Wohnungen in ab 196g errichteten Gebäuden 
an allen Wohnungen 

2.2 Bebauungsdichte WOHNGEBÄUDE BIS 2 W. 33 Anteil der Wohngebäude mit ein oder zwei Wohnungen 
an allen Wohngebäuden 

WOHNGEBÄUDE 3/6 W. 34 Anteil der Wohngebäude mit drei bis sechs Wohnungen 
an allen Wohngebäuden 

WOHNGEBÄUDE 7+ W. 35 Anteil der Wohngebäude mit sieben oder mehr Wohnungen 
an allen Wohngebäuden 

BEVÖLKERUNGSDICHTE 36 Bevökerung je Hektar Gebietsfläche (ohne Verkehrs- und Wasserfläche) 

2.3 WohnungsgrOBe RÄUME JE WOHNUNG 37 Durchschnittliche Raumzahl je Wohnung 

FLÄCHE JE WOHNUNG 38 Durchschnittliche Wohnfläche in m2 je Wohnung 

WOHNUNGEN BIS 3 R. 3g Anteil von Wohnungen mit bis drei Räumen an allen Wohnungen 

WOHNUNGEN MIT 5+ R. 40 Anteil von Wohnungen mit fünf oder mehr Räumen an allen Wohnungen 

2.4 Wohnungsausstattung WOHNKOM FORT+ 41 Anteil von Wohnungen n'it Bad, WC und Sammelheizung 
an allen Wohnungen 

WOHNKOM FORT- 42 Anteil von Wohnungen ohne WC und/oder ohne Bad an allen Wohnungen 

2.5 Mietniveau MIETE JE m2 43 Durchschnittliche Miete je m2 Wohnfläche ln DM 

2.6 Sozialwohnungen SOZIALWOHNUNGEN 44 Anteil von Sozialwohnungen an allen Wohnungen 
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Berechnung mit Hitfe von .Spatten 
der Gemeindeblätter der VZ 

und GWZ 1987 

VZ 68 in % von 67 

VZ 69 in % von 67 

VZ 70 in%von67 

VZ 72 in o/o von 67 

VZ (57+ 58) in% von 47 

VZ 59 in% von 47 

VZ 60 in% von 47 

VZ 62 in% von 47 

VZ 47 in o/o von 1 

VZ 64 in% von (47 + 64) 

VZ4ino/ovon1 

VZ 8 bis 12 in% von 1 

VZ 14 bis 16 in% von 1 

VZ 15 bis 22 in % von 1 

VZ 23 bis 27 in % von 1 

VZ 75 in % von 73 

~79in%von73 

VZ (83 + 85) in % von 73 

vz 87:73 

vz (87- 75) : (73- 75) 

GWZ 171 in% von 165 

GWZ 173 in% von 165 

GWZ 175 in% von 165 

GWZ9: 7 

GWZ 122 

GWZ 123 

GWZ 188 in% von 178 bis 187 

GWZ 133 x 137 

GWZ (74 + 75) in %von 72 

GWZ (76 + 77) in % von 72 

GWZ 79 in % von 72 

GWZ (81 + 83) in %von 72 

GWZ (4g + 50) in % von 5 

GWZ 51 in% von 5 

GWZ 53 in % von 5 

VZ 1: Fläche 

GWZ 92:72 

GWZ 93:72 

GWZ (85 + 86 + 87) in % von 72 

GWZ (8g + 90 + 91) in% von 72 

GWZ 94 in % von 72 

GWZ (96 + g7 + 98) in % von 72 

GWZ 137 

GWZ 73 in % von 72 
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Karte 1 

Anteil der Personen mit 

HAUPTSCHULABSCHLUSS 
an der Bevölkerung mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

80 

Antei I in Prozent 

[l 16,9- 32,7 

Cl 32.7- 42,9 

filJ 42,9- 53,1 Hamburger 

nnnß 53,1 - 63,2 Durchschnitt 

63,2- 73,4 

73,4- 77,0 

I l J 4 5k~t~ 
E===3 &-3 I 
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Karte 2 

Anteil der Personen mit 

REALSCHULABSCHLUSS1) 
an der Bevölkerung mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

J 14,4-18,1 

c 18,1 - 21,8 

Wl 21,8- 25,5 Hamburger 

a 25,5- 29,2 Durchschnitt 

29,2- 32,9 

• 32,9- 34,4 

1) oder gleichwertigem Abschluß. 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 81 



Karte 3 

Anteil der Bevölkerung mit 

FACHHOCH-/HOCHSCHULREIFE 
an der Bevölkerung mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

82 

Anteil in Prozent 

[ 1 6.4- 11,6 
..., 
..:.. 11,6- 21,5 Hamburger 

llliiiil 21,5-31,3 Durchschnitt 

31,3-41,1 

41,1-50,9 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 4 

Anteil der Personen mit 

FACHHOCH-/HOCHSCHULABSCHLUSS 
an der Bevölkerung mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[_ 2,9 - 4,6 

m 4,6- 11,6 

11,6- 18,6 

18,6- 25,6 

25,6-32,6 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

Hamburger 

Durchsehn itt 

83 



Karte 5 

Anteil der 

SELBSTÄNDIGEN 1) 

an den Erwerbstätigen insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

LJ 2,3- 4,0 

[ill . 4,0- 9,5 Hamburger 

nniTI 9,5- 14,9 Du rehsehn itt 

14,9- 20.4 

20.4- 30.4 

I 2 l ( Slu" 
E---=<1 F=3 I 

1) einschließlich mithelfender Familienangehöriger. 
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Karte 6 

Anteil der 

BEAMTEN 
an den Erwerbstätigen insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

IT 
IIIf 

Anteil in Prozent 

0,9- 4,3 

4,3- 6,5 

6,5- 8,6 

8,6- 10,8 

10,8-13,0 

13,0- 15,1 

Hamburger 

Durchsehn itt 

I I l ' Slrl'l'l 
E+3 FA I 
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Karte 7 

Anteil der 

ANGESTELLTEN 1) 

an den Erwerbstätigen insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

[ 

D . 
rr:::J 
L:.:.:..:l 

m 

Anteil in Prozent 

27,9- 35,5 

35,5-43,2 

43,2-50,9 HambJrger 

50,9-58,5 

58,5-60,8 

Durchschnitt 

1) einschließlich Auszubildender. 
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Karte 8 

Anteil der 
ARBEITER 1) 

an den Erwerbstätigen insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

D 7,3- 14,0 

D 14,0- 22,5 

["'11 22,5- 31,1 Hamburger 

nnnn 31,1-39,6 Durchschnitt 

39,6-48,1 

• 48,1-64,6 

I 1 l L 5\lm 
F=3 F"""+3 I 

1) einschließlich Auszubildender. 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 87 



Karte 9 

Anteil der 

ERWERBSTÄTIGEN 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

88 

Anteil in Prozent 

D 23,9-39,3 

ITJ 39,3- 43.4 Hamburger 

IIIIliJi 43.4- 47.4 Durchschnitt 

47.4- 51 ,5 

51,5- 55,6 

I I 3 ' 511"' 
E"""3 F--=3 I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 10 

Anteil der 

ERWERBSLOSEN 
an den Erwerbspersonen insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[_ 3,1- 6,1 

[ . 6,1 - 11,6 

lllllL 11,6 - 17,1 

17,1-22,5 

22,5- 55,9 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

Hamburger 

Durchschnitt 

89 



Karte 11 

Anteil der 

AUSLÄNDER 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

c 
I"!!!: 
t.:..:..:.:. 

IIIIIlJ 

Anteil in Prozent 

0,5- 1,8 

1,8 - 9,3 Hamburger _ _;__ _ __:_--I 
9,3- 16,7 Durchschnitt 

16,7- 24,2 

24,2-44,4 

90 Harnburg '" Zahlen 3. 1990 



Karte 12 

Anteil der 

PERSONEN IM ALTER VON UNTER 15 JAHREN 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

['"' 6,2 - 9,1 

[illJ 9, 1 - 11 • 7 

IIIIßL 11,7- 14,2 

14,2-16,7 

• 16,7-22,6 

Hamburger 

Durchschnitt 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 91 



Karte 13 

Anteil der 

PERSONEN IM ALTER VON 18 BIS UNTER 30 JAHREN 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

L 
[I 
rT.:I 
~ 

mm 

92 

Anteil in Prozent 

13,6- 15,0 

15,0-17,2 

17,2-19,5 

19,5-21,7 

21,7-24,0 

24,0-30,4 

Hamburger 

Durchsehn itt 

I l J ' Skm 
&=3 E3 I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 14 

Anteil der 

PERSONEN IM ALTER VON 20 BIS UNTER 60 JAHREN 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[ 52,1 - 54,6 

li! 
54,6- 58,2 

58,2- 61,8 

61,8- 65,3 

65,3-68,9 

Hamburger 

Durchschnitt 

I J 1 4 5""" 
E"i""3 Ei+3 I 
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Karte 15 

Anteil der 

PERSONEN IM ALTER VON 60 UND MEHR JAHREN 
an der Bevölkerung insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

94 

Anteil in Prozent 

[ 10,3-14,9 

L' 14,9- 19,5 

D 19,5 - 24,0 Hamburger 

lliiJJn 24,0- 28,6 Durchschnitt 

28,6-33,2 

33,2-36,3 

I I J ' Slcm 
..----=3 E3 I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 16 

Anteil der 

EINPERSONENHAUSHALTE 
an den Privathaushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

[ 
[ 

rr 
n 

Anteil in Prozent 

16,6-30,5 

30,5-38,6 

38,6- 46,7 

46,7-54,9 

54,9-63,0 

63,0-69,9 

Hamburger 

Durchschnitt 

I l I ' Skm 
F="=3 E+3 I 

Hamburg in Zahlen 3. 1990 95 



Karte 17 

Anteil der 

ZWEIPERSONENHAUSHALTE 
an den Privathaushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

96 

Anteil in Prozent 

[__ 15,8- 24,2 

[ 24,2-26,7 

ILJ 26,7- 29,2 Hamburger 

ßllßD 29,2- 31,8 Durchschnitt 

31,8-34,3 

34,3-42,8 

I 'l l ' 5k'" 
&=3 F="""'3 I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 18 

Anteil der 

PRIVATHAUSHALTE MIT VIER UND MEHR PERSONEN 
an den Privathaushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

c 3,5- 4,3 

4,3- 10,9 Hamburger 

Durchschnitt nnnr. 10,9-17,4 

17,4 - 23,9 

• 23,9-42,7 

I t ) ( n~ 

F"3 E3 I 
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Karte 19 

Durchschnittliche Zahl der Personen in 

PRIVATHAUSHALTEN 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

98 

Personen je Haushalt 

1,54- 1,64 

Jl 1,64- 1,92 Hamburger 

IC 11 1,92- 2,20 Durchschnitt 

2,20- 2,48 

2.48- 3,09 

1 l ) L 511m 
E=3 ...-------. I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 20 

Durchschnittliche Zahl der Personen in 

MEHRPERSONENHAUSHALTEN 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Personen je Haushalt 

2.4- 2,5 

2,5- 2.7 

2.7-3,0 

3,0-3,2 

3,2-3,5 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

Hamburger 

Durchschnitt 

I 2 ) ' !'1M 
fF'"3 E+3 I 
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Karte 21 

Anteil der 

EIGENTüMERHAUSHALTE 
an den Haushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

100 

Anteil in Prozent 

r J o.1 - 1.1 

ffi] 1,1 -16,0 Hamburger 

IITIL1 16,0-30,9 Du~chschnitt 

30,9-45,8 

45,8- 70,4 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 22 

Anteil der 
HAUPTMIETERHAUSHALTE 
an den Haushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

24,9-45,2 

[ 45,2-60,9 

[ 
60,9-76,6 

76,6-92,2 

92,2-94,6 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

Hamburger 

Durchschnitt 

I ! ) ' $1rlltl 
&=3 e-=3 I 

101 



Karte 23 

Anteil der 

UNTERMIETERHAUSHALTE 
an den Haushalten insgesamt 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 
[ 1 2, 6 - 6,0 r--Ha_m_b_u_r-ge-r---. 

IIIIIJJI 6,0- 10,1 Durchschnitt 

10,1-14,2 

14,2- 28,2 

102 Hamburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 24 

Durchschnitt! iche 

PERSONENZAHL JE BEWOHNTER WOHNUNG 
in Wohngebäuden 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Personen je Wohnung 

1,6-1,8 

1,8-2,0 

2,0-2,3 

2,3-2,6 

2,6-3,3 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

Hamburger 

Durchschnitt 

I t l 4 51ut~ 

Fd E3 I 

103 



Karte 25 

Durchschnittliche 

RAUMZAHL JE PERSON 
in bewohnten Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

104 

Räume je Person 

D 1,s-1,1 

C' 1,7-1,8 

IJ1:] 1,8- 1,9 Hamburger 

lliilll 1,9- 2,0 Durchschnitt 

2,0- 2,1 

2,1- 2,2 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 26 

Du rehsehn ittl iehe 

WOHNFLÄCHE JE PERSON IN m2 

in bewohnten Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

c 
r 
n 

m 2 je Person 

26,8 - 30,1 

30,1- 34,3 

34,3- 38.4 
38,4-42,6 

42,6-46,7 

Hamburger 

Durchschnitt 

I t J ' ''"" ~ E+3 I 
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Karte 27 

Anteil der bewohnten Wohneinheiten mit 

PERSONENZAHL GRöSSER RAUMZAHL 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

u 0,9- 1,3 

m. 1,3- 2,2 Hamburger 

mr 2,2- 3,1 Durchschnitt 

3,1- 4,0 

4,0-11,4 

I t l t Sk"" 
F3 F=3 I 
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Karte 28 

Durchsehn ittliche 

MIETE PRO PERSON IN DM 
in bewohnten Mietwohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

DM je Person 

174,4- 190,4 

190.4 - 230,1 
230,1 - 269,9 

269,9- 309,6 

309,6 - 349,3 

349,3-471,7 

Hamburger 

Durchschnitt 

I 'I l ' 5~11'1 
f++3 &=3 I 
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Karte 29 

Anteil der 

WOHNUNGEN IN BIS 1918 ERRICHTETEN GEBÄUDEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

108 

Anteil in Prozent 

L. 0- 3,3 

II[l 3,3- 15,8 Hamburger 

filll 15,8- 28,2 Durchschnitt 

28,2-40,6 

40,6-73,3 

I J: J ' "'"' E3 Ed I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 30 

Anteil der 

WOHNUNGEN IN 1919 BIS 1957 ERRICHTETEN GEBÄUDEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

D 4.5-14,7 

[_J 14,7- 25,5 

!Iill 25,5 - 36,3 

IIIIliD 36,3-47,0 

47,0- 57,8 

57,8-86,4 

Hamburger 

Durchschnitt 

I ~ l ' ,.,,.. 
Ed Fd I 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 109 



Karte 31 

Anteil der 

WOHNUNGEN IN 1958 BIS 1968 ERRICHTETEN GEBÄUDEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

D 1,3- 1.4 

[l 7,4- 16,8 

ffi_! 16,8-26,2 

nrnn 26.2 - 35.6 

110 

35,6-44,6 

44,6-54,3 

Hamburger 

Durchsehn itt 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 32 

Anteil der 

WOHNUNGEN IN AB 1969 ERRICHTETEN GEBÄUDEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[_ 0,4 - 9,2 

[IT' 9,2- 21,8 

llii 21,8-34,3 

34,3-46,9 

46,9-85,3 

Hamburger 

Durchschnitt 

, 1 J ' 511'" 
E+3 F=3 I 
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Karte 33 

Anteil der 

WOHNGEBÄUDE MIT EIN ODER ZWEI WOHNUNGEN 
an allen Wohngebäuden 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[ 4,7-24,9 

[ 24,9-45,2 

[ 45,2- 65,4 Hamburger 

ffi 65,4- 85,6 Durchschnitt 

85,6-97,8 

I l 1 ' 51ut~ 
F+3 E+3 I 
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Karte 34 

Anteil der 

WOHNGEBÄUDE MIT DREI BIS SECHS WOHNUNGEN 
an a IIen Wohngebäuden 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

c 0,8- 4,6 

n 4,6- 9.7 
f;: 9, 7 - 14,8 Hamburger 

lllJm 14,8-19,8 Durchschnitt 

19,8- 24,9 

24,9-33,8 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 

I l 1 ' 51rufl 
F+3 E"3 L 

113 



Karte 35 

Anteil der 

WOHNGEBÄUDE MIT SIEBEN ODER MEHR WOHNUNGEN 
an allen Wohngebäuden 
in den Hamburger Stadtteilen am .25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

c 0,0- 0,6 

rn o.s- 19,7 

Ii[ 19,7-38,8 

38,8-58,0 

58,0-86,8 

Hamburger 

Du rehsehn itt 

I Z J ( Sk111 
EF3 &=3 I 
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Karte 36 

BEVöLKERUNG JE HEKTAR STADTTEILFLÄCHE 1) 

in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Personen je ha 

0,7- 25,1 Hamburger 
---:=-:-----::-:-:::--! li!r 25,1 - 94,5 Durchschnitt 

94,5- 163,9 

163,9- 233,2 

I 1 J ' 5~m 
E+3 F3 I 

1) ohne Verkehrswege und Wasserflächen . 
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Karte 37 

Durchsehn ittl iche 

RAUMZAHL JE WOHNUNG 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Räume je Wohnung 

l 3,2-3,3 

[ l 3,3 - 3,9 Hamburger 

1I11Illl 3,9- 4.4 Durchschnitt 

4.4- 4,9 

4,9- 5,5 

I 1: ) 4 Skm 
E=3 E-=3 I 

116 Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 38 

Durchsehn ittliche 

WOHNFLÄCHE IN m2 JE WOHNUNG 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

m 2 je Wohnung 

r 52,0 - 57,1 

!ill 57,1 70,1 Hamburger 

IIIll 70,1 83,1 Durchschnitt 

83,1 96,1 

96,1 -121,1 

Harnburg in Zahlen 3. 1990 117 



Karte 39 

Anteil von 

WOHNUNGEN MIT BIS DREI RÄUMEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[J 8,6- 17,7 

[_J 17,7- 29,3 

!TI1 29,3-40,8 Hamburger 

ßll 1 40,8- 52.4 Durchschnitt 

52.4-63,9 

63,9- 75.4 

118 Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 40 

Anteil von 

WOHNUNGEN MIT FüNF ODER MEHR RÄUMEN 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[_ 4,8 - 6,9 

!TI 6,9- 23,9 

llll 23,9-40,9 

40,9-58,0 

58,0- 75,0 

Hamburger 

Du rehsehn itt 

I Z J ' Slu" 
E+3 e----3 I 
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Karte 41 

Anteil von 

WOHNUNGEN MIT BAD, WC UND SAMMELHEIZUNG 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

[ 1 8,5- 52,5 

[ 52,5-64,8 

ITI 64,8- 77,1 Hamburger 

lllJ 77,1 - 89,4 Durchschnitt 

89,4- 96,2 

I 2 l ' 5'"'' 
F+3 Ed I 
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Karte 42 

Anteil von 

WOHNUNGEN OHNE WC ODER OHNE BAD 
an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

0,0 - 2,1 

2,1 - 4,8 Hamburger 
------ -1 

4,8- 7,6 Durchschnitt 

7,6- 10,4 

10,4- 39,5 

I J l l 5111101 
F"""=3 f"'+'"3 I 
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Karte 43 

Durchsehn ittl iche 

MIETE JE m2 WOHNFLÄCHE IN DM 
in bewohnten Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

DM je m 2 

[_ 5,9 - 6,3 

c: 6,3- 7,3 

E 7,3- 8,3 Hamburger 

IIIII 8,3- 9,2 Du rehsehn itt 

9,2- 10,2 

10,2- 11,2 

I 'I J 4. 51urn 
Fd F='3 I 

122 Harnburg in Zahlen 3. 1990 



Karte 44 

Anteil von 

SOZIALWOHNUNGEN 1) 

an allen Wohnungen 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

r 0,2- 10,3 

[ 10,3 - 24,5 

24,5-38,6 Hamburger 

IIL 38,6- 52,8 Durchschnitt 

52,8-66,9 

66,9 - 81,1 

I l J l 51r"' 
F==3 F+J I 

1} nach dem ersten Förderungsweg mit Mitteln des sozialen Wohnungsbaus gefördert . 
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1990 

Harnburg heute 
und gestern 
1988 betrug der Energiebedarf 
der Letztverbraucher in Harn­
burg knapp 6,9 Millionen Ton­
nen Steinkohleneinheiten 
(tSKE); im Vergleich zu 1983 
bedeutet das einen Anstieg um 
zwei Prozent. 
1988 entfiel nahezu die Hälfte 
der benötigten Energie auf 
Haushalte und Kleinverbrau­
cher. Gut ein Drittel nahm der 
Verkehrssektor ab, und der 
Rest- ein Sechstel der verfüg­
baren Energie - wurde vom 
Verarbeitenden Gewerbe bean­
sprucht. Insoweit sind gegen­
über 1983 kaum Veränderun­
gen aufgetreten. 
Im Fünfjahresvergleich ist aber 
nicht nur die Struktur des Ener­
gieverbrauchs nach Verbrau­
chergruppen nahezu unverän­
dert geblieben, sondern auch 
die Anteile der fünf Energieträ­
ger blieben erhalten: 1988 und 
auch schon 1983 wurde der 
Energiebedarf in Harnburg etwa 
zur Hälfte aus Mineralölproduk­
ten gedeckt. Jeweils ein Fünf­
tel entfielen auf Gas und Strom. 
Neun Prozent des Energiean­
gebotes floß als Fernwärme zu 
den Verbrauchern. Gänzlich 
unbedeutend war mit zuletzt nur 
noch einem Prozent die Kohle. 

Statistik der 
anderen 
ln ihrer Schrift "Grenzen der 
Motorisierung in Sicht" unter­
sucht die Deutsche Sheii-AG, 
Hamburg, die Autokonjunktur 
und macht eine Prognose des 
Pkw-Bestandes bis zum Jahr 
2010. Die seit 1960 anhalten­
de, in Zyklen ablaufende Dyna­
mik der Motorisierung führte 
Ende der 80er Jahre zu einem 
erneuten Höhepunkt der Per­
sonenkraftwagen-Neuzulas­
sungen, so daß die Personen­
kraftwagen-Dichte je Erwachse­
nen auf rund 600 im Jahr 1989 
anstieg. 

. Für die Entwicklung bis zum 
Jahr 201 0 wird von einer wei­
terhin positiven gesamtwirt­
schaftlichen Grundstimmung 
und von einer Zustimmung der 

·Verbraucher zu neuen techni­
schen Lösungen für den Um­
weltschutz beim Kraftfahrzeug, 
auc;h bei höheren Kosten, aus­
gegangen. 
Schließlich wird ein neuer 
technisch-wirtschaftlicher Auf­
schwung in den 90er Jahren 
angenommen sowie ein allmäh­
lich steigender Rohölpreis. 
Unter diesen Voraussetzungen 
wird mit jährlichen Neuzulas­
sungen zwischen 2, 71 und 
2,90 Millionen Personenkraft­
wagen bis zum Jahr 2010 ge­
rechnet. Der Bestand an Per­
sonenkraftwagen würde dem­
nach von 29,2 Millionen in 1988 
auf 34,7 Millionen in 2010 stei­
gen. Eine Alternativrechnung, 
der ungünstigere Rahmenbe­
dingungen zugrunde gelegt 
sind, kommt für dasselbe Jahr 
auf nur 30,5 Millionen Perso­
nenkraftwagen. 
Der Umfang der Neuzulassun­
gen setzt sich zusammen aus 
echtem Neubedarf und aus 
dem Ersatzbedarf, für dessen 
Höhe die durchschnittliche Le­
bensdauer der Fahrzeuge eine 
große Rolle spielt. Gründe für 
die erfahrungsgemäß anstei­
gende Lebensdauer der Fahr­
zeuge können technischer, wirt­
schaftlicher oder verhaltensbe­
dingter Natur sein. Der Neube­
darf wird wesentlich durch die 
zunehmende Motorisierung 
junger Autofahrer, älterer Men­
schen und vor allem der Frau­
en bestimmt, bei denen noch 
beachtliche Reserven gesehen 
werden. Waren 1988 je 1 000 
Männer 839 Personenkraftwa­
gen registriert, lag die entspre­
chende Zahl bei den Frauen 
noch bei 241 . 

Neue Schritten 
Unter dem Titel "Datenreport 
1989" ist vor kurzem eine um­
fangreiche Sammlung aktueller 
Informationen über die Bundes­
republik Deutschland erschie­
nen. Die dargestellten sozial­
wissenschaftlichen Erkenntnis­
se und statistischen Zahlen 
erstrecken sich auf nahezu alle 
Bereiche des sozialen und wirt­
schaftlichen Lebens. Die Ver­
öffentlichung präsentiert nicht 
lediglich Zahlentabellen, son-
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he dern enthält auch ausführlic 
Texte; in diesen werden d 
Hauptmerkmale der jeweilig 
Entwicklungen und Strukture 
auf leicht verständliche Wei 
gekennzeichnet und komme 
tiert. Der "Datenreport 1989" 
vom Statistischen Bundesam 
in Zusammenarbeit mit de 
Sonderforscliungsbereich 3d 
Universitäten Frankfurt un 
Mannheim herausgegeben un 
als Band 280 in der Schritte 
reihe "Arbeitshilfen für die po 
tische Bildung" der Bundesze 
trale für politische Bildung ve 

ie 
en 

n 
se 
n-
ist 

t 
m 
er 
d 
d 

n-
Ii-
n-
r-

äffentlieht worden. · 

ln Heft 1/89 der Zeitschrift fu 
Bevölkerungswissenschaft is 
von Karl Schwarz ein Beitra 
"Wann verlassen die Kinder da 
Elternhaus?" veröffentlicht. 
Unter Verwendung von Mikro 
Zensusergebnissen über Haus 
halts- und Familientypen für di 
Jahre 1972 bis 1987 wird nac 
Geburtsjahrgängen und nac 
dem Alter der Kinder und E 
tern der Zeitpunkt des Weg 
zugs der Kinder aus dem EI 
fernhaus untersucht. Die Be 
obachtung dieses Ablösungs 
prozesses ergab, daß die mei 
sten Kinder das Elternhausers 
gegen das 25. Lebensjahr ver 
lassen. Wegen der länger ge 
wardenen Ausbildungszeit und 
der geringeren Heiratsbereit 
schaft ziehen die Kinder heute 
nicht früher, sondern später als 
bisher weg. Diejenigen, die 
nicht oder nicht so bald heira­
ten, leben heute nach dem 
Verlassen des Elternhauses 
vermehrt mit einem Partner in 
nichtehelicher Lebensgemein­

.. 
r 
t 
g 
s 

-
-
e 
h 
h 
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-
-
-
-
-
t 
-
-

-

schaft oder allein. 
Im Alter von rund 55 Jahren 
leben noch die Hälfte der Ver­
heirateten mit Kindern in einem 
.gemeinsamen Haushalt; bei 
den über 75jährigen sind es 
aber nur noch zehn Prozent. 
Da es in den Mehrkinderfami­
li~n recht lange dauern kann, 
b1s das letzte Kind den elterli­
chen Haushalt verläßt, kommen 
viele Mütter nicht mehr dazu, 
erneut erwerbstätig zu werden. 
Die zeitlebens erwerbstätige 
Mutter, die nach Jahren der 
Kindererziehung die Erwerbstä­
tigkeit wieder aufnimmt und bis 
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zum üblichen Ruhestandsal ter 
iet 
So 

fortsetzt, ist im Bundesgab 
noch nicht der RegelfalL 
haben verheiratete Frauen i m 

eh 
g­
nt 

en 

Alter von 45 bis 54 Jahren no 
zu 67 Prozent ledige Kinder je 
Iichen Alters und zu 14 Proze 
ledige Kinder unter 15 Jahr 
im __ Haushalt, für die sie sorg en 
mussen. 

--

"Im Zug der Zeit - Ein Bilde r­
n­
el 

es 
es 

bogen durch vier Jahrzeh 
te" lauten Titel und Untertit 
einer vom Präsidenten d 
Statistischen Bundesamt 
Egon Hölder vor kurzem he 
ausgegebenen Veröffentl 

r­
i­
n chung, die den Wandel in de 

Lebensverhältnissen der Me nc 
sehen von den ersten Nac 
kriegsjahren in unserem Lan 

h­
d 
t. 
n 

bis heute zum Gegenstand ha 
ln zwei Dutzend Einzelkapitel 
werden dieVeränderungend 
Arbeitswelt und des Freizeitve 

er 
r­
s 
d 
s 

haltens, des Wohnens, de 
Einkaufens, des Reisens un 
vieler anderer Bereiche de 
Alltagslebens während der jün 
geren Vergangenheit nachge 
zeichnet. Eingängig formuliert 
und informative Texte sowi 
zahlreiche Fotos und grafisch 

e 
e 
e 

Darstellungen machen die Ver 
öffentlichung zu einer beach 
tenswerten anschaulichen Da 
kumentation über einen miter 
lebten Zeitabschnitt. 
Das im Verlag Metzler-Poe 
schel, Stuttgart, erschienen 
Buch hat einen Umfang von 30 
Seiten und ist zum Preis vo 

e 
4 
n 

48,- DM über den Buchhande I 
zu beziehen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-1710 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 (:i:J Leit~eite :t 36 5Q2H. 

T!;!iln.-Nr. Q4Q 365Q3B 
Telefax (040)3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
81611otfiek 3681-1742 
Für Thema: 
Sozialräumliche 
Gliederung 
Hamburgs 1987 3681-1479 

3681-1784 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

,._..,. 
.,",.-""""""', --~-.:!!. __ ~'----,..- ____ ,_ r ' "/ ,_.1 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

A 0 

-Abgereiste Fluggäste-

A 0 

Umgeschlagene Container 

A 

A 

Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 

A 0 A 

Spareinlagen 

Gut· und Lastschriften (ohne Zinsen) 

Gutschriften 

Lastschriften 

A 0 A 

1988 1989 

0 

0 

0 

0 

Tsd. 
500 

400 

300 

100 

IOD 

A 0 
Tsd. 
300 

150 

100 

150 
A 0 

Tsd. 
IBO 

170 

160 

150 

140 

130 

110 

110 

IOD 
A 0 

~rd. DM 
19 

18 

17 

16 

15 

+1 

+I 

-I 

-1 
A 0 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2) 1016,1 1011,2 1 019,8 1 017,3 1027,2 1015,1 1016,9 1011,9 1016,1 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 5,0 5,1 4,7 11,8 4,8 3,4 5,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 81 83 86 81 81 85 83 
Windstärke Meßzahl3) 3 3 3 4 3 3 3 3 4 
B~wölkung 

.. ') 5,6 5,5 5,9 6,5 5,8 5,3 4,1 6,3 6,9 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 49,9 87,7 18,9 59,9 24,5 75,1 48,1 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 61,7 32,2 40,0 106,3 109,9 30,6 18,5 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 12 17 18 6 8 19 19 
Tage mit Niederschlägen .. 21 21 23 26 17 24 14 20 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung6) 1000 1 592,85) 1 597,3 1603,3 1603,1 1 604,5 ... ... ... .. . 
und zwar männlich 745,35 ) 749,1 752,9 752,9 753,7 ... ... ... .. . 

weiblich 847,55 ) 848,2 850,4 850,2 850,8 ... ... .. . ... 

Ausländer 147,45 ) 159,0 163,4 164,3 165,0 ... ... .. . ... 
Bezirk Harnburg-Mitte ... 220,1 222,0 222,1 224,4 ... .. . ... .. . 
Bezirk Altona .. ... 226,1 226,8 226,7 226,8 ... .. . ... .. . 
Bezirk Eimsbüttel .. ... 226,8 227,5 227,5 227,5 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord .. ... 273,6 274,0 273.9 274,1 ... ... .. . ... 
Bezirk Wandsbek .. ... 376,6 377,7 377,4 377,6 ... .. . ... .. . 
Bezirk Bergedorf .. ... 94,8 95,1 95,2 95,3 ... .. . ... .. . 
Bezirk Harburg .. ... 178,1 178,6 178,8 178,9 ... .. . ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 618 956 315 ... ... ... .. . 
• Lebendgeborene6) .. 1188 1 280 1145 1321 1286 ... ... .. . ... 
• Gestorbene9) {ohne Totgeborene) .. 1 793 1 766 1 832 2 293 1 712 ... ... .. . ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene .. 10 10 11 15 3 ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

je 1'ooo 
- 605 - 486 - 687 - 972 - 426 ... ... .. . ... 

• Eheschließungen 6,0 6,1 4,7 7,0 2,3 ... ... ... .. . 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 ·8.7 9,7 9,4 ... ... ... ... 
• Gestorbene {ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 13,9 16,8 12,6 ... ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 5,2 - 7,1 - 3,1 ... ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 . 7,7 9,6 11,4 2,3 ... ... ... .. . 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 7 549 5 934 7 372 ... ... ... 
• Fortgezogene Personen .. 4 770 5 071 5 263 5 228 5485 ... ... .. . ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. + 459 + 1 226 + 2286 + 706 + 1 887 ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerh·alb Hamburgs 11893 11080 12392 11891 12 984 ... ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1301 1410 1 707 1 287 1 689 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise'0) 947 978 1101 907 1194 ... ... ... ... 
Niedersachsen 739 863 1033 817 1000 ... ... ... 
c;Jar. angrenzende Landkreise") 321 337 366 311 446 ... ... ... .. . 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin(West) 977 1151 1509 990 1 301 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2 212 2873 3300 2 840 3 382 ... ... ... .. . 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 657 1623 1 666 1 818 1 734 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise 10) .. 1 271 1228 1 262 1391 1266 ... .. . ... .. . 
Niedersachsen .. 822 837 839 865 936 ... ... ... .. . 
gar. angrenzende Landkreise") .. 422 436 433 497 519 ... ... .. . ... 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin(West) .. 981 1006 1 083 964 1030 ... .. . ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) .. 1 310 1605 1 675 1 581 1 785 ... ... .. . .. . 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein .. - 356 - 213 + 41 - 531 - 45 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Kreise'0) .. - 324 - 250 - 161 - 484 - 72 ... ... ... .. . 
Niedersachsen - 83 + 26 - 194 - 48 + 64 ... ' ... ... .. . .. 
dar. angrenzende Landkreise") .. - 101 - 99 - 67 - 186 - 73 ... ... ... .. . 
Umland insgesamt12) .. - 425 - 349 - 228 - 670 - 145 ... ... .. . ... 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) .. - 4 + 145 + 426 + 26 + 271 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) .. + 902 + 1 268 + 1 625 + 1 259 + 1 597 ... ... ... .. . 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 1 599 .- 266 + 1461 ... ... ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 12,1 - 2,0 + 10,7 ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser'a) 
Patienten") Anzahl 12199 12153 13160 8 862 13159 12 611 12 754 9.090 ... 
Betten") 14 277 14249 14 249 14.249 14262 14 222 14222 14222 ... 
Bettenausnutzung % 86,6 86,4 90,2 79,3 87,2 87,8 89,0 80,1 ... 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 444 356 379 203 501 575 401 794 ... ... ... 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos. 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende: Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7

) nach dem Ereignisort - 6) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11

) Landkreise Harburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher. Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 734 553 698 730 685 981 688 392 628 702 588 374 677 388 

Wissenschaltliehe Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
73 280 75320 85 380 63 212 91 028 85007 94243 69 685 97 485 

Besucher der Lesesäle 
" 30 880 30 418 35 083 26527 37 527 36 206 37 952 29 358 38581 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 943 5353 5 714 4 068 4 827 5 620 5940 3 710 5459 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 788 2184 2342 2077 2 950 2582 2 876 2375 2942 

Lesesaalbesucher und Entleiher " 
1 598 1 332 1 574 1 379 1 576 1 614 1 875 1 533 1 824 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 77900 83 342 97 339 84 229 . 78 077 112 703 111123 99086 ... 
davon Hamburger Kunsthalle " 

15 213 15 974 11 064 10471 19 275 24 307 23 818 10343 ... 
Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7 241 7 433 6 440 4 876 6835 10458 8 727 9 685 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 473 9071 15 705 12 795 7 643 9320 11 575 14 443 ... 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 2 771 3 367 6 044 5 681 8 985 5394 r 5 853 4 942 ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 16296 16536 23 730 16 783 14374 32023 33 851 12854 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 16831 18 565 21 338 21 278 9910 14 660 13 748 33946 ... 
Planetarium 10448 10611 11 506 10 888 9581 14 884 11 885 11 287 ... 
Bischofsburg 1 626 1 784 1 512 1 457 1 474 1 657 1666 1 586 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99216 95 719 86186 86 837 88 796 80115 81459 82 559 83 881 
• davon Männer 57 754 55 996 50 467 51 407 52472 45 781 46854 48 000 48 757 

Frauen 41 462 39 723 35 719 35 430 36324 34 334 34 605 34 559 35 124 
Arbeitslosenquote % 13,9 13,4 •12,1 12,2 12,4 11,2 11,4 11,6 1Ü 
Kurzarbeiter Anzahl 6384 5 834 2 845 4630 6 737 727 1 204 1 644 3 288 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt' " 113 306 105 444 104 321 105 444 106 334 98 843 100 479 102 282 102 670 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen " 6 545 7 333 7 357 7141 7 347 6960 6919 6803 7 055 

Offene Stellen 
" 4 822 4 803 4 621 4 570 4994 7 576 7 899 7 292 7 280 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 062 960 892 951 907 874 902 903 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 90,7 91,8 92,8 91,1 92,8 93,2 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 11,8 12,2 11,6 12,2 13,0 12,6 ... 
Schlachtungen von lnlandtleren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 3,8 3,9 3,1 2,6 4,9 3,7 2,0 -2,4 
·Kälber " 2,7 2,2 1,2 1,3 0,7 1,5 1,8 2,8 1,8 
• Schweine 18,7 16,2 17,9 16,0 18,2 18,6 18,9 18,4 17,7 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 3 402 2 754 2 765 2469 2 344 3 249 2 938 2525 2427 
• dar. Rinder (ohne Kälber) " 1 489 1111 1108 957 750 1489 1120 603 724 

Kälber " 353 297 168 188 104 215 258 400 251 
Schweine 1 546 1344 1 488 1324 1 489 1544 1 559 1521 1 451 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 134 915 r 134159 133 248 135149 135 022 134 954 134402 
• dar. Arbeiter6) 72 931 71157 71 405 r 70666 70 592 71 260 71 394 71 007 70557 
• Geleistete Arbeiterstunden7

) 1000 9 827 9 693 10191 r 9337 10 095 10050 10056 8860 9 791 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 247 .250 323 r 251 235 269 336 252 251 
• Bruttogehaltssumme " 

345 357 484 r 366 334 349 496 378 358 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) " 5 745 5 531 5 901 r 6246 5 072 7 267 7 307 7 894 6316 

dar. Auslandsumsatz 
1ooo"tSK9) 

739 799 906 1 020 709 881 916 1 071 889 
• Kohleverbrauch'0) 6 5 4 5 5 4 4 8 8 
• Gasverbrauch'0) 1000 m3 81602 90 093 76519 r 94328 94 328 89 016 89 016 110195 110403 
• Stromverbrauch >O) Mio. kWh 1 074 1117 1124 r 1141 1141 1155 1155 1181 1182 
• Heizölverbrauch •o) 1000 t 54 55 46 60 60 48 48 60 60 
• davon leichtes Heizöl10) 8 6 4 7 8 4 4 6 6 

schweres Heizö11D) 
" 

46 49 42 53 53 44 44 54 54 

') Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - •) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohlemeinheil (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Januar-Spalten der Jahre 
1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezem.ber Januar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 3005 2 839 3129 3 269 r 2 519 3 351 3488 3834 3 127 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 365 1 222 1 263 1245 r 1 073 1636 1 711 1 495 1 484 
Investitionsgütergewerbe 

" 
923 958 1148 1 386 r 793 1019 1043 1668 958 

Verbrauchsgütergewerbe 118 130 144 136 125 163 160 139 150 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 574 502 r 529 533 574 533 536 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 21526 20370 20 511 20103 20405 21 082 21 054 20 887 ... 
dar. Arbeiter3) 16 509 15 582 15 759 15 367 15 539 16190 16 149 15 983 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2 072 2167 1630 2002 2550 2384 1668 ... 
• davon für Wohnungsbau 433 423 434 340 480 491 442 344 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

920 916 944 731 928 1167 1101 771 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 789 559 594 892 841 353 ... 

• Bruttolohnsumme')· Mio. DM 53 53 74 50 47 63 81 56 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
18 19 26 19 18 19 28 21 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 

244 244 291 300 176 338 348 340 ... 
davon im Wohnungsbau 45 46 61 45 36 44 52 49 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 107 110 126 149 89 180 179 203 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 104 106 51 114 117 87 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 9 204 8 921 8 748 9 072 9118 9052 ... 
dar. Arbeiter') 7 270 7122 7 328 7 048 6886 7 237 7 285 7 196 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 053 1 032 1110 959 987 1129 1 319 '928 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 29 24 22 26 29 24 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 8 10 9 7 8 10 9 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz5) 
" 

82 88 . 120 150 66 101 110 140 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 87 97 96 82 91 132 121 
• Stromverbrauch 971 985 1095 1125 1 129 1 021 1110 1153 1166 
• Gasverbrauch7) 1 801 1 717 2 350 2532 2 564 1 590 2492 2 899 2 868 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 78,1 83,1 90,3 89,8 75,3 ... 96,5 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

80,1 96,6 102,0 96,6 92,6 ... ... 101,8 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
88,1 89,1 103,4 120,9 75,8 ... ... 126,3 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

72,2 78,2 87,5 79,7 68,8 ... 101,2 
Nahrungs- und Genußmittelgewerb·e 

" 
72,4 66,1 66,3 59,1 58,4 ... 64,9 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

75,4 74,0 79,1 59,4 65,7 ... 67,1 ... 

B<;~u- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 77 80 96 155 100 152 85 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000.m3 
79 94 66 72 92 144 89 141 75 

• Rauminhalt 81 99 72 81 83 188 199 178 89 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 23,1 26,2 26,2 58,8 57,8 54,2 27,8 
• Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 12,8 14,5 15,3 33,0 35,8 31,8 16,2 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 18 15 11 15 26 41 16 
• Rauminhalt 1000 m3 183 189 266 328 142 259 698 1 451 138 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 23,2 115,9 51,8 26,3 254,9 562,7 41,8 
• Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 29,7 61,2 26,7 46,8 156,0 280,4 25,3 
Wohnungen 
• Wohnungeninsgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 135 208 239 443 460 494 157 

· Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 82 459 91 75 63 533 111 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 13 85 13 7 8 69 11 
Rauminhalt 1000m3 159 132 52 961 106 83 34 661 208 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 215 859 240 133 274 1426 156 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 210 ... 210 210 ... . .. 
Wohnungen 793 796 796 796 ... 797 798 ... ... 

') ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule.- 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 117,9 120,2 121,2 126,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 117,2 119,4 120,2 125,2 
Mehrfamiliengebäude 

" 118,1 120,4 121,4 126,2 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 119,0 121,5 122,7 127,5 

Bürogebäude " 121,5 124,3 125,6 130,3 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
120,7 123,3 124,5 129,3 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692 64929 65 875 69111 ... s 61 012 s 62 447 s 65 285 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11560,1 10175,6 10 492,4 11090,1 ... s10 017,5 s10 262,0 s10 758,5 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2)') Mio. DM 871 903 903 1 212 1009 1095 ~ 065 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 119 105 110 131 121 120 111 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 792 1 081 888 975 954 ... . .. 

" . davon Rohstoffe 5 9 17 7 8 6 4 ... ... 
" . Halbwaren 96 110 112 122 139 107 130 ... ... 
" . Fertigwaren 651 680 663 953 740 861 819 ... . .. 
" davon Vorerzeugnise 
" 

81 93 98 113 101 131 123 ... . .. . Enderzeugnisse 570 587 566 839 639 730 696 ... ... 
" 

nach Europa 
" 

612 636 618 835 691 748 798 ... ... 
dar. EG-Länder') 

" 
397 452 416 572 463 527 495 ... ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure•) 
Einfuhr 3 970 3 632 3 750 4168 3990 5 811 4539 ... ... 
davon Europa 

" 
2373 2 081 2 222 2 414 2 231 2993 2 778 ... ... 

dar. EG-Länder') 1 804 1 528 1659 1 827 1701 2 278 2 056 ... ... 
Außereuropa 1 597 1 551 1 528 1 754 1 759 2 818 1 761 ... ... 

Ausfuhr 2333 ... 2 665 3 072 2858 3 492 3 074 ·-< ... 
davon Europa 1 670 ... 1 907 2 216 2114 2 687 2314 ... ... 

dar. EG-Länder') 1 207 ... 1 417 1612 1546 2149 1 727 ... ... 
Außereuropa 663 ... 758 856 744 805 760 ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
' Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 r 94,3 103,2 112,7 r 93,6 103,8 107,7 99,6 ... 
• davon Binnengroßhandel 

" 
88,9 88,5 95,6 105,0 r 78,9 104,0 104,1 98,9 ... 

Außenhandel 95,2 100,0 109,9 119,6 r 106,7 103,6 110,9 100,1 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 103,8 107,0 127,0 131,6 r 99,7 118,7 129,5 134,1 ... 
. darunter Warenhäuser 102,4 104,4 134,0 165,7 115,9 100,6 136,7 180,1 ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 112,7 117,9 119,9 r 102;1 129,3 131,6 131,5 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

98,9 111,3 127,9 108,0 r 92,4 155,5 147,4 137,2 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
103,1 112,7 113,5 123,0 r 105,8 122,1 124,7 129,6 ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 152 112 107 189 168 129 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,5 48,9 47 34 30 60 55 41 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

262,0 288,0 286 210 202 368 322 254 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
89,3 97,4 97 73 63 127 113 91 ... 

Verkehr 
Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 s 1 040 s 1040 . 997 s 1080 s 1080 s 1020 ... 
Güterverkehr über See 1000t 4 717 p 4 895 p 4 619 4 853 4890 p 4884 p 5 438 p 5 061 ... 
davon Empfang 

" 3087 p 3 277 p 3183 3054 3 269 p 3188 p 3 491 p 3 232 ... 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
934 p 933 p 966 1 008 954 p 1085 p 960 p 1001 ... 

Versand 
" 

1 631 p 1618 p 1436 1 799 1621 p 1 696 p 1 947 p 1829 ... 
dar. Sack- und Stückgut 1133 p 1100 p 1 078 1 217 1022 p 1 269 p 1 336 p 1 272 ... 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135 136 133 749 145 713 131655 162399 147 747 153 200 ... 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000t 1195 1 337 1 315 1 451 1309 1619 1449 1515 ... 
Blnnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
341 382 399 386 335 421 393 303 ... 

• Güterversand 
" 384 405 445 502 307 398 451 392 ... 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 6999 7 640 7 827 7 029 7442 p 9853 p 8810 p 7 748 p 8512 
Fluggäste 432 897 477 576 457 551 390 097 390185 p 625 781 p 501 505 p 425 382 p 428 887 
Fracht t 2563,2 2 970,9 3295 3 518 2856 p 3282 p 3155 p 3203 p 2884 
Luftpost 

" 
1209,8 1 337,8 1 437 1 744 1 370 p 1382 p 1452 p 1663 p 1403 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr'0) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 31 014 33 411 28 389 28598 33270 33341 ... 
Busse (ohne Private) 

" 19 743 19248 19610 23410 20131 20092 20438 24 873 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Wareri, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
MonatsdurchschniH November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6319 6138 6 092 5 978 5069 7 076 5 949 5916 p 5496 
• dar. Personenkraftwagen2) " 5 722 5 609 5 668 5 615 4 708 6 635 5531 5 534 p 5 076 

Lastkraftwagen " 390 320 355 287 284 317 331 290 p 331 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 859 927 932 782 752 1103 p 897 p 830 p 793 
• Getötete Personen " 9 10 15 13 14 10 p 10 p 20 p 11 
• Verletzte Personen 1119 1 206 1210 1012 978 1469 p .1165 p 1 086 p 1033 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 114471,0 117 778,4 117 246,1 117 778,4 117 156,7 119841,4 121 056,3 123 927,9 123 780,8 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken " 

109 926,7 112 745,7 112136,1 112 745,7 112 084,6 114 302,7 115 450,8 118 026,9 117 722,4 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) " 

17 565,9 18 447,6 18 022,9 18 447,6 17 990,3 19 302,8 19 914,4 20 933,1 19 977,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 

17 154,9 18 392,5 17 955,0 18 392,5 17911,4 19 280,6 19 868,9 20771,1 19 934,1 
• an öffentliche Haushalte " 

411,0 55,1 67,9 55,1 78,9 22,2 45,5 162,0 42,9 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) " 
10 408,6 10 271,2 10 252,7 10 271,2 10 146,7 10344,1 10 443,6 10 806,0 11 297,7 

• an Unternehmen und Privatpersonen " 
7 114,6 7 283,5 7 257,9 7 283,5 7 213,1 7 183,9 7 212,8 7 310,5 7 833,0 

• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2987,7 2 994,8 2 987,7 2 933,6 3 160,2 3 230,8 3 495,5 3 464,7 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 81 952,2 84 026,9 83 860,5 84 026,9 83 947,6 84 655,8 85 092,8 86 287,8 86 447,7 
• an Unternehmen und Privatpersonen 61 207,1 63 091,3 62 966,1 63 091,3 63 225,0 65 160,7 65 454,4 66 479,2 66 515,7 
• an öffentliche Haushalte 20 745,1 20 935,6 20 894,4. 20 935,6 20 722,6 19 495,1 19 638,4 19 808,6 19 932,0 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

" 
68 286,9 70 880,2 69 780,5 70 880,2 69 879,2 69 936,3 71128,5 73 952,1 72 394,2 

• Sichteinlagen und Termingelder " 
so 830,5 53 284,6 52 640,0 53 284,6 52 420,3 53 295,6 54 566,5 56 834,3 55 559,9 

• von Unternehmen und Privatpersonen 
" 

43 495,4 45 691,3 45 357,6 45 691,3 45 377,7 46 531,8 47 243,8 48 999,9 481 47,2 
• von öffentlichen Haushalten " 

7 335,1 7 593,3 7 282,4 7 593,3 7 042,6 6 763,8 7 322,7 7 834,4 7 412,7 
• Spareinlagen " 

17 456,4 17 595,6 17140,5 17 595,6 17 458,9 16 640,7 16 562,0 17 117,8 16 834,3 
• bei Sparkassen " 

10301,7 10 468,4 10 221,2 10 468,4 10376,1 9 788,0 9 726,1 10010,2 9819,3 

• Gutschriften auf Sparkonten6) " 
1 417,0 1 603,2 941,8 1 603,2 1 293,2 948,6 1043,3 1 712,9 1 541,4 

• Lastschriften auf Sparkonten " 
861,6 1148,2 955,4 1148,2 1 426,0 1 026,7 1122,0 1157,1 1 824,9 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 31 44 58 43 59 39 49 
• Vergleichsverfahren - - - - - 1 - - -
• Wechselproteste {ohne die bei der Post) 259 202 203 157 147 204 149 166 169 
• Wechselsumme Mio. DM 3,0 3,2 2,1 3.2 1,6 1,4 1,6 1,4 1,9 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 28856 28 313 25 288 26 904 26197 26 807 23 476 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 724,9 1 754,4 1 474,3 2 822,0 1 674,1 1 645,8 1 639,7 ... ... 
• Steuern vom Einkommen 

" 
1021,1 1031,0 687,0 2046,1 868,1 799,8 758,6 ... ... 

• Lohnsteuer') 
" 

715,9 720,9 652,2 1201,6 718,3 712,7 704,7 ... ... 
• Veranlagte Einkommensteuer") 

" 
129,7 139,9 19,1 431.5 50,6 21,8 6,8 ... 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8) 
" 

65,1 61,7 22,5 19,9 120,0 29,8 25,0 ... 
• Körperschaftsteuer7)8) 110,4 108,5 6,8 393,1 - 20,8 35,5 22,1 ... ... 
• Steuern vom Umsatz 

" 
703,7 723,4 787,4 775,9 805,9 846,0 881,2 

• Umsatzsteuer 
" 

353,1 350,7 397,4 388,0 426,5 396,5 434,8 ... 
• Einfuhrumsatzsteuer 

" 
350,6 372,6 389,9 387,9 379,4 449,5 446,4 ... 

• Bundessteuern 
" 

1188,9 1 228,8 1 278,9 2 399,7 144,4 1 490,7 1 410,1 ... ... 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
79,7 87,5 89,4 93,9 84,1 98,3 91,4 ... ... 

• Verbrauchsteuern 
" 

1 074,6 1106,3 1 155,2 2 281,3 26,8 1 350,9 1 268,7 ... 

• Landessteuern 
" 

65,7 68,4 98,5 38,2 51,9 59,5 109,1 ... ... 
• Vermögensteuer 

" 
22,7 25,4 62,2 3,9 4,4 5,9 63.2 ... ... 

- Kraftfahrzeugsteuer 16,4 15,5 12,8 9,8 22,3 16,1 11,1 ... ... 
• Biersteuer 

" 
3,0 3,1 2,9 3,0 3,1 3,0 3,2 ... 

• Gemeindesteuern 151,9 158,5 414,6 36,7 41,7 37,6 415,0 ... ... 
• Grundsteuer A9) 0,1 0,1 0,3 0,0 0,0 0,0 0,3 ... ... 
• Grundsteuer B1D) 27,0 28,5 63,1 20,1 3,0 1,9. 68,1 ... "'' 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 123,4 129,0 348,9 15,4 37,1 34,2 345,1 ... 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen d~r zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaiten (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31.12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriiten. - 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 2 021,7 2 199,4 2156,0 3 733,3 960,8 2 287,0 2 244,6 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 293,1 900,6 376,4 344,8 325,9 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 650,9 504,3 523,8 549,9 572,7 ... ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 22,4 22,4 - - 27,2 ... ... 
• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 492,2 1 053,2 168,4 574,8 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)') 328,0 335,2 289,9 897,1 15,9 323,2 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 81,4 95,5 93,0 115,2 ... ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 22,4 22,4 - - 27,2 ... ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 227,7 235,9 470,5 236,9 30,0 467,3 ... ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 107,7 113,4 304,1 - 29,3 37,1 34,2 290,8 ... 
• Anteil a'n der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) " 

91,6 93,1 100,7 244,9 - 7,7 106,7 ... ... 
Hamburg verbleibende Steuereinnahmen5) " 

693,5 731,9 960,2 1 273,3 1 975 1 041,3 ... ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 845 898 ... 
• dar. Facharbeiter 855 887 879 934 ... 
• weibliche Arbeiter 584 604 605 616 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 574 580 . -· ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 20,29 21,04 21,18 22,16 ... 
• dar. Facharbeiter 21,08 21,87 22,02 23,04 ... 
• weibliche Arbeiter 14,75 15,30 15,36 15,92 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 13,39 14,04 14,46 14,92 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 5359 5 563 5 688 5 717 ... 
·weiblich 3 671 3 793 3 864 3 960 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich " 4 955 5132 5 187 5 392 ... 
• weiblich " 3427 3 558 3 651 3 770 .. ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4304 4 464 4543 4 668 ... 
• weiblich 3 228 3 330 3 387 3 465 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22668 23 294 23 862 23865 22 645 23 027 22 714 23 753 19 878 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 8 13 6 6 11 20 2 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung ·" 144 148 167 145 108 122 160 97 119 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 095 1102 1155 1175 1122 1179 1104 1 269 1 060 
Vermögens- und Fälschungsd~likte 2 559 3 036 3 711 3 781 2 861 1985 2 215 3 700 1 894 
Diebstahl " 

15 724 15641 15050 - 15 092 14 720 16 705 15223 15 326 13 217 
dar. unter erschwerenden Umständen 10 962 10 913 10511 9 996 9 974 11639 10286 10381 8345 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 903 746 806 1011 869 749 942 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt " 15 715 15 492 15 541 17 537 14 737 16085 16042 18 968 ... 
dar. Feueralarme " 

708 669 690 915 782 586 633 837 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

218 191 181 202 190 180 161 206 ... 
Rettungswageneinsätze " 

13 780 13 640 13711' 15 276 13 028 14 339 14 380 15281 ... 
dar. für Krankenbeförderungen 1 785 1 675 1 642 2347 1 464 1 248 1150 1178 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 224 195 221 263 147 174 185 291 ... 

1) ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsrnonat') 

1989 
Merkmal Maßeinheit Berichts· Bundesgebiet zelt Hamburg, 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Bertin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1606,1 12 026,0 61 819,9 1595,0 

Lebendgeborene Anzahl " 
1195 10616 55 709 1 273 

Gestorbene 1945 12 801 60882 1 602 
Geborenen-{+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 750 - 2185 - 5173 - 329 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 6 609 30506 79 938 5341 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
5357 24000 36 987 4956 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 1 252 + 6506 + 42951 + 385 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" + 502 + 4421 + 37 778 + 56 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

166,4. ... ... 156,6 

Lebendgeborene Arizahl 195 796 5965 190 
Gestorbene 

" " 
33 94 692 27 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) + 162 + 702 + 5 273 + 163 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

2 851 11 570 53819 2 284 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
2110 6 748 31 404 1 898 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 741 + 4822 + 22415 + 386 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" + 903 + 5 524 + 27 688 + 549 

Arbeitsmarkt3 ) 

Arbeitslose Anzahl Dezember 82 559 524 263 2 051 972 86837 
und zwar Manner 48 000 280 858 1 068 585 51 407 

Frauen 34559 243 405 983 387 35 430 
Teilzeitkräfte 6803 54 096 220 893 7 141 
Ausländer 11929 41 034 222555 14 096 

Arbeitslosenquote % 11,6 10,5 8,0 12,2 

Offene Stellen Anzahl " 7 292 40 458 277 158 4 570 
Kurzarbeiter " " 

1 644 14186 49 712 4 630 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk}4 } 

Beschäftigte Anzahl Oktober 135 178 1 042 825 7 209 618 134 985 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10090 103344 695 593 10028 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 617 4114 28811 592 

Umsatz· aus Eigenerzeugung5) " " 3349 22 097 133 406 2 833 
Gesamtumsatz5) " " 7 271 28 936 152 401 5404 
darunter Auslandsumsatz " " 880 8032 46 777 830 

Bauhauptgewerbe6) 
Beschäftigte Anzahl November 21054 179 533 1 018 160 20511 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2384 21416 117 821 2167 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 
109 778 4481 .100 

Baugewerblicher Umsatz5) " " 
348 2372 12516 291 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gasten 1000 November 168 883 7 876 152 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 55 131 899 47 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7 ) Anzahl November 5 531 43 790 214 046 5668 

Steuern8) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Okt.-Dez. ... ... ... 11 384,3 
darunter 

Gemeinschaftssteuern " ... ... ... 5 755,4 
Landessteuern " " ... ... ... 182,1 
Gemeindesteuern " " 

... ... ... 486,4 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer. - s) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in% 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgablai Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
ichi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.·Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt-
ledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
remen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

. 11 976,8 61316,8 1604,9 12019,9 61 765,7 1 594,8 11 974,2 61 277,0 + 0,6 + 0,4 + 0,8 

11144 58 575 3624 29366 159195 3 718 30148 163 328 - 2,5 - 2,6 - 2,5 
12 581 60 805 5169 35 801 177 725 4 982 35 568 171 907 + 3,8 + 0,7 + 3,4 
1 437 - 2 230 - 1545 - 6435 - 18 530 - 1 264 - 5 420 - 8 579 X X X 

23386 58 531 19 668 86 424 230 081 16 029 68 876 170 844 + 22,7 + 25,5 + 34,7 
19 873 29 736 15118 68 528 107 328 13 978 58 662 84 370 + 8,2 + 16,8 + 27,2 
3513 + 28 795 + 4 550 + 17 896 + 122 753 + 2 051 + 10214 + 86474 X X X 

2076 + 26 565 + 3005 + 11 461 + 104 223 + 787 + 4 794 + 77 895 X X X 

... 4 356,5 165,4 155,9 ... 4 322,6 + 6,1 ... 
752 5936 646 2 245 17 032 585 2101 16147 + 10,4 + 6,9 + 5,5 
92 704 61 248 2001 68 258 2 032 - 10,3 - 3,9 - 1,5 

660 + 5232 + 585 + 1 997 + 15 031 + 517 + 1 843 + 14 115 X X X 

7 991 42 679 8 104 31 540 154 208 6689 23 008 126 476 + 21,2 + 37,1 + 21,9 
5230 24 661 5 610 19036 92102 4 843 14 958 70399 + 15,8 + 27,3 + 30,8 
2 761 + 18 018 + 2 494 + 12 504 + 62106 + 1 846 + 8 050 + 56077 X X X 

3 421 + 23 250 + 3 079 + 14 501 + 77 137 + 2363 + 9 893 + 70192 X X X 

558 172 2 190 496 83 457 519127 2 037 781 95 719 568 867 2 241 556 - 12,8 - 8,7 - 9,1 
309091 1 180 055 48 634 281 529 1 069 803 55 996 314 204 1198 773 - 13,1 - 10,4 - 10,8 
249081 1010441 34 823 237 598 967 978 39 723 254 663 1 042 783 - 12,3 - 6,7 - 7,2 
55 791 230 464 7 062 53 662 220 805 7 333 57 493 238 952 - 3,7 - 6,7 - 7,6 
47 347 263 318 12 888 42375 232 512 16 069 . 49 234 269 531 - 19,8 - 13,9 - 13,7 

11,2 8,5 11,7 10,4 7,9 13,4 11,4 8,7 X X X 

29 642 178 572 6 134 38 793 251415 4 803 32048 188 621 + 27,7 + 21,0 + 33,3 
28 035 108130 3 142 24 253 107 873 5 834 41143 207 768 - 46,1 - 41,1 - 48,1 

1 024 634 7085178 133 802. 1 026 204 7 120 738 134 281 1 015 026 7 033 625 - 0,4 + 1,1 + 1,2 
99 730 669 905 96 213 963 388 6 495 707 96 712 957 926 6 446 015 - 0,5 + 0,6 + 0,8 
3 845 27 057 6 022 39 827 276 761 5 860 38 013 252 820 + 2,8 + 4,8 + 9,5 

19481 120 455 30773 201168 1 218 620 27 669 182 564 1 126 898 + 11,2 + 10,2 + 8,1 
24 768 136 791 64 384 262 908 1 392 153 54 224 234 924 1 280 995 + 18,7 + 11,9 + 8,7 

7 021 41 750 8 485 72 557 431 986 7 668 64 408 387 568 + 10,7 + 12,7 + 11,5 

17:6 551 990360 20261 171 789 966 326 20394 172 344 971 405 - 0,7 - 0,3 - 0,5 
20424 110 802 23 661 214 359 1197 450 23 233 209 925 1171 423 + 1,8 -+ 2,1 '+ 2,2 

725 4103 827 6 006 34 831 795 5 695 33 024 + 4,0 + 5,5 + 5,5 
2181 11 459 2956 19867 108 736 2 622 18152 99999 + 12,7 + 9,4 + 8,7 

783 4 452 1 842 12621' 68 656 1 708 11 808 61 523 + 7,9 + 6,9 + 11,6 
113 757 614 1 941 13 897 552 1 731 .12490 + 11,2 + 12,1 + 11,3 

44 024 212333 65 716 500 159 2 615 594 61 697 497 349 2 577 725 + 6,5 + 0,6 + 1,5 

27 316,5 137 272,5 ... ... ... 38 378,9 95 372,6 488 096,2 ... ... .. . 

18 250,3 101 974,8 ... ... 20911,2 64 619,5 362 713,5 ... ... .. . 
958,1 5 394,1 ... ... ... 820,8 3 955,7 22 669,3 ... .. . 

1 889,3 10 820,2 ... ... ... 1 901,7 7 754,9 43 655,7 ... ... .. . 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post- 8) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

0 
Bevölkerung 1) 1000 2 Vjo 89 1606600 2088083 1218289 940 155 620866 628 761 570 229 565 666 537 565 000 481 884 

1 Vjo 89 1606075 2074872 1213712 938 855 620 643 625 398 569852 563 974 535 443 500 375 480510 

darunter Ausländer % 2Vjo 89 1005 1206 2201 1903 808 
1 Vjo 89 10.4 1204 2107 1902 8,2 10,4 

Lebendgeborene Anzahl 2 Vjo 89 3593 5164 2941 2 509 1459 1413 1 386 1463 1299 000 1224 
1 Vjo 89 3624 5 093 2 709 2413 1360 1 415 1°100 1314 1325 966 1145 

darunter.Ausländer % 2 Vj. 89 19,6 25,6 25,9 15,8 32,5 21,5 27,0 15,2 000 
1 Vj. 89 17,8 25,3 18,9 11,9 32,4 19,6 24,8 14,4 14,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 9,0 10,0 9,7 10,7 9,4 9,0 9,7 10,4 9,7 ... 10,2 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 9,2 10,0 9,1 10,4 8,9 9,2 7,8 9,5 10,0 7,8 9,7 

Gestorbene Anzahl 2 Vj. 89 5016 7 217 2 993 2411 1899 1 764 1859 1 385 1 637 1449 
1 Vj. 89 5169 7 946 3170 2773 2 048 1842 1 791 1601 1 724 1633 1522 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 12,5 13,9 9,9 10,3 12,3 11,3 13,1 9,8 12,2 ... 12,1 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 13,1 15,5 10,6 12,0 13,4 11,9 12,7 11,5 13,1 13,2 12,8 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2 Vjo 89 - 1423 - 2 053 - 52 + 98 - 440 - 351 - 473 + 78 - 338 000 - 225 
überschuß (-) 1 Vj. 89 - 1 545 - 2 853 - 461 - 360 - 688 - 427 - 691 - 287 - 399 - 667 - 377 

Zugezogene Personen Anzahl 2 Vj. 89 16 470 32 257 20 247 10344 4 192 10 097 6983 10814 6955 000 8 570 
1 Vj. 89 19 668 26 736 18 377 10 414 4 233 8856 7 064 10389 5 371 7 863 7 291 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 41,1 62,0 66,7 44,1 27,1" 64,4 49,1 76,7 51,9 ... 71,3 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 49,7 52,3 61,4 45,0 27,7 57,4 50,3 74,7 40,7 63,7 61,5 

Fortgezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 14 522 16998 15 618 9142 3 529 6383 6133 9200 4495 000 6 971 
1 Vj. 89 15118 17 319 15 821 8 591 3 496 8 289 6162 8 786 4587 5 316 6482 

je 1000 
Einwohner 2Vjo 89 36,3 32,7 51,4 39,0 22,8 40,7 43,1 65,2 33,5 000 58,0 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 38,2 33,9 52,9 37,1 22,8 53,8 43,9 63,2 34,7 43,1 54,7 

Wanderungs- Anzahl 2 Vj. 89 + 1948 +15259 + 4629 + 1202 + 663 + 3 714 + 850 + 1614 + 2460 + 1 599 
gewinn(+) I-verlust(-) 1 Vj. 89 + 4 550 + 9 417 + 2556 + 1823 + 737 + 567 + 902 + 1603 + 784 + 2 547 + 809 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 + 4,9 + 29,3 + 15,2 + 5,1 + 4,3 + 23,7 + 6,0 + 11 ,4' + 18,4 ... + 13,2 
und 1 Jahr 1 Vjo 89 + 11,5 + 18,4 + 8,5 + 7,9 + 4,8 + 3,7 + 6,4 + 11,5 + 5,9 + 20,6 + 6,8 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2 Vj. 89 + 525 + 13206 + 4577 + 1300 + 223 + 3363 + 377 + 1692 + 2122 OOo + 1374 
-abnahme (-) 1 Vj. 89 + 3005 + 6564 + 2095 + 1463 + 49 + 140 + 211 + 1316 + 385 + 1 880 + 432 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 + 1,3 + 25,4 + 15,1 + 5,5 + 1,4 + 2,7 + 21,5 + 12,0 + 15,8 ... + 11,4 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 + 7,6 + 12,8 + 7,0 + 6,3 + 0,3 + 0,9 + 1,5 + 9,5 + 2,9 + 15,2 + 3,6 

Umgezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 31020 49295 24 189 18223 11133 8 303 ... 9 425 10036 ... 8 686 
innerhalb der Stadt 1 Vj. 89 35334 51 396 25 308 18 043 10933 8743 000 10 721 000 8 817 

je 1000 
Einwohner 2Vjo 89 77,4 95,0 79,6 77,7 71,9 53,0 OOo 66,8 74,9 000 72,3 
und 1 Jahr 1 Vjo 89 89,2 100,5 84,6 77,9 74,4 56,7 000 81,2 ... 74,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 2 Vj:89 81390 86948 "41 432 53 138 35296 29 207 41815 16307 33 896 38388 30235 
1 Vj. 89 85 987 97 002 50 259 56069 36027 31353 31409 17 767 36692 43 658 35261 

und zwar Männer 2 Vj. 89 47 539 48 852 20 280 31 276 20556 15 949 23181 8696 18243 20720 13 687 
1 Vj. 89 50879 55 619 27 405 33 363 21 279 17 473 18 451 9615 20103 24127 17 553 

Frauen " 2 Vj. 89 33 851 38096 21152 21 862 14 740 13 258 18634 
0 

7 611 15653 17668 16548 
1 Vj. 89 35108 41 383 22 854 22 706 14 748 13880 12958· 8152 16 589 19 531 17 708 

Teilzeitkräfte " 2 Vj. 89 6927 6052 5968 3 731 2293 3425 3611 1 567 3 477 3 749 4362 
1 Vj. 89 7145 6288 6314 4003 2339 3 595 2 208 1645 3 728 4107 4 751 

Arbeitslosenquote % 2Vj. 89 11,4 9,2 4,6 12,8 13,7 5,2 10,2 4,0 12,7 11,2 6,2 
1 Vj. 89 12,0 10,8 5,5 14,9 16,3 6,0 13,0 4,4 15,3 13,5 7,7 

Arbeitslose Anzahl 2Vj. 89 12 839 14 668 8 885 11 395 3 050 7 049 7 150 4 756 3444 5 716 4611 
Ausländer 1 Vj. 89 13 886 16907 12501 12102 3502 7 880 5 881 5401 3822 6 709 5 738 

Offene Stellen " 2Vj. 89 5 922 10664 13947 3 904 1044 6 721 4 027 9108 2 129 3 792 5 827 
1 Vjo 89 5312 10100 11 235 3501 1063 6224 2377 7 115 1 808 7 014 4841 

Kurzarbeiter 2.Vjo 89 2083 3 160 1128 762 1349 432 392 86 1 254 955 895 
1 Vj. 89 6 909 9108 3195 2081 1100 1945 1 307 582 3 948 2482 2640 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 2 Vj. 89 135 367 163 254 165 959 98 916 44 240 100 716 72776 123 271 67 288 74 088 . 84 924 
1 Vj. 89 133 072 163 281 168 067 99669 44 289 101 057 72 877 123 755 76331 73 764 85 441 

je 1000 2Vj. 89 84 78 "136 105 71 160 128 218 125 ... 176 
Einwohner 1 Vj. 89 83 79 138 106 71 162 128 219 143 147 • 178 

Bruttolohn- und Mio. DM 2 Vj. 89 1 778 1 886 2465 1 480 594 1 665 1 083 1 909 ... . .. 988 
-gehaltssumme 1 Vj. 89 1 711 1 760 2 529 1 323 568 1 380 977 1 706 780 885 915 

1000 DM 
je Beschäftigten 2 Vj. 89 53 46 60 60 54 66 60 62 ... . .. 47 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 52 44 61 54 52 55 54 56 41 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 2Vj. 89 8 662 12168 14077 7 565 2 925 4852 4 660 5 978 4816 4105 3 580 
Eigenerzeugung') 1 Vj. 89 8 370 11 588 13 084 6 775 2 614 4616 4 624 5 535 4621 3 978 3332 

Gesamtumsatz') Mio.DM 2Vj. 89 16 724 12566 15 218 8 643 3 491 7 589 5 262 7 088 ... . .. 3 875 
1 Vj. 89 17 694 11963 14166 7 808 3 202 7 281 5 171 6547 5 245 4 329 3 615 

darunter 
Auslandsumsatz•) Mio. DM 2 Vj. 89 2 266 1 436 7 273 2932 416 2310 1775 2 192 940 

1 Vj. 89 2310 1431 6 934 2955 364 2089 1 724 2103 1 978 1529 878 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 2 Vj. 89 42 24 50 37 23 48 37 50 ... . .. 32 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 45 23 47 34 21. 47 37 47 40 35 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 2Vj. 89 496 309 368 350 317 302 290 231 ... ... 183 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 539 297 342 318 293 292 288 215 279 238 172 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 2Vj. 89 15 211 25 029 26483 '9 503 7 962 14252 8 627 10 404 ... 8453 
1 Vj. 89 15011 24373 24 200 9 406 8 313 14179 9 392 10 349 6 670 5 555 8165 

Baugewerblicher Mio. DM 2Vj. 89 616 909 955 315 223 558 345 422 ... 257 
Umsatz') 1 Vj. 89 475 653 645 254 200 458 286 335 194 132 196 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2 Vj. 89 526 837 660 668 874 459 308 857 62921 505 205 256 846 155 448 110529 140163 186 704 
von Gästen 1 Vj. 89 369 784 449 726 619 707 254 202 56 225 417 242 233 316 123 549 77 391 104 461 "139165 

Fremdenübernach- 2 Vj. 89 997 598 1 861 546 1 735 872 604 670 159331 863 476 486 589 342 213 207 940 260112 341 900 
tungen von Gästen 1 Vj. 89 711 654 1 248 518 1 266 209 555 016 146 076 776 949 427 568 275 536 140 573 199 515 275 759 

darunter mit Wohnsitz .. 2 Vj. 89 332 888 402 064 774 686 251 093 27 699 487 818 207 465 114 274 48 581 85 646 88 460 
außerhalb der Bundes- 1 Vj. 89 228 306 284 641 501 323 225 966 19932 426 057 166 343 77 343 33 099 57 055 68437 
republik 

Fremdenübernach- je 1.000 
tungen von Gästen Einwohner 2 Vj. 89 2491 3 576 5 715 2 580 1 029 5508 3423 2 427 1 552 ... 2846 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 1 797 2441 4 231 2398 955 5039 3010 1 982 1 065 1 617 2328 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2 Vj. 89 19131 16 344 29 783 12421 7 895 12 439 7 178 7 437 
fabrikneuer Pkw') 1 Vj. 89 17 597 14 093 21 599 12434 7 235 8 365 10.333 5 819 6313 

Steuer-
·einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2Vj. 89 344 152 317 209 92 357 204 145 87 120 117 
Ertrag und Kapital 1 Vj. 89 399 209 445 268 106 327 220 148 70 101 101 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2Vj. 89 859 292 1044 891 595 2 280 1 436 1 028 650 ... 974 
steuer und 1 Jahr 1 Vj. 89 1 007 408 1 488 1159 694 2 122 1 565 1 064 529 819 850 
(~emeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2Vj. 89 306 123 207 135 79 97 91 94 71 63 67 
kommensteuer 1 Vj. 89 244 143 5 25 15 23 17 17 61 4 2 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2Vj. 89 765 236 681 575 513 622 641 670 531 ... 556 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 615 280 17 109 97 148 122 122 461 33 14 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - ') Ohne Umsatzsteuer.- 5) einseht. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. · · 
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Im Februar 1990 veröffentlichte Statistische Berichte 

Unternehmen und Arbeitsstätten 

Ergebnisse der Volkszählung am 25. Mai 1987. 
Teil 3: Arbeitsstättenzählung; 
Arbeitsstätten und Beschäftigte nach Hamburger Orts· und Stadtteilen, 
Kern· und Ortsamtsgebieten sowie Bezirken 

Produzierendes Gewerbe 

Bergl:>au, Verarbeitendes Gewerbe Dezember 1989 

Index der Nettoproduktion im November 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe 1989 (Monatsbericht Oktober und Totalerhebung- 30. Juni) 
Bauhauptgewerbe November 1989 
Ausbaugewerbe November 1989 
Hochbautätigkeit November 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel November 1989 

. Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1989 (Spezialhandel) 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg September 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Oktober 1989 
Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure über Harnburg und über andere 

Grenzstellen 3. Vierteljahr 1989 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Februar 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober 1.989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1989 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Dezember 1989 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Oktober 1989 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens November 1989 

Umweltschutz 

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Verarbeitenden Gewerbe 1987 
Abfallbeseitigung im Produzierenden Gewerbe und in Krankenhäusern .1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Harnburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse: 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1 980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, · 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
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Das statistische 
Stichwort 

Abschneidegrenzen 
Unter Abschneidegrenze bei stati~tischen 
Teilerhebungen versteht man den festge­
setzten Wert eines quantitativen Merkmals 
(zum Beispiel Beschäftigte, Umsatz), der 
die Grundgesamtheit in. zwei Teile zerlegt: 
Alle Elemente mit einer Merkmalsausprä­
gung über dieser Grenze werden in die 
Erhebung einbezogen, während die ande­
ren unberücksichtigt bleiben. Ein solches 
Abschneideverfahren genügt im Gegensatz 
zu anderen Stichprobenverfahren nicht 
immer dem Zufallsprinzip. Gesetze der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung können da­
her bei Hochrechnungen der Ergebnisse 
und der Abschätzung ihrer Güte nur mit 
Einschränkungen genutzt werden. Für die 
Anwendung von Abschneideverfahren 
spricht im wesentlichen folgendes:. Die 
Merkmalsanteile in der Teilgesamtheit 
oberhalb der Abschneidegrenze bezogen 
auf die Grundgesamtheit werden im Ver­
gleich zu zufällig ausgewählten Stichpro­
ben gleichen Umfangs im allgemeinen 
höher ausfallen. Besonders im Rahmen 
von Untersuchungen über zeitliche Ent~ 
Wicklungen wirkt sich dies positiv auf die 
Relation zwischen Informationsgehalt und 
Kosten der Erhebung aus. Bei Unterneh­
mens- und Betriebsstatistiken lassen sich. 
durch Anwendung des Abschneideverfah­
rens häufig Fehler in der Auswahlgrundla­
ge reduzier~n. $teht beispielsweise eine 
Kartei aus früheren Erhebungen zur Ver­
fügung, so isfim allgemeinen davon aus­
zugehen, daß mehr kleine als große Ein­
heiten zwischenzeitlich vom Markt ver­
schwunden, in ihn eingetreten oder umge­
zogen s_ind. Die daraus sich für die Erhe­
bungsorganisation ergebenden Probleme 
werden durch die "Beschränkung auf die 
Großen" vermieden. 
Schließlich ist die Entlastung von der Aus­
kt.inftspflicht ein Grund, für die Verwendung 
von Abschneideverfahren. Um nämlich 
vorgegebene Mindestanteile der Aufberei­
tungsmerkmale in der Stichprobe erwar" 
ten zu können, reicht beim Abschneide­
verfahren. wegen ·der Konzentration auf 
große Einheiten ein deutlich geringerer 
Auswahlsatz aus. · 
Ob letztlich die Vor- oder Nachteile von 
Abschneideverfahren überwiegen, muß 
jeweils im konkreten Einzelfall entschie- . 
den werden. Typische Beispiele für Ab­
schneideverfahren in der amtlichen Stati­
stik sind Befragungen von Unternehmen 
und Betrieben des Produzierenden Gewer­
bes. 

Aus: 
Statistisches Bundesamt 

Methoden- Verfahren- Entwicklungen 
Ausgabe 2189 
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Statistik aktuell 

Neuer Besucherrekord · 
in Harnburg 1989 
Im Jahr 1989 kamen über 1,9 Millionen 
Gäste nach Harnburg und brachten den 
Beh~_rbergungsbetrieben über 3,7 Millio­
nen Ubernachtungen. Damit sind die Zah­
len von 1988 bei den Gästen um acht Pro­
zent und bei den Übernachtungen um gut · 
neun Prozent übertroffen worden. Die Stei­
gerungen waren bei den Auslandsgästen 
mit jeweils rund elf Prozent deutlich höher 
als bei den Reisenden aus der Bundesre­
publik (sieben Prozent bei den Ankünften 
und acht Prozent bei den Übernachtun­
gen).' Zu diesen so positiven Entwicklun­
gen trugen die Veranstaltungen anläßlich 
des Hafengeburtstags ebenso bei wie 
Kongresse und Messen. 
Gerade bei den für Harnburg wichtigsten 
Herkunftsländern waren besonders hohe 
Zuwachsraten zu verzeichnen. So kamen 
aus den USA 25 Prozent, aus Großbritan­
nien elf Prozent und aus Schweden neun 
Prozent mehr Gäste als im Vorjahr. 
Auch bei Reisenden aus den übrigen wich­
tigen Herkunftsländern wurden durchweg 
positive Veränderungen registriert; ledig­
lich die Zahlen für Gäste aus Japan waren 
rückläufig (minus sieben Prozent). 

Erich Walter 

Gute Geschäftslage 
der Baugroßbetriebe 
Ende Juni 1989 gab es in Harnburg im 
Bauhauptgewerbe 1170 Betriebe mit gut 
20 500 Beschäftigten, genau so viele wie 
Mitte 1988. 
Der Bestand an Arbeitskräften in den Groß­
betrieben mit 100 und mehr Beschäftigten 
stieg im Vergleichszeitraum um knapp vier 
Prozent, dagegen hat es in kleineren Un­
ternehmen Personalfreisatzungen gege­
ben. Die Zahl der Bediensteten in Firmen 
mit 20 bis 49 Beschäftigten sank zwar nur 
geringfügig, deutlich waren die Rückgän­
ge mit jeweils drei Prozent aber in den 
Kleinbetrieben (1 bis 19 Beschäftigte) so­
wie bei den Firmen mit 50 bis 99 Beschäf­
tigten. 
Das gesamte Bauhauptgewerbe erzielte 
1988 einen Jahresumsatz von 3,1 Milliar­
den DM; gegenüber 1987 bedeutet das 
ein Plus von knapp sechs Prozent. Zu die­
ser. Entwicklung haben maßgeblich die 43 
Großbetriebe beigetragen, deren Umsatz 
allein um fast ein Fünftel auf 1,6 Milliarden 
DM gestiegen ist. Einen deutlich geringe­
ren Zuwachs (plus drei Prozent) v~rbuch­
ten die Firmen mit 50 bis 99 Beschäftig­
ten; empfindliche Einbußen erfuhren da­
gegen die Baubetriebe mit 1 bis 19 (minus 
neun Prozent) und mit 20 bis 49 tätigen 
Personen (minus zehn Prozent). 

Rüdiger Lenthe 

Einzelhandel 1989 
Der Hamburger Einzelhandel setzte 1989 
Waren für 21,8 Milliarden DM um; das 
waren drei Prozent ·mehr als im Vorjahr. 
Am besten schnitt- stark beeinflußt durch 
eine Neuansiedlung -der Möbeleinzelhan­
del mit einer Steigerung von über 40 Pro­
zent ab. Auch der Fahrzeughandel erzielte 
mit einer Umsatzsteigerung von zehn Pro­
zent ein überdurchschnittliches Wachstum 
ebenso wie der Handel mit Foto- und opti­
schen Erzeugnissen (plus acht Prozent), 
mit Uhren und Schmuck (plus sieben Pro­
zent) sowie der Nahrungs- und Genuß­
mittelhandel (plus sechs Prozent). Einen 
stagnierenden Geschäftsverlauf wiesen der 
Handel mit Textilien sowie mit elektrotech­
nischen Erzeugnissen auf, während der 
Bereich der Spielwaren, Sport- und Cam­
pingartikel (minus sechs Prozent) sogar 
Umsatzrückgänge hinnehmen mußte. 
Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhan­
del erhöhte sich nur geringfügig, wobei dies. 
ausschließlich auf einen Anstieg der Teil­
zeitbeschäftigung (plus vier Prozent) zu­
rückzuführen war. Die Zahl der Vollzeitbe­
schäftigten ging dagegen um fast zwei 
Prozent zurück. Erich Walter 

Weinbestände erhöht 
Ende August 1989 lagerten in den Wein­
kellereien Hamburgs gut 62 000 Hektoliter 
Wein und Schaumwein; das sind gegen­
über dem Vorjahr fast fünf Prozent mehr. 
Nahezu der gesamte Weinbestand stammt 
aus der Bundesrepublik Deutschland und 
den übrigen EG-Ländern; lediglich 3400 
Hektoliter kamen aus Drittländern. 
Fast drei Fünftel des Hamburger Weinbe­
standes sind Rotweine (36 500 Hektoli­
ter), 22 Prozent mehr als 1988. Knapp 
16 800 Hektoliter waren Qualitäts- und 
Prädikatsweine; in dieser Kategorie wurde 
eine Bestandszunahme von gut 25 Pro­
zent registriert. Stark steigend sind die Be­
stände bei den sonstigen Weinen wie zum 
Beispiel Portwein, Wermut (knapp 10 000 
Hektoliter -:- fast viermal mehr als im Vor­
jahr). 
Die Menge der gelagerten Welßw~lne be­
lief sich auf 21 200 Hektoliter. Die Bestän­
de an Qualitäts- und Prädikatsweinen wur­
den zwar um gut 15 Prozent abgebaut, sie 
stellten aber mehr als zwei Drittel (14 300 
Hektoliter) der Weißweinbestände. Dage­
gen stiegen die Lagerungen von.sonstigen 
Weißweinen (zum Beispiel Sherry, Wer­
mut, Perlwein) von 2500 Hektolitern um 
gut ein Drittel auf 3400 Hektoliter an. 
Der Bestand an Schaumwein betrug etwa 
4500 Hektoliter, 22 Prozent weniger als im 
Vorjahr: Verhältnismäßig gering war dabei 
die Lagermenge von rotem Schaumwein. 

Otto Riecken 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Veränderung des Anteils der Erwerbstätigen an der Bevölkerung 
in den Hamburger Stadtteilen vom 27. Mai 1970 bis 25. Mai 1987 

Veränderung in Prozentpunkten 

unter- 8,4 

C - 8,4 bis unter- 5,6 

ffiil - 5,6 bis unter - 2,8 

mnm - 2,8 bis unter 0 

0 bis unter+ 2,8 

+ 2,8 und mehr 

Hamburger Durchschnitt : - 2,8 

I 1 I ' 
F+3 F+3 

Der Anteil der Erwerbstätigen an der Bevölkerung, die Erwerbstätigenquote, ist in Harnburg von 1970 bis 1987 um 
2,8 Prozentpunkte auf 43,4 Prozent gesunken. Entgegen dem gesamtstädtischen Trend nahm die Quote in 28 
Stadtteilen zu, darunter mitjeweils vier Prozentpunkten am deutlichsten in Ohlsdorf und Duvenstedt. Stärker als im 
Hamburger Durchschnitt sank die Quote in 43 Stadtteilen; für St. Pauli, St. Georg, Billbrook, Rothenburgsort und 
die Veddel war sogar ein Rückgang von über zehn Prozentpunkten zu verzeichnen. 
Generell gesprochen hat sich die Erwerbstätigenquote in Gebieten, die in der Mitte der Stadt gelegen sind, stärker 
vermindert als in weniger zentralliegenden Stadtteilen. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl VII\Hden folgende Stadtteile mit benachbarten zusammengefaßt: 
Steinlllll!rder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenlllll!rder, Gut Moor mit Neuland und Altenlllll!rder mit Moorburg. 
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Wohnraumversorgung der Hamburger Haushalte 
- Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung 1987 -

Seit einiger Zeit werden in der Öffentlich­
keit Versorgungsprobleme am Wohnungs­
markt diskutiert, die, je nach Standpunkt 
des Betrachters, entweder bereits "not~ 
standsähnliche" Dimensionen erreicht 
haben oder lediglich partielle "Engpässe" 
auf einem sonst weitgehend ausgegliche­
nen Markt darstellen. Die jetzt vorliegen­
den Ergebnisse der Gebäude- und Woh­
nungszählung 1987 vermögen eine Seite 
des Problems, nämlich die Versorgung der 
Bevölkerung mit Wohnraum, näher zu be­
leuchten. Sie können aufzeigen, welche 
Haushalte mit welcher Zahl von Personen 
welche Wohnungen bewohnen, und sie 
erlauben Aussagen über die Ausstattung 

· der bewohnten Wohnungen. Aus diesen 
Angaben können Rückschlüsse auf den 
Deckungsgrad der Wohnbedürfnisse. der 
Bevölkerung der Stadt gezogen werden. 
Dagegen lassen sich die Zahl der Woh­
nungssuchenden und deren Motive für 
einen Wohnungswechsel nicht direkt aus 
den Zensusdaten herleiten. Außerdem ist 
zu berücksichtigen, daß sich die Situation 

auf dem Wohnungsmarkt seit dem Zäh­
lung~_stichtag durch den Zuzug von Aus­
und Ubersiedlern erheblich verändert hat. 

Am 25. Mai 1987, dem Stichtag der letzten 
Gebäude- und Wohnungszählung, gab es 
in Harnburg 801 100 Wohneinheiten (WE), 
und zwar 791 500 Wohnungen und 9600 
Sonstige Wohneinheiten. Von den Wohn­
einheiten insgesamt waren 791 400 (98,8 
Prozent) bewohnt und rund 9700 standen 
leer. Bei der Interpretation der Zahl der 
leerstehenden WE ist zu beachten, daß 
die Angaben aus der Gebäude- und Woh­
nungszählung eine Momentaufnahme der 
Vorgänge auf dem Wohnungsmarkt vor 
circa drei Jahren abbilden, das heißt ins­
besondere auch den Prozeß des Woh­
nungswechsels zu einem bestimmten Zeit­
punkt- dem Zählungsstichtag- widerspie­
gelt. Naturgemäß ergeben sich dabei leer­
stehende Wohneinheiten, die 
1. Wohnungsinhaber suchen und somit 

dem Wohnungsangebot zur Verfügung 
stehen, 

Schaubild 1 Bestand an Wohneinheiten am 25. Mal19871n Hamburg 
- schematische Darstellung -

1) einschließlich 500 total untervermieteter Wohnungen. 

140 

2. nicht mehr disponibel sind, da die (neu­
en) Wohnungsinhaber bereits festste­
hen. 

Eine zahlenmäßige Differenzierung der 
leerstehenden Wohneinheiten nach diesen 
Kriterien ist nicht möglich. 
Für die nachfolgenden Betrachtungen er­
schien es nützlich, aus dem Gesamtbe­
stand der bewohnten Wohneinheiten die­
jenigen auszuklammern, die entweder 
wegen ihrer atypischen Ausstattung nicht 
zum eigentlichen Wohnungsbestand ge­
hören oder nur bestimmten Bevölkerungs­
gruppen vorbehalten sind. 
Hierzu gehören 
- 9200 Sonstige Wohneinheiten. Sie wei­

sen weder eine Küche noch eine Koch­
nische auf oder befinden sich in Unter­
künften wie Behelfsheimen, Baracken, 
Wohnwagen o.ä. 

- 11 800 WE in Wohnheimen. Sie dienen 
den Wohnbedürfnissen spezieller Be­
völkerungskreise wie älteren Menschen, 
Studenten oder besonderen Berufsgrup­
pen und stehen der Bevölkerung nicht 

3/1 901 
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Schaubild 2 Wohnungen nach der Zahl der Räume sowie Haushalte in Wohnungen nach der Zahl der Personen 
in Harnburg am 25. Oktober 1968 und am 25. Mal1987 
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Wohnungen nach der Zahl der Räume 
in Prozent der Wohnungen insgesamt 

35,6 35,3 

2 Räume 3 Räume 4 Räume 5 u. mehr Räume 

Haushalte in Wohnungen nach der Personenzahl 
in Prozent der Haushalte insgesamt 

2 Personen 3 Personen 4 Personen 5 u. mehr 
Personen 

~ 1968 

• 1987 

~ 1968 

• 1987 

3/1 902 
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allgemein zur Verfügung. Von diesen 
WE sind 8300 Wohnungen; 3500 Wohn­
einheiten haben keine Kochgelegenheit 
und gehören damit zur Kategorie der 
Sonstigen Wohneinheiten. 

- 2400 als .. Freizeit-Wohnungen" dekla­
rierte WE. Sie werden ausschließlich 
als Zweitwohnsitze für Erholungszwek­
k~ genutzt und dienen damit nicht der 
Wohnungsversorgung der Hamburger 
Bevölkerung im engeren Sinne. 

Für die allgemeine Wohnraumversorgung 
der Hamburger Haushalte standen somit 
Mitte 1987 771 500 bewohnte Miet- und 
Eigentümerwohnungen zur Verfügung; 
außerdem gab es 9200 Wohnungen, die 
zum Zählungsstichtag leerstanden. Ge­
genüber 1968, dem Zeitpunkt der letzten 
Gebäude- und Wohnungszählung, hat sich 
damit der Wohnungsbestand (in der hier 
betrachteten· Abgrenzung) um rund 
114 000 Wohnungen (17, 1 Prozent) erhöht. 
Bezieht man die ZahlderWohnungen auf 
die Gesamtfläche der Hansestadt, so 
kamen auf einen Quadratkilometer 1033 
Wohnungen. Bei dieser hohen Wohnungs­
dichte ist naturgemäß die Geschoßwoh­
nung der vorherrschende Wohnungstyp. 
Insgesamt wurden 615 200 Wohnungen 
(78,6 Prozent) in Wohngebäuden mit drei 
und mehr Wohnungen gezählt, darunter 
468 300 (59,8 Prozent) in Wohngebäuden 
mit sieben und mehr Wohnungen. Nur 
159 1 00 Wohnungen (20,3 Prozent) lagen 
in Wohngebäuden mit ein bis zwei Woh­
nungen. Die restlichen 8700 Wohnungen 
(1, 1 Prozent) befanden sich in Gebäuden, 
die überwiegend Nicht-Wohnzwecken dien-
ten. . 
Im Vergleich zu 1968 hatte damit der Ge­
schoßwohnungsbestand einen Nettozu­
wachs von 96 500 Wohnungen (18,7 Pro-

. zent) zu verzeichnen, wogegen die Zahl 
der Wohnungen in Wohngebäuden mit ein 
bis zwei Wohnungen um 16 700 Wohnun­
gen (11 ,7 Prozent) zugenommen hat. 

Neben der Zahl der Wohnungen insge­
samt ist die Struktur des Wohnungsbe-

. standesnach der Größe der Wohnungen 
(hier insbesondere nach der Raumzahl), 
von entscheidender Bedeutung für die 
Wohnungsversorgung der Bevölkerung; sie 
sollte in einem ausgewogenen Verhältnis 
zur Struktur der Haushalte nach der Per­
sonenzahl stehen. Zu den Räumen einer 
Wohnung zählen in der Gebäude- und 
Wohnungszählung 1987 alle Wohn- und 
Schlafräume über 6 m2 sowie die Küche/ 
Kochnische. S c h a u b i I d 2 zeigt in 
einer Gegenüberstellung die Zusammen­
setzung des Wohnungsbestandes der 
Hansestadt nach der Raumzahl und der 
Haushalte nach der PersonenzahL 
Die häufigsten Wohnungstypen sind in 
Harnburg die Vier-Raum- und die Drei­
Raum-Wohnung. Sie umfassen zusammen 
zwei Drittel des Wohnungsbestandes. Das 
letzte Drittel verteilt sich auf größere Woh­
nungen - rund 24 Prozent der Wohnun­
gen haben fünf und mehr Räume '- und 
auf Kleinwohnungen mit ein bis zwei Räu­
men, zu denen jede zehnte Wohnung zählt. 

Die Bautätigkeit der letzten 20 Jahre hat . 
zwar bei den Wohnungen mit fünf und mehr 
Räumen Nettozuwächse von über 40 Pro­
zent erbracht, wogegen die Zahl der Drei­
Raum-Wohnungen nur um 5,9 Prozent und 
dle der Vier-Raum-Wohnungen um 15,4 
Prozent zugenommen haben. Die Struktur 
des Wohnungsbestandes nach der Woh­
nungsgröße hat sich im Betrachtungszeit­
raum jedoch nicht wesentlich verändert. 

Zahl der Haushalte 

Um zu korrekten Aussagen über die Woh­
nungsversorgung der Hamburger Bürger 
zu gelangen, ist es erforderlich, den Woh­
nungszahlen vergleichbare Angaben über 
die in Haushalten lebende Bevölkerung 

Schaubild 3 Haushalte in Harnburg am 25. Mal1987 
- schematische Übersicht-

Haushalte 

841200 
in Wohnheimen 

12400 

in Freizeit-WE 

2400 

gegenüberzustellen: Der für diesen Zweck 
geeignete Haushaltsbegriff basiert auf der 
sogenannten wohnberechtigten Bevölke­
rung. Hierzu zählen alle Personen, die in 
Harnburg eine Wohnung bewohnen, un­
abhängig davon, ob es sich dabei um eine 
Haupt- oder Nebenwohnung im melde­
rechtlichen Sinne handelt. Gegenüber dem 
in der Volkszählung verwendeten Begriff 
des Privathaushalts ist der Haushaltsbe­
griff der Gebäude- und Wohnungszählung 
umfassender, da er auch Haushalte in die 
Betrachtung einschließt, die nur aus Per­
sonen mit Nebenwohnsitz in Harnburg 
bestehen. 
Für die Beurteilung der Zählungsergebnis­
se ist es angebracht, den der Zählung 
zugrundeliegenden Haushaltsbegriff näher 
zu erläutern. Haushalte sind entweder 
- Personengemeinschaften, die zusam­

men wohnen und wirtschaften, das heißt 
insbesondere ihren Lebensunterhalt 
gemeinsam finanzieren (Mehrpersonen­
haushalte) oder 

- alleinwirtschaftende Personen (Einper­
sonenhaushalte) auch dann, wenn sie 
mit anderen Personen eine gemeinsa­
me Wohnung haben. 

Wohnen in einer Wohnung mehrere Haus­
halte, so gilt grundsätzlich einer der Haus­
halte als Wohnungsinhaber, die übrigen 
Haushalte sind per definitionem Untermie­
ter. Lediglich im Falle der total unterver­
mieteten Wohnungen - in Harnburg sind 
dies 500 Wohnungen - fehlt der Woh­
nungsinhaberhaushalt in der Wohnung. Die 
Zahl der Wohnungsinhaber-Haushalte ent­
spricht somit der Zahl der bewohnten 
Wohnungen, wenn man von der geringen 
Zahl der total untervermieteten Wohnun­
gen absieht. Die Zuordnung der Personen 
zu Haushalten gemäß der vorgegebenen 
Definition führte in der Erhebungspraxis 
insbesondere bei Wohngemeinschaften zu 
gewissen Schwierigkeiten, da die zum Teil 
sehr differenzierten Beziehungsverhältnis-

in übrigen WE 

826400 
in Wohnungen 

820200 
Wohnungsinhaber 

n1ooo 
Hauptmieter 

637800 

in sonstigen WE 

6200 
Untermieter 1) 

49200 
Eigentümer 

133200 

1) einsc:hljeßlich 500 Haushalte in total untervermieteten Wohnungen 

3/1 903 
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se der Mitglieder von Wohngemeinschaf­
ten nicht immer leicht in das grobe Sche­
ma Wohnungsinhaber-Untermieter ein­
zuordnen waren. Wegen der bereits er­
wähnten Beschränkung der Untersuchung 
auf die bewohnten Miet- und Eigentümer­
wohnungen sind im folgenden 12 400 
Haushalte in Wohnheimen sowie 2400 
Haushalte in Freizeitwohnungen nicht be-
rücksichtigt. · 
ln Harnburg wurden am 25. Mai 198.7 
820 200 Haushalte mit rund 1 577 600 Per­
sonen in 771 500 Wohnungen gezählt. 
Gegenüber 1968 hat sich die Zahl der 
Haushalte in Wohnungen um 1 06 000 
(14,8 Prozent) erhöht, obwohl die Einwoh­
nerzahl der Stadt in der gleichen Zeit um 
120 000 (7 Prozent) geschrumpft ist. Die 
durchschnittliche Haushaltsgröße sank in 
diesem Zeitraum von 2,4 auf 1 ,9 Perso­
nen. Deutlicher als die durchschnittliche 
Haushaltsgröße zeigt die Verteilung der 
Haushalte nach der Personenzahl (siehe 
S c h a u b i I d 2) den tiefgreifenden Wan­
del in der Haushaltsstruktur, der in den 
letzten 20 Jahren stattgefunden hat. Stan­
den 1968 209 000 Einpersonenhaushal­
ten (29 Prozent) noch 509 000 Mehrperso-

nenhaushalte (71 Prozent) gegenüber, so 
wurden. 1987 381 100 Einpersonenhaus­
halte (46,5 Prozent) festgestellt, während 
die Zahl der Mehrpersonenhaushalte auf 
439 1 00 (53,5 Prozent) zurückgegan-
gen ist. · 
Die herausragende Erscheinung im Be­
trachtungszeitraum war der stark ausge" 
prägte Trend zum Einpersonenhaushalt 
Einen besonders großen Einfluß auf die­
sen Singularisierungsprozeß hatten die 
jungen Menschen unter 30 Jahre, die auf­
grund der allgemeinen Steigerung des 
Lebensstandards die materiellen Voraus­
setzungen bekamen, schon frühzeitig den 
elterlichen Haushalt zu verlassen und ei­
nen eigenen Haushalt zu begründen. Ihr 
Anteil an den Einpersonenhaushalten ins­
gesamt hat sich von elf Prozent (1968) auf 
über 25 Prozent (1987) mehr als verdop­
pelt. 

Quantitative 
Wohnraumversorgung 

Die mengenmäßige Versorgung mit Wohn­
raum. ist neben der Lage und der Ausstat-

tung der Wohnungen sowie den Woh­
nungskosten ein wichtiger Bestimmungs­
faktor der Wohnungsnachfrage. 
Im statistischen Durchschnitt hat sich die 
quantitative Versorgung der Hamburger 
Haushalte mit Wohnraum in den letzten 20 
Jahren entscheidend verbessert. Standen 
den Haushalten 1968 im Durchschnitt 24,3 
Quadratmeter Wohnfläche je Person zur 
Verfügung, so bewohnte ein Hamburger 
1987 durchschnittlich 34,3 Quadratmeter. 
Damit hat sich der Wohnflächenverbrauch 
je Einwohner in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten um zehn Quadratmeter oder 
41 Prozent erhöht. Einen besonders star­
ken Anstieg der ·je Persein verfügbaren 
Wohnfläche war in den von Eigentümern 
selbst bewohnten Wohnungen zu verzeich­
ne~. Hier stiegen die Werte von 28,0 Qua­
dratmeter (1968) auf 40,0 Quadratmeter 
(1987) an, während die entsprechenden 
Maßzahlen für die Mietwohnungen sich von 
23,4 Quadratmeter auf 32,7 Quadratmeter 
veränderten. 
Ein differenzierteres Bild der quantitativen 
Wohnungsversorgung der Hamburger · 
Haushalte liefern die Tab e II e n 1 und 
2, aus denen die Belegung der Wohnun~ 

Tabelle 1 Wohnungsinhaberhaushalte in Wohnungen nach Wohnverhältnls, Haushaltsgröße und selbstgenutzten Räumen 

Haushalte 
mit ... Personen 7 und 

mehr 

Haushalte insgesamt 

1 337 350 308067 17559 63 689 143 827 65326 13240 3.122 1204 29263 251 2085 7773 9945 5910 2005 1314 
2 .237269 190879 950 8487 88898 88948 19995 3417 1206 48590 32 794 5728 18791 13454 5948 3945 
3. 107 380 79801 114 1178 9951 47882 18718 3059 1121 27559 13 198 1171 7582 9578 5226 3815 
4 66326 43652 41 593 3074 19371 15934 3388 1473 22474 8 79 426 2820 8200 5880 5063 
5 17388 11413 14 211 950 3981 4445 1182 700 5953 1 29 88 443 1305 1878 2430 
6 und mehr 5388 3977 8 75 282 1042 1789 537 288 1389 5 18 59 193 306 810 

Zusammen 771 037 637 789 18894 72213 226830 227310 72099 14863 5990 . 133248 303 3187 15182 37820 38838 21041 17277 

Haushalte in bis 1948 errichteten Gebäuden 

1 107518 97188 2465 13981 44570 28112 7504 1970 566 10350 56 822 2379 3275 2402 905 711 
2 85703 51518 191 1918 18965 22092 7765 1854 893 . 14165 9 317 1878 4384 3888 2098 1633 
3 28028 20344 33 442 3011 9404 5348 1465 821 7882 8 65 419 1788 2326 1822 1454 
4 17658 11761 8 214 .1 082 4390 3766 1497 784 5897 3 28 184 745 1648 1465 1828 
5 5181 3318 8 81 365 1122 953 439 352 1863 17 27 148 337 447 689 
6 und mehr 1888 1365 2 27 116 395 475 206 144 521 1 9 23 80 63 345 

Zusammen 225972 165474 2725 16643 88129 63515 25651 7451 3180 40488 74 1066 4874 10321 10863 6640 6658 

Haushalte in nach 1948 errichteten Gebäuden 

1 229832 210699 15074 49728 99357 39214 5738 1152 838 16933 195 1463 5394 8670 3508 1100 603 
2 171566 139181 759 4548 51711 87658 12210 1563 513 32405 23 477 3652 12427 9566 3648 2212 
3 79334 .59457 81 738 6940 38256 11388 1574 500 19877 7 111 752 5794 7248 3604 2381 
4 48888 32091 33 379 1992 14981 12148 1689 689 16577 3 53 282 2075 6552 4395 3237 
5 12165 8095 8 130 555 2838 3492 723 348 4090 1 11 41 297 988 1231 1 541 

6 und mehr 3480 2612 4 48 148 847 1294 331 142 888 4 7 38 133 223 465. 
Zusammen 545065 452315 15658 55 570 180 701 163 795 48248 7212 2830 92750 229 2119 10308 27299 27975 14401 10419 

Haushalte in öffenUich geförderten Wohnungen 2) 

1 117916 114354 4720 24398· 59909 21938 2777 320 292 3582 33 281 1128 1335 613 140 54 
2 98133 88921 234 . 2039 33698 44711 7388 672 198 7212 3 63 881 3059 2100 749 327 
3 47028 42030 21 408 4598. 26184 7879 791 171 4998 17 189 1518 2038 841 417 
4 28306 23470 6 248 1334 11503 9099 1023 257 4838 10 52 611 2265 1288 590 
5 7 537 6198 6 97 382 2259 2913 438 123 1341 6 90 357 498 391 
6 und mehr 2438 2107 1 30 101 513 1138 257 89 331 4 12 49 97 188 

Zusammen 299356 277078 4990 27218 100000 109086 31173 3499 1110 22280 36 373 2248 6625 7440 3611 1947 

Haushalte in nicht öffenUich geförderten Gebäuden 

219434 193713 12839 39291 84018 43398 7727 2602 912 25721 216 1824 6847 8610 5297 1965 1280 
2 141136 101 756 716 4426 34998 45237 12828 2745 1006 39378 29 711 4637 13732 11354 5197 3518 
3 60332 37771 93 770 5355 19488 8637 2298 950 22561 13 179 1002 6044 7540 4365 3398 
4 38520 20882 33 347 1740 7668 6835 2343 1216 17838 8 89 374 2209 5915 4595 4473 
5 9829 5217 8 114 556 1702 1532 728 577 4612 27 82 353 948 1182 2039 

·6 und mehr 2928 1870 5 45 161 529 633 280 217 1056 4 12 47 144 209 642 
Zusammen 471 679 380711 13894 44995 128830 118222 40928 11184 4880 110988 287 2814 12934 30995 31198 17430 15330 

1) ohne Haushalte in Gebäuden mit vollständiger Wohnheimnutzung, ohne Haushalte in Freizeitwohnungen. 
2) nur 1. Förderungsweg. · . 
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Tabelle 2 Einpersonen-Wohnungsinhaberhaushalte in Wohnungen nach Wohnverhältnis, Alter 
und selbstgenutzten Räumen 

Einpersonen aupmueter n wo nungen m~ ..... se nRäumen --e-ae mer n o nuna en mH .... se men MBUmen 
Alter von ... Wohnungslnhaber-~ 

1 
I I I I I I l -~ I bis unter ... haushaltll 1) Zusammen 1 2 3 4 5 6 17 und Zusammen 1 2 3 4 5 6 l7und 

Jahren Insgesamt mehr mehr 

Haushalte Insgesamt 

unter 30 n160 76158 6258 20916 34004 11357 2554 627 242 1002 26 142 321 260 165 48 40 
30-40 44738 42788 2763 8963 19058 8769 2330 887 188 1650 28 174 622 626 318 110 72 
40-65 93465 62573 4815 15312 36595 20394 4175 878 406 10892 113 845 2976 3663 2120 707 448 
65 und älter 121987 106 548 3723 18488 54270 24806 4181 732 388 15439 a4 924 3854 5376 3307 1140 754 

Zusammen 337 350 308067 17 559 63 669 143 927 65326 13240 3122 1204 29263 251 2065 7n3 9945 5910 2005 1314 

Haushalte in bis 1948 errichteten Gebäuden 

Unter 30 27374 27030 960 5104 12994 5765 1sn 491 119 344 4 39 100 76 93 19 13 
30-40 18270 17618 514 2684 7612 46n 1584 487 100 652 5 41 188 190 135 53 39 
40-65 26560 23569 717 3310 10032 6678 2109 534 188 2992 23 188 626 955 669 263 226 
!l5 und älter 35314 28952 294 2663 13932 8972 2254 458 159 6362 24 354 1462 2054 1465 550 433 

Zusammen 107516 97188 2465 13961 44570 26112 7504 1970 588 10350 56 622 2379 3275 2402 905 711 

Haushalte in nach 1948 errichteten Gebäuden 

unter 30 49786 49128 5296 15812' 21'010 5572 an 336 123 656 22 103 221 164 72 29 27 
30-40 26488 25170 2249 6329 11448 4092 786 200 88 1298 23 133 433 436 163 57 33 
40·65 88905 59005 4098 12002 26563 13716 2066 342 218 7900 90 657 2348 2726 1431 424 222 
65 und älter 88673 n596 3429 15585 40336 15834 1927 274 209 9077 60 570 2392 3322 1622 590 321 

Zusammen 229832 210899 15074 49726 99357 39214 5736 1152 638 18933. 195 1463 5394 6670 3506 1100 603 

Haushalte in öffentlich geförderten Wohnungen 2) 

unter 30 23471 23345 1 302 6900 11901 2'729 381 n 55 126 1 21 57 31 11 2 3 
30-40 10007 9603 4n 2364 5017 1626 250 43 23 204 3 17 76 65 30 10 3 
40-65 31 854 30453 1119 5188 14696 7974 1098 107 93 1401 12 113 436 509 250 60 21 
65 und älter 52564 50753 1 622 9988 28095 9606 1048 93 121 1631 17 110 557 730 322 88 27 

Zusammen 117916 114354 4 720 24398 59909 21938 27n 320 292 3562 33 261 1126 1335 613 140 54 

Haushalte in nicht öflenUich geförderten Gebäuden 

unter 30 53669 52613 4956 14016 22103 8628 2173 750 187 876 25 121 264 229 154 48 37 
30-40 34 731 32985 2288 6626 14041 7140 2080 644 165 1748 25 157 548 561 288 100 69 
40-65 81611 52120 3696 10148 21899 12420 3on 769 313 9491 101 732 2540 3174 1870 647 427 
65 und älter 69403 55795 1901 8500 26175 15200 3133 638 247 13608 67 814 3297 4648 2985 1072 727 

Zusammen 219434 193713 12638 39291 64018 43388 10463 2902 912 25721 218 1624 6647 8610 5297 1965 1260 

1) ohne Haushalte in Gebäuden mit voJiständiger Wohnheimnutzung, ohne Haushalte in Freizeitwohnungen. 
2) nur 1. Förderungsweg. . 

gen nach-deF-Haushaltsgröße zu ersehen 
ist. Verdichtet man diese Ergebnisse auf 
die durchschnittliche Anzahl der selbstbe­
wohnten Räume je Haushaltsgrößenklas­
se und rundet man die rechnerischen 
Durchschnitte auf ganze Raumzahlen, so 
ergeben sich die in T a b e II e 3 ausge­
wiesenen Werte. Danach bewohnen Haus­
halte mit ein bis drei Personen tendenziell 
zwei Räume mehr als der Personenzahl 
entspricht, während größere Mehrperso­
nenhaushalte, die zumeist aus zwei Er­
wachsenen und zwei und mehr Kindern 
bestehen, sich im Mittel mit einem Raum · 
mehr begnügen. 
Mit diesen Raumzahlen ist keine Wertung 
der WohnungsbelegunQ beabsichtigt; sie 
geben lediglich die auf einen statistischen 
Durchschnitt reduzierten tatsächlichen 
Verhältnisse am Zählungsstichtag wieder. 
ln der Hansestadt waren Mitte 1987 knapp 
die Hälfte der Wohnungsinhaberhaushalte 
(48,6 Prozent), gemessen an der selbst­
bewohnten Raumzahl, durchschnittlich und 
etwa je ein Viertel unterdurchschnittlich 
(27,8 Prozent) beziehungsweise über­
durchschnittlich (23,6 Prozent) mit Wohn­
raum versorgt. Einen deutlich höheren 
Grad an Wohnraumversorgung hatten 
Wohnungsinhaber~aushalte in selbstge­
nutzten Eigentümerwohnungen, deren 
Wohnungen zum überwiegenden Teil in 
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Wohngebäuden mit einer oder zwei Woh­
nungen liegen. Fast jedem zweiten von 
ihnen (48,7 Prozent) stand eine Wohnung 
mit überdurchschnittlich hoher Anzahl 
selbstbewohnter Räume zur Verfügung und 
nur etwa jeder zehnte Eigentümerhaushalt 
(1 0,8 Prozent) begnügte sich. mit einer 
unterdurchschnittlichen RaumzahL 
Hauptmieterhaushalte bewohnen vorwie­
gend Wohnungen des Geschoßwohnungs­
baus. Von ihnen verfügte kaum jeder fünf­
te (18,4 Prozent) über eine Wohnung mit 

überdurchschnittlich hoher RaumzahL Die 
Hälfte von ihnen belegte eine durchschnitt­
lich große Wohnung, während immerhin 
knapp jeder dritte Hauptmieterhaushalt 
(31 ,3 Prozent) gemessen an der Zahl der 
selbstbewohnten Räume unterdurch­
schnittlich versorgt war. 
Die Größe eines Haushalts und damit auch 
die Zahl der Räume, die er zur Befriedi­
gung seines Wohnbedürfnisses benötigt, 
ist im Zeitablauf meist nicht konstant, son­
dern unterliegt einem dem Familienzyklus 

Tabelle 3 Versorgung der Wohnungsinhaberhaushalte 
mit Wohnraum in Harnburg am 25. Mai 1987 

Von 100 Wohnungsinhaberhaushalten 

Haushalte Durchschnittliche Wohnungsin-· 

mit.. .... Zahl selbst- haberhaushalte durch-

Personen bewohnter Räum.e insgesamt 1) schnittlieh 

1 3,1 ~ 3 337 350 45,0 

2 3,9 ~ 4 237 269 45,0 

3 4,4 ~ 4 bis 5 107 360 75,9 

4 4,9 ~ 5 66326 36,4 

5 5,3 s 5 bis 6 1-7 366 49,5 

6 und mehr 5,4 s 6 u. mehr 5366 36,1 

insgesamt 3,8 ~ 4 771 037 48,6 

1) in Wohnungen, ohne Haushalte in Gebäuden mit vollständiger Wohnhcimnutzung, 
ohne Haushalte in Freizeitwohnungen. 

waren ..... versorgt 

unterdurch- überdurch-

schnittlieh schnittlieh 

24,8 30,3 

34,8 20,2 

11,8 12,3 

39,8 23,8 

32,5 18,0 

63,9 --
27,8 23,6 
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Tabelle 4 Wohnraumversorgung von Elnpersonen-Wohnungslnhaberhaushalten 
ln Abhängigkeit vom Alter ln Harnburg am 25. Mal1987 

Alter Von 100 Einpersonenhaushalten 
von .... bis Einpersonen- waren ... versorgt 

unter .... haushalte 1) 

durchschnittlich I unterdurch- I überdurch-
Jahren schnittlieh schnittlieh 

Hauptmieterhaushalte 

unter 30 76158 44,6 35,7 19,7 
30-40 42 788 44,5 27,5 28,0 
40-65 82 573 44,3 24,4 31,3 

65 und älter 106 548 50,9 20,8 28,2 
zusammen 308067 46,7 26,4 26,9 

Eigentümerhaushalte 

unter 30 1 002 32,0 16,8 51,2 
30-40 1 950 31,9 10,4 57,7 
40-65 10892 27,3 8,8 63,9 

65 und älter 15439 25,0 6,5 68,5 
zusammen 29283 26,5 8,0 65,5 

1) ohne Haushalte in Gebäuden mit vollständiger Wohnheimnutzung, 
ohne Haushalte in Freizeitwohnungen. 

ähnlichen Phasenverlauf. Hinsichtlich der 
Belegung der Wohnungen ist dabei be­
achtlich, daß vor allem in der SchrUmp­
fungsphase des Haushalts, in der die Kin­
der den elterlichen Haushalt verlassen, 
häufig keine Anpassung an die veränderte 
Haushaltsgröße stattfindet, da jede Anpas­
sung- sieht man einmal von der Unterver­
mietung der freigewordenen Räume ab -
mit einem Wohnungswechsel verbunden 
wäre, der bei Mieterhaushalten in Zeiten 
eines angespannten Wohnungsmarktes zu 
spürbar steigenden Mietbelastungen füh­
ren würde. Noch weniger mobil sind in 
dieser Hinsicht Eigentümerhaushalte, da 
eine Anpassung an die veränderte Haus­
haltsgröße letztlich mit der Aufgabe des 
geschaffenen Wohneigentums verbunden 
wäre. 
Vor diesem Hintergrund ist zum Beispiel 
auch die Wohnungsversorgung der Ein­
personenhaushalte in der Hansestadt in 
Abhängigkeit vom Alter zu sehen (Ta b e I -
I e 4). 
- Die Altersgruppe der bis 30jährigen 

Einpersonenhaushalte ist insbesonde­
re bei den Hauptmieterhaushalten ge­
prägt durch einen relativ hohen Anteil 
von Haushalten, die sich- wohl vorwie­
gend aus wirtschaftlichen Gründen -
zunächst nur unterdurchschnittlich mit 
Wohnraum versorgt hat. Der Anteil der 
überdurchschnittlich versorgten allein­
lebenden Hauptmieterhaushalte (mit 
mehr als drei selbstbewohnten Räumen) 
ist noch relativ niedrig. Die Werte der 
Eigentümerhaushalte können wegen 
ihrer geringen Fallzahl in diesem Zu­
sammenhang unbeachtet bleiben. 

- ln der Altersgruppe der 30- bis 40jähri­
gen alleinstehenden Hauptmieterhaus­
halte fällt ein im Vergleich zur ersten 
Altersgruppe wesentlich höherer Anteil 
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an überdurchschnittlich versorgten Ein­
personenhaushalte auf. Einen Teil die­
ser Haushalte bilden vermutlich bereits 
Singles, die durch Auflösung eines 
Mehrpersonenhaushaltes (zum Beispiel 
Scheidung beziehungsweise Partner­
trennung) entstanden sind. Der Anteil 
der unterdurchschnittlich versorgten 
Einpersonenhaushalte ist dagegen nied­
riger als in der ersten Altersgruppe, da 
sich ein Teil der ursprünglichen Einper­
sonenhaushalte im Zuge des Lebens­
zyklus des Haushaltes zu einem Mehr­
personenhaushalt erweitert hat. Ein 
anderer Teil ist wirtschaftlich in die Lage 
versetzt worden, mindestens eine Drei­
raurilwohnung zu belegen. 

- Die Gruppe der 40- bis unter 65jährigen 
Einpersonenhaushalte läßt eine im Ver­
gleich zur vorherigen Altersgruppe wei­
tere Zunahme des Anteils der über­
durchschnittlich versorgten Haushalte 
erkennen. Jeder dritte Hauptmieter und 

· fast zwei von drei Eigentümerhaushal­
ten bewohnten eine Wohnung mit vier 
und mehr selbstbewohnten Räumen. Es 
ist auch hier zu vermuten, daß es sich 
größtenteils um geschrumpfte ehemali­
ge Mehrpersonenhaushalte handelt. 

- ln der Altersgruppe der 65 Jahre und 
älteren Einpersonenhaushalte befinden 
sich die meisten Haushalte in der Auflö­
sungsphase, die mit dem Tod des er­
sten Ehegatten beziehungsweise Part­
ners beginnt. Der im Vergleich zur vor­
herigen Altersgruppe erwartete höhere 
Anteil überdurchschnittlich versorgter 
Haushalte ist nur bei den Eigentümer­
haushalten zu beobachten. Bei den 
Hauptmieterhaushalten in dieser Alters­
gruppe findet offensichtlich zum Teil eine 
Anpassung der Wohnungsgröße an die 
Haushaltsgröße statt, denn der Anteil 

der überdurchschnittlich versorgten 
Einpersonenhaushalte liegt niedriger als 
in der Gruppe der 40- bis 65jährigen. 
Dafür ist der Anteil der durchschnittlich 
versorgten Haushalte höher. 

Unter den mit Wohnraum unterdurch­
schnittlich versorgten Haushalten gab es 
1987 knapp 16 000 Haushalte, denen 
weniger selbstbewohnte Räume (ein­
schließlich Küche) zur Verfügung standen 
als Personen im Haushalt zusammenleb­
ten. 
Bei den betroffenen Haushalten mit derar­
tig beengten Wohnverhältnissen handelt 
es sich vorwiegend (70 Prozent) um Haupt­
mieterhaushalte mit vier und mehr Perso­
nen, denen mindestens zwei Räume für 
eine durchschnittliche Wohnungsversor­
gung fehlten. 

Qualitative 
Wohnungsversorgung 

Neben der Größe spielt der qualitative Zu­
stand der Wohnungen für eine· befriedi­
gende Wohnraumversorgung eine ent­
scheidende Rolle. Er wird maßgeblich 
bestimmt durch die Ausstattung und das 
Alter der Wohnungen. Als Ausstattungs­
merkmale wurden anläßlich der Gebäude­
und Wohnungszählung 1987 das Vorhan­
densein von Bad/Dusche, WC sowie die 
Art der Beheizung erfragt. Die Altersan­
gabe bezieht sich auf das Baujahr des 
Gebäudes, wobei auch bei total renovier­
ten Gebäuden, Erweiterungsbauten sowie 
bei Wohnungsmodernisierungen das Jahr 
der ursprünglichen Errichtung anzugeben 
war; insofern ist die ausgewiesene Alters­
angabe zum Teil nur eingeschränkt zur 
Beurteilung der Wohnungsqualität nutzbar. 
Eine modernen Wohnungsansprüchen 
gerecht werdende Wohnung sollte als 
Mindestausstattung über Bad oder Dusche 
und ein eigenes WC in der Wohnung ver­
fügen. Fast alle Hamburger Wohnungsin­
haberhaushalte (95,5 Prozent) waren am 
25. Mai 1987 mit einer Wohnung dieses 
Standards versorgt. Lediglich 34 900 Haus­
halte (4,5 Prozent) hatten kein(e) Bad/ 
Dusche und/oder kein WC in ihrer Woh­
nung. 
Unter diesem Niveau ausgestattete Woh­
nungen befinden sich fast ausschließlich 
(98,8 Prozent) im Altbaubestand (Baujah­
re bis 1948) und im älteren Neubau (Bau­
jahre 1949 bis 1957), während Wohnun­
gen der jüngeren Baualtersjahrgänge in 
der Regel eine Ausstattung mit Bad/Du­
sche und WC hatten. 
Für die Beurteilung des Komforts einer 
Wohnung ist auch die Art der Beheizung 
heranzuziehen. Als zeitgemäße Heizungs­
art gilt heute die Sammelheizung (Zentral­
heizung, Fern- oder Blockheizung, Etagen­
heizung). Bezeichnet man das Vorhanden­
sein von Bad/Dusche, WC und Sammel­
heizung als Normalausstattung, so waren 
Mitte 1987- 597100 Wohnungsinhaber­
haushalte der Hansestadt (77,4 Prozent) 
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Tabelle 5 Wohnungsinhaberhaushalte nach Personenzahl mit entsprechenden Wohnungen versorgt. 
sowie Alter der Mitglieder und nach der Ausstattung Ihrer Wohnung Die deutliche Zunahme der qualitativen 
ln Harnburg am 25. Mal 1987 Wohnungsversorgung zeigen Vergleichs-

zahlen zum Zeitpunkt der letzten Gebäu-
Wohnungs- davon1nWohnungen de- und Wohnu~gszählung 1968: Vor 20 

Wohnungsinhaberhaushalte Inhaber- mit Bad/Dusche und WC ohne Bad/Dusche, I Jahren waren nach heutigem Standard erst 
nach Personenzahl haushalle 1) mit I ohne WCinder andere knapp die Hälfte der Wohnungen (47 Pro-

undAlter Insgesamt SammelheiZung I Wohnung Austatluna 
zent) normal ausgestattet und in über 

ln bis 1948 errichteten Gebäuden 110 000 Wohnungen (16,7 Prozent) fehlte 
Haushalte mit .; ... Personen ein Bad oder eine Dusche. 

1 107518 58382 35303 10969 2864 
I 2 65703 41778 18971 3916 1038 Daß die Nutzung von Wohnraum der un-

3 28026 19001 7042 1 458 525 terschiedlichen Ausstattungskategorien in 
4 17658 12806 3615 880 357 erster Linie eine Frage der Kaufkraft der 
5 5181 3584· 1058 398 141 Wohnungsinhaberhaushalte ist, läßt sich 

Sund mehr 1886 1172 483 185 46 
I Insgesamt 225972 136723 66472 17806 4971 aus den Ergebnissen der Gebäude- und 

Einpersonenhaushalte 
Wohnungszählung mittelbar über verschie-

unter 30 Jahren 27374 12620 11172 2735 847 dene Merkmale, wie zum Beispiel die so-
30 bis unter 40 Jahre 18270 9441 6556 1 695 578 . ziale Stellung der Haushalte, ihr Alter und 
40 bis unter 65 Jahre 26560 15147 7905 2756 752 ihre Staatsangehörigkeit nachweisen. So 
65 Jahre und älter 35314 21174 9670 '3783 687 lag der Anteil der Arbeiter-Haushalte in 

Zusammen 107518 58382 ,35303 10969 2864 einer normal ausgestatteten Wohnung mit 
Mehrpersonenhaushalte 2) 72,2 Prozent und der von Nichterwerbstä-

unter 30 Jahren 14246 7843 5213 942 248 tigen mit 74,5 Prozent deutlich unter dem 
30 bis unter 40 Jahre 23435 15092 6554 1304 485 
40 bis unter 65 Jahre 60807 41975 14313 3410 1109 Durchschnittswert von 77,4 Prozent, wäh-
65 Jahre und älter 19966 13431 5089 1181 265 rend die Haushalte von Selbständigen mit 

Zusammen 118454 78341 31169 6837 2107 84,9 Prozent sowie Angestellten/Beamten 
in nach 1948 errichteten Gebäuden mit 82,4 Prozent überdurchschnittlich häu-

Haushalte mit ..... Personen fig über normal ausgestattete Wohnungen 
1 229832 186 819 35280 6702 1031 verfügten. Auch Ausländerhaushalte und 
2 171 566 145929 23194 1845 598 junge Haushalte (im Alter unter 30 Jahren) 3 79334 70348 8006 669 311· 
4 48668 43594 4432 436 206 besaßen mit Anteilen von 67,4 Prozent 
5 12185 10715 1 254 178 38 beziehungsweise 69,0 Prozent wesentlich 

6 und mehr 3480 2988 419 54 19 seltener eine Wohnung mit Bad/Dusche, 
Insgesamt 545065 460393 72585 9864 2203 WC und Sammelheizung. 

Einpersonenhaushalte Besonders auffällig ist die relativ hohe Zahl 
unter 30 Jahren 49786 38056 9673 1839 218 von Einpersonenhaushalten, die sich mit 
30 bis unter 40 Jahre 26468 21307 4158 850 153 
40 bis unter 65 Jahre 66905 55811 9198 1 573 323 einer weniger gut ausgestatteten Wohnung 
65 Jahre und älter 86673 71645 12251 2440 337 begnügten. Mehr als jeder vierte Single-

Zusammen 229832 186 819 35280 6702 1031 Haushalt (27,3 Prozent) und unter den 
Mehrpersonenhaushalte 2) jungen alleinwohnenden und wirtschaften-

unter 30 Jahren 34069 28203 5332 427 107 den Hamburgern sogar mehr als jeder Drit-
30 bis unter 40 Jahre 57430 50264 6330 614 222 te (34,3 Prozent) lebten in einer Wohnung, 
40 bis unter 65 Jahre 170915 150621 18053 1 596 645 in der Bad/Dusche oder Sammelheizung 6s Jahre und älter 52819 44,486 7590 545 198 

Zusammen 315233 273574 37305 3182 1172 fehlten. Es ist zu vermuten, daß insbeson-

Insgesamt 
dere junge Leute dem Alleinleben im eige-

Haushalte mit ..... Personen nen Haushalt einen hohen Stellenwert bei-
1 337350 245201 70583 17671 3895 messen und damit verbundene Verluste in 
2 237269 187 707 42165 5761 1636 der Wohnungsqualität zumindest für eine 
3 107 360 89349 15048 2127 636 Übergangszeit in Kauf nehmen. 
4 66326 56400 8047 1 316 583 
5 17 366 14299 2312 576 179 

6 und mehr 5366 4160 902 239 65 
Insgesamt 771037 597116 

Einpersonenhaushalte 

139057 27690 7174 
Untermieter 

unter 30 Jahren 77160 50676 20845 4574 1065 
30 bis unter 40 Jahre 44738 30748 10714 2545 731 Nach der Definition der Gebäude- und 
40 bis unter 65 Jahre 93465 70958 17103 4329 1 075 Wohnungszählung liegt ein Untermieter-
65 Jahre und älter 121 987 92819 21921 6223 1024 verhältnisdann vor, wenn Teile der Woh-

Zusammen 337350 245201 70583 17671 3895 
nung vom Wohnungsinhaber einem ande-

Mehrpersonenhaushalte 2) ren Haushalt überlassen worden sind, 
unter 30 Jahren 48315 36046 10545 1369 355 gleichgültig ob mit oder ohne Mietzahlung. 30 bis unter 40 Jahre 80865 65356 12864 1918 707 
40 bis unter 65 Jahre 231 722 192596 32366 5006 1 754 Am 25. Mai 1987 hatten sich iri Harnburg 
65 Jahre und älter 72785 57917 12679 1726 483 49 200 Haushalte als Untermieter in Woh-

Zusammen 433687 351 915 68474 10019 3279 nungen erklärt. Es handelte sich fast aus-
schließlich um Einpersonen- (89 Prozent) 

1) ohne Haushalte in Gebiuden mit vollständiger Wohnhelmnutzung, ohne Haushalte in Freizeltwohnungen. und Zweipersonenhaushalte (8 Prozent); 
2) Person, die übelwiegend zum l.ebensunterllalt beltr4gt. immerhin bestanden aber 1500 Untermie-

terhai.Jshalte aus drei und mehr Personen. 
Erstaunlich ist, daß mehr als jeder zweite 
Untermieter (53 Prozent) erwerbstätig war 
und der Anteil der Studenten an den Un-
termieterhaushalten nur bei etwa 14 Pro-
zent lag. Bei der Interpretation dieser Er-
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gebnisse sollte aber berücksichtigt wer­
den, daß es insbesondere bei Wohnge­
meinschaften und nichtehelichen Lebens­
gemeinschaften zu Abgrenzungsproble­
men wegen der Selbsteinstufung der ein­
zelnen Personen zu den Kategorien "ei­
genständiger (Untermieter-) Haushalt" oder 
"Mitglied eines anderen Haushalts", zum 

Hamburg in Zahlen 4. 1S90 

Beispiel des Wohnungsinhaberhaushalts, 
gekommen seiri kann. 

Über die Versorgung der Untermieter mit 
Wohnraum können keine direkten Aussa­
gen gemacht werden, da entsprechende 
Angaben beim Untermieter nicht erhoben 
worden sind. Lediglich die Wohnungsinha-

ber .hatten Angaben über die Zahl der un­
tervermieteten Räume in ihren Wohnun­
gen zu machen. Setzt man diese Raum­
zahlen zu den Untermieterzahlen in Bezie­
hung, so ergibt sich im Durchschnitt 1 
Wohn-/Schlafraum, der einem Untermie­
terhaushalt zur Verfügung stand. 

Hans-Jürgen Bach 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
-Gebäude- und Wohnungszählungen 1968 und 1987-

Wohngebäude 11 nach dem Baualter 

Wohn· 
Davon errichtet von ... bis ... 

gebäude 1919 1949 1969 
Land Jahr insgesamt bis 1918 - - -

1948 1968 1978 
Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % ·Anzahl I 

Schleswig-Holstein ...... ...... 1968 421193 141269 33,5 n992 18,5 201 932 41,9 X 
1987 576 531 108731 18,8 75684 13,1 200452 34,8 113989 

Hamburg. .... ...... ........ 1968 179 787 35150 19,6 49073 21,3 95564 53,2 X 
1987 207 230 28089 13,5 41615 20,1 94543 45,6 24410 

Niedersachsen . ........ 1968 1131423 368 615 32,6 211166 18,7 551642 48,8 X 
1987 15n106 287 310 18,2 206100 13,1 563 701 35,7 321536 

Bremen ...................... 1968 102 402 24554 24,0 28010 27,4 49838 48,7 X 
1987 121079 19805 16,4 25368 20,9 49058 40,5 16304 

Nordrhein-Westfalen ........... 1968 2178196 663264 30,5 424 783 19,5 1 090149 50,0 X 
1987 2976857 529931 17,8 427 302 14,4 1131464 38,0 538 625 

Hessen ............. .... ..... 1968 809 588 300 624 37,1 135 620 16,8 373 344 46,1 X 
1987 1102 772 241333 21,9 137.188 12,4 383 359 34,8 217 330 

Rheinland-Pfalz ..... .... ..... 1968 669 943 298 865 44,6 111076 16,6 260002 38,8 X 
1987 884 079 237 387 26,9 116383 13,2 271 694 30,7 150521 

Baden-Württemberg ........... 1968 1 333685 506 321 38,0 228 704 11,1 598 660 44,9 X 
1987 1 831 844 386229 21,1 231645 12,6 616480 33,7 348 753 

Bayern ...... · ................ 1968 1600141 552 780 34,5 308179 19,3 739182 46,2 X 
1987 2 218 829 388 745 11,5 285 423 12,9 744 483 33,6 466459 

Saarland ....... ............. 1968 209 734 68053 32,4 46461 22,2 95220 45,4 X 
1987 261 537 57733 22,1 48251 18,4 97271 31,2 35516 

Berlin (West) . .. .............. 1968 152 263 50681 33,3 54889 36,0 46693 30,7 X 
1987 170565 32554 19,1 51882 30,4 45959 26,9 23357 

Bundesgebiet ... 1968 8 788 355 3 010176 34,2 1 675953 19,1 4102 226 46,7 X 
1987 11 928 429 2317 847 19,4 1646841 13,8 4198 464 35,2 2 256 800 

1) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Freizeitwohneinheiten. 

Wohnungen nach Ausstattung 

1979 
oder 

später 
% Anzahl l % 

X X X 
19,8 n675 13,5 

X X X 
11,8 18573 9,0 

X X X 
20,4 198459 . 12,6 

X X . X 
13,5 10544 8,7 

X X X 
18,1 349 535 11,7 

X X X 

19,7 123 562 11,2 

X X X 
11,0 108094 12,2 

X X X 
19,0 248 737 13,6 

X X X 

21,0 333 719 15,0 

X X X 

13,6 22766 8,7 

X X X 

13,7 16813 9,9 

X X X 

18,9 15084n 12,7 

Mit Bad und WC Ohne Bad, Ohne WC in der Wohnung 
Wohnungen mit I ohne mitWC 

Land Jahr insgesamt 1) 
Sammelheizung in der Wohnung mitBad ohne Bad 

1 ooo I % 1 ooo I % I 1 ooo I % 1 ooo I % 1 ooo I % 1 ooo I % 

Schleswig-Holstein .................... 1968 833,4 100 303.7 36,4 238,4 28,6 97,6 11,7 16,5 2,0 m.2 21,3 
1987 1096,4 100 930,4 84,9 106,1 9,7 31,9 2,9 9,3 0,9 18.7 1.7 

Harnburg ............................ .1968 669,9 100 315.1 47,0 202,2 30,2 111,8 16,7 4,7 0,7 36,1 5,4 
1987 780,5 100 602,2 71,1 140,9 18,0 29,0 3,7 2,5 0,3 6,2 0,8 

Niedersachsen ........................ 1968 2208,7 100 690,9 31,3 795,4 36,0 192,8 8,7 94,6 4,3 435,0 19,7 
1987 2918,8 100 2 357,9 80,8 419,1 14,4 78,4 2,7 26,0 0,9 37,4 1,3 

Bremen .............................. 1968 271,3 100 125,0 46,1 83,4 30,8 39,9 14,7 2,8 1,0 20,1 1,4 
1987 322,6 100 279,2 86,5 34,7 10,8 5,7 1,8 1,7 0,5 1,4 0,4 

Nordrhein-Westfalen ................... 1968 5 409,4 100 1697,8 31,4 2181,7 40,3 544.7 10,1 169,3 3,1 815,9 15,1 
1987 7156,4 100 5 439,3 76,0 1459,2 20,4 154,9 2,2 52,5 0,7 50,5 0,7 

Hessen .............................. 1968 1 748.7 100 565.7 32,4 651,9 31,3 173,0 9,9 87,4 5,0 270,7 15,5 
1987 2 325,4 100 1763,7 75,8 481,2 20,7 50,7 2,2 14,0 0,6 15,8 0,7 

Rheinland-Pfalz ....................... 1968 1156,6 100 279,3 24,1 440,3 38,1 116,2 10,0 73,9 6,4 247,0 21,4 
1987 1490,5 100 1003,7 61,3 405,0 21,2 48,2 3,2 16,5 1,1 17,0 1,1 

Baden-Württemberg ................... 1968 2 727,2 100 673,5 24,7 1017,9 31,3 401,5 14,7 156,6 5,7 4n,6 11,5 
1987 3 802,4 100 2 585,8 68,0 988,4 26,0 172,3 4,5 13,1 0,3 42,8 1,1 

Bayern .............................. 1968 3 286,6 100 757,8 23,1 1358,9 41,3 401,2 12,2 138,2 4,2 630,5 19,2 
1987 4502,1 100 2945,0 65,4 1322,4 29,4 153,4 3,4 20,3 0,5 60,9 1,4 

Saarland .......... ··················· 1968 366,1 100 84,9 23,2 142,4 38,9 48,3 13,2 16,1 4,4 74,4 20,3 
1987 436,5 100 285,9 65,5 126,2 28,9 17,1 3,9 3.7 0,9 3,6 0,8 

Berlin (West) .... ······················ 1968 962,4 100 363,6 31,8 318,7 33,1 152,5 15,8 2,9 0,3 124,7 13,0 
1987 1064,5 100 800.7 75,2 175,5 16,5 70,0 6,6 3,3 0,3 15,0 1,4 

Bundesgebiet ... 1968 19640,2 100 5 857,4 29,8 7 431,3 31,8 2 279,5 11,6 763,0 j,9 3309,1 16,8 
1987 25896,2 100 18993,7 73,3 5658,7 21,9 811,6 3,1 163,0 0,6 269,2 1,0 

1) 1968: Ohne Wochenend· und Ferienhäuser; 1987: Ohne· Freizeitwohnungen und ohne Wohnungen in Gebäuden mit vollständiger Wohnheimnutzung. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Zeitschrift Wirtschaft ~nd Statistik, Heft 8/1989, S. 48q und 491 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
1!F Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An-
Bild~thirmt~xt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschied.~nen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Uber­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im AufbaY. befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Amter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029. # möglich. 

Statist. Landesamt Harnburg 0,00 DM 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

Veröffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverk.ehr > 4 lmpressurn > 5 

4 Harnburg-lnformation > 6 

Ergebnisse der Volkszählung 1987 > 7 
36502a 
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. I 

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 1987 
im Verarbeitendeli Gewerbe 

Wasser gehört zu. der Gruppe natürlicher 
Ressourcen, die für die Versorgung von 
Bevölkerung und Wirtschaft unentbehrlich 
sind. Trotz ausreichender Wasservorräte 
hierzulande ist ein schonender Umgang 
mit diesem Naturgut geboten, weil hohe 
Wasserentnahmen auch gleichzeitig erheb­
liche die Umwelt beeinflussende Abwas­
sermengen hervorrufen. 
Nach Schätzungen der Hamburger Was­
serwerke liegt der tägliche Wasserver­
brauch je Einwohner in Harnburg bei durch­
schnittlich 140 Liter. Dieses entspricht ei­
nem Verbrauch von 84 Millionen Kubikme­
ter im Jahr. Weit höher liegt der Bedarf der 
Wirtschaft. 1987 wurden in diesem Sektor 
(einschließlich Elektrizitätswirtschaft) über 
470 Millionen Kubikmeter Wasser benö­
tigt, das sind mehr als fünfmal so viel wie 
von der Bevölkerung. Allerdings wurde -
wie noch erläutert wird- davon der größte 
Teil aus dem Oberflächenwasser (Eibe, 
Hafen) gedeckt. 
Ähnlich groß wie das jährliche Wasserauf­
kommen ist auch die Menge an Abwasser, 
deren sachgemäße Beseitigung bei Staat 
und Wirtschaft großen finanziellen Aufwand 

erfordert. Die häuslichen Abwässer gelan­
gen fast ausnahmslos· in die öffentliche 
Kanalisation und über Sammler zu den 
Kläranlagen, bevor sie in die Gewässer 
abfließen. Ganz anders ist die Situation 
bei def"!. gewerblichen Abwässern, denen 
in der Offentlichkeit häufig umweltschädi­
gende Wirkungen angelastet werden. Die­
se Abwässer erfordern in der Regel eine 
besondere Behandlung . 
ln diesem Beitrag werden die Ergebnisse 
einer Erhebung für das Jahr 1987 über 
das Wasseraufkommen und die Abwas­
serbeseitigung des Verarbeitenden Gewer­
bes in Harnburg dargestellt, die im Rah­
men der Umweltstatistik seit 1975 nun­
mehr zum sechsten Mal in allen Bundes­
ländern durchgeführt wurde. Die Erhebung 
gibt Aufschluß über die Bedeutung, die 
dem Wasser sowohl als Betriebsmittel als 
auch als Rohstoff zukommt und vermittelt 
eine Vorstellung von den Belastungen, die 
die Umwelt für die Versorgung der Indu­
strie mit Wasser zu tragen hat. 
Der Berichtskreis umfaßt Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftig­
ten. Diese repräsentieren, da kleinere Be~ 

triebe in dieser Beziehung kaum von Be­
deutung sind, praktisch den gesamten 
Wasserbedarf des Verarbeitenden Gewer­
bes. 

Hoher Wasserbedarf 
im Mineralölgewerbe 
Im Jahr 1987 betrug der Wasserbedarf im 
Verarbeitenden Gewerbe insgesamt fast 
300 Millionen Kubikmeter . .Wäre dieses 
Wasseraufkommen gleichmäßig auf die 
gesamte Fläche von Harnburg verteilt, so 
stünde das Wasser in ganz Harnburg un­
gefähr 40 cm hoch. 
An der Spitze des Wasserverbrauchs ste­
hen die überwiegend im Hafen ansässi­
gen Mineralölbetriebe. Sie verbrauchten zu­
sammen allein 146 Millionen Kubikmeter, 
dies entspricht etwa der Hälfte des Ver­
brauchs im gesamten Verarbeitenden 
Gewerbe. Auf den nächsten Plätzen lagen 
die Betriebe des Nichteisen-Metallgewer­
bes, die auf etwas mehr als ein Viertel des 
gesamten Wasseraufkommens kamen, 
sowie die Ölmühlenindustrie. Zusammen 

Tabelle 1 Wasserversorgung des Verarbeitenden Gewerbes1) ln Harnburg 1983 und 1987 nach Wirtschaftsbereichen 
1000 m3 - Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten -

Eigengewinnung Fremdbezug 

Wasseraufkommen davon aus daruntl!r Insgesamt 
aus dem zusammen Oberflächen- zusammen öffentlichen Grundwasser 

wasser Netz 

wirtschaftabereich Verän-
1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 1983 derung 

in % 
Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 233 433 306 862 7 359 19 120 226 074 287 742 5 094 7 287 3 824 4 726 238 526 314 149 - 24,1 
darunter 

Mineralölverarbeitung 142 968 186 104 3 708 11 306 139 260 174 798 2 645 3 053 1 552 1 823 145 613 189 157 - 23,0 
Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 1 222 1 402 319 494 903 907 159 185 139 178 1 381 1 586 - 12,9 
Nichtelsen-Metallerzeugung 78 750 105 101 758 840 77 993 104 261 855 1 071 698 1 071 79 605 106 172 - 25,0 
Nichteisen-Metallhalbzeugwerke 
Chemische Industrie 3 713 6 296 1 445 5 141 2 268 1 155 996 2 379 996 1 056 4 708 8 675 - 45.7 
Gummiverarbeitung 5 096 5 8.69 846 1 320 4 250 4 550 247 374 247 374 . 5 343 6 244 - 14,4 

Investitionsgütergewerbe 4 655 4 481 448 190 4 207 4 291 3 483 4 356 3 476 4 349 8 138 8 838 - 7,9 
darunter 

Maschinenbau 16 64 10 8 6 56 339 446 333 446 356 510 - 30,2 
Schiffbau 4 201 4 209 - - 4 201 4 209 930 1 098 930 1 098 5 131 5 306 - 3.3 
Elektrotechnik 23 48 23 48 - - 1 262 1 192 1 262 1 092 1 284 1 240 + 3.5 

Verbrauchsgütergewerbe 322 677 322 677 - - 414 510 414 510 736 1 188 - 38,0 
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung - 161 - 161 - - 33 47 33 47 33 209 - 84,2 
Druckerei und Vervielfältigung - 304 - 304 - - 202 276 202 276 202 580 - 65,2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 48 847 50 566 14 018 16 883 34 830 33 683 3 207 3 599 2 762 2 965 52 054 54 165 - 3.9 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 748 1 338 748 1 338 - - 62 206 62 206 809 1 544 - 47,6 
Ölmühlen 42 939 41 241 9 328 10 011 33 611 31 230 333 270 219 182 43 272 41 510 + 4,2 
Fischverarbeitung 747 1 533 178 201 569 1 332 233 288 233 288 980 1 822 - 46,2 
~rauerei 470 797 470 797 - - 1 426 1 447 1 232 1 144 1 896 2 245 - 15,5 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 287 257 362 587 22 144 36 871 265 111 325 716 12 197 15 752 10 476 12 550 299 455 378 339 - 20,9 

1) Industrie (einschließlich Bergbau) und Handwerk. 
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verbrauchten diese drei Industriegruppen 
1987 fast 270 Millionen Kubikmeter, das 
sind etwa 90 Prozent des gesamten Was­
serbedarfs im Verarbeitenden Gewerbe. 
Mit weitem Abstand folgen die Gummiver­
arbeitende Industrie, der Schiffbau, die 
Chemische Industrie, die Brauereien, die 
Betriebe der GeWinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erd~n sowie die der Elek­
trotechnik, die jeweils zwischen 1 ;3 und 
5,3 Millionen Kubikmeter in Anspruch nah­
men. 
Eine etwas andere Rangfolge ergibt sich, 
wenn man den Wasserverbrauch auf die 
Anzahl der Betriebe bezieht. Danach ha­
ben den mit Abstand höchsten Wert die 
Betriebe des Nichteisen-Metallgewerbes 
und die der Ölmühlenindustrie, für die sich 
ein durchschnittliches Volumen von jeweils 
rund elf Millionen Kubikmetern errechnet. 
Damit liegt der Wasserbedarf dieser Wirt­
schaftszweige fast um das 30fache höher 
als der Durchschnittsverbrauch des Verar­
beitenden Gewerbes (1987: 390 000 Ku­
bikmeter). Knapp dahinter folgt die Mine­
ralölverarbeitung, deren Betriebe etwas 
mehr als neun Millionen Kubikmeter benö­
tigen, während die Gummiverarbeitende 
Industrie (890 000 Kubikmeter) und die 
Brauereien (632 000 Kubikmeter) von 
nachrangiger Bedeutung waren. Die Che­
mische Industrie, die jährlich nur 84 000 
Kubikmeter Wasser je Betrieb benötigte, 
lag klar unter dem Durchschnitt der Ge­
samtindustrie. Das Schlußlicht bildeten in 
Harnburg die Produktionsstätten des Ver­
brauchsgütergewerbes. 
Im Vergleich zu 1983 hat sich der Wasser­
verbrauch im Verarbeitenden Gewerbe um 
ein Fünftel vermindert. ln erster Linie dazu 
beigetragen hat die Tatsache, daß Betrie­
be ihre wirtschaftlichen Aktivitäten in Harn­
burg aufgegeben haben und somit auch 
die Zahl der berichtspflichtigen · Firmen in 
der Referenzperiode gesunken ist (minus 
14 Prozent). Hervorzuheben sind in die­
sem Zusammenhang vor allem die was­
serintensiv arbeitenden Branchen wie Mi­
neralölverarbeitung, Chemische und Gum­
miverarbeitende Industrie sowie der Schiff­
bau, die den Rückgang insgesamt maß­
geblich beeinflußt haben. Betrachtet man 
aber das Wasseraufkommen je Betrieb, 
so ist zwischen 1983 und 1987 der Rück­
gang wesentlich schwächer (minus acht 
Prozent) ausgefallen. Auch unter diesem 
Gesichtspunkt ist die Veränderung in den 
einzelnen Wirtschaftszweigen sehr unter­
schiedlich: innerhalb des Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbes ist eine über­
durchschnittliche Abnahme des Wasser­
bedarfs im Nichteisen-Metallgewerbe 
(minus 25 Prozent) sowie in der Chemi­
schen Industrie (minus 28 Prozent) her­
vorzuheben. Auch in der Mineralölindustrie 
ist eine Reduzierung des Wasserver­
brauchs zu beobachten (minus vier Pro­
zent). Im wesentlichen spielte dabei eine 
Rolle, daß die Betriebe - nicht zuletzt aus 
Kostengründen - ihren Wasserbedarf 
durch den Einsatz wassersparender Tech­
nologien beträchtlich eingeschränkt haben. 
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Tabelle 2 . Wasseraufkommen je Betrieb des Verarbeitenden Gewerbes1) 

ln Harnburg 1983 und 1987 nach Wirtschaftsbereichen 
- Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten -

~ 
Betriebe Wasseraufkommen 

je Betrieb 

1987 1983 1987 1983 Verän-
derung w 

Anzahl 1000 m3 in % 
Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 129 165 1 849 1 904 - 2,9 
darunter 

Mineralölverarbeitung 16 20 9 101 9 458 - 3,8 
Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 29 30 48 53 - 9,9 
NichteiBen-Metallerzeugung ) 

7 7 11 372 15 167 - 25,0 Nichteisen-Metallhalbzeugwerke) 
Chemische Industrie 56 74 84 117 - 28,3 
Gummiverarbeitung 6 .9 891 694 + 28,4 

Investitionsgütergewerbe 371 422 22 21 + 4.7 
darunter 

Maschinenbau 103 114 3 4 - 22,8 
Schiffbau 15 18 342 295 + 16,0 
Elektrotechnik 82 92 16 13 + 16,2 

Verbrauchsgütergewerbe 126 144 6 8 - 29,2 
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung 9 11 4 19 -- 80,7 
Druckerei und Vervielfältigung 56 72 4 8 - 55,2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 139 159 374 341 + 9,9 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 9 10 90 154 - 41,8 
Ölmühlen 4 4 10 818 10 378 + 4,2 
Fischverarbeitung 12 13 82 140 - 41,7 
Brauerei 3 3 632 748 - 15,5 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 765 890 391 - 425 - 7.9 

1) Industrie (einschließlich Bergbau) und Handwerk. 

Ein Anstieg des Wasseraufkommens wur­
de dagegen im Schiffbau (plus 16 Pro­
zent) und in der Gummiverarbeitenden 
Industrie (plus 28 Prozent) registriert. Eine 
-wenn auch nur geringe- Zunahme wies 
auch die von der wasserwirtschaftliehen 
Bedeutung stark ins Gewicht fallende 
Ölmühlenindustrie .(plus vier Prozent) auf. 

Für diese unterschiedlichen Teilentwicklun­
gen gibt es keine eindeutige Erklärung, da 
die für den Wasserverbrauch entscheiden­
den Einflußfaktoren zum Teil gegenläufige 
Tendenzen aufweisen und sich nicht ohne 
weiteres quantifizieren lassen. Zu nennen 
sind in diesem Zusammenhang vor allem 
Veränd_erungen in der Produktion, Verbes­
serungen in den technischen Herstellungs­
verfahren sowie eine effizientere Nutzung 
des Wassers überhaupt. 

Eigengewinnung 
aus Oberflächenwasser 
vorherrschend 

Fast 96 Prozent des industriellen Wasser­
bedarfs werden im Wege der betrieblichen 
Eigenförderung gewonnen. Dabei wird das 

Wasser überwiegend dem Oberflächen­
wasser entnommen und in eigenen Be­
triebsanlagen aufbereitet oder als Kühlwas­
ser ohne besonderen Behandlungsauf­
wand übernommen. Dies gilt im Prinzip für 
sämtliche Wirtschaftszweige des · Grund­
stoff- und Produktionsgütergewerbes, die 
die Struktur des Wasserverbrauchs im 
Verarbeitenden Gewerbe ohnehin maß­
geblich bestimmen. Auch beim Nahrungs­
und Genußmittelgewerbe wird Wasser 
überwiegend in eigener Regie gefördert. 
Allerdings ist ein beachtlicher Teil davon 
wertvolles Grund- und Quellwasser, das 
häufig unmittelbar zur Produktherstellung 
benötigt wird. 
Der Wasserbezug aus dem öffentlichen 
Netz spielt für das Verarbeitende Gewer­
be in Harnburg eine untergeordnete Rolle. 
Er beschränkt sich auf Betriebe mit ver-

. gleichsweise geringem Verbrauch. Von Be­
deutung ist der Fremdbezug für die Betrie­
be des lnvestitionsgütergewerbes, für die 
Verbrauchsgüterindustrie sowie für das 
Brauereigewerbe in Hamburg, das speziell 
für Reinigungszwecke einen großen Teil 
des Wasserbedarfs aus dem öffentlichen 
Versorgungsnetz bezog. 
Zwischen 1983 und 1987 hat sich die Struk­
tur des Wasseraufkommens im Verarbei" 
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Schaubild Wasserwirtschaft des Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 1987 
Mengen in Mio. m3 

Mehrfachnutzung 5,7 ~ 
Wasser an andere Betriebe 1,5 

für 
Kreisläufe 2,1 

Wasseraufkommen 

mengenmäßig noch weit unter dem Bun­
desdurchschnitt Abgesehen davon, daß 
der Einsatz von Kreislaufwasser nicht in 
jeder Branche rentabel ist, besteht der 
hauptsächliche Grund darin, daß die Han­
sestadt wasserversorgungstechnisch gün­
stig gelegen ist und somit ausreichend 
Oberflächenwasser für Kühlzwecke zur 
Verfügung steht. 
Die nochmalige Nutzung des Wassers für 
nacheinander verschiedene Zwecke war 
in Harnburg wie auch in der Bundesrepu­
blik von vergleichsweise geringer Bedeu­
tung. Auf diese Weise wurden 1987 insge­
samt 2,8 Millionen Kubikmeter Wasser 
eingesetzt, mit dem eine Gesamtnutzung 
von 5,7 Millionen Kubikmeter erreicht wur­
de; das heißt, in den Betrieben wurde 
durchschnittlich eine etwa zweifache Nut­
zung des eingesetzten Wassers erzielt 
(vergleiche Sc h a u b i I d ). 
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Wassernutzung 

Täglich 700 000 Kubikmeter 
Abwasser in das Oberflächen­
wasser abgeleitet 

Unter den ökologischen Problemen spielt 
die Abwasserbeseitigung eine bedeuten­
de Rolle. Durch die Versehrnutzung der 
Gewässer wird die Umwelt in vielfältiger 
Weise in Mitleidenschaft gezogen, wodurch 
Schäden für den menschlichen Lebens­
raum entstehen können. Deshalb wird es 
weiterhin notwendig sein, Behandlungs­
anlagen in ihrer Wirkungsweise zu ver­
bessern und - wo erforderlich - neue An­
lagenkapazitäten zu installieren. Die Ge­
setzgebung stellt gerade auf diesem Ge­
biet des Umweltschutzes große Anforde­
rungen, die häufig kostenaufwendige 
Maßnahmen in der Wirtschaft notwendig 
machen. 

Wasserableitung 

4/2 901 

1987 betrug die Abwassermenge im Ver­
arbeitenden Gewerbe über 290 Millionen 
Kubikmeter und lag um rund acht Millio­
nen Kubikmeter unter dem Volumen des 
Wasseraufkommens. Die Differenz ist 
damit zu erklären, daß neben Leitungs­
verlusten (Verdunstung) auch Teile des 
Wassers in die Produktion eingehen sowie 
nichtgenutztes Wasser an Dritte abgege­
ben wurde. Über 250 Millionen Kubikme­
ter - dies sind 700 000 Kubikmeter täglich 
und 86 Prozent des Abwasseraufkommens 
insgesamt- wurden ohne jegliche Vorbe­
handlung, das heißt unmittelbar nach Nut­
zung im Betrieb, in die Oberflächengewäs­
ser abgeleitet. Weitere elf Millionen Kubik­
meter flossen in die öffentliche Kanalisa­
tion. Bei diesen Direktableitungen handel­
te es sich fast ausschließlich um Kühlwas­
ser, dem praktisch keine produktionsspe­
zifischen Schadstoffe anhaften, so daß eine 
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tenden Gewerbe nicht wesentlich verän­
dert. Der Anteil der Eigengewinnung von 
Grundwasser am Wasseraufkommen ins­
gesamt ist etwas zurückgegangen, wäh­
rend beim Oberflächenwasser eine ent­
sprechende Ausweitung zu beobachten ist. 
Innerhalb des Grundstoff- und Produktions­
gütergewerbes ist die Entwicklung in der 
Chemischen Industrie augenfällig, die 1987 
fast die Hälfte ihres Wasserbedarfs aus 
dem Oberflächenwasser entnahm gegen­
über nur 13 Prozent im Jahr 1983. Ent­
sprechend gesunken sind für diesen Wirt­
schaftszweig die Entnahmen von Grund­
und Quellwasser, die sich 1987 auf 31 
Prozent des gesamten Wasseraufkom­
mens beliefen (1983: 59 Prozent). ln etwa 
die gleiche Tendenz, wenn auch in deut­
lich abgeschwächter Form, zeigte sich in 
der Mineralölverarbeitung sowie in der 
Ölmühlenindustrie. Fast unverändert blieb 
im Referenzzeitraum der aus dem öffentli­
chen Versorgungsnetz stammende Anteil 
des Wasseraufkommens, der 1987 zwi­
schen drei und vier Prozent lag. 

Fast ausschließlich 
einfache Wassernutzung 

Interessante Aufschlüsse ergeben sich, 
wenn das von den Betrieben des Verar-

beitenden Gewerbes benötigte Wasser 
nach Einfach- und Mehrfachnutzung un­
terschieden wird. 1987 wurden 293 Millio­
nen Kubikmeter der insgesamt eingesetz­
ten Wassermenge von 299 Millionen Ku­
bikmeter nur ein einziges Mal genutzt. 
Dabei handelte es sich zum größten Teil 
um Kühlwasser, das aus dem Oberflächen­
wasser gefördert wurde. Im Gegensatz zur 
Einfachnutzung war die für die Mehrfach­
nutzung bestimmte Wassermenge mit nur 
fünf Millionen Kubikmeter (siehe Tab e I -
I e 3) verschwindend klein. Ihr Anteil am 
Wasseraufkommen insgesamt betrug nur 
knapp zwei Prozent. Mehrfach verwende­
tes Wasser dient' entweder als Kreislauf­
wasser in Kühlsystemen oder. als soge­
nanntes Durchlaufwasser nacheinander für 
verschiedene Zwecke (zum Beispiel für die 
Kühlung von Produktionsanlagen und an" 
schließende Reinigung). 
Trotz der geringen absoluten Menge spielt 
die mehrfache Verwendung von Wasser 
im Verarbeitenden Gewerbe wegen ihrer 
wassersparenden Bedeutung eine große 
Rolle. Hervorzuheben ist dabei vor allem 
die Nutzung des Wassers in Kreislaufsy­
stemen. Dabei wird das Wasser immer 
wieder für denselben Zweck nutzbar ge­
macht, wobei jeweils nur relativ geringe 
Mengen durch Zuleitung von außen er­
gänzt werden. Es kann sich dabei um lau-

fand wiederholte Kühlvorgänge (mit an­
schließender Rückkühlung) handeln, aber 
auch um die mehrfache Verwendung des 
Wassers im Produktionsprozeß. Mit Hilfe 
der heutigen Technologie läßt sich mit ei­
ner vergleichsweise geringen Menge eine 
große Kühlleistung erzeugen. So konnte 
mit nur etwas mehr als zwei Millionen 
Kubikmetern - dies sind nicht einmal ein 
Prozent des gesamten Wasserbedarfs im 
Verarbeitenden Gewerbe - ein Nutzeffekt 
erreicht werden, für den man bei ·aus­
schließlich einfacher Nutzung 246 Millio­
nen Kubikmeter Wasser benötigt hätte (ver­
gleiche S c h a u b i I d ). Damit wurde in 
den Betrieben mit Kreislaufnutzung im 
Durchschnitt eine etwa 120fache Nutzung 
des eingesetzten Wassers erzielt. Gegen­
über 1983 entspricht dies einer Steigerung 
um das Dreifache. Träger dieser Entwick­
lung waren vor allem die Großbetriebe der 
wasserintensiv arbeitenden Branchen des 
Grundstoff- und Produktionsgüter- sowie 
des lnvestitionsgütergewerbes. 
1987 gab es in Harnburg etWa 80 Betriebe 
-dies entspricht einem Zehntel der Betrie­
be im Verarbeitenden Gewerbe-, die das 
Kreislaufsystem nutzten und damit dazu 
beitrugen, den Wasserverbrauch der Wirt­
schaft bedeutend zu verringern. Allerdings 
liegt Harnburg in dieser Hinsicht sowohl 
nach der Anzahl der Betriebe als auch 

Tabelle 3 Wasserverwendung des Verarbeitenden Gewerbes 1) in Harnburg 1983 und 1987 nach Wirtschaftsbereichen 
1000 m3 - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten -

Mehrfach verwendet Weitergabe 
an Dritte, 

Wasserverwendung Einfach- für unter- im Ableitung Insgesamt verwendet schiedliche Kreislauf- des 
Zwecke · system ungenutzten 

Wirtschaftsbereich Wassers 
Verän-

1987 198 3 1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 . 1983 derung 
in % 

Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 234 465 300 629 1 492 1 669 1 457 10 703 1 11 2 1 149 238 526 314 149 - 24,1 
darunter 

Mineralölverarbeitung 143 417 186 451 433 403 823 1 419 941 884 145 613 189 157 - 23,0 
· Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erden 1 366 1 563 - - 13 23 - - 1 381 1 586 - 12,9 
Nichteisen-Metallerzeugung ) 

79 544 .97 016 - - 61 8 906 - 251 79 605 106 1.72- 25,0 Nichteisen-Metallhalbzeugwerke) 
Chemische Industrie 4 643 7 452 9 961 55 250 1 12 4 708 8 675 - 45.7. 
Gummiverarbeitung 5 291 5 864 - 305 52 75 - - 5 343 6 244 - 14,4 

Investitionsgütergewerbe 7 707 8 573 3 16 201 141 227 109 8 138 8 838 - 7,9 
darunter 

Maschinenbau 344 488 - - 11 17 1 7 356 510 - 30,2 
Schiffbau 5 101 5 238 - - - - 30 69 5 131 5 306 - 3.3 
Elektrotechnik 1 240 1 165 3 4 41 70 - - 1 284 1 240 + 3.5 

Verbrauchsgütergewerbe 639 1 097 89 54 8 39 - - 736 1 188 - 38,0 
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung 28 188 - 2 5 17 - - 33 209 - 84,2 
Druckerei und Vervielfältigung 201 574 - ~ 2 6 - - 202 580 - 65,2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 50 218 51 301 1 249 1 073 396 237 191 1 551 52 054 54 165 - 3.9 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 809 1 543 - - - 1 - - 809 1 544 - 47,6 
Ölmühlen 42 747 39 924 524 362 - 20 - 1 205 43 272 41 510 + 4,2 
Fischverarbeitung 708 1 816 - - 154 . 2 118 4 980 1 822 - 46,2 
Brauerei 1 513 1 875 306 227 66 46 10 97 1 896 2 245 - 15,5 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 293 030 361 600 2 833 2 812 2 062 11 120 1 530 2 809 299 455 378 339 - 20,9 

1). Industrie (einschließlich Bergbau) und Handwerk. 
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Verunreinigung der Gewässer im Regelfall 
nicht in Betracht kommt. Nicht selten wer­
den die aus dem Oberflächenwasser ent­
nommenen Mengen vor der Nutzung in 
d~n Betrieben einer Aufbereitung unterzo­
gen, wodurch das abgeleitete Wasser eine 
geringere Schadstoffbelastung aufweist als 
vor der Entnahme. Allerdings ist der Sau­
erstoffgehalt infolge der Erwärmung we­
sentlich reduziert, so daß die Selbstreini­
gungskraft der Gewässer, insbesondere in 
schon stark verschmutzten Wassergebie­
ten, beeinträchtigt werden kann. ln einigen 
Betrieben wird deshalb Kühlwasser, bevor 
es wieder in die Vorfluter zurückgelangt, 
einer Rückkühlung unterzogen. 
35 Millionen Kubikmeter der ungeklärten 
Abwässer waren 1987 in Verbindung mit 
einem Produktionsvorgang durch Chemi­
kalien oder sonstige Stoffe verunreinigt 
(Produktionswasser). Zusammen mit dem 
Belegschaftswasser (3,5 Millionen Kubik­
meter), das durch die Verwendung für be­
triebliche Zwecke in einem dem häusli­
chen Brauchwasser vergleichbaren Maße 
verschmutzt war, erreichten diese Abwas­
sermengen einen Anteil von 13 Prozent. 
1987 hatten 62 Betriebe des Verarbeiten-

den Gewerbes annähernd 1 00 betriebsei­
gene Behandlungsanlagen, in denen ins­
gesamt 29 Millionen Kubikmeter Abwas­
ser gereinigt wurden. Dabei lag der Schwer­
punkt wieder bei den mechanischen Anla­
gen, in denen die gröbsten Feststoffe, die 
in der Regel mit Abwässern fest-flüssige 
Gemische bilden, entfernt werden. 1987 
wurden allein fast 19 Millionen Kubikmeter 
auf diese Weise gereinigt; dies sind unge­
fähr zwei Drittel der behandelten Abwas­
sermenge gegenüber noch 82 Prozent im 
Jahr 1983. Diese Entwicklung ist teilweise 
damit zu erklären, daß veraltete Anlagen 
zugunsten hochwertiger chemischer Rei­
nigungsverfahren ersetzt wurden. So lag 
der Anteil des durch chemisch-physikali­
sche Reinigungsverfahren behandelten 
Abwassers, die hauptsächlich zur Neutra­
lisation von Konzentraten (Laugen und 
Säuren) eingesetzt werden, mit 34 Pro­
zent im Jahr 1987 um 21 Prozentpunkte 
über dem Wert von 1983. Eine noch be­
scheidene Rolle spielt die biologische Rei­
nigung, bei denen der Abbau von Schad­
stoffen durch Mikroorganismen (Bakterien 
und Pilze) in Verbindung mit Sauerstoff 
erfolgt. Dieses vergleichsweise aufwendi-

ge Verfahren erreichte einen Anteil von 
zwei Prozent. Die verschiedenen Techni­
ken der Abwasserbehandlung lassen sich 
auch kombiniert einsetzen, so daß sich die 
Reinigung dann in mehreren Stufen voll­
zieht. 
Insgesamt kann man davon ausgehen, daß 
die Reinigungsleistung der Abwasseranla­
gen eine zunehmende Tendenz aufweist. 
Dies kommt jedenfalls in der. durchschnitt­
lichen Abbauleistung der Behandlungsan­
lagen bezogen auf den chemischen Sau­
erstoffbedarf (CSB) zum Ausdruck; der 
CSB gibt die Menge Sauerstoff an, die 
benötigtwird, um alle im Wasser befindli­
chen Schadstoffe mit Kaliumdichromat zu 
oxydieren. Der Wirkungsgrad der Abwas­
serbehandlung lag hier bei 76 Prozent ge­
genüber noch 72 Prozent im Jahr 1983. 
Beim biochemischen Sauerstoffbedarf 
(BSB5) lag der Wirkungsgrad der Reini­
gungsanlagen sogar bei 86 Prozent (1983: 
72 Prozent); der BSB gibt die Menge 
Sauerstoff an, die von Mikroorganismen in 
fünf Tagen verbraucht wird, um im Wasser 
vorhandene Stoffe oxydativ abzubauen. 
Das heißt, 9urch den jetzt höheren Wir­
kungsgrad der Behandlungsanlagen wur-

Tabelle 4 Abgeleitete Wassermengen des Verarbeitenden Gewerbes1} in Harnburg 1983 und 1987 
nach Wirtschaftsbereichen 
1000 m3 - Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten -

unmittelbar zur betriebe-
unmittelbar in das eigenen an andere Abwasserableitung in die Oberflächen- Abwasser- Betriebe Insgesamt 
Kanalisation wasser 2) behandlungs-

anlage 
Wirtschaftsbereich 

Verän-
1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 1983 1987 1983 derung 

in % 
Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 1 989 3 387 209 789 249 183 20 469 50 999 400 605 232 647 304 174 - 23,5 
darunter 

Mineralölverarbeitung 305 289 123 252 134 318 17 ~08 50 361 - - 141 165 184 969 - 23,7 
Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 43 67 1 186 470 14 18 - - 1 243 555 +124,0 
Nichtelsen-Metallerzeugung ) 

173 265 77 696 102 536 1 452 315 - - 79 321 103 115 - 23,1 Nichteisen-Metallhalbzeugwerke) 
.Chemische Industrie 1 020 1 788 2 441 4 498 426 239 400 605 4 288 7 130 - 39,9 
Gummiverarbeitung 418 784 4 930 5 344 57 64 - - 5 406 6 192 - 12,7 

Investitionsgütergewerbe 5 002 5 489 1 855 1 983 706 985 12 4 7 575 8 461 - 10,5 
darunter 

Maschinenbau 314 383 19 94 2 11 - - 335 488 - 31,4 
Schiffbau 3 304 3 492 1 722 1 660 35 31 - - 5 061 5 183 - 2,4 
Elektrotechnik 742 667 -' - 414 441 - - 1 155 1 108 + 4,2 

Verbrauchsgütergewerbe 475 901 168 124 34 34 - - 677 1 059 - 36,1 
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung 25 182 - - - - - - 25 182 - 86,3 
Druckerei und Vervielfältigung 165 515 - - 18 31 - - 183 546 - 66,5 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 3 290 5 149 39 532 37 735 7 711 9 010 - - 50 533 51 894 - 2,6 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 384 1 026 414 454 - 11 - - 798 1 491 - 46,5 
Ölmühlen · 59 97 36 887 33 120 6 325 7 732 - - 43 272 40 950 + 5.7 
Fischvera~beitung 125 309 723 1 493 - - - - 848 1 802 - 52,9 
Brauerei 588 971 34 63 762 625 - - 1 384 1 660 - 16,6 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 10 756 14 926 251 344 289 025 28 920 61 029 412 609 291 431 ~65 589 - 20,3 

1) Industrie (einschließlich Bergbau) und Handwerk. 
2) einschließlich geringer Mengen in den Untergrund. 
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de eine relative Verminderung des von den 
Gewässern zur Selbstreinigung benötig­
ten Sauerstoffbedarfs erreicht. Hierbei ist 
allerdings zu beachten, daß die Abbaulei­
tung nur für Anlagen berechnet werden 
konnte, für die vor und nach der Behand­
lung Untersuchungsergebnisse über die 
Belastung der Abwässer zur Verfügung 
standen. Eine Hochrechnung ·auf die ge­
samte behandelte Abwassermenge ist 
wegen der Streuung der infrage kommen-
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den Schadstoffkonzentrationen nicht mög­
lich. 
Im Referenzzeitraum ist der Anteil der 
unmittelbar in die Oberflächengewässer 
abgeleiteten Mengen am gesamten Ab­
wasservolumen um gut sieben Prozent­
punkte auf 86 Prozent (1987) angestie­
gen. Dagegen hat sich der Teil, der in die 
Kanalisation abgeleitet wurde, gegenüber 
1983 kaum verändert (vier Prozent). Eine 
erhebliche Abnahme ist absolut und an-

teilsmäßig bei den in den Betrieben be­
handelten Abwässern festzustellen. Ihr· 
Volumen ist um mehr als die ·Hälfte gesun­
ken, wodurch sich der Anteil des gereinig­
ten Wassers am Abwasseraufkommen 
insgesamt um sieben Prozentpunkte auf 
zehn Prozent im Jahr 1987 verringert hat. 
Dieser Rückgang hängt hauptsächlich mit 
der zwischenzeitliehen Stillegung einer 
Hamburger Raffinerie zusammen. 

Johannes Marx 
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1988 1989 1990 

Statistik 
der anderen 
Wie eine Geschäftsstatistik des 
Landessozialamtes der Behör­
de für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales ausweist, sind im Jahr 
1989 nahezu 9100 Übersied­
ler aus der DDR und Berlin(Ost) 
in Harnburg aufgenommen 
worden. Von Januar bis März 
dieses Jahres waren zusam­
men etwa 3600 weitere Über­
siedler in unserer Stadt unter­
zubringen. Die Zahl der nach 
Harnburg gekommenen Aus­
siedler- das heißt der Deut­
schen, die aus Ost- und Süd­
osteuropa zugewandert sind -
belief sich während des vergan­
genen Jahres auf über 11 600 
Personen. Im ersten Quartal 
1990 hatte Harnburg rund 3500 
neue Aussiedler aufzunehmen. 

Das Statistische Bundesamt hat 
nach aufwendiger Aufbereitung 
der Einkommens- und Ver­
brauchsstichprobe 1983 erst­
malig sechs Veröffentlichungen 
über die soziale Lage bundes­
deutscher Haushalte vorge­
legt. Nach vergleichbarem 
Muster sind im einzelnen die 
Haushalte von Arbeitern, An­
gestellten, Beamten, Nichter­
werbstätigen, Landwirten und 
sonstigen Selbständigen sowie 
von Alleinlebenden und Eitern­
teilen mit Kindern in Form von 
Tabellen, Schaubildern und 
Texten dargestellt worden. Der 
erste Teil schildert die Struktur 
der jeweiligen Haushaltstypen 
nach Zusammensetzung (Zahl 
der Personen, der Kinder), nach 
Alter sowie Erwerbstätigkeit 
oder Nichterwerbstätigkeit Es 
folgt jeweils die Ausstattung mit 
langlebigen Gebrauchsgütern 
und die Analyse der Wohnver­
hältnisse nach Eigentum oder 
Miete und den Mietzahlungen. 
Zentrale Themen sind die Quel­
len der verfügbaren Einkom­
men, die Art der Ausgaben und 
die Höhe der verschiedenen 
Formen von Geld-, Haus- und 
Grundbesitzvermögen sowie 
der Schuldenbestände. 
Von besonderem Interesse sind 

-----=MO 
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Aufwendungen der unter­
schiedlichen Haushaltstypen für 
den Privaten Verbrauch. Dabei 
kommt zum Ausdruck, daß das 
Vorhandensein von Kindern die 
Aufteilung des Privaten Ver­
brauchs nicht in dem Maße 
beeinflußt, wie man annehmen 
könnte. Beispielsweise belief 
sich der Anteil der Aufwendun­
gen für Nahrungs- und Genuß­
mittel bei Angestelltenhaushal­
ten ohne Kinder auf 21 Pro­
zent, bei entsprechenden Haus­
halten mit Kindern auf 23 Pro­
zent. Bei allen Haushaltstypen 
ist diese Ausgabengruppe an­
teilmäßig die wichtigste, obwohl 
sich ihre Bedeutung stetig ver­
ringert hat. Die Ausgaben für 
den Bereich Verkehr und Nach­
richtenübermittlung stehen all­
gemein an zweiter und die für 
Wohnungsmieten an dritter 
Stelle der Aufwendungen der 
Haushalte. 
Seit 1963 haben - zumeist im 
Abstand von fünf Jahren -
sechs Erhebungen vergleichba­
rer Art über Einkommen und 
Verbrauch der privaten Haus­
halte stattgefunden. Mit den Er­
gebnissen der nächsten Erhe­
bung 1993 wird die Beobach­
tung der Haushaltsgewohnhei­
ten für den Gesamtzeitraum 
von 30 Jahren möglich sein. 

Nach Ermittlungen des Statisti­
schen Bundesamtes betrug der 
Wert des Warenverkehrs zwi­
schen Harnburg und der DDR 
im vergangenen Jahr 972 Mil­
lionen DM; er blieb damit ge­
genüber 1988 nahezu unver­
ändert (minus 0,1 Prozent). 
ln die DDR wurden Waren im 
Wert von insgesamt 630 Millio­
nen DM geliefert, knapp fünf 
Prozent mehr als im Jahr zu­
vor. Insbesondere schlugen 
hier die hamburgischen Koks­
lieferungen zu Buch, aber auch 
im Bereich der Grundstoff- und 
Produktionsgüter sowie bei 
Erzeugnissen der Ernährungs­
wirtschaft lagen die Werte über 
denen des Vorjahres. Verkäufe 
von Investitionsgütern waren 
dagegen rückläufig. 
Die Bezüge Hamburgs aus der 
DDR blieben mit 342 Millionen 
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DM um rund acht Prozent hin­
ter denen des Vorjahres zurück. 
Ausschlaggebend hierfür waren 
verminderte Käufe von Grund­
stoff- und Produktionsgütern 
sowie von Investitionsgütern. 
Auch die Bezüge landwirt­
schaftlicher Produkte waren 
wesentlich geringer. Eine be­
achtliche Zuwachsrate gab es 
bei Erzeugnissen des Ernäh­
rungsgewerbes, die jedoch die 
Verluste bei anderen Waren­
gruppen nicht auszugleichen 
vermochte. 
Der Warenverkehr der Bundes­
republik mit der DDR stieg bei 
den Lieferungen um 12 Pro­
zent, bei den Bezügen um 
sechs Prozent und erreichte 
insgesamt ein Volumen von 
15,3 Milliarden DM. Der ham­
burgische Anteil daran betrug 
gut sechs Prozent. 

Neue Schriften 
Im Jahr 1983 eröffnete der Ver­
band Deutscher Städtestatisti­
ker {VDSt) seine Informations­
reihe "Städte in Zahlen" mit 
einem Strukturbericht zum 
Thema "Finanzen" {verg!eiche 
Harnburg in Zahlen, Heft 
11.1983, Seite 345). Nach wei- . 
teren Berichten zu den Themen 
"Wirtschaft", "Bevölkerung" 
sowie "Kultur und Bildung" ist 
das im Dezember 1989 erschie­
nene fünfte Heft wieder den 
kommunalen Finanzen gewid­
met. Auf etwa 130 Seiten wer­
den Finanzdaten für die Städte 
mit 50 000 und mehr Einwoh­
nern dargestellt. Besonders hin­
gewiesen sei auf den Beitrag 
über die Finanzbedarfe und 
Kommunallsierungsgrade öf­
fentlicher Aufgaben in den Flä­
chenländern: Im Durchschnitt 
liegt der Anteil der Kommunen 
an den Ausgabensummen von 
Ländern ·und Gemeinden bei 
etwa 42 Prozent, wobei die 
Spannweite von 30,5 bis 44,7 
Prozent reicht. Abgesehen von 
reinen Landesaufgaben wie 
"Hochschulen" und "Rechts­
schutz" liegt der Landesanteil 
besonders hoch in den Berei­
chen Wohnungswesen, Sicher-
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heit und Ordnung, Energie- und 
Wasserwirtschaft, Gesund­
heitswesen, Regionalförderung. 
Weitere Abschnitte des Berichts 
behandeln die Themen 
- Ausgaben und Steuerkraft 
-:- Steuereinnahmen 
- Finanzzuweisungen 
-Schulden 
- Kommunale Bauinvestitionen 
- Öffentliche Bibliotheken. 
Das Heft kann zum Preis von 
DM 20,- beim Amt für Stati­
stik, Wahlen und Einwohnerwe­
sen, 6000 Frankfurt/Main 1, 
Postfach 10 21 21, bestellt wer­
den. 

Ein detailliertes "Statistisches 
Jahrbuch 1989 für das Aus­
land" ist vor kurzem vom Stati­
stischen Bundesamt herausge­
geben worden. Dieses Nach­
schlagewerk für internationale 
Vergleichsdaten bietet in be­
sonders ausführlicher Form 
statistische Informationen über 
die einzelnen Mitgliedstaaten 
der EG; aber auch für die übri­
gen Länder Europas und die 
Staaten der anderen Erdteile 
enthält die neue Veröffentli­
chung vielfältiges Zahlenmate­
rial. Das im Metzler-Poasehel 
Verlag, Stuttgart, erschienene 
Jahrbuch hat 263 Seiten und 
kann über den Buchhandel 
bezogen werden. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-1710 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 

Leitsei e * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

(040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Themen: 
Wohnraumversorgung 
der Hamburger 
Haushalte 3681-1792 
Wasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung 
1987 im Verarbeitenden 
Gewerbe 3681-1830 

Umsatz im Einzelhandel 
1986 ~ 100 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsmonat 

Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure 
Generalhandel 

A 0 A 0 A 0 

Mio. t 
,--------------,-------------.------------~ 7 

Güterverkehr über See 

Stückgut 

A 0 A 0 A 0 
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Zulassung von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 

10 

+~~---:--------+--------------l------------+Proze~t 
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·Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2) 1016,1 1011,2 1017,3 1027,2 1013,9 1016,9 1011,9 1 016,1 1006,7. 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 5,1 4,7 5,2 4,8 3,4 5,1 7,3 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 83 86 81 81 85 83 7,6 
Windstärke Meßzahl3) 3 3 4 3 4 3 3 4 5 
Bewölkung " •) 5,6 5,5 6,5 5,8 5,4 4,1 6,3 6,9 5,1 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 87,7 18,9 44,0 24,5 75,1 48,1 85,8 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 32,2 40,0 76,9 109,9 30,6 18,5 83,8 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 17 18 9 8 19 19 2 
Tage mit Niederschlagen 21 21 26 17 16 14 20 23 18 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung") 1000 1 592,85) 1 597,3 1603,1 1604,5 1605,6 ... ... ... ... 
und zwar mannlieh 

" 745,35) 749,1 752,9 753,7 754,3 ... ... ... ... 
weiblich " 847,55) 848,2 850,2 850,8 851,3 ... ... ... ... 
Ausländer 

" 147,45) 159,0 164,3 165,0 165,8 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" ... 220,1 222,1 224,4 224,6 ... ... ... ... 
Bezirk Altona 

" ... 226,1 226,7 226,8 226,9 ... ... ... ... 
Bezirk EimsbOttel 

" ... 226,8 227,5 227,5 227,6 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord . ... 273,6 273,9 274,1 274,1 ... ... ... ... 
Bezirk Wandsbek . . .. 376,6 377,4 377,6 377,9 ... ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" ... 94,8 95,2 95,3 95,4 ... ... ... ... 
Bezirk Harburg " ... 178,1 F8.8 178,9 179,2 ... ... ... ... 

NatOrUche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen7) Anzahl 797 316 956 315 416 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene6) 

" 1188 1 280 1321 1286 1143 ... ... ... ... 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) " 1 793 1 766 2293 1 712 1 512 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 10 15 3 13 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenOberschuß (-) 

je {ooo 
- 605 - 486 - 972 - 426 - 369 ... ... ... ... 

• Eheschließungen 6,0 6,1 7,0 2,3 3,4 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,7 9,4 9,3 ... ... .. . ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 16,8 12,6 12,3 ... ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 7,1 - 3,1 - 3,0 ... ... .. . ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 11,4 2,3 11,8 ... ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5229 6 297 5934 7 372 5687 ... ... ... ... 
• Fortgezogene Personen " 4 770 5071 5228 5485 4276 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 459 + 1226 + 706 + 1 887 + 1 411 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 11893 11080 11 891 12984 10329 ... ... .. . ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1301 1410 1 287 1689 1326 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 

" 947 978 907 1194 970 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 739 863 817 1000 805 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 321 337 311 446 354 ... ... ... ... 
Übrige -Bundesländer einseht. Berlin(West) . 977 1 151 990 1301 845 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) " 2 212 2873 2840 3382 2711 ... ... ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 1657 1623 1818 1734 1485 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 

" 1 271 1228 1391 1266 1070 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 822 837 865 936 690 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 422 436 497 519 346 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) 

" 981 1006 964 1030 813 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) " 1310 1605 1581 1 785 1288 ... ... ... .. . 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenOber 
Schleswig-Holstein " - 356 - 213 - 531 - 45 - 159 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) " - 324 - 250 - 484 - 72 - 100 ... ... ... ... 
Niedersachsen " - 83 + 26 - 48 + 64 + 115 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Landkreise") . - 101 - 99 - 186 - 73 + 8 ... ... .. . ... 
Umland insgesamt12) . 

" - 425 - 349 - 670 - 145 - 92 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) . - 4 + 145 + 26 + 271 + 32 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) " + 902 + 1268 + 1259 + 1597 + 1423 ... ... .. . ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 - 266 + 1461 + 1042 ... ... . .. ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 - 2,0 + 10,7 + 8,5 ... ... ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhlluser'3) 

Patienten 14} Anzahl 12199 12153 8862 13159 13152 12754 9090 12812 ... 
Betten") 14277 14249 14249 14262 14 237 14222 14222 14280 ... 
Bettenausnutzung % 86,6 86,4 79,3 87,2 90,2 89,0 80,1 88,5 ... 
Öffentliche Bilder 
Besucher insgesamt Anzahl 490656 469876 379203 501575 473367 417956 303 819 478 807 457 655 

1) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2) reduziert auf OOC, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.­
•) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort.- 8) von Mattern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Harburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des arztliehen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 
Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitatsbibliothek 
Ausgeliehene Bande 
Besucher der Lesesale 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bande 
Lesesaalbesucher und Entleiher 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle . 

Altenaar Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archaologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Manner 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 
Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne Kalber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe•)•) 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter") 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)B) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch •o) 
• Gasverbrauch '0) 
• Stromverbrauch •o) 
• Heizölverbrauch10) 

• davon leichtes Heizöl10) 

• schweres Heizöl'o) 

1987 1988 1988 1989 1990 
Maßeinhelti-----L_--~----+-----r-----.----.,----+----,-----1 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1000 tSK9) 

1000 mJ 
Mio. kWh 

1000t 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar 

768 353 

73 280 
30880 

4943 

2 788 
1598 

77900 
15213 

7 241 
7 473 

2771 
16296 
16831 
10448 
1626 

99216 
57754 
41462 

13,9 
6384 

113306 
6545 
4822 

1 062 
93,6 
12,7 

5,2 
2,7 

18,7 
3402 
1 489 

353 
1546 

136 247 
72931 
9827 

247 
345 

5 745 
739 

6 
81602 

1 074 
54 

8 
46 

738 530 

75320 
30418 

5 353 

2184 
1332 

83342 
15974 

7 433 
9071 

3 367 
16536 
18565 
10611 
1784 

95 719 
55996 
39 723 

13.4 
5834 

105 444 
7 333 
4803 

960 
93,1· 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2 754 
1111 

297 
1344 

134 334 
71157 
9693 

250 
357 

5531 
799 

5 
90093 

1117 
55 

6 
49 

698 730 

63212 
26527 

4068 

2077 
1379 

84 229 
10471 

4876 
12 795 

5681 
16 783 
21 278 
10888 

1457 

86837 
51 407 
35430 

12,2 
4630 

105 444 
7141 
4570 

951 
91,8 
12,2 

3,1 
1,3 

16,0 
2469 

957 
188 

1324 

134159 
70666 
9337 

251 
366 

6246 
1020 

5 
94328 

1141 
60 

7 
53 

685 981 

91028 
37 527 

4827 

2950 
1 576 

78077 
19275 

6835 
7643 

8985 
14 374 
9910 
9581 
1 474 

88 796 
52472 
36324 

12.4 
6 737 

106 334 
7 347 
4994 

907 
92,8 
11,6 

2,6 
0,7 

18,2 
2344 

750 
104 

1 489 

133248 
70592 
10095 

235 
334 

5072 
709 

5 
94328 

1141 
60 

8 
53 

Februar Nollember Dezember Januar 

624458 

78 471 
31913 

5620 

2545 
1559 

85380 
13156 

7 595 
9127 

13438 
15 795 
13511 
11203 
1555 

88065 
51977 
36088 

12,3 
7 037 

105 980 
7276 

5147 

852 
92,8 
12,1 

2,6 
0,5 

17,0 
2246 

770 
65 

1 410 

133522 
70426 
9 709 

227 
328 

5 713 
770 

5 
94328 

1141 
60 

8 
53 

628 702 

94243 
37 952 

5940 

2876 
1 875 

111123 
23818 

8 727 
11 575 

5853 
33851 
13748 
11885 
1666 

81 459 
46854 
34605 

11.4 
1 204 

100479 
6919 
7 899 

902 
92,8 
13,0 

3,7 
1,8 

18,9 
2938 
1120 

258 
1559 

135022 
71394 
10056 

336 
496 

7307 
916 

4 
89016 

1155 
48 

4 
44 

588 374 

69685 
29358 

3710 

2375 
1533 

99086 
10343 

9685 
14443 

4942 
12854 
33946 
11287 
1586 

82559 
48000 
34559 

11,6 
1644 

102282 
6803 
7 292 

903 
93,2 
12,6 

2,0 
2,8 

18.4 
2525 

603 
400 

1521 

134954 
71 007 
8860 

252 
378 

7 894 
1 071 

8 
110195 

1 181 
60 

6 
54 

677 388 

97 485 
38581 

5459 

2942 
1824 

15370 

14073 
9481 

6086 

13 582 
9290 
1 267 

83 881 
48 757 
35124 

11,7 
3288 

102670 
7 055 

7280 

1019 
95,0 
14,2 

2.4 
1,8 

17,7 
2427 

724 
251 

1451 

134 402 
70557 
9 791 

251 
358 

6316 
889 

8 
.110403 

1182 
60 

6 
54 

Februar 

598 594 

85875 
32873 

5 571 

2 735 
1 803 

12268 

10336 
13676 

5 279 

15252 
10409 
1 780 

83644 
48744 
34900 

11,6 
4 576 

103301 
6929 

7.100 

2,2 
2,8 

14,8 
2285 

678 
420 

1185 

134582 
70635 
9600 

236 
. 347 
6885 

875 
8 

110403 
1182 

60 
6 

54 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschaftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1!. Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Februar-Spalten der Jahre 
1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatedurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio.DM 3005 2839 3269 2519 2679 3 488 3834 3127 2964 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1365 1 222 1245 1 073 1235 1 711 1495 1484 1364 
lnvestilionsgütergewerbe 923 958 1386 793 858 1043 1668 958 943 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
118 130 136 125 128 160 139 150 145 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 502 529 458 574 533 536 511 

Bauhauptgewerbe") 
• Beschäftigte Anzahl 21526 20370 20103 20405 20248 21054 20887 20869 ... 

dar. Arbeiter3) 16509 15582 15367 15539 15405 . 16149 15 983 15982 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2 072 1630 2002 1840 2384 1668 1925 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
433 423 340 480 418 442 344 401 ... 

gewerblichen und industriellen Bau . 920 916 731 928 851 1101 771 999 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 559 594 571 841 353 525 ... 
• Bruttolohnsumme•) Mio. DM 53 53 50 47 44 81 56 53 ... 
• Bruttogehaltsumme4) . 18 19 19 18 18 28 21 20 . .. 
• Baugewerblicher Umsatz5) . 244 244 300 176 234 348 340 238 . .. 

davon im Wohnungsbau 
" 

45 46 45 36 64 52 49 41 ... 
gewerblichen und industriellen Bau .. 107 110 149 - 89 102 179 203 140 . .. 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
92 88 106 51 68 117 87 56 ... 

Ausbaugewerbe8) 

Beschäftigte Anzahl 9203 8 983 8921 8 748 8457 9118 9052 8 753 ... 
dar. Arbeiter3) 7 270 7 122 7 048 6886 6 697 7285 7196 6919 ... 
Geleistete Arbeitsiunden 1000 1 053 1032 959 987 908 1319 928 996 ... 
Bruttolohnsumme•) Mio.DM 23 23 24 22 20 29 24 23 ... 
Bruttogehaltssumme•) 8 8 9 7 7 10 9 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 82 88 150 66 60 110 140 61 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 97 96 86 91 132 121 74 
• Stromverbrauch .. 971 985 1125. 1129 1012 1110 1153 1166 1008 
• Gasverbrauch7) . 1801 1 717 2532 2564 2227 2492 2 899 2868 2156 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 78,1 83,1 89,8 75,3 78,6 92,1 96,5 ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe . 80,1 96,6 96,6 92,6 93,5 106,9 101,8 . .. ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
88,1 89,1 120,9 75,8 83,0 97,6 126,3 ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe . 72,2 78,2 79,7 68,8 79,0 94,8 101,2 ... . .. 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . 72,4 66,1 59,1 58,4 60,0 69,2 64,9 ... ... 
Bauhauptgewerbe . 75,4 74,0 59,4 65,7 66,5 87,0 67,1 ... . .. 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 80 96 88 100 152 85 142 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m3 
79 94 72 92 85 89 141 75 130 

• Rauminhalt 81 99 81 83 89 199 178 89 117 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 26,6 34,9 26,2 26,2 26,8 57,8 54,2 27,8 36,3 
• Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 14,5 15,3 13,3 35,8 31,8 16,2 22,5 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 15 11 13 26 41 16 14 
• Rauminhalt 1000 m3 183 189 328 142 122 698 1451 138 126 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 115,9 51,8 32,9 254,9 562,7 41,8 28,3 
• Nutzfläche 1000m2 31,7 34,2 61,2 26,7 24,4 156,0 280,4 25,3 20,9 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 208 239 144 460 494 157 274 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 459 91 49 63 533 111 54 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 85 13 3 8 69 11 ... 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 961 106 6 34 661 208 ... 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 859 240 112 274 1426 156 101 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 210 ... ... 210 ... ... . .. 

Wohnungen . 793 796 796 ... ... 798 . .. ... . .. 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarilen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - 6) nach den lorigeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980; 100 117,9 120,2 122,5 126,1 128,4 
Ein- und Zweifamiliengebäude 117,2 119,4 121,5 125,2 127,8 
Mehrfamiliengebäude " 118,1 120,4 122,7 126,2 128,5 
Gemischt genutzte Gebäude " 

119,0 121,5 124,0 127,5 129,6 

Bürogebäude " 121,5 124,3 127,1 130,3 132,1 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 120,7 123,3 125,5 129,3 131,5 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692 64 929 69111 s 62 447 s 65 285 ... . .. 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10175,6 11090,1 s10 262,0 s10 758,5 ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) Mio. DM 871 903 1212 1009 867 1065 1 030 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
119 105 131 121 76 111 121 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 1 081 888 791 954 909 ... . .. 

" . davon Rohstoffe 5 9 7 8 6 4 4 ... ... 
Halbwaren 96 110. 122 139 102 130 115 ... ... . Fertigwaren 651 680 953 740 682 819 789 ... 

" 
... 

davon Vorerzeugnise 81 93 113 101 102 123 104 ... ... 
Enderzeugnisse 

" 570 587 839 639 580 696 685 ... ... . nach Europa 612 636 835 691 634 798 735 ... . .. 
" . dar. EG-Länder') 397 452 572 463 445 495 481 
" 

... ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 

Einfuhr 3 970 3 632 4168 3990 3 734 4 539 4 852 ... ... 
davon Europa 2373 2081 2414 2231 2149 2778 3043 ... ... 

dar. EG-Länder') 1 804 1 528 1 827 1701 1 642 2056 2411 ... ... 
Außereuropa 

" 
1597 1 551 1 754 1 759 1585 1 761 1809 ... ... 

Ausfuhr 
" 2333 ... 3 072 2 858 2922 3074 3004 ... ... 

davon Europa " 1 670 ... 2 216 2114 2337 2314 2243 ... . .. 
dar. EG-Länder') " 

1 207 ... 1612 1 546 1834 1 727 1 724 ... ... 
Außereuropa 663 ... 856 744 585 760 761 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 . 94,3 112,7 93,6 r 92,9 107,7 99,6 91,2 ... 
• davon Binnengroßhandel 

" 
88,9 88,5 105,0 78,9 r 85,3 104,1 98,9 91,1 ... . Außenhandel 95,2 100,0 119,6 106,7 r 99,7 110,9 100,1 91,3 ... 

" 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 103,8 107,0 131,6 99,7 r 99,3 129,5 134,1 108,9 ... 

darunter Warenhäuser 102,4 104,4 165,7 115,9 89,0 136,7 180,1 114,5 ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 112,7 119,9 102,1 r 101,2 131,6 131,5 107,0 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

98,9 111,3 108,0 92,4 r 101,9 147,4 137,2 106,9 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
103,1 112,7 123,0 105,8 r 102,1 124,7 129,6 106,3 ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 112 107 118 168 129 114 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 46,5 48,9 34 30 34 55 41 32 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 262,0 288,0 210 202 . 224 322 254 214 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
89,3 97,4 73 63 70 113 91 63 ... 

Verkehr 
Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr Ober See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 s 1040 997 939 s 1 080 s 1020 ... ... 
Güterverkehr Ober See 1000t 4 717 p 4 895 4 853 4 890 4299 p 5 438 p 5 061 p 4 853 ... 
davon Empfang " 3 087 p 3 277 3 054 3 269 2693 p 3491 p 3232 p 3 076 ... 

dar. Sack- und Stückgut " 934 p 933 1008 954 880 p 960 p 1001 p 1 087 ... 
Versand " 

1631 p 1 618 1 799 1621 1606 p 1 947 p 1 829 p 1777 ... 
dar. Sack- und Stückgut 1133 p 1100 1 217 1022 1034 p 1336 p 1 272 p 1 278 ... 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135136 145 713 131 655 127631 147 747 153 200 158 534 ... 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000t 1195 1337 1451 1 309 1 247 1449 1515 1550 ... 

Binnenschiffehrt 
• Güterempfang 341 382 386 335 326 393 303 323 ... 
• Güterversand " 

384 405 502 307 312 451 392 376 ... 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 6999 7 640 7 029 7442 7 381 p 8810 p 7748 p 8 512 p 8 048 
Fluggäste 432 897 477 576 390 097 390 185 391 217 p 501 505 p 425 382 p 428 887 p 432 807 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 3 518 2856 2 764 p 3155 p 3 203 p 2884 p 3 015 
Luftpost " 

1 209,8 1 337,8 1 744 1 370 1244 p 1452 p 1 663 p 1403 p 1 293 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 33411 25825 25 825 33 270 33341 28826 ... 
Busse (ohne Private) 19 743 19248 23 410 18 795 18 795 20438 24 873 22159 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2} Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg h~rgestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 

Harnburg in Zahlen 4. 1990 161 



Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6319 6138 5978 5069 6199 5949 5916 . 5496 p 6451 
• dar. Personenkraftwagen2) 

" 5 722 5 609 5615' 4 708 5 711 5531 . 5534 5076 p 5 895 . Lastkraftwagen 390 320 287 284 273 331 290 331 p 346 
" 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 859 927 782 752 777 p 897 838 796 p 819 
• Getötete Personen 9 10 13 14 6 p 10 20 11 p 16 
• Verletzte Personen 1119 1 206 1012 978 1 051 p 1165 1096 1042 p 1059 

Geld und Kredit 

Kredite und Elnlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 114 471,0 117 778,4 117 778,4 117156,7 117 878,6 121 056,3 123 927,9 123 780,8 124 731,4 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken " 

109 926,7 112 745,7 112 745,7 112 084,6 112 633,5 115 450,8 118026,9 117722,4 118 638,5 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) " 17 565,9 18 447,6 18 447,6 17 990,3 18539,1 19914,4 20 933,1 19977,0 20 264,7 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 17 154,9 18 392,5 18 392,5 17 911,4 18 420,5 19 868,9 20771,1 19934,1 19 952,9 
• an öffentliche Haushalte " 411,0 55,1 55,1 78,9 118,6 45,5 162,0 42,9 311,8 

• Mittelfristige Kredite (von Ober 1 bis unter 4 Jahren) 10 408,6 10271,2 10271,2 10146,7 10 080,9 10 443,6 10806,0 11 297,7 11 467,9 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7114,6 7 283,5 7 283,5 7 213,1 7142,2 7 212,8 7 310,5 7 833,0 7 78.5,6 
• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2 987,7 2 933,6 2 938,7 3 230,8 3495,5 3 464,7 3682,3 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) " 81 952,2 84 026,9 84026,9 83 947,6 84013,5 85 092,8 86 287,8 86 447,7 86 905,9 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 61 207,1 63 091,3 63091,3 63 225,0 63461,1 65 454,4 66 479,2 66 515,7 66 878,5 
• an öffentHche Haushalte " 

20 745,1 20 935,6 20935,6 20 722,6 20 552,4 19 638,4 19 808,6 19 932,0 20 027,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

" 68286,9 70880,2 70 880,2 69 879,2 69 843,4 71128,5 73 952,1 72394,2 72429,5 
• Sichteinlagen und Termingelder " 50830,5 53284,6 53 284,6 52 420,3 52 454,7 54 566,5 56834,3 55 559,9 55 765,5 
• von Unternehmen und Privatpersonen 43 495,4 45691,3 45691,3 45 377,7 45 260,5 47 243,8 48999,9 481 47,2 49 023,4 
• von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 7 593,3 7 042,6 7 194,2 7 322,7 7 834,4 7 412,7 6 742,1 
• Spareinlagen 17 456,4 17 595,6 17 595,6 17 458,9 17 388,7 16562,0 17117,8 16 834,3 16 664,0 
• bei Sparkassen 

" 
10301,7 10 468,4 10 468,4 10 37~. 1 10 348,9 9 726,1 10010,2 9819,3 9 732,6 

• Gutschriften auf Sparkonten6) " 1 417,0 1603,2 1603,2 1293,2 1123,0 1043,3 1 712,9 1541,4 1202,5 
• Lastschriften auf Sparkonten 

" 
861,6 1148,2 1148,2 1 426,0 1193,2 1122,0 1157,1 1824,9 1 372,8 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 44 58 42 59 39 49 45 
• Vergleichsverfahren " - - - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 157 147 120 149 166 169 99 
• Wechselsumme Mio.DM. 3,0 3,2 3,2 1,6 3,0 1,6 1,4 1,9 0,6 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 28313 25288 21639 26197 26807 23476 24 287 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 724,9 1 754,4 2822,0 1 674,1 1 598,4 1639,7 2978,1 ,.. ,.. 

• Steuern vom Einkomme!) 
" 

1021,1 1 031,0 .2046,1 868,1 714,9 758,6 2 061,4 ... .,. 

• Lohnsteuer') 
" 

715,9 720,9 1201,6 718,3 651,3 704,7 1259,5 ... ,. . 
• Veranlagte Einkommensteuer") 

" 
129,7 139,9 431,5 50,6 - 4,8 6,8 438,7 ... ... 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag") 
" 65,1 61,7 19,9 120,0 63,6 25,0 12,2 ,., ... 

• Körperschaftsteuer')8) 
" 

110,4 108,5 393,1 - 20,8 4,7 22,1 351,1 ... ... 
• Steuern vom Umsatz 

" 703,7 723,4 775,9 805,9 883,6 881,2 916,7 ,., ... 
• Umsatzsteuer 

" 
353,1 350,7 388,0 426,5 465,4 434,8 471,1 ... ... 

• Einfuhrumsatzsteuer 
" 

350,6 372,6 387,9 379,4 418,1 446,4 445,6 ... ... 
• Bundessteuern 

" 
1188,9 1228,8 2 399,7 144,4 1358,0 1 410,1 2828,3 ... ... 

• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
" 79,7 87,5 93,9 84,1 84,9 91,4 95,6 ... ... 

• Verbrauchsteuern 
" 1 074,6 1106,3 2281,3 26,8 1147,0 1 268,7 2698,2 ... ... 

• Landessteuern 
" 65,7 68,4 38,2 51,9 126,1 109,1 93,8 ,.. ... 

• Vermögensteuer 
" 

22,7 25,4 3,9 4,4 60,6 63,2 4,9 ,.. ,.. 
• Kraftfahrzeugsteuer 

" 16,4 15,5 9,8 22,3 11,3 11 '1 15,2 ... ... 
• Biersteuer 3,0 3,1 3,0 3,1 1,9 3,2 3,1 ... .,. 

• Gemeindesteuern 
" 

151,9 158,5 36,7 41,7 386,9 415,0 48,7 ... .... 
• Grundsteuer A9) 

" 
0,1 0,1 0,0 0,0 0,4 0,3 0,0 ... ... 

• Grundsteuer B10) 
" 

27,0 28,5 20,1 3,0 67,9 68,1 22,9 ,,. ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
123,4 129,0 15,4 37,1 316,0 345,1 24,5 ... ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31.12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6} einschließlich Zinsgutschriften.- ')vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - "l vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.·- 10) einschließlich Grund-
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnst~tten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 2021,7 2199,4 3 733,3 960,8 2158,8 2 244,6 4'259,1 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen .. 447,1 451,0 900,6 376,4 308,9 325,9 903,4 ... .. . 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

457,4 470,2 504,3 523,8 574,3 572,7 595,9 ... ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 7,9 7,8 22,4 - 2,5 27,2 27,2 ... ... 
• Steuereinnahmen des Landes " 

484,1 496,2 1 053,2 574,8 1114,7 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen")') .. 328.0 335,2 897,1 323,2 900,9 ... .. . 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz . 82,5 84,9 95,5 115,2 93,0 ... ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 22,4 - 2,5 27,2 27,2 ... ... 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
227,7 235,9 236,9 467,3 249,1 ... ... 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4) .. 107,7 113,4 - 29,3 37,1 311,0 290,8 - 29,9 ... ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) .. 91,6 93,1 244,9 106,7 254,7 ... .. . 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) .. 693,5 731,9 1 273,3 1041,3 1364,0 ... .. . 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• mannliehe Arbeiter DM 822 851 845 ... 
• dar. Facharbeiter .. 855 887 879 ... 
• weibliche Arbeiter 584 604 605 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 574 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 20,29 21,04 21,18 ... 
• dar. Facharbeiter " 21,08 21,87 22,02 ... 
• weibliche Arbeiter .. 14,75 15,30 15,36 .. ... 
• dar. Hilfsarbeiter .. 13,39 14,04 14,46 ... 

Angestellte ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich " 5359 5563 5688 ... 
·weiblich .. 3671 3 793 3864 ... 
Technische Angestellte und Meister 
·männlich .. 4 955 5132 5187 ... 
• weiblich .. 3427 3558 3 651 ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich .. 4304 4464 4543 ... 
• weiblich .. 3 228 3330 3387 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22668 23 294 23 865 22645 20422 22714 23 753 19878 19 017 
dar. Straftaten wider das Leben " 

6 7 13 6 3 11 20 2 3 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 

144 148 145 108 129 160 97 119 107 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit .. 1095 1102 1175 1122 1062 1104 1269 1060 1143 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2559 3036 3 781 2861 2593 2215 3 700 1894 1694 
Diebstahl " 15 724 15641 15 092 14 720 12571 15 223 15326 13 217 12787 
dar. unter erschwerenden Umständen 10962 10913 9996 9974 8397 10286 10381 8345 8544 

Außerdem Verkehrsvergehen " 785 838 746 806 814 869 749 942 850 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt .. 15 715 15 492 17 537 14 737 13 715 16042 18968 15634 ... 
dar. Feueralarme " 708 669 915 782 591 633 837 845 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 218 191 202 190 155 161 206 234 ... 
Rettungswageneinsätze 13 780 13640 15 276 13028 12141 14380 15281 11798 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
224 195 263 147 147 185 291 233 ... 

1) ohne EG~Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzOglieh Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
~rlchtsmonat') 

1989 
Merkmal Maßeinhell Berichts· Bundesgebiet 

zelt 
Hamburg, 

Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung .1000 Juni 1 606,6 12 056,5 61 989,8 1595,3 

Lebendgeborene Anzahl " 
1157 10 287 56431 1330 

Gestorbene 
" " 

1505 11363 54694 1 567 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " - 348 - 1076 + 1 737 - 237 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5361 46357 109138 5455 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5083 30396 41 057 5 252 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 
" " + 278 + 15 961 + 68 081 + 203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 
" " - 70 + 14885 + 69818 - 34 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 168,2 158,2 

Lebendgeborene Anzahl 230 862 7 035 281 
Gestorbene 30 98 737 21 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 200 + 764 + 6 298 + 260 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

2363 15 485 64561 2 087 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
1 853 7 472 33154 1 936 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 
" " + 510 + 8013 + 31 407 + 151 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " + 710 + 8777 + 37 705 + 411 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 82559 524 263 2 051 972 86 837 
und zwar Männer " 48000 280 858 1 068 585 51 407 

Frauen " 34559 243 405 983 387 35430 
Teilzeitkräfte 

" " 6803 54 096 220 893 7141 
Ausländer 

" " 11929 41034 222 555 14096 

Arbeitslosenquote % " 11-,6 10,5 8,0 12,2 

Offene Stellen Anzahl 7 292 40458 277 158 4 570 
Kurzarbeiter 

" 1 644 14186 49 712 4630 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4 ) 

Beschäftigte Anzahl November 135 089 1 045 500 7 215 067 134915 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 10110 102135 679 150 10191 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio.DM " 837 5377 37152 807 

Umsatz aus Eigenerzeugung5) 
" " 3518 22538 132 426 3129 

Gesamtumsatz5) 
" 7 359 29508 151516 5901 

darunter Auslandsumsatz " " 903 8 347 46621 906 

Bauhauptgewerbe6 ) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 20 887 177104 1 007 056 20347 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1668 14643 83030 1649 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 

" 76 526 3087 71 
Baugewerblicher Umsatz5) 

" " 340 2280 13603 303 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen '1000 Dezember 129 690 3 974 112 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 41 105 753 34 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7) Anzahl Dezember 5 534 43111 211 785 5 615 

Steuern8) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Okt.-Dez. ... ... .. . 11384,3 
darunter 

Gemeinschaftssieuern 
" " ... ... ... 5 755,4 

Landessteuern 
" " ... ... ... 182,1 

Gemeindesteuern 
" 

... ... ... 486,4 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenOber 19881n% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgabist 
hi.·Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.·Holateln, Insgesamt~ Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- . 
!Htersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
"men Berlln(West)- Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

11 984,2 61 418.0 1605,7 12 029,9 61 832,0 1594,9 11 976,9 61 319,4 + 0,7 + 0,4 + 0,8 

10586 55 670 7 217 60366 327 180 7 611 61162 328 854 - 5,2 - 1,3 - 0,5 
11 523 54 202 10185 71 091 347 137 10398 71 605 341 960 - 2,0 - 0,7 + 1,5 

937 + 1468 - 2968 - 10 725 - 19957 - 2 787 - 10443 - 13106 X X X 

25 876 73190 36138 210 008 513383 31933 140540 360331 + 13,2 + 49,4 + 42,5 
21399 32491 29640 157 338 219 792 28081 117 983 169194 + 5,6 + 33,4 + 29,9 
4477 + 40699 + 6 498 + 52670 + 293591 + 3852 + 22 557 + 191137 X X X 

3540 + 42167 + 3530 + 41945 + 273 634 + 1065 + 12114 + 178 031 X X X 

4439,6 166,4, 156,8 4 360,4 + 6,1 

842 6428 1349 4923 37 472 1337 4491 34655 + 0,9 + 9,6 + 8,1 
85 700 143 526 4150 146 510 4150 - 2,1 - 3,1 -

757 + 5 728 + 1206 + 4397 + 33322 + 1191 + 3 981 + 30505 X X X 

9430 53362 15422 74 828 328945 13143 48332 265 447 + 17,3 + 54,8 + 23,9 
5 594 26916 10 792 40364 183412 9 737 29 607 140698 + 10,8 + 36,3 + 30,4 
3836 + 26446 + 4630 + 34464 + 145 533 + 3406 + 18 725 + 124 749 X X X 

4 593 + 32174 + 5836 + 38861 + 178 855 + 4597 + 22 706 + 155 254 .x X X 

558 172 2 190 496 83 457 519127 2037781 95 719 568 867 2 241 556 - 12,8 - 8,7 - 9,1 
309 091 1180 055 48 634 281 529 1 069 803 55 996 314 204 1198 773 - 13,1 - 10,4 - 10,8 
249 081 1010441 34823 237 598 967 978 39 723 254663 1 042 783 - 12,3 - 6,7 - 7,2 

55 791 230464 7 062 53 662 220805 7 333 57 493 238 952 - 3,7 - 6,7 - 7,6 
47 347 263318 12 888 42375 232 512 16069 49234 269 531 ~ 19,8 - 13,9 - 13,7 

11,2 8,5 11,7 10,4 7,9 13,4 11,4 8,7 X X X 

29642 178 572 6134 38 793 251415 4 803 32048 188621 + 27,7 + 21,0 + 33,3 
28 035 108 130 3142 24253 107 873 5834 41143 207 768 - 46,1 - 41,1 - 48,1 

1 022 977 7 081 978 133919 1 027 958 7 129 312 134339 1 015 749 7 038021 - 0,3 + 1,2 + 1,3 
101291 672 022 106323 1 065 523 7174857 106 903 1 059 217 7118037 - 0,5 + 0,6 + 0,8 

5130 35320 6 860 45203 313912 6667 43143 298140 + 2,9 + 4,8 + 5,3 
20886 122528 34291 223 706 1 351 046 30797 203 451 1250441 + 11,3 + 10,0 + 8,0 
26567 139180 71 744 292415 1 543 670 60125 261491 1421190 + 19,3 + 11,8 + 8,6 
7 290 42055 9388 80 905 478 607 8 574 71 698 429 775 + 9,5 + 12,8 + 11,4 

173391 997 236 20776 174 730 998 913 20618 173 034 996 355 + 0,8 + 1,0 + 0,3 
14 897 88138 26299 232 056 1 313 063 25 172 225593 1 290480 + 4,5 + 2,9 + 1,7 

510 3076 921 6607 38 786 873 6223 36 839 + 5,5 + 6,2 + 5,3 
2216 13265 3439 22411 124 531 2953 20438 115 723 + 16,5 + 9,7 + 7,6 

608 3543 1 971 13310 69624 1820 12416 65064 + 8,3 + 7,2 + 7,0 
89 618 654 2045 14653 586 1820 13113 + 11,6 + 12,4 + 11,8 

' 

51876 223 833 71250 543 270 2 827 379 67 312 549225 2801 558 + 5,9 - 1,1 + 0,9 

27 316,5 137 272,5 ... ... .. . 38 378,9 95 372,6 488096,2 ... . .. ... 

18 250,3 101 974,8 ... ... .. . 20911,2 64 619,5 362 713,5 ... ... ... 
958,1 5394,1 ... ... ... 820,8 3 955,7 22669,3 ... ... ... 

1 889,3 10 820,2 ... ... .. . 1 901,7 7 7.54,9 43 655,7 ... ... ... 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - 6) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 
' 

·Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg ·Berfln. MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2Vj. 89 1606600 2088083 1218289 940155 620866 628 761 570 229 565 666 537 565 ... 481 884 
1 Vj. 89 1606075 2074872 1213712 938 855 620 643 625398 569852 563 974 535 443 500 375 480510 

darunler Ausländer % 2Vj. 89 10,5 12,6 22,1 19,3 8,8 
1 Vj. 89 10,4 12,4 21,7 19,2 8,2 10,4 

Lebendgeborene Anzahl 2Vj. 89 3593 5164 2941 2509 1459 1413 1 386 1463 1299 ... 1224 
1 Vj. 89 3624 5093 2709 2413 1360 1 415 1100 1314 1325 966 1145 

darunter Ausländer % 2Vj. 89 19,6 25,6 25,9 15,8 32,5 21,5 27,0 15,2 ... 
1 Vj. 89 17,8 25,3 18,9 11,9 32,4 19,6 24,8 14,4 14,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 9,0 10,0 9,7 10,7 9,4 9,0 9,7 10,4 9,7 ... 10,2 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 9,2 10,0 9,1 10,4 8,9 9,2 7,8 9,5 10,0 7,8 9,7 

Gestorbene Anzahl.· 2 Vj. 89 5016 7 217 2993 2411 1899 1 764 1859 1385 1637 ... 1449 
1·Vj. 89 5169 7946 3170 2773 2048 1842 1 791 1 601 1 724 1633 1522 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 12,5 13,9 9,9 10,3 12,3 11,3 13,1 9,8 12,2 ... 12,1 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 13,1 15,5 10,6 12,0 13,4 11,9 12,7 11,5 13,1 13,2 12,8 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2Vj. 89 - 1423 - 2053- 52 + 98 - 440 - 351 - 473 + 78 - 338 ... - 225 
Oberschuß (-) 1 Vj. 89 - 1545 - 2853- 461 - 360 - 688 - 427 - 691 287 - 399 - 667 - 377 

Zugezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 16470 32257 20247 10344 4192 10097 6983 10814 6955 ... 8570 
1 Vj. 89 19668 26 736 18377 10414 4 233 8856 7 064 10389 5 371 7863 7291 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 41,1 62,0 66,7 44,1 27,1 64,4 49,1 76,7 51,9 ... 71,3 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 49,7 52,3 61,4 45,0 27,7 57,4 50,3 74,7 40,7 63,7 61,5 

Fortgezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 14522 16998 15618 9142 3529 6383 6133 9200 4495 ... 6971 
1 Vj. 89 15118 17 319 15821 8591 3496 8289 6162 8786 4587 5316 6482 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 36,3 32,7 51,4 39,0 22,8 40,7 43,1 65,2 33,5 ... 58,0 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 38,2 33,9 52,9 37,1 22,8 53,8 43,9 63,2 34,7 43,1 54,7 

Wanderungs- Anzahl 2Vj. 89 + 1948 +15259+ 4629 + 1202 +. 663 + 3714 + 850 + 1 614 + 2460 ... + 1599 
gewinn (+)I-verlust (-) 1 Vj. 89 + 4550 + 9.417 + 2556 + 1823 + 737 + 567 + 902 + 1603 + 784 + 2547 + 809 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 + 4,9 + 29,3 + 15,2 + 5,1 + 4,3 + 23,7 + 6,0 + 11,4 + 18,4 ... + 13,2 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 + 11,5 + 18,4 + 8,5 + 7,9 + 4,8 + 3,7 + 6,4 + 11,5 + 5,9 + 20,6 + 6,8 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2Vj. 89 + 525 + 13 206 + 4577 + 1300 + 223 +· 3363 + 377 + 1692 + 2122 ... + 1374 
-abnahme (-)· 1 Vj. 89 + 3005 + 6564 + 2095 + 1463 + 49 + 140 + 211 + 1 316 + 385 + 1880 + 432 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 + 1,3 + 25,4 + 15,1 + 5,5 + 1,4 + r 21,5 + r 2,7 + 12,0 + 15,8 + 11,4 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 + 7,6 + 12,8 + 7,0 + 6,3 + 0,3 + 0,9 + 1,5 + 9,5 + 2,9 + 15,2 + 3,6 

Umgezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 31020 49295 24189 18223 11133 8303 ... 9425 10036 . .. 8686 
innerhalb der Stadt 1 Vj. 89 35334 51396 25 308 18043 10933 8743 ... 10 721 . .. 8 817 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 77,4 95,0 79,6 77,7 71,9 53,0 ... 66,8 74,9 . .. 72,3 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 89,2 100,5 84,6 77,9 74,4 56,7 ... 81,2 . .. 74,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 2Vj. 89 81390 86948 41432 53138 35296 29207 41815 16307 33896 38388 30235 
1 Vj. 89 85 987 97 002 50259 56069 36 027 31353 31409 17 767 36692 43658 35 261 

und zwar Manner 
" 

2Vj. 89 47539 48852 20280 31276 20556 15949 . 23181 8696 18243 20720 13687 
1 Vj. 89 50879 55619 27405 33363 21 279 17 473 18451 9615 20103 24127 17 553 

Frauen " 2Vj. 89 33851 38096 21152 21862 14 740 13258 18634 7 611 15653 17 668 16548 
1 Vj. 89 35108 41383 22854 22706 14 748 13880 12958 8152 16589 19531 17 708 

Teilzeitkratte " 
2Vj:89 6927 6052 5968 3 731 2293 3425 3 611 1567 3477 3 749 4362 
1 Vj. 89 7145 6288 6314 4003 2339 3595 2208 1645 3728 4107 4 751 

Arbeitslosenquole % 2Vj. 89 11,4 9,2 4,6 12,8 13,7 5,2 10,2 4,0 12,7 11,2 6,2 
1 Vj. 89 12,0 10,8 5,5 14,9 16,3 6,0 13,0 4,4 15,3 13,5 7,7 

Arbeitslose Anzahl 2Vj. 89 12839 14668 8885 11395 3050 7049 7150 4 756 3444 5716 4611 
Ausländer 1 Vj. 89 13886 16907 12501 12102 3502 7 880 5881 5401 3822 6709 5 738 

Offene Stellen " 
2Vj. 89 5922 10664 13947 3904 1044 6 721 4027 9108 2129 3 792 5827 
1 Vj. 89 5312 10100 11 235 3501 1063 6224 2377 7115 1808 7 014 4 841 

Kurzarbeiter " 
2Vj. 89 2083 3160 1128 762 1349 432 392 86 1254 955 895 
1 Vj. 89 6909 9108 3195 2081 1100 1945 1307 582 3948 2482 2640 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berlchtazelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
VerarbeitendE:lS 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 2Vj. 89 135 367 163 254 165 959 98 916 44.240 100 716 72776 123 271 67 288 74 088 84924 
1 Vj. 89 133 072 163281 168 067 99669 44289 101057 72877 123 755 76331 73 764 85441 

je 1000 2Vj. 89 84 78 136 105 71 160 128 218 125 ... 176 
Einwohner 1 Vj. 89 83" 79 138 106 71 162 128 219 143 147 178 

Bruttolohn- und Mio.DM 2Vj. 89 1 778 1886 2465 1480 594 1665 1083 1909 ... . .. 988 
-gehaltssumme 1 Vj. 89 1 711 1 760 2529 1323 568 1380 977 1706 780 885 915 

1000 DM 
je Beschäftigten 2Vj. 89 53 46 60 60 54 66 60 62 ... . .. 47 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 52 44 61 54 52 55 54 56 41 49 43 

Umsatz aus Mio.DM 2Vj. 89 8662 12168 14077 7 565 2925 4 852 4660 5 978 4816 4105 3580 
Eigenerzeugung4) 1 Vj. 89 8370 11588 13084 6 775 2 614 4616 4624 5535 4621 3 978 3332 

Gesamtumsatz4) Mio.DM 2Vj. 89 16 724 12566 15218 8643 3491 7 589 5262 . 7 088 ... . .. 3 875 
1 Vj. 89 17 694 11963 14166 7 808 3 202 7 281 5171 6547 5245 4329 3615 

darunter 
Auslandsumsatz4) Mio.DM 2Vj. 89 2266 1436 7 273 2932 416 2310 1 775 2192 ... . .. 940 

1 Vj. 89 2310 1431 6934 2955 364 2089 1724 2103 1 978 1529 878 
Gesamtumsatz4) 1000 DM 

je Einwohner 2 Vj. 89 42 24 50 37 23 48 37 so. ... . .. 32 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 45 23 47 34 21 47 37 47 40 35 31 

1000 DM 
je Beschaftigten 2 Vj. 89 496 309 368 350 317 302 290 231 ... . .. 183 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 539 297 342 318 293 292 288 215 279 238 172 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 2 Vj. 89 15211 25029 26483 9503 7 962 14252 8 627 10404 ... . .. 8453 
1 Vj. 89 15011 24373 24200 9406 8 313 14179 9392 10349 6670 5555 8165 

Baugewerblicher Mio. DM 2 Vj. 89 616 909 955 315 223 558 345 422 ... . .. 257 
Umsatz•) 1 Vj. 89 475 653 645 254 200 458 286 335 194 132 196 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2Vj. 89 526 837 660 668 874 459 308 857 62921 505 205 256 846 155448 110 529 140163 186 704 
von Gästen 1 Vj. 89 369 784 449 726 619 707 254 202 56225 417 242 233316 123549 77391 104 461 139165 

Fremdenübernach-
" 

2Vj. 89 997 598 1 861 546 1 735 872 604 670 159331 863 476 486 589 . 342 213 207 940 260112 341 900 
tungen von Gästen 1 Vj. 89 711654 1 248518 1 266209 555 016 146 076 776 949 427 568 275 536 140 573 199 515 275 759 

darunter mit Wohnsitz . 2Vj. 89 332 888 402064 774 686 251 093 27 699 487 818 207 465 114 274 48581 85 646 88 460 
außerhalb der Bundes- 1 Vj. 89 228306 284 641 501 323 225 966 19932 426 057 166343 77 343 33099 57 055 68437 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 2Vj. 89 2491 3576 5 715 2 580 1029 5508 3423 2427 1552 ... 2 846 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 1 797 2441 4 231 2398 955 5039 3010 1982 1065 1617 2328 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2Vj. 89 19131 16344 29783 12421 7 895 12439 7178 7 437 
fabrikneuer Pkw") 1 Vj. 89 17 597 14093 21 599 12434 7 235 8365 10333 5819 6313 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2Vj. 89 344 152 317 209 92 357 204 145 87 120 117 
Ertrag und Kapital 1 Vj. 89 399 209 445. 268 106 327 220 148 70 101 101 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2Vj. 89 859 292 1044 891 595 2280 1436 1 028 650 ... 974 
steuer und 1 Jahr 1 Vj. 89 1007 408 1 488 1159 69.4 2122 1565 1064 529 819 850. 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2Vj. 89 306 123 207 135 79 97 91 94 71 63 67 
kommansteuer 1 Vj. 89 244 143 5 25 15 23 17 17 61 4 2 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2Vj. 89 765 236 681 575 513 622 641 670 531 ... 556 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 615 280 17 109 97 148 122 122 461 33 14 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im März 1990 veröffentliqhte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung April 1989 
Bevölkerun·gsentwicklung Mai 1989 
Bevölkerungsentwicklung Juni 1989 
Bevölkerungsentwicklung Juli 1989 
Bevölkerungsentwicklung August 1989 
Bevölkerungsentwicklung September 1989 
Bevölkerungsstand und -entwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten, 

Stadt- und Ortsteilen vom 25. Mai bis 31. Dezember 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Januar 1990 
Index der Nettoproduktion im Dezember 1989 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens· Dezember 1989 

Regionalstatistik 

Fertigstellungen im Wohnbau 1987 in den Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland und in der Region Harnburg (Hamburg und sechs Randkreise) 
sowie im Umkreis Harnburg (Hamburg und Gemeinden bis 40 km) 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und.kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die .,langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark. der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1 980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile. 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter. Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze- Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116. Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teilt: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die Meinung 

Statistik 
in Deutschland 
Die in rascher Folge anstehenden Problem­
lösungen im Prozeß der deutschen Eini­
gung sollten zur selbstverständlichen 
Grundlage haben, daß in beiden deutschen 
Staaten ein möglichst lückenloses System 
statistischer Dateninformationen als Basis 
für sachgerechte Entscheidungen und 
Handlungen zur Verfügung steht. Im Blick 
auf das angestrebte Zusammenwachsen 
der deutschen Teilstaaten ist es erforder­
lich, daß die nebeneinander bestehenden 
Statistiksysteme methodisch und inhaltlich 
mit Vorrangvergleichbar gemacht werden. 
Schließlich ergibt sich als Planungsauftrag 
für eine "Statistik in Deutschland", aus den 
derzeit heterogenen und weitgehend in­
kompatiblen Statistiksystemen ein einheit­
liches, in sich stimmiges Ganzes zu ent­
wickeln. 
ln den letzten Monaten konnter. auf die- · 
sem Weg ermutigende erste Schritte un­
ternommen beziehungsweise Vorgaben für 
weitere Entwicklungen erarbeitet werden. 

Kontakte zwischen dem Statistischen Bun­
desamt sowie dem Statistischen Amt der 
DDR wurden angeknüpft, um ein Anglei­
chen der Statistiksysteme auf der Grund­
lage einheitlicher Methoden und Definitio­
nen vorzubereiten und auf Teilgebieten 
baldmöglichst zu realisieren. Einzelne Sta­
tistische Landesämter stehen in Verbin­
dung zu Statistischen Ämtern der DDR­
Bezirke. Ziel ist hier die wechselseitige In­
formation über Arbeitsverfahren sowie über 
deren methodische und gesetzliche Grund­
lagen, durch die eine spätere Angleichung 

, gedanklich und organisatorisch vorberei­
tet werden kann. . 
Einen wichtiger} Schritt auf dem zukünftig 
gemeinsamen Weg im Bereich der amtli­
chen Statistik geht der Beschluß des Mini­
sterrats der Deutschen Demokratischen 
Republik über "die Verantwortung, Aufga­
ben und Rechte des Statistischen Amtes 
der DDR (StAt) im Erneuerungsprozeß" 
vom 8. März 1990. Der hierin festgeschrie­
bene Auftrag an das Statistische Amt der 
DDR lautet, .. unverzüglich ein Konzept für 
die Neuprofilierung der amtlichen Statistik" 
(zu erarbeiten ~nd zu rea.l_isieren), "das auf 
einer weitestgehenden Ubereinstimmung 
der Definitionen, der Kennziffern sowie der 
Nomenklaturen mit der Statistik der BAD 
und den Anforderungen des EG-Binnen­
marktes 1992 beruht". 
Die Vorbereitung für ein "Gesetz über die 
Statistik in der Deutschen Demokratischen 
Republik" sowie sich intensivierende Kon­
takte zwischen Ost und West im Statistik­
bereich sind weitere Schritte auf dem Weg 
zu einer einheitlichen amtlichen Statistik in 
Deutschland. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

4263 Vermögens­
millionäre in Harnburg 
Die Ergebnisse der Vermögensteuerstati­
stik 1986 zeigen, daß in Harnburg 4263 
Einzelpersonen oder Privathaushalte ein 
Vermögen von einer Million und mehr ver­
steuert haben. Damit ist die Zahl der Ver­
mögensmillionäre gegenüber 1983 mit 4 78 
um knapp 13 Prozent gestiegen; das ent­
sprechende Gesamtvermögen lag mit 19,3 
Milliarden DM um 26,2 Prozent höher als 
drei Jahre zuvor. Mehr als die Hälfte die­
ser Millionärsvermögen gehörte einer rela­
tiv kleinen Zahl von 259 Multimillionären -
1983 waren es 206 - von denen jeder 
über Vermögenswerte von zehn Millionen 
DM und mehr verfügte; 16 von ihnen ver­
steuerten sogar jeweils mehr als 1 00 Mit- . 
Iianen DM. 
Die insgesamt 23,1 Milliarden DM Rohver­
mögen aller Vermögensmillionäre - Roh­
vermögen ist das Vermögen vor Abzug 
der Schulden - bestanden zu rund zwei 
Dritteln aus sonstigem Vermögen im steu­
errechtliehen Sinne, das heißt ausVermö­
gensgegenständen wie Wertpapiere, Bank­
guthaben, Juwelen, Schmuck und Kunst­
werken. 
Auf Grundvermögen entfielen rund 17 Pro-. 
zent, auf Betriebsvermögen rund 16 Pro­
zent, auf land- und forstwirtschaftliches 
Vermögen nur 0,1 Prozent des "Millionen­
vermögens". 
Von den Vermögensmillionären waren 
mehr als die Hälfte berufstätig, davon 1650 
überwiegend als selbständig Gewerbetrei­
bende, 506 in einer nichtselbständigen 
Tätigkeit. Nicht erwerbstätig waren 1556 
Verrnögensmillionäre, darunter 1158 Pen­
sionäre und Rentner. Margrit Vollmert 

Umsatzsteuer 1988 
Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen 
der Umsatzsteuerstatistik für 1988 erhöh­
te sich die Anzahl der Unternehmen ge­
genüber 1986 um 4,5 Prozent von 61 611 
auf 64 375; der von diesen Unternehmen 
erwirtschaftete Umsatz lag allerdings mit 
272,4 Milliarden DM um 2,8 Prozent unter 
der Vergleichszahl von 1986. 
Der Umsatzrückgang ist weitgehend dem 
"Produzierenden Gewerbe" zuzurechnen 
(minus 11,5 Prozent), in dem nur der Teil­
bereich "Bau" mit 1 ,4 Prozent einen leich­
ten Umsatzanstieg aufweist. Auf. diesen 
Wirtschaftssektor entfällt mit rund 45 Pro­
zent immer noch der mit Abstand größte 
Anteil am Gesamtumsatz; mit einer An­
teilsquote von rund 39 Prozent folgt der 
"Handel", der seinen Umsatz um 1,6 Pro­
zent steigern konnte. 
Das Dienstleistungsgewerbe ...., mit einem 
Anteil von rund elf Prozent am Gesamt­
umsatz auf Rang drei - hatte zwischen 
1986 und 1988 einen verstärkten Aufwärts-

trend mit einer Umsatzsteigerung von über 
21 Prozent- von 1984 bis 19.86 waren es 
knapp fünf Prozent. Mit rund 27 800 Steu­
erpflichtigen sind die Dienstleistungen der 
zahlenmäßig größte Wirtschaftsbereich; auf 
ihn entfielen rund 43 Prozent der in der 
Umsatzsteuerstatistik erfaßten Unterneh­
men. 
32 Großunternehmen mit einem Umsatz 
von einer Milliarde DM und mehr erzielten 
1988 über 47 Prozent des Gesamtumsat­
zes. Der:ngegenüber entfiel auf die rund 
36 000 Unternehmen mit einem Umsatz 
unter 250 000 DM - rund 56 Prozent der 
Steuerpflichtigen - nur 1,3 Prozent des 
Umsatzvolumens insgesamt. Unterhalb der 
Umsatzgrenze von einer Million DM lagen 
52 000 (rund 82 Prozent) aller steuerpflich­
tigen Unternehmen; ihr Umsatz von rund 
zwölf Milliarden DM machte nur 4,4 Pro­
zent des Gesamtumsatzes aus. 

Margrit Vollmert 

Kleinere und 
preiswertere Wohnungen 
ln Harnburg wurde 1989 der Bau von 3307 
Wohnungen genehmigt. Hiervon werden 
sich 3213 Einheiten in neu errichteten 
Wohngebäuden befinden, der Rest ent­
steht durch Um- und Erweiterungsbauten 
sowie durch die Schaffung von Wohnraum 
in Nichtwohngebäuden. Gegenüber dem 
Vergleichszeitraum 1988 ist eine Zunah­
me der Baugenehmigungen im Neubau um 
mehr als zwei Fünftel zu verzeichnen. An 
diesem Ergebnis sind der öffentlich geför­
derte soziale Mehrfamilienhausbau mit 
einem Anstieg um 68 Prozent und der Bau 
von Eig~nheimen mit einem Plus von 22 
Prozent beteiligt. 
Die veranschlagten Baukosten je Wohnung 
lagen 1989 bei durchschnittlich 153 000 
DM und damit um 18 Prozent niedriger als 
1988; allerdings ist der Zuschnitt der Woh­
nungen von 92 Quadratmeter auf 84 Qua­
dratmeter zurückgegangen. Je Quadrat­
meter Wohnfläche kalkulierten die Bauher­
ren zuletzt 1830 DM gegenüber 2030 DM 
vor Jahre·sfrist. Rüdiger Lenthe 

Gastgewerbe 1989 
Im Hamburger Gastgewerbe wurde 1989 
ein Umsatz von fast 2,1 Milliarden DM er­
zielt; das sind sechs Prozent mehr als im 
Vorjahr. Im Seherbergungsgewerbe leg­
ten Hotels und Hotels garnis jeweils rund 
15 Prozent zu; im Gaststättengewerbe war 
die Umsatzentwicklung mit einer Steige­
rung von über vier Prozent unterdurch­
schnittlich. Über dem Durchschnitt lagen 
Speisewirtschaften (plus sechs Prozent) 
und lmbißstände (plus elf Prozent), wäh­
rend Schankwirtschaften und Bars Einbu­
ßen hinnehmen mußten üeweils minus fünf 
Prozent). . 
Dank des insgesamt recht positiven Ge­
schäftsverlaufs wurde die Beschäftigten­
zahl um fast drei Prozent aufgestockt. Da­
bei wurden- wie bereits 1988- mehr Voll­
als Teilzeitbeschäftigte eingestellt. 

· Erich Walter 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Beschäftigte je 100 Erwerbstätige in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

L unter 64 

C::: 64 bis unter 100 

IIT 100 bis unter 136 

136 bis unter 272 

272 bis unter 408 

408 und mehr 

Hamburger Durchschnitt : 136 

Am 25. Mai 1987 waren 936 100 Personen in den Arbeitsstätten Hamburgs beschäftigt, gleichzeitig wurden 
690 800 erwerbstätige Hamburger Einwohner gezählt. Rechnerisch standen damit je 1 00 erwerbstätigen Hambur­
gern 136 Arbeitsplätze in der Stadt gegenüber. Die regionale Differenzierung zeigt, daß mit zunehmender Distanz 
zur Stadtmitte auf 100 erwerbstätige Einwohner immer weniger Beschäftigte im Stadtteil entfallen. Während in der 
City und den kaum bewohnten Hafengebieten der Wert noch mehrere Hundert oder gar Tausend beträgt, 
verringert er sich in den benachbarten, dicht besiedelten Gebieten deutlich, fällt aber nicht unter den gesamtstädti­
schen Durchschnitt. in den Stadtteilen in Stadtrandnähe arbeiten dagegen deutlich weniger Beschäftigte, als er­
werbstätige Einwohner dort leben. 
Ausnahmen von diesem Muster ergeben sich durch das Subzentrum Harburg und bedeutende Arbeitsstandorte in 
Stadtrandlage (zum Beispiel Flughafen in Fuhlsbüttel und Flugzeugbau auf Finkenwerder). 
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Strukturdaten der Volkszählung 1987 
für Hamburg und andere Großstädte des Bundesgebiets 

Vorbemerkung 

Nachdem in Heft 1 0.1989 dieser Zeitschrift 
ausgewählte Daten der Volkszählung 1987 
von Harnburg und den anderen Bundes­
ländern dargestellt worden sind, werden 
jetzt Ergebnisse Hamburgs mit denen 
anderer Großstädte für ausgewählte Merk­
male der Volkszählungen 1987 und 1970 
verglichen. ln die Untersuchung werden 
die elf Großstädte des Bundesgebiets ein­
bezogen, die zum Zeitpunkt der Volkszäh­
lung 1987 mehr als 500 000 Einwohner 
hatten, sowie die Stadt Hannover mit 
495 000 Einwohnern. Die entsprechenden 
Daten finden sich in der A n h a n g t a -
belle. 

Mehr Ausländer 
in den Großstädten 

Bei einer Bundesbevölkerung von rund 
61 077 000 Personen zum Stichtag der 
Volkszählung 1987 entfiel auf alle zwölf 
nachgewiesenen Großstädte eine Gesamt­
zahl von rund 10 214 000 Einwohnern. Das 
entspricht einem Sechstel (16, 7 Prozent) 

der Bevölkerung des Bundesgebiets. Bei 
der Volkszählung 1970 belief sich der An­
teil noch auf 18,7 Prozent. Der Rückgang 
um zwei Prozentpunkte ist auf eine starke 
Verminderung der Bevölkerung in den zwölf 
Großstädten (minus 9,9 Prozent) zurück­
zuführen, während im übrigen Bundesge­
biet eine leichte Zunahme (plus 3,1 Pro­
zent) festzustellen ist. Die Entwicklung des 
deutschen und des ausländischen Bevöl­
kerungsteils verlief entgegengesetzt. Einer 
Schrumpfung der Anzahl der Deutschen 
zwischen 1970 und 1987 um rund 
f705 000 Personen (minus 15,9 Prozent) 
in den zwölf Großstädten zusammen 
(Bundesgebiet minus 2,2 Prozent) steht 
ein Anstieg der Ausländerzahl um fast 
580 000 Personen (plus 92,5 Prozent) 
gegenüber (Bundesgebiet plus 70,0 Pro­
zent). Daraus ergibt sich für die Gesamt­
bevölkerung der zwölf Großstädte ein Sal­
do von minus 1 125 000 (Bundesgebiet 
plus 426 000). 
Der Anteil der Ausländer an der Bevölke­
rung insgesamt betrug in den zwölf Groß­
städten 1970 5,5 Prozent, 1987 dagegen 
11 ,8 Prozent. Innerhalb von 17 Jahren hat 
sich diese Quote somit mehr als verdop-

pelt. Für das Bundesgebiet fallen die An­
teile mit 4,0 Prozent beziehungsweise 6,8 
Prozent bedeutend geringer aus. 
Ähnlich entgegengesetzte Entwicklungen 
von 1970 bis 1987 in den zwölf Großstäd­
ten und dem übrigen Bundesgebiet wer­
den auch bei der Bevölkerung ab 15 Jah­
ren, den Verheirateten, den Erwerbstäti­
gen insgesamt, den Beamten, Angestell­
ten, kaufmännischen und technischen Aus­
zubildenden, den Erwerbstätigen in Han­
del, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
sowie den Mehrpersonenhaushalten deut­
lich. 
Für das Bundesgebiet ohne die zwölf Groß­
städte hat sich aufgrund der positiven Ent­
wicklung der Zahl der Einwohner insge­
samt (plus 3,1 Prozent) und besonders 
der Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 
65 Jahren (plus 14,6 Prozent) sowie der 
Zahl der Erwerbstätigen (plus 5,2 Prozent) 
die Erwerbstätigenquote (Anteil der Er­
werbstätigen an der Gesamtbevölkerung) 
von 43,1 Prozent im Jahr 1970 auf 44,0 
Prozent im Jahr 1987 erhöht. Dagegen ist 
sie für die zwölf Großstädte zusammen 
von 46,2 Prozent auf 44,4 Prozent leicht 
abgesunken. 

Tabelle 1 Strukturdaten der Volkszählungen 1970 und 1987 von zwölf Großstädten zusammen im Vergleich 
zum übrigen Bundesgebiet 

Zwölf Großstädte des Bundesgebiets Bundesgebiet ohne die zwölf Großstädte zusammen 

Merkmal Volkszählung Veränderung Volkszählung Veränderung 

1987 1970 absolut. in % 1987 1970 absolut in ~0 

Bevölkerung· insgesamt 10 214 123 11 339 143 - 1 125 020 - 9,9 50 862 919 49 311 456 + 1 551 463 + 3,1 
Deutsche 9 007 874 10 712 533 - 1 704 659 - 15,9 47 923 593 47 499 476 + 424 117 + 0,9 
Ausländer 1 206 249 626 610 + 579 639 + 92,5 2 939 326 1 811 980 + 1 127 346 + 62,2 

0 - 14 Jahre 1 226 348 2 028 713 - 802 365 - 39,6 7 676 691 12 029 564 - 4 352 873 - 36,2 
15 - 64 Jahre 7 219 726 7 537 372 - 317 646 - 4,2 35 606 568 31 063 259 + 4 543 309 + 14,6 
65 Jahre und älter 1 768 049 1 773 058 - 5 009 - 0,3 7 579 660 6 218 633 + 1 361 027 + 21,9 

ledig, verwitwet, geschieden 5 587 614 5 589 696 - 2 082 o,o 25 707 193 24 771 238 + 935 955 + 3,8 
verheiratet 4 626 509 5 749 447 - 1 122 938 - 19,5 25 155 726 24 540 218 + 615 508 + 2,5 

Erwerbstätige insgesamt 4 539 039 5 236 680 - 697 641 - 13,3 22 368 478 21 256 832 + 1 111 646 + 5,2 
Selbständige und 
mithelfende Familienangehörige 391 795 503 351 - 111 556 - 22,2 2 382 043 3 723 919 - 1 341 076 - 36,0 
Beamte, Angestellte, 
kfm./techn. Auszubildende 2 584 19.4 2 593 412 - 9 210 - 0,4 10 890 669 7 583 741 + 3 306 920 + 43,6 
Arbeit'er, gewerblich 
Auszubildende 1 563 050 2 139 917 - 576. 867 - 27,0 9 094 966 9 949 172 - 854 206 - 8,6 

Land- .und Forstwirtschaft; 
Fischerei 31 640 37 966 - 6 326 - 16,7 034 507 1 952 548 - 1 118 041 - 57,3 
Produzierendes Gewer~e 1 506 777 2 259 682 - 752 905 - 33,3 9 740 529 10 696 990 - . 956 461 - 8,9 
Handel, Verkehr, Nachrichten-
Übermittlung 958 805 1 240 308 - 281 503 - 22,7 3 796 311 3 507 234 + 289 077 + 8,2 
übrige Wirtschaftsbereiche 2 041 817 1 698 724 + 343 093 + 20,2 7 997 131 5 100 060 + 2 897 071 + 56,8 

Privathaushalte insgesamt 5 301 078 4 974 603 + 326 475 + 6,6 20 917 360 17 015 870 + 3 901 490 + 22,9 
Einpersonenhaushalte 2 472 877 1 798 529 + 674 348 + 37,5 ·6 293 876 3 728 533 + 2 565 343 + 68,8 
Mehrpersonenhaushalte 2 828 201 3 176 074 - 347 873 - 11,0 14 623 484 13 287 337 + 1 336 147 + 10,1 
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Düsseldorf hat den 
höchsten telativen 
Bevölkerungsrückgang 

Hamburg, das mit über minus 200 000 zwar 
die stärkste absolute Abnahme der Ein­
wohnerzahl zwischen 1970 und 1987 auf­
zuweisen hat, liegt mit minus 11 ,2 Prozent 
an sechster Stelle bei den negativen Ver­
änderungsraten- nach Düsseldorf (minus 
17,3 Prozent), Duisburg (minus 16,0 Pro­
zent), Hannover (minus 15,0 Prozent), 
Essen und Stuttgart Ueweils minus 12,8 
Prozent). Berlin(West) hat mit minus 5,2 
Prozent die niedrigste Rate. Auch beim 
deutschen Bevölkerungsteil war die Ent­
wicklung in den zwölf Großstädten durch 
Rückgänge gekennzeichnet. Mit minus 
22,3 Prozent nimmt Duisburg den ersten 
Platz ein. Harnburg hat wiederum den sech­
sten Rang inne. 
Dagegen gab es bei den Ausländern be­
trächtliche Zuwächse. Mit einer positiven 
Veränderungsrate von 240,6 Prozent steht . 
Dortmund an erster Stelle, klar vor 
Berlin(West) mit 196,8 Prozent, Bremen 
(184,4 Prozent) und Harnburg (152,5 Pro­
zent). Stuttgart weist mit 26,3 Prozent die 
geringste Steigerungsrate der zwölf Groß­
städte auf. Möglicherweise könnte das 
auch damit zusammenhängen, daß Stutt­
gart 1970 schon den höchsten Ausländer­
anteil hatte. 
1987 hatte Frankfurt a. M. Stuttgart von 
dem ersten Platz verdrängt. ln Frankfurt 
a. M. ist jeder fünfte Einwohner ein Aus­
lä!'Jder, in Stuttgart jeder sechste. ln Harn-

Tabelle 2 Ausländeranteile in den zwölf 
größten Städten des 
Bundesgebiets 1970 und 1987 
- in Prozent -

Anteil 
der Ausländer 

an der 
Stadt . Bevölkerung 

insgesamt 

19B7 1970 

Berlin(West) 11,1 3,5. 

Harnburg 9,3 3,3 

München 15,1 9,5 

Köln 14,2 7,3 

Essen 6,1 2,4 

Frankfurt a . . M. 20,3 10,5 

Dortmund 8,3 . 2,2 

Düsseldorf 12,2 6,8 

Stuttgart 17,7 12,2 

Bremen 6,8 2,2 

Duisburg 11,9 4,8 

Hannover 9,6 4,7 

Zwölf Großstädte 
zusammen 11,8 5,5 

Bundesgebiet 6,8 4,0 
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Tabelle 3 Altersstruktur in den zwölf größten Städten des Bundesgebiets 
1970 und 1987 
- in Prozent-

Anteil der Einwohner im Alter von ... 
an der Bevölkerung insgesamt 

Stadt 0-14 Jahren 15-64 Jahren 65 Jahren und älter 
... 

1987 1970 1987 1970 1987 1970 

Berlin (\·Jest) 12,5 15,0 68,9 63,6 18,7 21,4 

Harnburg 11,7 18,3 69,9 64,8 18,4 16,9 

München 10,8 15,7 73,2 71,3 16,0 13,0 

Köln 12,7 20,0 72,5 67;4 14,8 12,7 

Essen 12,3 20,5 70,2 65,3 17,4 14,2 

Frankfurt a. M. 11,5 15,9 71,6 69,6 16,9 14,5 

Dortmund 12,8 20,5 71,2 65,4 15,9 14,2 

Düsseldorf 11,1 18,4 71,5 67,8 17,3 13,7 

Stuttgart 12,0 17,2 71,0 69,9 17,0 12,9 

Bremen 12,2 21,5 69,9 64,2 17,9 14,3 

Duisburg 13,5' 21,5. 70,9 66,1 15,6 12,4 

Hannover 11,3 17,3 

Zwölf Großstädte zusammen 12,0 17,9 

Bundesgebiet 14,6 23,2 

burg gehört fast jeder elfte einer ausländi­
schen Staatsangehörigkeit an. Essen ver­
zeichnet den niedrigsten Ausländeranteil 
unter den zwölf Städten; hier hat nur jeder 
16. Einwohner nicht die deutsche Staats-
angehörigkeit. · 

Umwälzungen 
in der ·Aitersstruktur 

Zu großen Umschichtungen kam es im 
Altersaufbau der Bevölkerung in allen zwölf 
nachgewiesenen Großstädten. Als Folge 
des Geburtenrückgangs seit Ende der 60er 
Jahre hat sich die Zahl der Kinder im Alter 
von bis zu 14 Jahren 1987 gegenüber 1970 
beträchtlich vermindert. Die Abnahmen 
bewegen sich zwischen 50,2 Prozent in 
Düsseldorf und 21 ,4 Prozent in Berlin 
(West). ln Harnburg ist die Kinderzahl um 
43,6 Prozent gesunken. ln der Tendenz 
weniger einheitlich verlief die Entwicklung 
in den anderen Altersgruppen. Bei den 15-
bis 64jährigen lassen sich in zwei Städten 
(Berlin, Köln) leichte Zunahmen, in sechs 
Städten (Bremen, Dortmund, Hamburg, 
Frankfurt a. M., München und Essen) Ver­
änderungen von minus 0,2 Prozent bis 
minus 6,3 Prozent feststellen. Vier Städte . 
(Duisburg, Hannover, Stuttgart und Düs­
seldorf) liegen mit Verminderungen von 
zehn und mehr Prozent deutlich darüber. 
Bei der Altersgruppe der über 65jährigen 
reicht die Spannweite der zahlenmäßigen 
Veränderungen von minus 17,3 Prozent in 
Berlin(West) bis minus 15,2 Prozent in 

69,3 66,4 19,4 16,3 

70,7 66,5 17,3 15,6 

70,1 63,6 15,3 13,2 

Stuttgart, wobei jedoch außer Berlin(West) 
nur noch Harnburg mit minus 3,1 Prozent 
eine negative Veränderungsrate aufzuwei­
sen hat. Die Anteile der drei Altersgruppen 
an der Bevölkerung insgesamt sind in den 
Städten recht unterschiedlich. 
1987 haben bei den bis zu 14jährigen Kin­
dern München (10,8 Prozent), Düsseldorf 
(11, 1 Prozent), Hannover (11 ,3 Prozent), 
Frankfurt a. M. (11 ,5 Prozent) und Harn­
burg (11 ,7 Prozent) die niedrigsten Antei­
le. Bei den 15 bis 64 Jahre alten Personen 
hat München mit 73,2 Prozent den höch­
sten, Berlin(West) mit 68,9 Prozent den 
niedrigsten Anteil. Harnburg liegt wie Bre­
men mit 69,9 Prozent knapp unter dem 
Durchschnitt von 70,7 Prozent der zwölf 
Großstädte zusammen. Bei der Altersgrup­
pe der 65jährigen und älteren steht Han­
nover mit 19,4 Prozent an erster Stelle, 
vor Berlin(West) mit 18,7 Prozent und Harn­
burg mit 18,4 Prozent. Köln hebt sich mit 
dem niedrigsten Anteil von nur 14,8 Pro­
zent älterer Einwohner deutlich ab. 

Erheblich weniger 
Verheiratete 

Eine Aufteilung der Bevölkerung in Verhei­
ratete und übrige (ledig, verwitwet, geschie­
den) ergibt für 1987 den höchsten Anteil 
der Nichtverheirateten in Berlin(West) mit 
58,0 Prozent. München mit 55,9 Prozent, 
Hannover mit 55,5 Prozent und Harnburg 
mit 55,4 Prozent folgen als nächste. Die 
drei westdeutschen Städte Duisburg (50,3 
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Tabelle.4 Anteile der Nichtverheirateten in den zwölf größten Städten 
des Bundesgebiets 1970 und 1987 

Anteil der Nichtverheirateten 
an der Bevölkerung insgesamt 

Stadt 1987 1970 
Zunahme in 

% 
Proze11tpunkten 

Berlin(West) 58,0 52,1 5,9 

Harnburg 55,4 48,7 6,7 

München 55,9 51,6 4,3 

Köln 53,2 48,3 4,9 

Essen 50,8 47,5 3,3 

Frankfurt a. M. 54,4 48,6 5,8 

Dortmund 51,2 47,0 4,2 

Düsseldorf 54,3 48,6 5,7 

Stuttgart 54,0 49,0 5,0 

Bremen 53,6 47,9 5,7 

Duisburg 50,3 47,0 3,3 

Hannover 55,5 48,3 7,2 

Zwölf Großstädte zusammen 54,7 49,3 5,4 

Bundesgebiet 51,2 50,1 1,1 

gen auf den nächsten Plätzen. Einen ähn­
lichen Verlauf nahm die Entwicklung der 
Erwerbstätigenquoten. 
Sowohl 1970 als auch 1987 hatte Mün­
chen den höchsten Anteil erwerbstätiger 
Personen an der Bevölkerung insgesamt, 
Dortmund den geringsten. Hamburgs An­
teil mit 46,1 Prozent im Jahr 1970 ent­
sprach fast dem Durchschnitt der zwölf 
Großstädte (46,2 Prozent) und lag 1987 
mit 43,4 Prozent um einen Prozentpunkt 
unter der Quote aller nachgewiesenen 
Städte zusammen. 
Die Zahl der Selbständigen und mithelfen­
den Familienangehörigen hat von 1970 bis 
1987 am meisten abgenommen. Die 
Spannweite der negativen Veränderungs­
raten für beide "Stellungen im Beruf" zu­
sammen reicht von 36,8 Prozent (Hanno­
ver) bis 13,9 Prozent und Berlin(West). 
Hamburgs Veränderung von minus 28,4 
Prozent liegt über derGesamtveränderung 
aller zwölf Großstädte von minus 22,2 
Prozent. Im übrigen Bundesgebiet machte 

. der Rückgang der Selbständigen und mit­
helfenden Familienangehörigen 36,0 Pro­
zent aus (siehe Tabe II e 1). 
Nicht so einheitlich veränderte sich die Zahl 
der Beamten, Angestellten, kaufmänni­
schen und technischen Auszubildenden. 
Hier weisen vier Städte, und zwar Ber­
lin(West), Essen, Dortmund und Köln 
Zuwächse auf. Acht Städte haben negati­
ve Veränderungsraten, die sich von 11,8 
Prozent (Düsseldorf), über 5,6 Prozent 

· (Hamburg) bis 0,8 Prozent (München) 

Prozent), Essen (50,8 Prozent) und Dort­
mund (51 ,2 Prozent) finden sich auf den 
letzten Plätzen .. Mit 7,2 Prozentpunkten 
hatte .Hannover die stärkste Zunahme nicht­
verheirateter Einwohner zwischen 1970 
und 1987, Harnburg mit 6,7 Prozentpunk­
ten die zweithöchste, Essen und Duisburg 
mit jeweils 3,3 Prozentpunkten die niedrig­
ste. 

Tabelle 5 Erwerbstätigenquoten ln den zwölf größten Städten 
des Bundesgebiets 1970 und 1987 

Von 1970 bis 1987 ist der Anteil der Nicht­
verheirateten in den zwölf Großstädten 
zusammen um 5,4 Prozentpunkte, im übri­
gen Bundesgebiet indessen nur um 0,3 
Prozentpunkte gesti~gen. 
Die Zahl der Verheirateten in den zwölf 
Großstädten ist von 1970 bis 1987 insge­
samt um 19,5 Prozent zurückgegangen, 
während sie im übrigen Bundesgebiet um 
2,5 Prozent zugenommen hat (vergleiche 
Tabelle 1). 

Beträchtlicher 
Rückgang der Zahl 
der Erwerbstätigen 

Noch stärker als die Bevölkerung· insge­
samt. verringerte sich - außer in Berlin 
(West) und Essen -die Zahl der Erwerbs­
tätigen. Hier führt Hannover mit einer Ab­
nahme von 22,6 Prozent die Reihe an, 
Duisburg (21 ,9 Prozent), Düsseldorf (21 ,3 
Prozent) und Harnburg (16,5 Prozent) fol-
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Stadt 1987 

Berlin (West) 46,1 

Harnburg 43,4 

München 49,9 

Köln 43,6 

Essen 39,5 

Frankfurt a. M. 48,2 

Dortmund 3B,4 

Düsseldorf 45,4 

Stuttgart 48,8 

Bremen 41,7 

Duisburg 37,8 

H.annover 42,4 

Zwölf Großstädte zusammen 44,4 

Bundesgebiet 44,1 

Anteil der Erwerbstätigen 
an der Bevölkerung insgesamt 

1970 
Veränderung in 

% 
Prozentpunkten 

45,2 + 0,9 

46,1 - 2,7 

53,0 - 3,1 

45,7 - 2,1 

39,4 + 0,1 

51,2 - 3,0 

39,2 - 0,8 

47,7 - 2,3 

52,1 - 3,3 

43,4 - 1,7 

40,6 - 2,8 

46,6 - 4,2 

46,2 - 1,8 

43,7 + 0,4 
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bewegen. Ähnlich wie die Zahl der Erwerbs­
tätigen insgesamt, aber noch ausgepräg­
ter negativ verlief die Entwicklung in bezug 
auf die Zahl der Arbeiter und gewerblich 
Auszubildenden. Die höchste prozentuale 
Abnahme hat Hannover (36,7), die nied­
rigste Bremen (19, 1 ). Hamburgs Verände­
rungsrate mit minus 28,7 Prozent liegt wie 
die sechs anderen Städte über dem Ge­
samtdurchschnitt der zwölf Großstädte 
(minus 27,0 Prozent). 

Ein Fünftel mehr 
Erwerbstätige im 
Dienstleistungsbereich 

· Den allgemeinen Wandel der Wirtschaft 
vom Produzierenden Gewerbe zum Dienst­
leistungssektor entspricht der Rückgang 
der Zahl der Erwerbstätigen in.allen Wirt­
schaftbereichen außer den unter "übrige 
Wirtschaftsbereiche" zusammengefaßten 
Kreditinstituten, Dienstleistungsunterneh­
men, Versicherungsgesellschaften, Ge­
bietskörperschaften, Sozialversicherungen 
und Organisationen ohne Erwerbszweck. 
Für die zwölf Großstädte zusammen hat 
sich in der Land- und Forstwirtschaft so­
wie Fischerei die Erwerbstätigenzahl um 
ein Sechstel, im Produzierenden Gewerbe 
um ein Drittel sowie im Bereich Handel, 
Verkehr. und Nachrichtenübermittlung um 
knapp ein Viertel vermindert. Dagegen ist 
sie in den "übrigen Wirtschaftsbereichen" 
um ein Fünftel angestiegen (vergleiche 
Tabe II e 1 ). Besonders starke Zunah­
men weisen Dortmund mit 39,7 Prozent 
und Berlin(West) mit 36,1 Prozent auf: 
Harnburg bleibt mit 14,5 Prozent wie Düs­
seldorf (7, 1 Prozent), Stuttgart (7,8 Pro­
zent), München (1 0,3 Prozent), Hannover 
(1 0,9 Prozent) und Frankfurt a. M. (15,2 
Prozent) unter dem Gesamtdurchschnitt 
der zwölf Städte von 20,2 Prozent. Der 
Wandel kommt auch darin zum Ausdruck, 
daß für alle zwölf Großstädte zusammen 
das Produzierende Gewerbe, das 1970 mit 
einem Anteil von 43,2 Prozent noch den 
ersten Platz einnahm, 1987 mit 33,2 Pro­
zent auf die zweite Stelle gefallen war nach 
den "übrigen Wirtschaftsbereichen" mit 45,0 
Prozent (1970: 32,4 Prozent). Von den ein­
zelnen Städten hatten hierbei Berlin (West) 
mit 49,6 Prozent, Hannover (49,2 Prozent), 
München (47,4 Prozent), Frankfurt a. M. 
(46,3 Prozent), Harnburg (45,5 Prozent) 
und Düsseldorf (45,4 Prozent) als die gro­
ßen Dienstleistungsmetropolen des Bun­
desgebiets die höchsten Anteile. Mit dem 

. geringsten Prozentsatz von nur 30,2 stellt 
sich Duisburg dar, das demgegenüber mit 
49,0 Prozent den höchsten Anteil im Pro­
duzierenden Gewerbe aufweist, vor Dort­
mund mit 40,4 Prozent an zweiter Stelle 
(Hamburg: 27,3 Prozent). Bemerkenswert 
ist auch der besonders hohe Anstieg der 
Erwerbstätigenzahl in den "übrigen Wirt­
schaftsbereichen" des Bundesgebiets ohne 
die zwölf Großstädte um 56,8 Prozent 
(siehe Tabelle 1). 
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Starkes Anwachsen der Zahl 
der Einpersonenhaushalte 

-
Im Gegensatz zur Bevölkerungsentwick-
lung hat sich die Zahl der Privathaushalte 
in allen Großstädten mit Ausnahme von 
Duisburg erhöht, und zwar von 2,7 Pro­
zent in Berlin(West) bis 15,4 Prozent in 
Köln. Harnburg blieb mit 3,9 Prozent wie 
vier ander.e Städte unter dem Gesamt­
durchschnitt von 6,6 Prozent aller zwölf 
nachgewiesenen. Großstädte. Zahlenmä­
ßig noch gegensätzlicher entwickelten sich 
die Einpersonenhaushalte gegenüber den 
Mehrpersonenhaushalten. Steigerungsra­
ten von 18,5 Prozent in Berlin(West) bis 
75,9 Prozent in Bremen bei den Einperso­
nenhaushalten stehen Abnahmen von 5,8 
Prozent in München bis 18,0 Prozent in 
Hannover bei den Mehrpersonenhaushal­
ten gegenüber. Hamburgs Einpersonen-

städte um 68,8 Prozent sowie der Mahr­
personenhaushalte um 10,1 Prozent, ge­
genüber plus 37,5 Prozent beziehungswei­
se minus 11 ,0 Prozent für die zwölf Groß­
städte zusammen (Tabe II e 1 ). 
Wie sich Veränderungen der Zahl der Ein­
wohner und der Haushalte zusammen 
auswirken, geht aus der Entwicklung der 
durchschnittlichen Haushaltsgröße hervor 
(Bevölkerung gemäß A n h a n g t a b e II e 
geteilt durch Anzahl der Haushalte). 
Sowohl bei den Haushalten insgesamt als 
auch bei den Mehrpersonenhaushalten 
entsprechen die Werte Hamburgs denen 
des Gesamtdurchschnitts der zwölf nach­
gewiesenen Städte, für die die durchschnitt­
liche Personenzahl je Haushalt bei den 
Haushalten insgesamt von 2,3 auf 1 ,9 
sowie bei den Mehrpersonenhaushalten 
von 3,0 auf 2,7 zurückging. 
Überdurchschnittliche Veränderungen von 
minus 0,5 im Zeitraum von 1970 bis 1987 

Tabelle 6 Haushaltsgröße in den zwölf größten Städten 
des Bundesgebiets 1970 und 1987 

Durchschnittliche Personenzahl je Haushalt 

Stadt Haushalte insgesamt Mehrpersonen-
haushalte 

1987 

Berlin(West) 1,8 

Harnburg 1,9 

München 1,8 

Köln 2,0 

Essen 2,1 

Frankfurt a. M. 1,9 

Dortmund 2,1 

Düsseldorf 1,9 

Stuttgart 1,9 

Bremen 2,0 

Duisburg 2,2 

Hannover 1;8 

Zwölf Großstädte 
zusammen 1,9 

Bundesgebiet 2,3 

haushalte vermehrten. sich von 1970 bis 
1987 um mehr als ein Drittel, die Zahl der 
Mehrpersonenhaushalte ging um etwas 
mehr als ein Siebentel zurück. 
Ein besonderes Augenmerk verdient auch 
der Anstieg der Zahl der Einpersonenhaus­
halte im Bundesgebiet ohne die zwölf Groß-

1970 1987· 1970 

2,0 2,7 2,8 

2,3 2,7 3,0 

2,2 2,6 3,0 

2,5 2,8 3,1 

. 2,5 2,8 3,1 

2,2 2,7 3,0 

2,5 2,8 3,1 

2,4 2,7 3,1 

2,4 2,8 3,2 

2,5 2,8 3,1 

2,6 2,8 3,2 

2,3 2,7 2,9 

2,3 2,7 3,0 

2,8 3,0 3,3 

lassen bei den Haushalten insgesamt Köln, 
Düsseldorf, Stuttgart, Bremen und Hanno­
ver erkennen. Bei den Mehrpersonenhaus­
halten treten München, Düsseldorf, Stutt­
gart und Duisburg mit einer um 0,4 Perso­
nen verminderten Durchschnittsgröße in 
Erscheinung. Günter Müller 
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Anhangtabelle Strukturdaten der Volkszählungen 1970 und 1987 für die zwölf größten Städte des Bundesgebiets 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Bevoelkerung nach Älter,gruppen Bevoelkerung nach dem Familienstand 

S t a d t Bevoel- d a V 0 n ------------------------------- -----------------------------------
ter~ng --------------------- Deutsche Aus- - 0 - 14 15 - 64 65 Jahre verhei- ledig ver- ge-. 

laen- J a h r e u. aelter ratet witwet schie-
Bezeichnung der den 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Berl in (West~ 

1987 2012709 1789220 223489 250891 1385809 376009 84498~ 780361 222130 165238 Volhzae I. 
1970 2122346 2047047 75299 319130 1348755 454461 101765 687676 291549 125464 

Veraender. ~bst -109637 -257827 +148190 -68239 +37054 -78452 -172677 +92685 -69419 +39774 
ln -5.2 -12.6 +196.8 -21.4 +2.7 -17.3 -17.0 +13.5 -23.8 +31. 7 

Hambury 
Vo kszaehl. 1987 1592770 1445387 147383 185657 1113433 293680 709703 603659 165716 '113692 

1970 1793823 1735451 58372 329117 1161737 302969 919910 618532 183837 71544 
Veraender. abs. -201053 -290064 +89011 -143460 -48304 -9289 -210207 -14873 -18121 +42148 

in ' -11.2 -16.7 +152.5 -43.6 ..,;4.2 -3.1 -22.9 -2.4 -9.9 +58.9 

Muenchen 
Volkszaehl. 1987 1185421 1006888 178533 127666 868138 189617 523166 479220 101108 81927 

1970 1293590 1170192 123398 202980 922401 168209 626034 510982 109164 47410 
Veraender. abs. -108169 -163304 +55135 -75314 -54263 +21408 -102868 -31762 -8056 +34517 

in ' -8.4 -14.0 +44.7 -37.1 -5.9 +12.7 -16.4 -6.2 -7.4 +72.8 

.Koeln 
Volkszaehl. 1987 928309 796572 131737 118270 672567 137472 434384 360254 81028 52643 

1970 2) 99470~ -~~~~~~ 7~69~ 198454 67~330 125921 513877 480828 3) 
Veraender .. absi -6639 t5 03 -80184 + 237 +11551 -79493 +13097 . 

in -6.7 -13.6 +81.2 -40.4 +0.3. +9.2 -15.5 +2.7 

Esseo 
otkszaehl. j~J~ 2) ~~,~~~ Jn!~i ~~~~~ 1~~~~~ 437f!5 108573 30694t 2~0644 67171 28666 

467 4 101821 37~61 3 9f1J 3) Veraender. absi -9 810 +2 838 -69 63 -291 9 +6752 -6 673 -23 3 
in -12.8 -16.1 +118.3 -47.4 -6.3 +6.6 -18.3 -6.8 

Frankfurt a. M. 
Volkszaehl. 1987 618266 492856 125410 71360 442479 104427 281884 237133 58171 41078 

1970 669635 599080 70555 106591 465920 97124 344510 239360 60497 25268 
Veraender. ~bsi -51369 -106224 +54855 -35231 -23441 +7303 -62626 -2227 -2326 +15810 

1n -7.7 -17.7 +77. 7 -33.1 -5.0 +7.5 -18.2 -0.9 -3.8 +62.6 

Dortmund 
Volkszaehl. 1987 584089 535346 48743 75053 416046 92990 285262 210846 59657 28324 

1970 2) 645022 . 630711 14311 131942 421641 91439 341966 232669 59382 11005 
Veraender. abs. -60933 -95365 +34432 -56889 -5595 t1551 -56704 -21823 +275 +17319 

in' -9.4 -15.1 +240.6 -43.1 -1.3 +1.7 -16.6 -9.4 +0.5 +157.4 

Duesseldorf 
Vo I kszaeh I . 1987 563531 494998 68533 62571 403201 97759 257375 214772 56126 35258 

1970 2) 681284 634906 46378 12~685 462163 93436 350300 330984 3) 
Veraender. abst -117753 -13990~ +22155 -6 114 -58~62 +4323 -9~925 -24828 

in -17.3 -22. +47.8 - 0.2 -1 .8 +4.6 - 6.5 -7.5 

Stuttgart · · 
Volknaeh!. I~J~ 551904 454178 97726 66035 391799 94070 253666 219713 48039 30486 

633158 555764 773~4 108705 442810 81643 3~3026 243628 49177 17327 
Veraender. abs. -81254 -101586 +203 2 -42670 -51011 +12427 - 9360 -23915 -1138 +13159 

in ' -12.8 -18.3 +26.3 -39.3 -11.5 +15.2 -21.5 -9.8 -2.3 +75.9 

Bre~~~en 
Volkszaehl. 1987 533455 497053 36402 65001 373010 95444 247688 198656 54548 32563 

1970 582~75' 5~9477 1~798 1~4943 373903 83429 303356 209112 53881 15926 
Veraender. ~bst -48 20 - 2424 +2 604 - 9942 -893 +12015 -55668 -10456 +667 +16637 

tn -8.4 -12.7 +184.4 -48.0 -0.2 +14.4 -18.4 -5.0 +1. 2 +104.5 

Duisbur~ 
Vol szaehl. 1987 525378 462903 62475 70939 372236 82203 261021 186015 5297.8 25364 

1970 2) 625758 595456 30302 134321 413739 77698 331859 293899 3) 
. Veraender. abs. -100380 -132553 +32173 -63382 -41503 +4505 -70838 -29542 

in ' -16.0 -22.3 t106.2 -47.2 -10.0 +5.8 -21.3 -10.1 

Hannevn o szaehl. 1987 494864 447133 47731 55986 343073 95805 220434 188038 54059 32333 
1970 58~310 55465~ 27655 100563 386839 94908 301333 202813 59681 18483 

Veraender. abs. -8 446 -10752 +20076 -44577 -43766 +897 -80899 -14775 -5622 +13850 
in ' -15.0 -19.4 +72.6 -44.3 -11.3 +0.9 -26.8 -7.3 -9.4 +74.9 

Bundesyebiet 
Vo kszaehl. 1~87 ~1077042 569314~7 4145~75 8~~30~9 42826294 9347709 2978223~ 23486962 5413587 2394258 

1 70 0650599 582120 9 2438 90 14 82 7 38600~31 7991891 3028966 24038948 5196842 1125144 
Veraender. ~bst +426443 -1280542 +1706985 -5155238 +4225 63 +1356018 -507430 -551986 +216745 +1269114 

ln +0.7 -2.2 +70.0 -36.7 +10.9 +17.0 -1.7 -2.3 +4.2 +112.8 

1~ 1970: Wohnbevoelkerung, 1987: Bevoel~erung am Ort der Hauptwohnung 
2 nach zwischenzeitlich geaendertem Ge ietsstand · 

3) einseht. verwitwet und geschieden 
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Erwerbstaetiqe nach der Stellunq iM Beruf Erwerbstaet. nach Wirtschaftsbereichen Privathaushalte 

.ins~ Selb- Mith. Beamte, Arbei- Land- u. Produ- Handel, uebriqe ins- Ein- Mehr-
ge- staen- Fami- Anqest., ter, Forst- zierend. Verkehr Wirt- qe- perso- perso-
samt diqe Iien- kaufm./ qewerb- wirt- Gewerbe Nachrich- schafts- samt nenhaus- nenhaus-

anne- technisch lieh schaft, tenueber- bereiche halte halte 
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927335 
959659 
-32324 

-3.4 

690790 
827707 

-136917 
-16.5 

592004 
685390 
-93386 
-13.6 

404345 
454273 
-49928 
-11.0 

246541 
281458 
-34917 
-12.4 

298084 
342544 
-44460 
-13.0 

224009 
252713 
-28704 
-II. 4 

255995 
325132 
-69137 
-21.3 

269121 
329773 
-60652 
-18.4 

222523 
252677 
-30154 
-II. 9 

198551 
254236 
-~n~~ 

~9nt~ 
-~B~~ 

26907517 
26493512 
+414005 

+1.6 

71284 
71642 
-358 
.-0.5 

58590 
69997 

-11407 
-16.3 

55617 
56714 
-1097 
-1.9 

33387 
45241 4) 
-8198 
-18.1 

17100 
25549 4) 
-6344 
-24.8 

23823 
25301 
-1478 
-5.8 

14419 
15744 
-1325 
-8.4 

22679· 
33531 4) 
-8327 
-24.8 

21043 
24184 
-3141 
-13.0 

15360 
19340 
-3980 
-20.6 

9793 
17823 4) 

=~3~9 

l~8~B 
-4423 
-24.6 

5125 
17131 

-12006 
-70.1 

6825 
21357 

-14532 
-68.0 

3628 
14041 

-10413 
-74.2 

3656-

2105 

2298 
5791 

-3493 
-60.3 

1654 
·3925 
-2271 
-57.9 

2525 

2438 
8000 

-5562 
-69.5 

1906 
4233 

-2327 
-55.0 

1490 

1461 580 
-4334 
-74.7 

507824 
438949 
+68875 
+15.7 

410886 
435453 
-24567 

-5.6 

360917 
363786 
-2869 
-0.8 

229173 
227890 
+1283 
+0.6 

136959 
127797 
+9162 
+7.2 

177010 
188610 
-11600 

-6.2 

116292 
109091 
+7201 
+6.6 

151355 
171589 
-20234 
-11.8 

151691 
163681 
-11990 

-7.3 

125359 
130322 
-4963 
-3.8 

90065 
96467 
-6402 
-6.6 

~~~~n 
-13114 

-9.4 

343102 
431937 
-88835 
-20.6 

214489 
300900 
-86411 
-28.7 

171842 
250849 
-79007 
-31.5 

138129 
181142 
-43013 
-23.7 

90377 
128112 
-37735 
-29.5 

94953 
122842 
-27889 
-22.7 

91644 
123953 
-32309 
-26.1 

79436 
120012 
-40576 
-33.8 

93949 
133908 
-39959 
-29.8 

.79898 
98782 

-18884 
-19.1 

5743 
4982 
+761 

+15.3 

7261 
10126 
-2865 
-28.3 

2848 
3352 
-504 

-15.0 

2215 
2724 
-509 

-18.7 

2283 
2307 
-24 

-1.0 

1759 
1845 
-86 

-4.7 

1913 
2003 
-90 

-4.5 

1607 
2064 
-457 

-22.1 

2124 
3061 
-937 

-30.6 

1646 
2259. 
-613 

-27.1 

1151 
1389 
-238 

-17 .I 

13~~ 
-764 

-41.2 

290035 
416389 

-126354 
-30.3 

188724 
292878 

-104154 
-35.6 

194492 
282320 
-87828 
-31.1 

138940 
203615 
-64675 
-31.8 

94532 
139729 
-45197 
. -32.3 

89841 
134922 
-45081 
-33.4 

90540 
133866 
-43326 
-32.4 

82493 
1376.24 
-55131 
-40.1 

101669 
153579 
-51910 
-33.8 

74546 
98788 

-24242 
-24.5 

2296011 478627 13474863 10658016 866147 11247306 
2571422 1655848' 10177153 12089089 1990514 12956672 
-275411 -1177221 +3297710 -1431073 -1124367 -1709366 

-10.7 -71.1 +32.4 -11.8 -56.5 -13.2 

4) einseht. Mithelfende F~ilienanqehoeriqe 
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171335 
200068 
-28733 
-14.4 

180281 
250103 
-69822 
-27.9 

114082 
145383 
-31301 
-21.5 

82020 
101773 
-19753 
-19.4 

53905 
67101 

-13196 
-19.7 

68478 
85994 

-17516 
-20.4 

46311 
55837 
-9526 
-17.1 

55640 
76916 

-21276 
-27.7 

49510 
65733 

-16223 
-24.7 

55175 
77182 

-22007 
-28.5 

40155 
53528 

-!~~~3 

41913 
60690 

-18777 
-30.9 

460222 
338220 

+122002 
+36.1 

314524 
274600 
t39924 
t14.5 

280582 
254335 
+26247 
t10.3 

181170 
146161 
+35009 
+24.0 

95821 
72321 

+23500 
t32.5 

138606 
119783 
+18223 
tl5.2 

85245 
61007 

+24238 
+39.7 

116255 
108528 
+7727 
+7.1 

115818 
107400 
+8418 
+7.8 

91156 
74448 

+16708 
+22.4 

59868 
48885 

·!~~~~ 

1~~~~~ 
+ 10114 
+10.9 

1090464 
1062039 
+28425 

+2.7 

827042 
795888 
+31154 

t3.9 

652904 
591431 
+61473 
t10.4 

467118 
404908 
+62210 
t15.4 

303998 
282748 
+21250 

+7.5 

330104 
300349 
+29755 

+9.9 

276801 
255223 
+21578 

+8.5 

297886 
. 286944 
+10942 

+3.8 

283561 
264312 
+19249 

+7.3 

261149 
230205 
+30944 
+13.4 

241997 
242327 
:3~~ 

~!I~U 
.~.8 

556710 
469699 
+87011 
+18.5 

386531 
284557 

+101974 
+35.8 

327972 
246510 
+81462 
t33.0 

209028 
129217 
t79751 
+61. 7 

123851 
76766 

+47085 
+61.3 

162997 
114698 
+48299 
+42.1 

105962 
68501 

+37461 
+54.7 

139705 
96051 

+43654 
+45.4 

133602 
94458 

t39144 
+41. 4 

108342 
61580 

+46762 
+75.9 

86931 
65011 

+21920 
+33.7 

533754 
592340 
-58586 

-9.9 

440511 
511331 
-70820 
-13.9 

324932 
344921 
-19989 

-5.8 

258090 
275631 
-17541 

-6.4 

180147 
205982 
-25835 
-12.5 

167107 
185651 
-18544 
-10.0 

170839 
186722 
-15883 

-8.5 

158181 
190893 
-32712 
-17.1 

149959 
169854 
-19895 
-II. 7 

152807 
168625 
-15818 

-9.4 

155066 
177316 
-22250 
-12.5 

4755116 10038948 26218438 8766753 17451885 
4747542 6798784 21990473 5527062 16463411 

+7574 +3240164 +4227965 +3239691 +988274 
+0.2 +47.7 +19.2 t58.6 +6.0 
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Baugew·erbe 1989 

Das Jahr 1989 brachte für die Hamburger 
Bauwirtschaft nach einer langen Phase der 
Rezession, die auch unter dem Einfluß 
struktureller Schrumpfungstendenzen in 
allen Bausparten geprägt war, einen star­
ken Konjunkturaufschwung. Produktion und 
Umsätze nahmen wieder deutlich zu, und 
erstmals seit Jahren war auch ein leichter 
Anstieg der Beschäftigtenzahl zu beobach­
ten. Die entscheidende Kraft ging vom ge­
werblichen Hoch- und Tiefbau aus. 
Sichtbares Zeichen für die weitere Zunah­
me der Baunachfrage ist der starke An­
stieg der Auftragseingänge. Dies gibt zu 
der Hoffnung Anlaß, daß der Aufschwung 
sich aller Voraussicht nach in diesem Jahr 
fortsetzen wird. Die Ordertätigkeit, vor al­
lem im gewerblichen und industriellen 
Hoch- und Tiefbau, war nach wie vor gün­
stig. 
Auch im Wohnungsbau ist infolge der star­
ken Zuwanderung von Aus- und Übersied­
lern mit einem kräftig expandierenden 
Wohnungsbedarf zu rechnen. Ob das Kon­
junkturhoch längerfristig anhalten und die 
Bauwirtschaft die Schubkraft frühererJah­
reerreichen wird, hängt in erster Linie wohl 
davon ab, ob sich die Nachfrage nach 
zusätzlichen Bauleistungen als dauerhaft 
erweisen wird und in welchem Ausmaß 
die während der langen Baukrise einge­
schränkten Kapazitäten an Personal und 
Maschinen wieder aufgestockt werden 
können. 

Vermehrter Arbeitseinsatz 
auf Baustellen ... 

Die spürbare Belebung der Baunachfrage 
spiegelt sich zunächst in der positiven Ent­
wicklung des Arbeitseinsatzes wider. Die 
Summe der auf Baustellen geleisteten 
Arbeitsstunden ist 1989 zwischen vier und 
fünf Prozent angestiegen. Damit erhöhte 
sich die mittlere Tagesleistung auf gut 
105 000 Stunden, das waren pro Tag 4900 
Stunden mehr als 1988. Entsprechend 
zugenommen hat - gemessen am Index 
der Nettoproduktion- auch die Bau Ieistung. 
Hier wurde für das Bauhauptgewerbe ins­
gesamt ein Zuwachs von vier Prozent re­
gistriert. 
Diese Entwicklung wurde maßgeblic~ 
durch die Expansion im Hochbau be­
stimmt, auf den in Harnburg mit 17 Millio­
nen Stunden ungefähr zwei Drittel aller 
geleisteten Arbeitsstunden entfallen. ln 
diesem Bereich ist vor allem das starke 

· Engagement im gewerblichen und indu­
striellen Bau hervorzuheben, wo der Ar­
beitseinsatz um über acht Prozent auf 9,9 
Millionen Stunden erhöht werden konnte. 
Eine ebenso hohe Steigerungsrate wurde 
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nach Jahren des Rückgangs im öffentli­
chen Hochbau erreicht, der allerdings nur 
ein Zehntel der Arbeitsstunden im Hoch­
bau verbuchen konnte. Demzufolge waren 
die Aktivitäten auf diesem Sektor nicht in 
dem Maße entwicklungsbestimmend wie 
im privaten Hochbau. Eine Steigerung ist 
diesmal ferner im Wohnungsb.au zu beob­
achten. Hier hat der Arbeitseinsatz zwar 
nur um knapp drei Prozent zugenommen; 
diese Rate gewinnt aber an Bedeutung, 
wenn man die ständigen Abwärtsbewegun­
gen der letzten Jahre betrachtet. 

Abwasseranlagenbau zu rechnen sind, ein 
Stundenrückgang registriert (minus sieben 
Prozent). Für den Tiefbau insgesamt er­
gab sich dadurch eine Zunahme des Ar­
beitseinsatzes um nur ein Prozent. 

Auch im Tiefbau ist eine verbesserte Si­
tuation im gewerblichen und industriellen 
Bau (plus zwölf Prozent) sowie im Stra­
ßenbau (plus neun Prozent) zu verzeich­
nen. Dagegen wurde im "sonstigen" Tief­
bau, wozu in Harnburg in erster Linie der 
Hafenanlagenbau sowie der Siel- und 

Faßt man den Hoch- und Tiefbau zusam­
men, so ist der Expansionsprozeß aus­
schließlich auf die gesteigerte Investitions­
tätigkeit der Privatwirtschaft zurückzufüh­
ren. Die Summe der Arbeitsstunden im 
nichtstaatlichen Sektor des Hoch- und Tief­
baus (ohne Wohnungsbau) lag um fast 
rieun Prozent über dem Wert des Vorjah­
res. Dagegen konnte im Bereich des ·öf­
fentlichen Baus, der sich auf Aufträge der 
Gebietskörperschaften, der Organisationen 
ohne Erwerbszweck sowie von Bundes­
bahn und Bundespost stützt, das Volumen 
des Vorjahres nur geringfügig überschrit­
ten werden. 

Tabelle 1 Baugewerbe in Hamburg 1988 und 1989 

Art der Angabe 

- Bauhauptgewerbe 1 ) -

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 
davon im 

Hochbau 
davon für Wohnbauten 

Tiefbau 

gewerbliche und industrielle Bauten 
öffentliche und Verkehrsbauten 

davon im gewerblichen und industriellen Bau 
Straßenbau 
sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 

Baugewerblicher Umsatz 2) (in Mio. DM) 
davon im · 

Hochbau 
davon aus Wohnbauten 

Tiefbau 

gewerblichen und industriellen Bauten 
öffentlichen und Verkehrsbauten 

davon aus dem gewerblichen und industriellen Bau 
dem Straßenbau 
dem sonstigen öffentlichen und Verkehrsba 

Index der Nettoproduktion insgesamt (1976;100) 
Hochbau 
Tiefbau 

- Ausbaugewerbe 3) -

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 

Gesamtumsatz 2) (in Mio. DM) 
darun.ter 

im Klempnerei-, Gas- und Wasserinstallationsgewerbe 
in der Installation von Heizungs-, Lüftungs-,. Klima­
und gesundheitstechnischen Anlagen 
in der Elektroinstallation 
im Maler- und Lackierergewerbe 
in der Bautischlerei 

1989 

20 776 

26 299 

16 998 
5 303 
9 940 
1 755 

9 301 
2 178 
2 540 
4 583 

3 469 

2 296 
592 

1 500 
204 

1 173 
253 
351 
568 

76,8 
75,9 
78,3 

8 730 

11 946 

1 083 

249 

314 
165 
197 

53 

1988 

20 618 

25 172 

15 96~ 
5 166 
9 190 
1 612 

9 204 
1 952 
2 337 
4 915 

2 953 

1 873 
563 

1 134 
176 

1 081 
197 
283 
601 

74,0 
71,9 
77.7 

8 983 

12 382 

1 074 

238 

/ 351 
162 
182 

53 

Verän-
derung 
in % 

+ O,B 

+ 4,5 

+ 6,5 
+ 2,7 
+ 8,2 
+ 8,9 

+ 1,1 
+ 11,6. 
+ 8,7 
- 6,8 

+ 17,5 

+ 22,6 
+ 5,2 
+ 32,3 
+ 16,2 

+ 8,5 
+ 28,8 
+ 24,0 
- 5,5 

+ 3,8 
+ 5,7 
+ 0,8 

- 2,8 

- 3,5 

+ 0,8 

+ 4,7 

- 10,6. 
+ 2,1 
+ 8,6 
- 0,4 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach den Ergebnissen der jeweils letzten 
Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) ohne Umsatzsteuer. 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. 
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... bei leichtem Anstieg 
der Beschäftigung 

Trotz der gesteigerten Bautätigkeit im ver­
gangenen Jahr hat sich die Zahl der Be­
schäftigten nur geringfügig erhöht. 1989 
wurden im hamburgischen Bauhauptge­
werbe im Durchschnitt des Berichtsjahres 
nicht ganz 21 000 Personen registriert, das· 
sind nur knapp ein Prozent mehr als im 
Vorjahr. 
Charakteristisch für die Beschäftigtenent­
wicklung waren ein nachhaltiger Rückgang 
der Kurzarbeit sowie die vermehrte Ein­
stellung von Facharbeitern. Ihre Zahl hat 
sich auf 12 600 Personen (plus 2,4 Pro­
zent) erhöht; dies sind über 60 Prozent 
aller im Bauhauptgewerbe tätigen Mitar­
beiter. 
Dagegen ist bei den Fachwerkern, also im 
wesentlichen bei den angelernten Arbei­
tern und Hilfskräften des Bauhauptgewer­
bes, insgesamt noch ein Rückgang (minus 
2,2 Prozent) festzustellen. Auffallend ist, 
daß bei den überwiegend als Hilfskräften 
eingesetzten ausländischen Arbeitnehmern 
ein Anstieg zu beobachten ist (plus 1 ,9 
Prozent). Der Ausländeranteil an der Be­
schäftigtenzahl im Bauhauptgewerbe lag 
1989 bei gut sechs Prozent. 
Obwohl die hamburgische Bauwirtschaft 
dringend Nachwuchskräfte sucht, hat die 
Zahl der gewerblichen Auszubildenden im 
vergangenen Jahr erneut abgenommen. 
1989 standen im Durchschnitt des Berichts­
jahres nicht ganz 670 Jugendliche in ei­
nem Ausbildungsverhältnis, ein Zehntel 
weniger als 1988. Bezogen auf die Anzahl 
von Facharbeitern kam damit auf 19 Fach­
arbeiter nur ein Auszubildender. Hinsicht­
lich der Ursachen der Nachwuchsproble­
me sei stichwortartig an die nach wie vor 
rückläufige Zahl der Hauptschulabgänger 
und an das derzeit geringe Vertrauen der 
Jugendlichen in einen in letzter Zeit recht 
krisenanfälligen Wirtschaftszweig erinnert. 
Auf diese auch bundesweit zu beobach­
tende Entwicklung haben die Bauverbän­
de in letzter Zeit immer wieder hingewie­
sen und ihre Werbeaktivitäten forciert. ln 
Harnburg zumindest ist nach Angaben des 
Norddeutschen Baugewerbeverbandes seit 
Herbst vorigen Jahres wieder ein erfreuli­
cher Anstieg der Bewerbungen für Baube­
rufe festzustellen. Es bleibt abzuwarten, 
ob sich die Beschäftigtensituation dadurch 
etwas entspannen und sich dieses positiv 
auf die Bauwirtschaft auswirken wird. 

Umsätze 
beträchtlich angestiegen 

Parallel zur gesteigerten Bauleistung wie­
sen auch die Umsätze im Bauhauptgewer­
be eine günstige Entwicklung auf. 1989 
erwirtschafteten die 1200 Hamburger Be­
triebe des Bauhauptgewerbes einen Erlös 
von 3,5 Milliarden DM. Damit konnte das­
allerdings sehr niedrige - Ergebnis des 
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Tabelle 2 Beschäftigte im Bauhauptgewerbe1) in Harnburg 1988 und 1989 

1989 1988 Verän-
Beschäftigte derung 

Anzahl 2) in % 

Tätige Inhaber 3) 953 974 - 2,2 

Kaufmännische und 
technische Angestellte 3911 3 897 + 0,4 

Facharbeiter, Poliere, 
Meister 12 631 12 331 + 2,4 

Fachwerker, Werker 2 614 2 673 - 2,2 

Gewerblich Auszubildende 667 743 - 10,2 

Beschäftigte insgesamt 20 776 20 618 + 0,8 
davon 

Deutsche 19 440 19 307 + 0,7 

Ausländer 1 336 1311 +· 1,9 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach den 
Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung 
auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) Jahresdurchschnitt. 
3) einschließlich unbezahlt mithelfende Familien­

angehörige. 

Vorjahres um nominell 17,5 Prozent über­
troffen werden. Selbst unter Berücksichti­
gung des Preisanstiegs, der für Hoch- und 
Tiefbauarbeiten zwischen drei und vier 
Prozent lag, konnte das Hamburger Bau­
hauptgewerbe immer noch einen beachtli­
chen Erlösanstieg verbuchen. 
Im Hochbau ist eine Zunahme des Um­
satzes um nicht ganz ein Viertel festzu­
stellen. Hervorzuheben ist - wie bei den 
Arbeitsstunden -die verbesserte Situation 
im gewerblichen und industriellen Hoch­
bau. ln diesem Sektor konnte ein Plus von 
einem Drittel erzielt werden. Erfreulich war 
die Entwicklung dieses Mal auch im öffent­
lichen Hochbau (plus 16 Prozent), nach­
dem 1988 hier noch ein erheblicher Rück­
gang (minus zwölf Prozent) zu verzeich­
nen war. Im Wohnungsbau haben sich die 
Erholungstendenzen des letzten Jahres 
fortgesetzt: Das Umsatzvolumen lag um 
fünf Prozent über dem Wert des Vorjah­
res. 
Im Tiefbau konnte der Umsatz gegenüber 
dem Jahr 1988 um 8,5 Prozent gesteigert 
werden. Ausschlaggebend war die Entwick­
lung im Straßenbau sowie im gewerbli­
chen und industriellen Tiefbau, wo die in 
den letzten Jahren durchweg noch stark 
negativen Veränderungsraten in einen 
beachtlichen Erlösanstieg umgeschlagen 
sind. Dagegen unterschritt der Umsatz im 
öffentlichen Tiefbau - entsprechend dem 
Art?eitseinsatz - mit knapp 570 Millionen 
DM abermals die Summe des Vorjahres 
(minus 5,5 Prozent). . 

Faßt man Hoch- und Tiefbau zusammen, 
so ergab sich das größte Umsatzwachs­
tum im nichtstaatlichen Sektor des Hoch­
und Tiefbaus: Hier wurde (ohne Wohnungs­
bau) ein Umsatzvolumen von 1 ,8 Milliar­
den DM erreicht, dies war fast ein Drittel 
mehr als 1988. Eine geringere Zuwachs­
rate wurde dagegen bei den auf öffentli­
che Aufträge zurückgehenden Bauarten 
registriert. Hier erhöhten sich die Erlöse 
auf 1,1 Milliarden DM, was aber immerhin 
einer Zunahme von sechs Prozent gegen­
über 1988 entspricht. 

Ausbaugewerbe 
rückläufig 

Im Vergleich zum Bauhauptgewerbe war 
das Konjunkturbild bei den Betrieben des 
Hamburger Ausbaugewerbes noch unbe­
friedigend. Der Grund liegt sicherlich dar­
in, daß sich die Nachfrage nach Moderni­
sierungs- und Reparaturvorhaben, das 
Haupttätigkeitsfeld des Ausbaugewerbes, 
offensichtlich zugunsten der gesteigerten 
Neubautätigkeit geändert hat. 
Betrachtet man die größeren Betriebe mit 
20 und mehr Beschäftigten - über Klein­
betriebe dieses Wirtschaftsbereichs wer­
den keine Zahlenangaben erhoben -, so 
hat sich der Personalbestand gegenüber 
1988 weiter verringert. Auch der Arbeits­
einsatz war, gemessen an den geleisteten 
Arbeitsstunden, niedriger als im Vorjahr. 
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Nur der aus abgerechneten Bauleistungen 
sowie aus sonstigen Lieferungen und Lei­
stungen sich ergebende Gesamtumsatz lag 
geringfügig über dem Wert von 1988, der 
jedoch bei Berücksichtigung der darin ent­
haltenen Preissteigerungen real ebenfalls 
unter der Summe des Vorjahres gelegen 
haben dürfte. 
Die Entwicklung im Ausbaugewerbe wur­
de maßgeblich durch die schlechte Ge­
schäftslage der Betriebe der Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimaanlageninstallation 
bestimmt, die im Hinblick auf die Beschäf­
tigung und den Umsatz ein überaus star­
kes Gewicht im Hamburger Ausbaugewer­
be besitzen. ln dieser Branche wurde eine 
Erlösminderung von mehr als einem Zehn­
tel registriert. Eine gleich hohe Minusrate 
ist bei den Beschäftigten zu beobachten. 
Bei den übrigen Wirtschaftszweigen des 
Ausbaugewerbes ist dagegen eine positi­
ve Umsatzentwicklung zu verzeichnen. 
Verbessert hat sich vor allem die Situation 
im Maler- und Lackierergewerbe sowie im 
Glasergewerbe. Relativ gut lief das Ge­
schäft ferner bei den Klempnern, Gas- und 
Wasserinstallateuren sowie bei den Elek­
troinstallateuren. 
Allerdings dürfte die Darstellung der relativ 
wenigen "Großbetriebe" nicht ohne weite­
res auf den gesamten vorwiegend kleinbe­
trieblich strukturierten Sektor des Ausbau­
gewerbes übertragbar sein. Die Daten kön­
nen deshalb nur als Anhaltspunkte zur 
Beurteilung· der Wirtschaftslage gewertet 
werden. · 

ln Harnburg bessere Situation 
als im Bundesgebiet 

Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse 
des Bauhauptgewerbes im Bundesgebiet 
mit denen der Hansestadt zeigt, daß auch 
im Bund expansive Einflüsse das 89er 
Konjunkturbild bestimmt haben. Im Ver­
gleich zu den Gegebenheiten im Bund spie­
geln die Hamburger Daten jedoch erst­
mals seit vielen Jahren insgesamt ein weit 
besseres Konjunkturklima für das Bau­
hauptgewerbe wider. 
Eine - wenn auch nur geringfügig - gün­
stigere Entwicklung zeigt sich zunächst bei 
den Beschäftigten. Bei den Arbeitsstun­
den und beim Umsatz war in Harnburg die 
Steigerungsrate mehr als doppelt so hoch 
wie im Bund. 
Merkliche Unterschiede zwischen Harnburg 
und dem Bund sind in einigen Bausparten 
zu erkennen. Im Hochbau ist die bessere 
Wirtschaftslage in Hamqurg vor allem auf 
die verstärkten Aktivitäten des auf der pri­
vaten Nachfrage basierenden gewerblichen 
und industriellen Bausektors zurückzufüh­
ren. Hier lag die Zunahme der Arbeitsstun­
den, vor allem aber der Erlösanstieg in 
Harnburg (plus 32 Prozent) beträchtlich 
höher als im Bundesgebiet (plus 13 Pro­
zent). Hervorzuheben ist außerdem die 
positive Entwicklung im öffentlichen Hoch­
bau der Hansestadt: Während sich der 
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Tabelle 3 Baugewerbe in Hamburg und im Bundesgebiet 
-Veränderungen 1989 gegenüber 1988 in Prozent-

I,,.,"', I Bundes-
gebiet 

Art der Angabe 

Bauhauptgewerbe 1) 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) + 0,8 + 0,3 
Geleistete Arbeitsstunden + 4,5 + 1,7 
davon im 

Hochbau + 6,5 + 2,2 
davon für Wohnbauten + 2,7 + 2,0 

gewerbliche und industrielle Bauten 
öffentliche und Verkehrsbauten 

+ 
+ 

8,2 
ll,9 

+ 4,6 
- 2,7 

Tiefbau + 1,1 + 0,8 
davon im gewerblichen und industriellen Bau 

Straßenbau 
+ 11,6 
+ 8,7 

+ 2,6 
+ 2,4 

sonstigen öffentlichen und. Verkehrsbau - 6,8 - 1,2 

Baugewerblicher Umsatz 2) +. 17,5 + .7,6 
davon im 

Hochbau 
davon aus Wohnbauten 

gewerblichen und industriellen Bauten 
öffentlichen und Verkehrsbauten 

+ 22,6 + 8,9 
+ 5,2 + 7,8 
+ 32,3 + 12,6 
+ 16,2 + 2,9 

Tiefbau 
davon aus dem gewerblichen und industriellen Bau 

dem Straßenbau 

+ 8,5 + 5,2 
+ 28,8 + 10,3 
+ 24,0 + 6,5 
- 5,5 + 1,5 dem sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 

Ausbaugewerbe3l 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) -. 2,8 + 4,5 

Geleistete Arbeitsstunden - 3,5 + 3,6 

Gesamtumsatz2) . + 0,8 + 8,4 
darunter 

im Klempnerei-, Gas- und Wasserinstallationsgewerbe 
in der Installation von Heizungs-, Lüftungs-, Klima­

und gesundheitstechnischen Anlagen 

+ 4,7 + 8,0 

- 10,6 + 3,2 
+ 2,1 + 12,7 
+ 8,6 + 11,2 

in der Elektroinstallation 
im Maler- und Lackierergewerbe 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach den Ergebnissen der jeweils 
letzten Totalerhebung auf alle B·etriebe hochgerechnet 

2) ohne Umsatzsteuer 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Arbeitseinsatz deutlich erhöhte (plus neun 
Prozent), sind im Bund indessen kontrakti­
ve Tendenzen zu erkennen (minus drei 
Prozent). Auch hinsichtlich des Umsatzes 
schnitt Harnburg (plus 16 Prozent) wesent­
lich besser ab (Bund: plus drei Prozent). 
Das im Vergleich zum Bundesgebiet gün­
sti9ere Bild speziell für den Tiefbau ist in 
erster Linie auf das bessere Abschneiden· 
des gewerblichen und industriellen Baus 
zurückzuführen. ln diesem Teilbereich 
konnte Harnburg den Arbeitseinsatz um 
gut ein Zehntel (Bund: plus drei Prozent) 
und den Umsatz um knapp 30 Prozent 
(Bund: plus zehn Prozent) steigern. Weit 
höhere Zuwachsraten wurden überdies im 
Hamburger Straßenbau erzielt. Die gelei­
steten Arbeitsstunden haben dort um knapp 
neun Prozent (Bund: plus zwei Prozent) 
und die Erlöse um sogar 24 Prozent (Bund: 
plus 6,5 Prozent) zugenommen. Ein ande­
rer Verlauf zeigte sich im "sonstigen" öf­
fentlichen Tiefbau. Hier ergab sich hinsichte 
lieh der Arbeitsstunden in beiden Regio­
nen, in Harnburg aber mehr als im Bund, 
eine negative Entwicklung. Beim Umsatz 

konnte nur im Bundesgebiet ein leichtes 
Plus verzeichnet werden. 
Im Ausbaugewerbe konnten die Unterneh­
men des Bundesgebietes gegenüber den 
hiesigen Firmen Vorteile verbuchen; die 
Personalkapazität wurde um 4,5 Prozent, 
der Arbeitseinsatz um vier Prozent ausge­
weitet. ln Harnburg gingen indessen die 
Zahl der im Ausbaugewerbe Beschäftig­
ten um 2,8 Prozent sowie das Volumen 
der geleisteten Arbeitsstunden um 3,5 Pro­
zent zurück. Die Umsätze erhöhten sich 
im Bund sogar um gut acht Prozent, wäh­
rend die Ausbaufirmen der Hansestadt 
einen Erlösanstieg von kaum einem Pro­
zent erzielten. 

Günstige Aussichten 
für 1990 

Bei Betrachtung der Auftragseingänge 
verzeichneten die Hamburger Betriebe des 
Bauhauptgewerbes (von Unternehmen mit 
20 und mehr Beschäftigten) im Jahr 1989 
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einen kräftigen Anstieg. Insgesamt erreich­
te die Ordertätigkeit eine Höhe von 2,5 
Milliarden DM. Dieses entspricht gegenü­
ber dem Vorjahr einer Zunahme von 22 
Prozent. Damit signalisiert dieser für die 
weitere Entwicklung der Bauwirtschaft 
wichtige Vorlaufindikator, daß sich die Auf­
wärtstendenzen fortsetzen werden. Aller­
dings könnte der von den Firmen be­
klagte Fachkräftemangel eine dynamische 
Ausweitung der Bautätigkeit beeinträchti­
gen. 
Die positive Gesamtentwicklung zeigt sich 
erstmals seit vielen Jahren in nahezu allen 
Bausektoren. Im Hochbau lagen die Auf­
tragseingänge um 23 Prozent höher als im 
Vorjahr. Als konjunktureller Schrittmacher 
erwies sich auch der Wirtschaftsbau, wo 
die Bestellungen um 28 Prozent angest"ie­
gen sind. Die Tendenz in diesem Teilbe­
reich wird vermutlich weiter anhalten. Ei­
nen Hinweis hierfür liefert die Baugeneh­
migungsstatistik für Nichtwohngebäude, die 
einen weiteren Aufschwung im gewerbli­
chen und industriellen Hochbau erwarten 
läßt. 
Im Gegensatz zum Vorjahr ergeben sich 
auch recht günstige Perspektiven für den 
Wohnungsbau. Wachstumsimpulse wer­
den in dieser Bausparte 1990 vor allem 
von den verschiedenen Maßnahmen des 
Staates zur Förderung des Wohnungsbaus 
ausgehen. Die Ordertätigkeit nahm um gut 
sechs Prozent auf 147 Millionen DM zu. 
Auch die Ergebnisse der Bautätigkeitssta­
tistik deuten auf eine weitere Expansion 
hin. So haben sich die Baugenehmigun­
gen für neue Wohnungen im Jahr 1989 
um mehr als zwei Fünftel erhöht, wobei 
die Meldungen für die überwiegend zur 
Vermietung vorgesehenen Wohnungen in 
neu errichteten Mehrfamilienhäusern über­
durchschnittlich zugenommen haben. Ihre 
Zahl belief sich 1989 auf fast 1730 Woh­
nungen und übertraf damit das Ergebnis 
des Vorjahres um gut zwei Drittel. Ein ten­
denziell dämpfender Einfluß auf das Bau­
geschehen könnte allerdings 1990 von dem 
steigenden Zinsniveau am Kapitalmarkt 
ausgehen. 
Die dynamische Ordertätigkeit führte- trotz 
positiver Produktionsergebnisse - zu ei­
nem Anwachsen der Auftragsbestände. Sie 
übertrafen im Hochbau zum Ende aller 
Berichtsquartale 1989 erheblich die ent­
sprechenden Vorjahreswerte. Eine weiter­
hin expandierende Nachfrage nach Bau­
leistungen könnte den Preisauftrieb in der 
Bauwirtschaft spürbar beschleunigen. Das 
Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung 
rechnet für das Jahr 1990 mit Preissteige­
rungen zwischen vier und fünf Prozent in 
diversen Baubereichen. 
Genauso deutlich wie im Hochbau fiel die 
Nachfragebelebung im Tiefbau aus, des-
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Tabelle 4 Auftragseingang im Bauhauptgewerbe1) in Harnburg 1988 und 1989 
nach Bauarten 

1989 1988 Verän-
Bauart derung 

1000 DM in % 

Hochbau 1 577 213 1 283 995 + 22,8 
davon für 

Wohnbauten 146 669 137 786 + 6,4 

gewerbliche und 
industrielle Bauten 1 286 786 1 007 039 + 27,8 

öffentliche und 
Verkehrsbauten 143 758 139 170 + 3,3 

Tiefbau 883 659 725 177 + 21,9 
davon für den 

gewerblichen und 
industriellen Bau 171 463 111 398 + 53,9 

Straßenbau 246 788 260 701 - 5,3 

sonstigen öffentlichen 
und Verkehrsbau 465 408 353 078 + 31,8 

Bauhauptgewerbe insgesamt 2 460 872 2 009 172 + 22,5 
davon aus dem 

1 • Quartal 548 264 420 972 + 30,2 
2. " 590 081 563 491 + 4,7 
3. " 778 096 540 176 + 44,0 
4. " 544 431 484 533 + 12,4 

1) Betri~be von Umternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten. 

sen Bauvolumen zu über vier Fünftein von 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand 
getragen wird. Hier haben sich die nomi­
nellen Bestellwerte um fast 22 Prozent auf 
884 Millionen DM erhöht. Ausschlaggebend 
waren die im Vergleich zum Vorjahr ver­
mehrten Vertragsabschlüsse im "sonstigen" 
öffentlichen Tiefbau, der immerhin gutdie 
Hälfte der Bauvorhaben dieser Sparte 
umfaßt, und hier speziell im Bereich der 
Wasserwirtschaft. Die Auftragseingänge 
lagen 1989 mit 465 Millionen DM um ein 
Drittel über der Summe von 1988. Eine 
vergleichsweise starke Ordertätigkeit wur­
de gleichzeitig im gewerblichen und indu­
striellen Tiefbau registriert (plus 54 Pro­
zent). Sie erreichte mit 171 Millionen DM 
fast ein Fünftel der gesamten Tiefbauaus­
gaben. Negativ war die Entwicklung beim 
Straßenbau (minus fünf Prozent), wo ein 

nicht unerheblicher Teil der Aufträge Re­
paraturarbeiten betrifft. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß die wirtschaftlichen Indikatoren für das 
Bauhauptgewerbe insgesamt in Richtung 
auf eine weitere Expansion im Jahr 1990 
weisen. Nach der letzten Konjukturumfra­
ge der Handelskammer Hamburg1) könnte 
durch die Grenzöffnung zwischen den bei­
den Teilen Deutschlands für die Hambur­
ger Bauwirtschaft die Aufwärtsentwicklung 
noch wesentlich verstärkt werden, wenn in 
der DDR die wirtschaftlichen Vorausset­
zungen für Investitionen, vor allem im Be­
reich der Verkehrsinfrastruktur, gegeben 
sind. Johannes Marx 

1) Vergleiche .Hamburger Wirtschaft'", Zeitschrift der Handels· 
kammer Hamburg, 2/90, Seite 35. 
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Wegweiser zu statistischen Informationen: 
DIENSTLEISTUNGEN 

Seit einigen Jahren ist ein verstärktes Interesse an Informationen über den Dienstleistungsbereich festzustellen. Da dieser Sektor der 
Volkswirtschaft zunehmend an Bedeutung gewinnt, scheint es geboten, allen an der Gestaltung der politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen Beteiligten möglichst viele Daten über diesen Wachstumsbereich zur Verfügung zu stellen. Das gilt besonders 
für Hamburg, das sich mehr und mehr zu einer Dienstleistungsmetropole entwickelt. 
Es wird vielfach behauptet, daß dieser so vielschichtige Bereich in der amtlichen Statistik kaum erschlossen sei. Dieser Vorwurf ist zum 
Teil berechtigt; andererseits liegt jedoch eine Fülle von Material vor, das- da in den verschiedensten Statistiken enthalten- dem 
Statistikkonsumenten nur schwer zugänglich ist. Allein durch intensivere Nutzung vorhandener Daten lassen sich einige Datenlücken 
im Dienstleistungssektor schließen. 
ln der folgenden Übersicht wird versucht, das vorhandene Datenangebot transparenter zu machen. Dabei wird nicht auf die Diskussion 
über Definition und Abgrenzung des Begriffs ,.Dienstleistung" eingegangen, der je nach Blickwinkel unterschiedlich interpretiert wird. ln 
der Übersicht wird auch auf die Wirtschaftsbereiche Handel und Verkehr hingewiesen. Über den Handel sind ebenso wie über das 
Gastgewerbe bereits ,.Wegweiser''~) erschienen. 
Es sind nur Statistiken berücksichtigt, die Informationen über Personen und Institutionen liefern. Daraus folgt, daß reine Verkehrsvor-
gänge wie Personenbeförderung und Warentransporte nicht enthalten sind. . . 
Ist bei der regionalen Gliederung ,.Bund" angegeben, so liegen Ergebnisse nur für das Bundesgebiet vor. Wenn ,.Hamburg" aufgeführt 
ist, stehen Angaben für alle Bundesländer zur Verfügung. · 
Ergänzend zu den hier aufgeführten Statistiken wird der Vollständigkeit halber auf entsprechende Veröffentlichungen der Deutschen 
Bundesbank über das Geld- und Kreditwesen hingewiesen; über das Verkehrswesen werden außerdem auch vom Kraftfahrt­
Bundesamtund der Bundesanstalt für den Güterfernverkehr Statistiken herausgegeben. Erich Walter 

1) Harnburg in Zahlen, Wegweiser zu statistischen lnlomnationen: 
GASTGEWERBE in Heft 8.1987, EINZELHANDEL in Heft 11.1987, GROSSHANDEL in Heft 6.1988. 

Dienstleistungssektor 

Lfd. Wirtschaftszweig Statistik Erhebungsmerkmale Regionale Periodizität Berichtskreis 
Nr. Gliederung 

1 Alle Arbeitsstätten- Rechtsform, wirtschaftl. Tätigkeit, Harnburg 1987 Alle Unternehmen und 
zählung tätige Personen, Lohnsumme Arbeitsstätten 

2 Alle Umsatzsteuer- Umsatz, Umsatzsteuer, Grün- Harnburg alle 2 Jahre Alle umsatzsteuerpflich-
statlstlk dungen und Auflösungen tigen Unternehmen 

3 Alle Mikrozensus Personenbezogene Angaben, Harnburg jährlich Repräsentativ, 
Nettoeinkommen, Arbeitszeit, 1% der Bevölkerung 
Erwerbstätigkeit 

4 Alle Beschäftigten- Personenbezogene Angaben, Harnburg vierteljährlich, Sozialversicherungs-
statistik Vollzeit-, Teilzeitbeschäftigung, jährlich pflichtig beschäftigte 

Arbeitsentgelt Arbeitnehmer 

5 Alle Arbeitsmarkt- Personenbezogene Angaben, Harnburg monatlich, Arbeitslose etc. 
statlstiken Voll-, Teilzeitarbeit jährlich 

6 Handel, Gast- Kostenstruktur- Gesamtleistung, Bund alle 1 bis Stichprobe 
gewerbe, Verkehr, statlstlk Nettoproduktion 4 Jahre Unternehmen 
Verlagsgewerbe, 
Freie Berufe · 

7 Alle Einkommen- Einkünfte Harnburg alle 3 Jahre Einkommensteuer-
Steuerstatistik pflichtige 

8 Alle Körperschaft- Einkünfte Harnburg alle 3 Jahre Körperschaftsteuer-
Steuerstatistik pflichtige 
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noch: 

Wegweiser zu statistischen Informationen: 
DIENSTLEISTUNGEN 

Dienstleistungssektor 

Lfd. Wirtschaftszweig Statistik Erhebungsmerkmale 
Regionale 

Periodizität Berichtskreis 
Nr. Gliederung 

9 Alle Statistik der Nominalkapital Harnburg jährlich AGs, GmbHs 
Kapitalgesell-
schatten 

10 Groß-, Einzelhandel, Handels- und Umsatz, tätige Personen, Harnburg zuletzt 1985 alle Unternehmen und 
Handelsvermittlung, Gaststätten- Betriebs-, Absatzformen, Arbeitsstätten 
Gastgewerbe zählung Kapazitätsangaben 

11 Großhandel Großhandels- Umsatz, Beschäftigte, Waren- Harnburg monatlich, Stichprobe 
statistik einsatz, Lohnsumme, lnvesti- jährlich, Unternehmen 

tionen, Warensortiment mehrjährlich 

12 Handelsvermittlung Handelsver- Umsatz, Beschäftigte, Waren- Harnburg alle 2 Jahre Stichprobe 
mittlungsstatistik einsatz, Lohnsumme, Unternehmen 

vermittelter Warenwert 

13 Einzelhandel Einzelhandels- Umsatz, Beschäftigte, Waren- Ham.burg monatlich; Stichprobe 
statistik einsatz, Lohnsumme, lnvesti- jährlich, Unternehmen 

tionen, Warensortiment mehrjährlich 

14 Gastgewerbe Gastgewerbe- Umsatz, Beschäftigte, Waren- Harnburg monatlich, Stichprobe 
statistik einsatz, Lohnsumme, lnvesti- jährlich, 

tionen, Warensortiment mehrjährlich 

15 Beherbergungs- Beherbergungs- Gäste, Übernachtungen, Harnburg monatlich, alle Beherbergungs-
stätten statistik Betten, Betriebsausstattung sechsjährlich stätten mit mehr als 

acht Betten 

16 Straßenpersonen- Statistik der Perso- Verkehrsleistungen, Einnahmen, Harnburg vierteljährlich, Unternehmen 
verkehr nenbeförderung im Umsatz, Fahrzeugbestand, jährlich mit 6 und mehr Bussen, 

Straßenverkehr Beschäftigte, Liniennetz alle Unternehmen 

17 Güterkraftverkehr Statistik des Güter- Betriebe, Fuhrpark, Harnburg jährlich, alle Unternehmen 
verkehrs mit Kraft- Ladekapazität alle 4 Jahre 
fahrzeugen 

18 Binnenschiffahrt Binnenschiffahrts- Unternehmen, Binnenschiffe, Harnburg jährlich alle Unternehmen 
statistik Beschäftigte, Umsatz, Kapazität 

19 Luftverkehr Luftfahrtstatistik Unternehmenstätigkeit, Luftfahr- Harnburg jährlich alle Luftfahrt-
zeugbestand, Umsatz unternehmen 

20 Presse Pressestatistik Umsatz, Beschäftigte, Kosten, Harnburg jährlich alle Unternehmen 
verlegte Objekte 

21 Handwerk Handwerks- Umsatz, Beschäftigte, Löhne, Harnburg zuletzt 1977 alle Unternehmen und 
zähJung Absatzrichtung Arbeitsstätten des 

Dienstleistungshand-
werks 

22 Handwerk Vierteljährliche Umsatz, Beschäftigte Harnburg vierteljährlich Stichprobe Unter-
Handwerksberlcht· nehmen des Dienst-
erstattung Ieistungshandwerks 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
-Ausgewählte Sozialleistungen -

Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe in den Ländern 

Schles-Art der Ausgaben 
Jahr Einheit Bundes- wig- Harn-

Einnahmen gebiet Holstein burg 

Ausgaben insgesamt ........... 1987 Miii.DM 25199,0 1222,7 1372,6 
1988 Miii.DM 27 009,7 1311,1 1461,4 
1987 % 100 4,9 5,4 
1988· % 100 4,9 5,4 

Zunahme gegenüber 1987 ..... 1988 % 7,2 1,2 6,5 
je Einwohner 1) .............. 1987 DM 412.58 478,70 861,77 

1988 DM 442,22 513,32 917,53 

Hilfe zum Lebensunterhalt ...... 1987 Miii.DM 10 269,6 486,3 588,1 
1988 Miii.DM 10962,3 514,9 631,3 
1987 % 100 4,7 5,7 
1988 % 100 4,7 5,8 

Zunahme gegenüber 1987 ..... 1988 % 6,7 5,9 7,3 
jeEinwohner1) .............. 1987 DM 168,14 190,38 369.26 

1988 DM . 179,48 201,59 396,38 

Hilfe in besonderen Lebenslagen . 1987 MÜI.DM 14 929,4 736,4 784,5 
1988 Miii.DM 16 047,4 796,2 830,1 
1987 % 100 4,9 5,3 
1988 % 100 5,0 5,2 

Veränderung gegenüber 1987 .. 1988 % + 7,5 + 8.1 + 5.8 
je Einwohner 1) ... ." .......... 1987 DM 244,44 288,32 492,51 

1988 DM 262,74 311,73 521,14 

Einnahmen· ................... 1987 Miii.DM 5 504,7 285,1 192,3 
1988 Miii.DM 5 866,3 300,5 191,7 

Veränderung gegenüber 1987 .. 1988 % + 6,6 + 5,4- 0,3 
je Einwohner 1) .............. 1987 DM 90,13 111,62 120.74 

1988 DM 96,05 117,63 120,38 

Anteil der Einnahmen an 
den Ausgaben .............. 1987 % 21,8 23,3 14,0 

1988 % 21,7 22,9 13,1 

Reine Ausgaben ................ 1987 Miii.DM 19 694,3 937,6 1180,3 
1988 Miii.DM 21143,4 1010,7 1269,7 

Zunahme gegenüber 1987 ..... 1988 % 7,4 7,8 7,6 
je Einwohner 1) .............. 1987 DM 322,45 367,08 741,03 

1988 DM 346.18 395,68 797,14 

1) Bevölkerungsstand: Volkszählung 1987. 

Rehabilitationsmaßnahmen 1987 nach Bundesländern 
Rehabilitationsmaßnahmen zugeordnet 

nach dem Bundesland. in dem 
der Rehabilitand die Maßnahme 

Bundesland seinen Wohnsitz hat durchgeführt wurde 

I je 1 000 I je 1 000 
Anzahl Ein- Anzahl Ein-

wohn er wohn er 

Schleswig-Holstein ........ 59162 23 69917 27 
Harnburg ................. 34098 21 12379 8 
Niedersachsen ............ 155 786 22 128 258 18 
Bremen .................. 17 276 26 7970 12 
Nordrhein-Westfalen ....... 400 871 24· 272 877 16 
Hessen .................. 115076 21 272 790 40 
Rheinland-Pfalz ........... 83 682 23 86 650 24 
Baden-Württemberg ....... 203 624 22 244 814 26 
Bayern ................... 228 032 21 266112 24 
Saarland ................. 26092 25 24 059 23 
Berlin (West) .............. 51745 26 20165 10 

Bundesgebiet ... 1 375 444 22 1353991 22 
außerdem: Ausland und DDR. 3405 X 9926 X 

Insgesamt ... 1 378 849 X 1363 9171) X 

1) 14 932 Rehabilitationsmaßnahmen sind regional nicht zuzuordnen. 

Nord- Rhein- Baden· 
Nieder-

Bremen rhein- Hessen land- Würt- Bayern Saar- Berlin 
sachsen West· Pfalz tem- land (West) 

Iaien berg 

3 090,8 524,3 8 027,7 2 328,4 1144,8 2 716,9 2 750,3 430,0 1590,4 
3302,5 554,4 8 638,7 2 500,6 1251,0 2 890,5 2 942,4 448,1 1709,0 

12,3 2,1 31,9 9,2 4,5 10,8 10,9 1,7 6,3 
12,2 2,1 32,0 9,3 4,6 10,7 10,9 1,7 6,3 
6,8 5,7 7,6 7,4 9,3 6,4 7,0 4,2 7,5 

~1.56 794,31 480,36 422.75 315,30 292.57 252.26 407,34 790,18 
461,11 839,94 516,92 454,02 344,54 311,26 269,88 424,48 849,08 

1229,4 274,7 3 552,2 1032,2 428,3 931,4 907,8 211,0 628,4 
1286,2 286,7 3816,6 1 085,7 477,5 984,1 968,2 235,6 675,4 

12,0 2.7 34,6 10,1 4,2 9, I 8,8 2,1 6,1 
11,7 2,6 34,8 9,9 4,4 9,0 8.8 2,1 6,2 
4,6 4,4 7,4 5,2 11,5 5,7 6,7 11,7 7,5 

171,65 416.09 212.55 187.40 117,97 100,30 83,26 199,83 312.20 
179,58 434,37 228,38 197,12 131.51 105,97 88,81 223,19 335.54 

1861,5 249,7 4 475,5 1296,3 716,5 1785,5 1842,6 219,1 962.0 
2016,3 267,7 4 822,1 1414,9 773,5 1906,4 1974,1 212,5 1033,6 

12,5 1,7 30,0 8,7 4,8 12.0 12.3 1,5 6,4 
12,6 1,7 30,0 8.8 4,8 11,9 12,3 1.3 6.4 

+ 8,3 + 1,2 + 7.7 + 9.2 + 8,0 + 6,8 + 7,1 - 3,0 + 7,4 
259,90 378.23 267,80 235,35 191,33 192,27 169,00 207,50 471,98 
281,53 405,57 288.54 256,89 213.03 205.29 181,07 201.29 513,54 

618,9 98,1 1856,2 525.8 246,7 640,5 619.7 91,0 330,3 
656,5 107,6 2015.6 562,5 247,9 684,2 649.7 97,1 353.0 

+ 6,1 + 9,8 + 8,6 + 1,0 + 0,5 + 6,8 . + 4,8 + 6,6 + 6,9 
86,41 148,54 111,07 95,47 67,94 68,97 56,84 86.24 164,12 
91,66 163,04 120,61 102,12 68,28 73,68 59,59 91,94 175,39 

20,0 18,7 23,1 22.6 21.5 23.6 22.5. 21,2 20,8 
19,9 19,4 23 .• 1 22,5 19,8 23,7 22,1 21,7 20,7 

2 472.0 426,3 6171,5 1802,6 898,1 2 076.4 2130.6 339.0 1260.1 
2 646,1 446,8 6623,1 ,1938.1 1003,0 2 206.3 2 292.6 351,1 1355,9 

7.0 4,8 7,3 7.5 11,7 6.3 7,6 3.6. 7,6 
345,1 645,77 369,29 327,28 247,36 223,60 195,42 321,10 626,06 
369,45 676,91 396,31 351,89 276,26 237,58 210,28 332,54 673,69 

Reine Ausgaben der Kriegsopferfürsorge im In- und Ausland 1 l 

Reine Ausgaben 
Reine Ausgaben 
je Einwohner2) 

Land 

I 
1988 

I 1987 1988 gegenüber 1987 1988 
1987 

Miii.DM % DM 

Schleswig-Holstein ... 48,8 53,1 + 8,8 19.12 20,80 
Harnburg ........... 41,3 47,4 + 14,7 25,96 29,77 
Niedersachsen ...... 127,3 130,4 + 2.4 11,78 18,21 
Bremen ............ 14,6 14,3 -2,4 22,17 21,65 
Nordrhein-Westfalen . 367,3 397,6 + 8,3 21,98 . 23,79 
Hessen ............ 100,5 106,2 + 5.6 18,25 19,28 
Rheinland-Pfalz ..... 55,3 57,6 + 4,1 15,24 15,86 
Baden-Württemberg . 124,8 128.7 + 3,1 13,44 13,85 
Bayern ............. 124,0 129,6. . + 4,5 11,37 11,89 
Saarland ........... 11,2 12.4 + 10,5 10,65 11,77 
Berlin (West) ........ 60,9 62,7 + 2,9 30,25 31,14 

Bundesgebiet ... 1 076,2 1140,0 + 5,9 11,62 18,67 

1) Einschl. der Ausgaben und Einnahmen für entsprechende Leistungen nach dem 
Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefanienen, Häftlings­
hilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. - ) Bevölkerungs­
stand: Volkszählung 1987. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Zeitsch~ift Wirtschaft und Statistik Heft 10/1989, S. 671 und Heft 11 /1989, S. 741 und 745 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
,,, Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An-
BildSthirmtfxt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das. Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Progranims 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglich.~eiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Uberwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar s.ind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029 # möglich. 

Statist. Landesamt Harnburg 0,00 DM 

mJl1lJI] 
m.J 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer, 
Bur.desgebiet > 2 

Veröffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 

A Harnburg-Information 

Ergebnisse der Volkszählung 1987 

> 6 

> 7 
36502a 

185 



Vor 100 Jahren gelesen: 

186 

Statistisches Jahrbuch deutscher 

II. Bevölkerung. 

I. Die ortsanwesende Bevölkerung nach den Volkszählungen 
von 1875, 1880 und 1885, mit Unterscheidung des Geschlechts und der 

Gebürtigkeit für die Zählung von 1885. 

Städte 

erlin ...... B 
H 
B 
M 
D 
L 
K 
F 
K 
H 
s 
B 
D 
N 
D 
~ 
s 
c 
E 
A 
B 
s 
A 
c 
B 
H 
D 
) 
p 

amburg*). 
reslau .... 
ünchen 1) •. 

r7s~en 11
) •• 

e1pz1g .... 
öln ....... 

rankfort a. ~[ 
önigsberg i. Pr. 
annover .. 
tuttgart ... 
remen .... 
üsseldorf . 
~ürn~erg 2). 
anz1g ..... 

Iagdebllrg. 
trassblirg i.E. 2) 

hemnitz ... 
lberfeld ... 
ltona ..... 
armen .... 
tettin ..... 
achen .... 
refeld ..... 

. raunschwg. 
alle a. S ... 
ortmund .. 

lülhansen i. E. 2) 

osen ...... 
A 
~ 
E 
c 
) 

ugs burg 2 ) . 

Iainz*) .... 
ssen ..... ·. 
assel ...... 
Iannheim 2). 

arlsruhe .* 2) K 
E 
G 
'\ 
L 
w 
F 
} 

rfurt ...... 
örlitz ..... 

iViesbaden . 
übeck 2) ••• 

ürzburg 2
). 

rankfort a. 0 .. 
!~tz 2) ...... 
\.Iel ...... ,. I 

p otsdam ... 

Bevölkerung 

am . 1. December 

1. December J 885 

miinnl. I weibl. I überh. ·18SO I 1875 

631 8781683 409 1315 287 1122 330 966 858 
228 7291242 698 471427 410 127 348 447 
137 527 162 113 299 640 272 912 239 050 
12-i 703 137 278 261 981 230 0231193 024 
116 465 129 621 246 086 220 818 197 295 
84 736 85 604 170 340 149 081 127 387 
79 093 82308 161401 144 772 135 371 
72 764 81749 154513 136 819 103136 
70400 80 751 151151 140909 122 636 
68695 71036 139 731 122 843 106 677 
60024 65 877 125 901 l17 303 107 273 
55764 62 631 118395 112453 102 532 
57 313 57 877 115190 95458 80695 
56424 58467 114 891 99 519 91018 
54 901 59904 114805 108 551 . 97 931 
58452 55 839 114291 97 539 87 925 
56 932 55055 111 987 104 471 94306 
55141 55676 110 817 95123 78209 
51121 55378 106499 93538 80589 
51217 53500 104717 91047 84097 
49594 53474 103 068 95 941 86504 
48784 50759 99 543 91756 80972 
45 780 49945 95 725 85 551 79 606 
43100 47136 90236 73 872 62 905 
42008 43166 85174 75038 65938 
41103 40879 81982 71484 60503 
40229 38206 78435 66544 57 742 
33 715 . 36044 69 759 63 629 58463 
33027 35288 68 315 65 713 60998 
31420 34485 65905 61408 57 213 
34949 31372 66321 61328 57020 
32 954 3~ 110 65064 56944 54790 
31152 32 931 64083 ö8290 53043 
30 736 30537 61273 . 53 465 46453 
30113 30953 61066 . 49 998 42729 
29069 29 317 58386 53254 48030 
26087 29 615 5q 702 50307 45310 
24864 30590 55454 50238 43 674 
26587 28812 55399 51055 44799 
26 972 28038 55010 51014 44975 
26947 27138 54085 51147 47180 
30195 23877 54072 53131 45856 
26 666 25040 51706 43594 37246 
26 467 24410 50877 48447 45003 

' . Von der ortsanw. Bevölk. _., 
N""" .. 

Promille 
. ......... am 1. Decbr. 1885 waren ....:ci:5 

der Be- '""·- > am Zählort geboren ..c: " 
""~~ 

völkerung -~~= I Prom. 
weiblich 

... :c~-- der Ge-ü ..... ·: überhaupt ~01:::: sammt--- .. "c" I bevölk. ;;~"": 
188511880 11875 :::lc m. I w. m.jw. 

520 516 498 3,17 265184 292 042 2021222 
515 514 508 2,78 112 219 127 559 238 271 
541 539 521 1,87 58422 68 746 195 229 
524 522 506 2,60 46064 5~096 176 199 
527 520 503 2,16 45013 51463 183 209 
503 504 494 2,66 28582 32003 168 188 
510 512 502 2,17 41415 45801 257 284 
529 529 507 2,43 25384 28485 164 18} 
534 530 522 1,40 29103 36245 193 240 
508 509 485 2,57 25889 28 311 185 203 
523 521 509 1,41 
529 526 514 1,03 31282 35675 264 301 
502 505 496 3,75 27198 29 279 236 254 
509 509 496 2,87 .25519 28 918 222 252 
522 515 508 1,12 26237 33171 229 289 
489 485 471 3,16 22329 25 383 195 222 
492 491 495 1,39 21477 24602 192 220 
502 505 494 3,0!1 
520 519 509 2,59 29 780 32258 280 303 
511 510 502 2,79 19 651 21586 188 206 
519 517 502 1,43 31079 32560 302 316 
510 500 489 1,63 18102 20 970 182 211 
522 523 520 2,26 28830 30950 301 323 
522 527 524 3,99 26 514 28342 294 314 
507 513 499 2,53 
499 500 491 2,74 17 443 19196 213 234 
487 489 471 3,28 17 395 17 5331222 224 
517 517 523 1,84 13 068 14899 187 214 
517 508 496 0,78 13 227 15 327 194 22.f. 
523 521 511 1,41 10 998 13080 167 199 
473 474 463 1,59 
494 493 473 2,66 14390 14670 221 226 
514 517 506 1,89 12 318 14 723 192 230 
498 503 500 2,72 12000 13 001 196 212 
507 504 490 3,99 10181 11630 167 190 
502 496 483 1,84 13 295 14720 228 252 
532 524 510 2,04 9 363 11156 168 200 
552 555 539 1,97 9 717 10627 175 192 
520 518 513 1,63 13 841 16192 250 292 
510 511 502 1,50 8550 9572 156 174 
502 507 499 1,12 10 711 12 827 198 g38 
442 449 459 0,35 .6645 8317 123 154 
484 477 468 3,40 9 613 10 657 186 206 
480 470 464 0,98 9 679 11323 190 g21 

•) Für Harnburg ist das gesammte städtische Gebiet, also einschl. Vororte, für Mainz die städtische Gemarkung 
gezählt, Die Einwohnerzahl fUr den städtischen Wohnplatz Mainz betrug für die Jahre 1885,.1880, 1875 resp. 65852, 60905, 
56 421 (nach dem amtlichen Verwaltungsbericht der Stadt Mainz betrug die Bevölkerung am 1. December 1885 m. 35128, 
w. 30 573). Die Bevölkerungsziffer von Karlsruhe fUr 1880 und 1875 ist aus Baden. Stat. Jahrb. Bd. 15 pag. 232 ent­
nommen (das Stat. Jahrb. f. d. Deutsche Reich giebt hier die Zahlen: 53518 und 42895). - 1) )lünchen pro 1875 obne 
Sendling. - 2) Die ortsanwesende, am Zählorte geborene Bevölkerung nach Mittheilungen fllr die betreffende Stadt. 
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Städte I Gemeinden 1890-1990 

XV. Unterrichtswesen. 

Xll, 2. Vertheilung der Schüler der allgemeinen Unterrichts-Anstalten 
auf die höheren, mittleren und die Volks-Schulen. 

Schüler Von 1000Schülern Von 1000Schülern Vo 1000s 1 .. 1 . 
in den allgem. männlichen weiblichen ~. c m em 

Bildungs- Geschlechts be- Geschlechts be- uberhaupt. 
Anstalten suchten die suchten die besuchten die 

Städte 

Berlin ....... ;- 107722 103858 215 12 I 773 161 13 I 826 189 12 I 799 
Hamburg ..... . 
Breslau · ...... . 
München ..... . 
Dresden ...... . 
Leipzig ....... . 
Köln ......... . 
Frankfurt a. M. 

Königsbergi.Pr. 

41370 40479 186 
24932 23593 243 
18062 16628 219 
19295 
13625 
22090 
12786 
11189 

18696 186 
11885 205 
20877 135 
11871 280 
10358 282 

86 728 150 98 752 168 92 740 
21 736 131 54 815 189 37 774 
- 781 78 - 922 151 849 

172 642 20 271 709 105 220 675 
795 40 960 128 872 

- 865 76 - 924 106 - 894 
171 549 216 219 565 249 194 557 
255 463 271 200 529 276 229 495 

Hannover . . . . . 11418 
Stuttgart . . . . . . 10110 

9607 349 
8810 447 

- 651 252 - 748 304 - 696 
112 441 185 219 596 326 161 513 

Bremen ...... . 
Düsseldorf ... . 
Nürnberg ..... . 
Danzig ....... . 
Magdeburg ... . 
Strassburg i. E. 
Elberfeld ..... . 
Altona ....... . 
Aachen ...... . 
Braunschweig . 
Halle a. S ..... . 
Posen ........ . 
Augsbm·g .... . 
Mainz ........ . 
Cassel ....... . 
Karlsruhe .... . 
Erfurt ....... . 
Görlitz ....... . 
Lübeck ...... . 
Frankfurt a. 0 .. 
Kiel. ......... . 
Potadam ..... . 
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11985 11392 258 
11451 11011 165 

- 742 175 34 791 217 17 766 
- 835 103 34 863 134 17 849 

9172 8959 231 
8963 8511 207 

14948 13411 223 
8721 8588 341 

10598 10352 110 
9117 8637 117 
8076 7142 199 

60 
769 
733 

264 513 
15 644 
21 869. 

120 763 
- 801 

8045 
8641 
6507 
5007 
4776 
5989 
5022 
5294 
4750 
5604 
4910 
5584 
3899 

7104 215 421 364 
'7434 262 - 738 
5875 280 243 477 
4418 304. ' - 696 

3458 308 
5540 423 
4511 422 
5091 226 
4618 285 
5140 276 
4246 221 
4947 188 
3367 321 

- 692 
- 577 
57 521 
- 774 

111 
715 
613 

205 574 
- 812 
90 589 

I 

177, 
193 66 
100 290 

68 
128 

81 

300 
48 
74 

823 204 
741 200 
610 165 
700 172 
884 89 
798 122 
919 142. 

63 
276 
156 

796 
737 
559 
672 

35 876 
98 780 

858 
183 388 
137 

429 200 406 394 
863 204 - 796 

137 225 638 254 
885 162 

- 1000 179 
115 

222 524 
54 784 

821 
225 201 574 328 96 576 
166 176 658 301 113 586 
113 64 823 171 31 798 
123 "114 763 206 56 738 
130 170 700 206 139 655 
113 208 679 171 207 622 
120 79 ' 801 155 37 808 
127 1771 G96 232 

1 
130 638 
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Das interess1 

Harnburg ·heute 
und gestern 
Der Vergleich der Arbeitsstät­
tenzählungen 1987 und 1970 
zeigt, daß sich deutliche Wand­
lungen in den Rechtsformen 
der erfaßten Unternehmen 
vollzogen haben. Dabei hat vor 
allem die Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung (GmbH) in 
den letzten 17 Jahren stark an 
Bedeutung gewonnen. 
1970 wurden von den in Harn­
burg gezählten rund 67 000 Un­
ternehmen 86 Prozent von 
einem Inhaber oder mehreren 
Inhabern geleitet (Einzelunter­
nehmen). Weitere zehn Prozent 
wurden als Personengesell­
schaften (oHG, KG, GmbH & 
Co. KG) geführt. Nur drei Pro­
zent ailer Unternehmen hatten 
die Rechtsform einer GmbH. 
0,2 Prozent waren Aktiengesell­
schaften. 
Bis 1987 hat die Gesamtzahl 
der Unternehmen um gut 4000 
abgenommen. Der Anteil von 
Einzelunternehmen hat sich auf 
70 Prozent verringert. Perso­
nengesellschaften blieben mit 
neun Prozent annähernd unver­
ändert. Dagegen steigerte sich 
der Anteil von. Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung auf 
20 Prozent. 
Die nahezu 730 000 Beschäf­
tigten in allen Unternehmen 
verteilten sich 1970 zu jeweils 
knapp einem Drittel auf Einzel­
unternehmen und Personenge­
sellschaften, 20 Prozent waren 
damals in Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung tätig. 
1987 arbeiteten nur noch je-
weils etwa ein Viertel aller Be- · 
schäftigten in Einzelunterneh­
men und in Personengesell­
schaften, während der Anteil 
der tätigen Personen in Gesell­
schaften mit beschränkter Haf­
tung auf 34 Prozent angestie­
gen ist. 
Der starke Zuwachs von Ge­
sellschaften mit beschränkter 
Haftung dürfte zu einem erheb­
lichen Teil darauf zurückzufüh­
ren sein, daß viele Unterneh­
mer, insbesondere von kleinen 
und mittelgroßen Firmen, aus 

Risikobegrenzung ihre frühere 
Einzelgesellschaft in eine 
GmbH umgewandelt haben. 
Diese Vermutung wird auch 
dadurch gestützt, daß die 
durchschnittliche Unterneh­
mensgröße von Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung 1970 
bei 79 Beschäftigten _lag und 
bis 1987 auf 20 Beschäftigte je 
Unternehmen abgasunken ist. 

Für das Jahr 1988 wurde im 
seewärtigen Verkehr des 
Hamburger Hafens ein Güter­
aufkommen von knapp 59 Mil­
lionen Tonnen ermittelt. Diese 
Menge war etwa doppelt so 
hoch wie die des Jahres 1960 
(30,8 Millionen Tonnen). 
Eine Aufgliederung des La­
dungsvolumens nach Einsatz­
arten der Schiffe zeigt, daß die 
im Trampverkehr beförderte 
Gütermenge (vorwiegend Mas­
sengüter) um 82 Prozent auf 
36,8 Millionen Tonnen anstieg. 
Hierbei nahm der Verkehr auf 
Tankschiffen um 67 Prozent zu; 
bei der übrigen Trampladung 
wurde eine Steigerung auf na­
hezu das Zweifache registriert. 

Die von Schiffen in der Linien­
fahrt transportierte Menge (vor 
allem hochwertige Stückgüter) 
wuchs um 110 Prozent auf über 
22 Millionen Tonnen. Der see­
wärts eingehende Verkehrwies 
zwar mit 57 Prozent eine weit 
unter dem Durchschnitt liegen­
de Zuwachsrate auf, der Ver­
sand dagegen stieg in diesem 
Zeitraum auf fast das Dreifa­
che und kam auf mehr als zwölf 
Millionen Tonnen. 

Neue Schriften 

I 

'---------------------------1 steuerlichen Gründen oder zur 

ln Sonderheft 18 der vom Bun­
desinstitut für Bevölkerungsfor­
schung herausgegebenen Rei­
he "Materialien zur Bevölke­
rungswissenschaft" ist von 
Edeltraud Kolbeck und Walter 
Kiefl eine Schrift "Die Familie 
in der lmplosionsspirale -
Überlegungen zum Rückgang 
der Elternschaftsmotivation" 
erschienen. 
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in Hamburg 

Im Vordergrund steht die Fra 
ge, inwieweit die offenbar ver 
minderte Elternschaftsmotiva 
tion als Krisensymptom für die 
Familie betrachtet werden 
kann. Dabei werden zwei As 

-
-
-

-
pekte unterschieden: 

- die Verminderung der Anzah I 
der Familien im Vergleich zu 
anderen Lebensformen 

- die Abnahme der Kinderzah -
len pro Familie. 

Neben mög.lichen Ursachen 
und Auswirkungen dieser Ent­
wicklung sowohl auf der indivi­
duellen und familialen als auch 
auf der gesellschaftlichen Ebe­
ne geht es um die vielfältigen 
Wechselbeziehungen mit ver­
schiedenen sozialen Prozes­
sen. Zunächst werden einige 
Auffassungen über die Krise 
der Familie entwickelt, sodann 
mögliche Ursachen des in den 
meisten westlichen Industrie­
ländern zu beobachtenden 
Geburtenrückgangs diskutiert 
Die Autoren sehen einen grund­
sätzlichen Konflikt ·zwischen 
den Anforderungen einer mo­
dernen Industriegesellschaft 
und den Voraussetzungen ei­
ner frühen Familienbildung und 
einer größeren KinderzahL 
Zentrale Bedeutung kommt 
dem in vielen Bereichen fest­
stellbaren Wertewandel zu, der 
die Auffassung von der Funk­
tion der Familie grundlegend 
revolutioniert hat. 
Bei einer Betrachtung der Kon-

. sequenzen abnehmender Kin­
derzahlen für Individuum, Fa­
milie und Gesellschaft erscheint 
das vielzitierte Rentenproblem 
keinesfalls als die größte Her­
ausforderung. Es wird deutlich 
gemacht, daß die sinkende 
Geburtenhäufigheit nicht nur 
negative Konsequenzen auf­
weist. 
Abschließend wird geprüft, un­
ter welchen Vorausatzungen 
mit einer Beschleunigung der 
Entwicklung oder mit einer Sta­
bilisierung (auf einem niedrige­
ren Niveau) gerechnet werden 
kann, und welche Auswirkun-

. gen dies für Familie und Ge­
sellschaft haben kann. 

Harnburg in Zahlen 5. 1990 

Statistik 
international 
Der Fachausschuß für Regio 
nal- und Kommunalstatistik de r 

g 
) 

.Internationalen Vereinigun 
für amtliche Statistik (lAOS 
tagt - unter Vorsitz von Dr 
Hruschka, Harnburg - 199 0 
erstmals in der Bundesrepu 
blik. 
ln der Zeit vom 25. bis 27. Jun 
werden in Duisburg von Fach 
Ieuten aus Finnland, Schwede n 
und Dänemark, den USA 
Frankreich, Großbritannien 
Spanien, Portugal sowie de 
Bundesrepublik die folgende n 
Themengruppen 

- Instrumente und Ergabniss e 
der Regionalforschung, 

- Nutzung von Informations 
systemen zur Analyse kom 
munal- und regionalpoliti 
scher Maßnahmen, 

- Wirkung von Veränderungs 
in den Bevölkerungszahle 

n 
n 

auf soziale und wirtschaftli 
ehe Strukturen 

in Referaten und Fachdiskus 
sionen behandelt. Einladunge n 

s und Programme sind über da 
Statistische Landesamt Ham 
burg zu erhalten. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-1710 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Telefax (040} 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-1742 
Für Themen: 
Strukturdaten der 
Volkszählung 1987 
für Harnburg und 
andere Großstädte 
des Bundesgebiets 3681-1782 
Baugewerbe 1989 3681-1830 
Wegweiser zu statisti-
sehen Informationen: 
Dienstleistungen 3681-1797 

Umsatz im Einzelhandel 
1986 e, 100 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
Generalha_ndel 

A 0 A 0 A 0 

' 3 

Mio.l 
r------------.r-----~----~------------~ 7 

Güterverkehr über See 

A 0 A 0 A 0 

Tsd. 
--~---------.r-----------~------------~ 12 

Zulassung von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 
10 

-1--------------+-------------+-- ---------:.1-Proze~t 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2) 1016,1 1011,2 1 027,2 1013,9 1011,3 1011,9 1016,1 1006,7 1022,1 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 4,7 5,2 7,7 3,4 5,1 7,3 8,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 86 81 75 85 83 7,6 75 
Windstärke Meßzahl3) 3 3 3 4 4 3 4 5 4 
Bewölkung ') 5,6 5,5 5,8 5,4 5,9 6,3 6,9 5,1 5,1 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 18,9 44,0 59,8 75,1 48,1 85,8 70,9 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 40,0 76,9 97,7 30,6 18,5 83,8 112,4 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 18 9 5 19 19 2 6 
Tage mit Niederschlägen 21 21 17 16 21 20 23 18 17 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung6) 1000 1 592,85) 1 597,3 1604,5 1605,6 1606,1 ... ... ... ... 
und zwar männlich . 745,35) 749,1 753,7 754,3 754,7 ... ... ... .. . 

weiblich . 847,55) 848,2 850,8 851,3 851,3 ... ... . .. . .. 
Ausländer 

" 
147,45) 159,0 165,0 165,8 166,4 ... ... ... . .. 

Bezirk Hamburg-Mitte ... 220,1 224,4 224,6 224,5 ... ... . .. 
Bezirk Altona 

" ... 226,1 226.8 226,9 227,0 ... . .. ... 
Bezirk Eimsbüttel ... 226,8 227,5 227,6 227,6 ... ... . .. . .. 
Bezirk Hamburg-Nord . ... 273,6 274,1 274,1 274,1 ... .... . .. . .. 
Bezirk Wandsbek ... 376,6 377,6 377,9 377,9 ... ... ... .. . 
Bezirk Bergedorf ... 94,8 95,3 95,4 95,5 ... ... ... . .. 
Bezirk Harburg_ ... 178,1 178,9 179,2 179,5 ... ... ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 315 416 649 ... . .. ... ... 
• Lebendgeborene8) 1188 1 280 1 286 1143 1195 ... ... ... .. . 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1 793 1 766 1 712 1 512 1945 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 3 13 13 ... ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 426 - 369 - 750 ... ... ... . .. 
• Eheschließungen je 1000 6,0 6,1 2,3 ·3.4 4,8 ... ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,4 9,3 8,8 ... ... .. . . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,6 12,3 14,3 ... ... . .. ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 3,1 .- 3,0 - 5,5 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 2,3 11,8 10,9 ... ... .. . ... 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 7 372 5 687 6609 ... ... .. . . .. 
• Fortgezogene Personen 4 770 5071 5 485 4 276 5 357 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 459 + 1 226 + 1 887 + 1411 + 1252 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11893 11080 12 984 10 329 12021 ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1301 1410 1689 1326 1504 ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise10) 947 978 1194 970 1078 ... ... ... 
Niedersachsen 739 863 1000 805 895 ... ... ... 
dar: angrenzende Landkreise 11 ) 321 337 446 354 425 ... ... .. . ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 977 1151 1301 845 1005 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2212 2873 3382 2 711 3205 ... ... .. . ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 657 1623 1 734 1 485 1689 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise'0) 1 271 1 228 1 266 1070 1277 ... ... ... ... 
Niedersachsen 822 837 936 690 728 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 422 436 519 346 367 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 981 1006 1030 813 1008 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 13)0 1605 1 785 1288 1932 ... ... .. . ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 356 - 213 - 45 - 159 - 185 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Kreise10) - 324 - 250 - 72 - 100 - 199 ... ... ... ... 
Niedersachsen - 83 + 26 + 64 + 115 + 167 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") - 101 - 99 - 73 + 8 + 58 ... ... ... ... 
J,!mland insgesamt'2 ) - 425 - 349 - 145 - 92 - 141 ... ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) - 4 + 145 + 271 + 32 - 3 ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) + 902 + 1 268 + 1 597 + 1423 + 1 273 ... ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 1461 + 1042 + 502 ... ... .. . ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 .+ 10,7 + 8,5 + 3,7 ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser'3) 

Patienten 14 ) Anzahl 12199 12153 13159 13 152 12136 9090 12812 12812 ... 
Betten") 14 277 14 249 14 262 14237 14 237 14 222 14280 14280 ... 
Bettenausnutzung % 86,6 86,4 87,2 90,2 86,2 80,1 88,5 90,2 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 501 575 473 367 437 300 303 819 478 807 457 655 ... 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende: Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort - 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - ' 0) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Harburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. · 
Abteilungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 1----'--L---+----,-----,-------.-----+------.----,----

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 
Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs · 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

• Kuhmilch t 
• dar. an Molkereien geliefert % 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 

Schlachtungen von lniandtieren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 
·Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4}5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter") 
• Geleistete Arbeiterstunden 7} 

• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme . 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch ••) 
• Gasverbrauch '0) 

• Stromverbrauch'0) 

• Heizölverbrauch ••) 
• davon leichtes Heizöl 10} 

• schweres Heizöl10) 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

tOoo"tsK•) 
1000 m3 

Mio. kWh 
1000t 

Monatsdurchschnitt 

768 353 

73280 
30880 

4 943 

2 788 
1 598 

77900 
15 213 

7 241 
7 473 

2 771 
16 296 
16 831 
10 448 
1 626 

99216 
57 754 
41 462 

13,9 
6 384 

113306 
6545 

4822 

1062 
g3,6 
12,7 

5,2 
2,7 

18,7 
3402 
1 489 

353 
1546 

136 247 
72 931 
9827 

247 
345 

5 745 
739 

6 
81 602 

1 074 
54 

8 
46 

738 530 

75320 
30418 

5 353 

2184 
1332 

83342 
15 974 

7 433 
9071 

3367 
16 536 
18 565 
10611 
1 784 

95 719 
55996 
39 723 

13,4 
5 834 

105444 
7 333 

4803 

960 
g3,1 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2 754 
1111 

297 
1 344 

134 334 
71157 

9693 
250 
357 

5 531 
799 

5 
90093 

1117 
55 

6 
49 

Januar 

685 981 

91028 
37 527 

4 827 

2950 
1 576 

78077 
19275 

6 835 
7 643 

8985 
14374 
9910 
9581 
1 474 

88 796 
52472 
36324 

12,4 
6 737 

106334 
7 347' 

4994 

907 
gz,8 
11,6 

2,6 
0,7 

18,2 
2344 

750 
104 

1489 

133 248 
70592 
10095 

235 
334 

5072 
709 

5 
94328 

1141 
60 
8 

53 

Februar 

624 458 

78 471 
31913 

5620 

2545 
1 559 

85380 
13156 

7 595 
9127 

13438 
15 795 
13511 
11 203 
1 555 

88065 
51977 
36088 

12,3 
7037 

105980 
7 276 

5147 

852 
92,8 
12,1 

2,6 
0,5 

17,0 
2 246 

770 
65 

1410 

März 

619 430 

74 613 
29 968 

6098 

2942 
1534 

114 471 
13365 

6 820 
15 349 

5377 
18363 
40355 
13081 

1 761 

85 987 
50879 
35108 

12,0 
6909 

104 918 
7145 

5312 

1021 
94,1 
13,2 

5,4 
1,2 

17,5 
3384 
1772 

174 
1436. 

133522 r 133111 
70 426 r 70 041 
9709 r 9808 

227 241 
328 346 

5 713 r 6 671 
770 r 838 

5 6 
94 328 r 91 588 

1141 1117 
60 62 

8 7 
53 55 

Dezember Januar Februar 

588 374 

69685 
29358 

3710 

2 375 
1533 

99086 
10343 

9685 
14 443 

4942 
12 854 
33946 
11 287 
1586 

82559 
48000 
34559 

11,6 
1 644 

102 282 
6803 

7 292 

903 
93,2 
12,6 r 

2,0 
2,8 

18,4 
2 525 

603 
400 

1521 

134 954 
71 007 
8860 

252 
378 

7 894 
1071 

8 
110195 

1181 
60 

6 
54 

677 388 

97 485 
38 581 

5459 

2942 
1824 

77601 
15370 

14073 
9481 

6086 
8 452 

13582 
9290 
1 267 

83881 
48 757 
35124 

11,7 
3288 

598 594 

85875 
32873 

5 571 

2 735 
1803 

12 268 

10336 
13 676 

5 279 

15 252 
10409 
1 780 

83 644 
48 744 
34900 

11,6 
4576 

102 670 . 103 301 
7 055 6 929 

7 280 7 100 

1019 
95,0 
13,2 

2,4 
1,8 

17,7 
2427 

724 
251 

1451 

134 402 
70557 
9791 

251 
358 

6 316 
889 

8. 
110403 

1182 
60 

6 
54 

868 
94,1 
12,4 

2,2 
2,8 

14,8 
2285 

678 
420 

1185 

134 582 
70635 
9600 

236 
347 

6 885 
875 

8 
110 403 

1182 
60 

6 
54 

März 

680 385 

88 714 
33353 

6487 

2 948 
1 824 

12 935 

8 796 

14168 
13398 

80953 
47155 
33 798 

11,2 
4312 

101 207 
6807 

7203 

2,5 
3,2 

16,0 
2544 

805 
455 

1 279 

134181 
70328 
10059 

250 
364 

7 382 
962 

8 
105311 

1162 
58 

6 
52 

1} Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2 ) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4 ). Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk} mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer: 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben: die Verbrauchsdaten in 9en März-Spalten der Jahre 
1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 3005 2 839 2 519 2679 r 3·125 3834 3127 2 964 3390 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 1 365 1222 1073 1 235 r 1 385 1495 1 484 1364 1624 
Investitionsgütergewerbe 923 958 793 858 r 1076 1668 958 943 1075 
Verbrauchsgütergewerbe 118 130 125 128 136 139 150 145 168 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 599 529 529 458 528 533 536 511 523 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 21526 20370 20405 20 248 20 519 20887 20869 20634 ... 
dar. Arbeiter3) 16509 15 582 15539 15 405 15682 15 983 15982 15 726 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2072 2002 1840 1 997 1 668 1925 1825 ... 
• davon für Wohnungsbau 433 423 480 418 432 344 401 369 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 920 916 928 851 913 771 999 949 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 594 571 652 353 525 507 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 47 44 51 56 53 47 ... 
• Bruttogehaltsumme') 18 19 18 18 17 21 20 19 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5) 244 244 176 234 216 340 238 235 ... 

davon im Wohnungsbau . 45 46 36 64 38 49 41 40 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 107 110 89 102 97 203 140 144 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 51 68 81 87 56 51 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9203 8 983 8 748 8 457 8530 9052 8 753 8 707 ... 
dar. Arbeiter3) 7 270 7122 6 886 6 697 6 750 7196 6919 6950 ... 

. Geleistete Arbeitstunden 1000 1053 1032 987 908 964 928 996 933 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 22 20 22 24 23 21 ... 
Bruttogehaltssumme') 8 8 7 7 7 9 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 82 88 66 60 73 140 61 64 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 96 86 72 132 121 74 80 
• Stromverbrauch 971 985 1129 1012 1029 1153 1166 1008 1066 
• Gasverbrauch7) 1801 1 717 2 564 2 227 1 967 2899 2 868 2156 2163 

Index der Nettoproduktfon für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 78.1 83,1 75,3 78,6 79,9 96,5 80.6 84.5 ... 
dar. Bergbau. Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe . 80.1 96,6 92,6 93.5 84.9 101,8 102,3 102,2 ... 
Investitionsgütergewerbe 88,1 89,1 75,8 83,0 96,4 126,3 79,2 89,2 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 72,2 78,2 68,8 79,0 77,3 101,2 82,2 84,5 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 72,4 66,1 58,4 60,0 61,6 64,9 57,5 63,2. ... 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 65,7 66,5 68,9 67,1 66,6 69,6 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 96 88 133 152 85 142 118 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m3 
79 94 92 85 132 141 75 130 110 

• Rauminhalt 81 99 83 89 92 178 89 117 99 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 26,2 26,8 30,6 54,2 27,8 36,3 32,7 
• Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 15,3 13,3 16,3 31,8 16,2 22,5 17,9 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl . 14 15 11 13 10 41 16 14 17 
• Rauminhalt 1000m3 183 189 142 122 56 1451 138 126 313 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 51,8 32,9 27,1 562,7 41,8 28,3 64,6 
• Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 26,7 24,4 20,0 280,4 25,3 20,9 42,3 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 239 144 152 494 157 274 178 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 91 49 47 533 111 54 70 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 13 3 7 69 11 4 
Rauminhalt "1000m3 159 132 106 6 12 661 208 ... 10 

Wohnungen insgesamt (alle Bauma.ßnahmen) Anzahl 271 228 240 112 108 1426 156 101 72 

Gebäude· und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 ... ... ... . .. . .. ... ... 

Wohnungen 793 796 ... ... ... . .. . .. ... ... 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 8) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vorn 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980; 100 117,9 120,2 122,5 128,4 
Ein- und Zweifamiliengebäude 117,2 119,4 121,5 127,8 
Mehrfamiliengebäude 118,1 120,4 122,7 128,5 
Gemischt genutzte Gebäude 119,0 121,5 124,0 129,6 

Bürogebäude 121,5 124,3 127,1 132,1 
Gewerbliche Betriebsgebäude 120,7 123,3 125,5 131,5 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73692 64 929 s 65 285 ... ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse - 1000 DM 11 560,1 10175,6 s10 758,5 ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3 ) Mio. DM 871 903 1009 867 981 1030 1050 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 119 105 121 76 111 121 120 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 888 791 870 909 930 ... ... 

davon Rohstoffe 5 9 8 6 8 4 6 ... ... 
Halbwaren 96 110 139 102 116 115 158 ... ... 
Fertigwaren 651 680 740 682 746 789 766 ... ... 
davon Vorerzeugnise 81 93 101 102 120 104 119 ... ... 

Enderzeugnisse 570 587 639 580 626 685 646 ... ... 
nach Europa 612 636 691 634 708 735 706 ... ... 
dar. EG-Länder') 397 452 463 445 484 481 494 ... ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 

Einfuhr 3970 3 632 3 990 3 734 4674 4852 ... ... .. . 
davon Europa 2 373 2081 2 231 2149 2853 3043 ... ... .. . 

dar. EG-Länder') 1804 1 528 1 701 1 642 2309 2411 ... ... .. . 
Außereuropa 1 597 1 551 1 759 1 585 1821 1809 ... ... .. . 

Ausfuhr 2 333 ... 2858 2 922 3423 3004 ... ... ... 
davon Europa 1670 ... 2114 2337 2 555 2243 ... ... .. . 

dar. EG-Länder') 1207 1546 1 834 2012 1 724 ... ... .. . 
Außereuropa 663 ... 744 585 868 761 ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 94,3 93,6 92,9 r 111,2 99,6 91,2 98,0 ... 
• davon Binnengroßhandel 88,9 88,5 78,9 85,3 r 104,7 98,9 91,1 96,8 ... . Außenhandel 95,2 100,0 106,7 99,7 r 117,0 100,1 91,3 99,2 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 103,8 107,0 99,7 99,3 r 114,4 134,1 108,9 104,5 ... 

darunter Warenhäuser 102,4 104,4 115,9 89,0 96,8 180,1 114,5 96,0 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 112,7 102,1 101,2 117,5 131,5 107,0 112,1 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,9 111,3 92,4 101,9 117,8 137,2 106,9 122,9 ... 
Gaststättengewerbe 103,1 112,7 105.8 102,1 119,5 129,6 106,3 107,5 ... 

Fremdenverkeh ... ) 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 107 118. 144 129 114 126 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 46,5 48,9 30 34 47 41 32 37 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 262,0 288,0 202 224 286 254 214 247 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 89,3 97,4 63 70 99 91 63 77 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 997 939 1064 s 1020 ... ... ... 
Güterverkehr über See 1000t 4 717 p 4 895 4 890 4 299 4460 p 5061 p 4 853 p 4233 p 5 072 
davon Empfang. 3087 p 3277 3 269 2 693 2 767 p 3 232 p 3076 p 2 664 p 3203 

dar. Sack- und Stückgut 934 p 933 954 880 1066 p 1001 p 1 087 p 978 p 1168 
Versand 1631 p 1 618 1 621 1606 1693 p 1 829. p 1777 p 1 568 p 1 869 
dar. Sack- und Stückgut 1133 p 1100 1022 1034 1063 p 1 272 p 1 278 p 1144 p 1290 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135136 131 655 127 631 146465 153 200 158 534 140346 162 261 
in Containern umgeschlagene Güter8) 1000t 1195 1337 1309 1 247 1 446 1515 1550 1386 1 659 

Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 341 382 335 326 359 303 323 p 315 ... 
• Güterversand 384 405 307 312 .316 392 376 p 406 ... 
Luftverkehr9) 

Starts und Landungen Anzahl 6999 7 640 7442 7 381 8309 p 7 748 p 8 512 p 8048 p 9348 
Fluggäste 432 897 477 576 390185 391 217 466883 p 425382' p 428 887 p 432 807 p 538 138 
Fracht t 2563,2 2 970,9 2 856 2 764 3 448 p 3203 p 2 884 p 3015 p 3588 
Luftpost 1209,8 1337,8 1 370 1 244 1 392 p 1663 p 1 403 p 1293 p 1508 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr'•) 
Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 25825 25825 26925 33341 28826 26501 ... 
Busse {ohne Private) 19 743 19248 18795 18 795 19009 24873 22159 20399 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- '0) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 

Harnburg ln Zahlen 5. 1990 193 



Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsilurchschnltt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6319 6138 5069 6199 8208 5916 5 496 6451 p 9212 
• dar. Personenkraftwagen2) 5 722 5 609 4 708 5 711 7178 5534 5076 5895 p 8099 . Laslkraftwagen 390 320 284 273 502 290 331 346 p 620 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mil Personenschaden 859 927 752 777 933 838 796 820 p 816 
• Gelötete Personen 9 10 14 6 9 20 11 16 p 5 
• Verletzte Personen 1119 1206 978 1051 1224 1096 1042 1064 p 1065 

Geld und Kredit 

Kredite und Elnlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 114 471,0 117 778,4 117156,7 117 878,6 118013,8 123 927,9 123 780,8 124 731,4 125 068,3 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 109926,7 112745,7 112 084,6 112 633,5 112 614,7 118026,9 117 722,4 118 638,5 118 708,1 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 17 565,9 18 447,6 17 990,3 18 539,1 18 375,4 20933,1 19 977,0 20 264,7 20 483,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen 17154,9 18 392,5 17 911,4 18 420,5 18 244,8 20771,1 19934,1 19952,9 20271,1 
• an öffentliche Haushalte 411,0 55,1 78,9 118,6 130,6 162,0 42,9 311,8 211,9 

• Mittelfristige Kredite (von Ober 1 bis unter 4 Jahren) 10 408,6 10271,2 10146,7 10 080,9 10 195,4 10 806,0 11 297,7 11467,9 11 491,4 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7114,6 7 283,5 7 213,1 7142,2 7 183,8 7 310,5 7 833,0 7 785,6 7 836,6 
• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2 933,6 2 938,7 3011,6 3495,5 3 464,7 3682,3 3 654,8 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 81 952,2 84 026,9 83 947,6 84 013,5 84043,9 86 287,8 86 447,7 86905,9 86 733,7 
• an Unternehmen und Privatpersonen 61207,1 63 091,3 63 225,0 63 461,1 63576,5 66 479,2 66 515,7 66 878,5 66 803,3 
• an öffentliche Haus~alte 20 745,1 20 935,6 20 722,6 20 552,4 20 467,4 19 808,6 19 932,0 20027,4 19 930,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
70 880,2 69 879,2 69 843,4 73 952,1 72 394,2 72 429,5 71 869,4 Nichtbanken5) 68 286,9 69 544,7 

• Sichteinlagen und Termingelder 50 830,5 53 284,6 52 420,3 52 454,7 52303,8 56 834,3 55 559,9 55 765,5 55 423,1 
• von Unternehmen und Privatpersonen 43 495,4 45 691,3 45 377,7 45 260,5 45 007,2 48 999,9 481 47,2 49 023,4 48 721,0 
• von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 7 042,6 7 194,2 7 296,6 7 834,4 7 412,7 6 742,1 6702,1 
• Spareinlagen - 17 456,4 17 595,6 17 458,9 17 388,7 17 240,9 17117,8 16 834,3 16 664,0 16 446,3 
• bei Sparkassen 10301,7 10 468,4 10376,1 10348,9 10 245,8 10010,2 9819,3 9 732,6 9585,8 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 1 417,0 1603,2 1293,2 1123,0 1129,7 1 712,9 1 541,4 1202,5 1198,2 
• Lastschriften auf Sparkonten 861,6 1148,2 1426,0 1193,2 1 277,5 1157,1 1 824,9 1 372,8 1415,9 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 58 42 52 39 49 45 46 
• Vergleichsverfahren - - - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 147 120 135 166 169 99 112 
• Wechselsumme Mio. DM 3,0 3,2 1,6 3,0 2,2 1,4 1,9 0,6 1,3 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 25 288 21 639 27 734 26 807 23476 24287 24938 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 724,9 1 754,4 1 674,1 1598,4 2055,4 2978,1 .1681,2 1 427,3 1 867,7 
• Steuern vom Einkommen 

" 
1021,1 1031,0 868,1 714,9 1445,5 2 061,4 821,3 611,4 1 267,4 

• Lohnsteuer') 715,9 720,9 718,3 651,3 646,8 1 259,5 738,9 622,3 619,0 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 

" 
129,7 139,9 50,6 - 4,8 395,5 438,7 3,4 38,3 379,2 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag6) 65,1 61,7 120,0 63,6 58,2 12,2 72,6 25,8 22,5 
• Körperschaftsteuer7)8) 110,4 108,5 - 20,8 4,7 345,0 351,1 6,5 - 75,1 246,8 
• Steuern vom Umsatz 703,7 723,4 805,9 883,6 609,8 916,7 859,9 819,7 600,2 
• Umsatzsteuer 353,1 350,7 426,5 465,4 235,1 471,1 472,0 539,8 341,1 
• Einfuhrumsatzsteuer 350,6 372,6 379,4 418,1 374,8 445,6 388,0 279,8 259,2 

• Bundessteuern 1188,9 1 228,8 144,4 1358,0 1251,0 2 828,3 135,4 1 426,3 1251,9 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 79,7 87,5 84,1 84,9 92,9 95,6 64,5 52,3 0,0 
• Verbrauchsteuern 1 074,6 1106,3 26,8 1147,0 1117,4 2 698,2 28,3 1236,3 1 209,8 

• Landessteuern 65,7 68,4 51,9 126,1 51,7 93,8 80,1 121,9 56,1 
• Vermögensteuer 22,7 25;4 4,4 60,6 3,5 4,9 6,1 69,8 1,2 
• Kraftfahrzeugsteuer 16,4 15,5 22,3 11,3 22,8 15,2 24,5 13,6 19,9 
• Biersteuer 3,0 3,1 3,1 1,9 2,6 3,1 2,9 2,0 2,7 

• Gemeindesteuern 151,9 158,5 41,7 386,9 54,4 48,7 41,3 391,8 23,7 
• Grundsteuer A9) 0,1 0,1 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 . 0,3 0,0 
• Grundsteuer B10) 27,0 28,5 3,0 67,9 2,2 22,9 3,2 72,4 2,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
.123,4 129,0 37,1 316,0 50,7 24,5 36,2 316,3 19,4 

1) 01Jelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10) einschließlich Grund- · 
Steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel_ 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2021,7 2199,4 960,8 2158,8 2199,2 4259,1 984,9 2161,0 2200,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 376.4 308,9 644,6 . 903,4 355,0 256,1 558,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 523,8 574,3 396,4 595,9 559,0 532,8 390,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - 2,5 - 27,2 - - 1,9 -
• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 1114,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)3) 328,0 335,2 900,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 93,0 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - 2,5 - 27,2 - - 1,9 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 227,7 235,9 249,1 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 107,7 113,4 37,1 311,0 50,7 - 29,9 36,2 320,0 23,7 
• Ante.il an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 91,6 93,1 254,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 693.5 731,9 1364,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 845 873 
• dar. Facharbeiter 855 887 879 904 
• weibliche Arbeiter 584 604 605 623 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 574 586 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter ·" 20:29 21,04 21,)8 22,23 
• dar. Facharbeiter " 21,08 21,87 22,02 23,07 
• weibliche Arbeiter · 14,75 15,30 15,36 16,13 
• dar. Hilfsarbeiter 13,39 14,04 14,46 15,06 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5359 5563 5 688 5814 
• weiblich 3671 3793 3 864 3982 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4955 5132 5187 5389 
• weiblich 3427 3 558 3 651 3 792 

Kaufmännische Angestellte in Handel, .Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4304 4 464 4543 4800 
• weiblich 3228 3330 3 387 3562 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23294 22 645 20 422 23137 23753 19878 19017 25 654 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 6 .. 3 15 20 2 3 10 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 144 148 108 129 191 97 119 107 167 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit . 1095 1102 1122 1062 1188 1 269 1060 1143 1 471 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 2 559 3036 2861 2593 2 829 3700 1 894 1694 2706 
Diebstahl 15 724 '15641 14 720 12571 15114 15326 13217 12 787 17086 
dar. unter erschwerenden Umständen " 10962 10913 9974 8 397 10078 10381 8345 8 544 11103 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 809 814 918 749 942 850 984 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15 715 15492 14 737 13 715 15308 18968 15634 15503 13 356 
dar. Feueralarme " 

708 669 782 591 686 837 845 638 670 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

218 191 190 155 194 206 234 206 185 
Rettungswageneinsätze 13 780 13640 13028 12141 13540 15281 11 798 10403 11084 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 224 195 '147 147 172 291 233 212 205 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts· 
Hamburg, Bundesgebiet zelt 

Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Juni 1606,6 12 056,5 61 989,8 1 595,3 

Lebendgeborene Anzahl 1157 10 287 56431 1330 
Gestorbene 

" 
1 505 11363 54 694 1 567 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 348 - 1 076 + 1 737 - 237 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5361 46357 109 138 5 455 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 5 083 30396 41 057 5252 
Wanderungsgewinn ( +) 1 -verlust (-) + 278 + 15961 + 68 081 + 203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) " - 70 + 14 885 + I 69818 - 34 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

168,2 158,2 

Lebendgeborene Anzahl " 230 862 7 035 281 
Gestorbene " 

30 98 737 21 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 200 + 764 + 6298 + 260 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

2 363 15485 64 561 2 087 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1 853 7 472 33 154 1936 
Wanderüngsgewinn (+)I-verlust(-) 

"' " + 510 + 8013 + 31 407 + 151 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 
" . " + 710 + 8 777 + 37 705 + 411 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 82559 524 263 2 051 972 86 837 
und zwar Männer " 48000 280 858 1 068 585. 51 407 

Frauen ' 34 559 243 405 983 387 35430 
Teilzeitkräfte " " 6803 54 096 220 893 7141 
Ausländer " 11 929 41034 222 555 14 096 

Arbeitslosenquote % 11,6 10,5 8,0 12,2 

Offene Stellen Anzahl " 7 292 40458 277158 4 570 
Kurzarbeiter " 1644 14186 49 712 4630 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4 ) 

Beschäftigte Anzahl Dezember r 134 940 1 040896 7 190 032 134159 
Geleistete Arbeilerstunden 1000 r 8 835 87 076 594 691 9 337 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM r 627 4 244 29 967 617 

UmsatZ aus Eigenerzeugung5) " r 3 763 21830 128 759 3269 
Gesamtumsatz5) " " r 7 679 29149 148484 6246 
darunter Auslandsumsatz " " r 1 068 8068 45 601 1020 

Bauhauptgewerbe6) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 20887 177 104 1 007 056 20347 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1 668 14643 83 030 1 649 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 76 526 3 087 71 
Baugewerblicher Umsatz•) 

" 340 2 280 13603 303 

Fremdenverkehr -
Fremdenmeldungen vo(l Gästen 1000 Dezember 129 690 3 974 112 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 41 105 753 34 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7 ) Anzahl Dezember 5534 43111 211 785 5 615 

Steuern8) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Okt.-Dez. ... ... ... 11 384,3 
darunter 

Gemeinschaftssteuern ... ... .. . 5 755,4 
Landessteuern 

" " ... "' ... 182,1 
Gemeindesteuern 

" ... ... ... 486,4 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3)·Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6 ) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 ln % 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
~1.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
dersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
men Berlin(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) -

11 984.2 61 418.0 1 605.7 12 029.9 61 832.0 1594.9 11 976.9 61 319.4 + 0.7 + 0,4 + 0.8 

10586 55 670 7 217 60366 327 180 7 611 61162 328 854 - 5,2 - 1.3 - 0.5 
11523 54 202 10185 71 091 347 137 10398 71 605 341 960 - 2.0 - 0.7 + 1.5 

937 + 1 468 - 2 968 - 10 725 - 19 957 - 2 787 - 10443 - 13106 X X X 

25 876 73190 36138 210008 . 513 383 31 933 140 540 360331 + 13.2 + 49,4 + 42,5 
21 399 32491 29 640 157 338 219 792 28 081 117 983 169 194 + 5.6 + 33,4 +' 29.9 
4477 + 40 699 + 6 498 + 52670 + 293 591 + 3 852 + 22557 + 191137 X X X 

3 540 + 42167 + 3530 + 41 945 + ,. 273 634 + 1 065 + 12114 + 178 031 X X X 

4 439.6 166,4 156,8 4 360,4 + 6.1 

842 6 428 1 349 4 923 37 472 1 337 4 491 34 655 + 0,9 + 9,6 + . 8,1 
85 700 143 526 4 150 146 510 4150 - 2,1 - 3,1 -

757 + 5 728 + 1206 + 4 397 + 33 322 + 1191 + 3 981 + 30505 X X X 

9 430 53 362 15 422 74 828 328 945 13 143 48332 265 447 + 17,3 + 54,8 + 23,9 
5 594 26 916 10 792 40364 183 412 9 737 29 607 140 698 + 10,8 + 36,3 + 30,4 
3 836 + 26446 + 4630 + 34 464 + 145 533 + 3 406 + 18 725 + 124 749 X X X 

4 593 + 32174 + 5 836 + 38861 + 178 855 + 4 597 + 22 706 + 155 254 X X X 

558 172 2 190 496 83 457 519127 2 037 781 95 719 568 867 2 241 556 - 12,8 - 8,7 - 9,1 
309 091 1 180 055 48 634 281 529 1 069803 55 996 314 204 1198 773 - 13,1 - 10,4 - 10,8 
249081 1 010441 34 823 237 598 967 978 39 723 254 663 1 042 783 - 12,3 - 6,7 - 7,2 
55 791 230 464 7 062 53 662 220 805 7 333 57 493 238 952 - 3,7 - 6,7 - 7,6 
47 347 263 318 12 888 42375 232 512 16069 49 234 269 531 - 19,8 - 13,9 - 13,7 

11,2 8,5 11,7 10,4 7,9 13,4 11,4 8,7 ·x X X 

29 642 178 572 6134 38 793 251 415 4 803 32 048 188 621 + 27,7 + 21,0 + 33,3 
28 035 108 130 3142 24 253 107 873 5 834 41143 207 768 - 46,1 - 41,1 - 48,1 

1015935 7 045 841 r 134 004 1 029036 7 134 372 134 324 1 015 764 7 038 672 - 0,2 + 1,3 + 1,4 
89 752 614 550 r 115 158 1 152 599 7 769 548 116 240 1148 969 7 732 587 - 0,9 + 0,3 + 0,5 
4104 29116 r 7 486 49 447 343 879 7 285 47 247 327 256 + 2,8 + 4.7 + 5,1 

20447 123 346 r 38 054 245 536 1 479 805 34066 223 870 1 373 759 + 11,7 + 9,7 + 7.7 
26264 140 642 r 79422 321 565 1 692153 66371 287 727 1 561 804 + 19,7 + 11,8 + 8,3 

7 453 44 213 r- 10 457 88 973 524 209 9594 79151 473 987 + 9,0 + 12,4 + 10,6 

173391 997 236 20 776 174 730 998 913 20618 173 034 996 355 + 0,8 + 1,0 + 0.3 
14 897 88 138 26 299 232 056 1 313 063 25 172 225 593 1 290480 + 4,5 + 2.9 + 1.7 

510 3 076 921 6 607 38 786 873 6223 36839 + 5,5 + 6,2 + 5,3 
2216 13265 3439 22411 124531 2 953 20438 115 723 + 16,5 + 9,7 + 7.6 

608 3 543 1 971 13310 69 624 1 820 12416 65 064 + 8,3 + 7,2 + 7,0 
89 618 654 2045 14653 586 1820 13113 + 11.6 + 12,4 + 11.8 

51 876 223 833 71 250 543 270 2 827 379 67 312 549 225 2 801 558 + 5,9 - 1,1 + 0,9 

27 316.5 137 272,5 ... ... ... 38 378,9 95 372,6 488096,2 ... ... .. . 

18 250,3 101 974,8 ... ... ... 20911,2 64 619,5 362 713,5 ... ... .. . 
958,1 5394,1 ... ... ... . 820,8 3 955,7 22 669,3 ... ... ... 

1889,3 10 820,2 ... ... ... 1 901,7 7 754,9 43 655,7 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - 8) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

' Bevölkerung') 1000 2 Vj. 89 1606600 2088083 1218289 940155 620866 628 761 570229 565 666 537 565 ... 481 884 
1 Vj. 89 1606075 2074872 1213712 938 855 620 643 625 398 569852 563 974 535 443 500375 480 510 

darunter Ausländer . % • 2 Vj. 89 10,5 12,6 22,1 19,3 8.8 
1 Vj. 89 10,4 12,4 21,7 19,2 8.2 10,4 

Lebendgeborene Anzahl 2Vj. 89 3593 5164 2 941 2 509 1459 1413 1386 1463 1299 ... 1224 
1 Vj. 89 3624 5093 2 709 2413 1360 1 415 1100 1314 1325 966 1145 

darunter Ausländer % 2Vj. 89 19,6 25,6 25.9 15,8 32,5 21,5 27,0 15.2 ... 
1 Vj. 89 17.8 25.3 18,9 11.9 32,4 19,6 24,8 14,4 14,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 9,0 10,0 . 9,7 10,7 9.4 9,0 9,7 10,4 9,7 ... 10,2 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 9,2 10,0 9,1 10,4 8,9 9,2 7,8 9,5 10,0 7,8 9,7 

Gestorbene Anzahl 2Vj. 89 5016 7 217 2993 2411 1899 1 764 1 859 1385 1 637 ... 1449 
1"Vj. 89 5169 7 946 3170 2 773 2048 1842 1791 1601 1 724 1633 1 522 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 12,5 13,9 9,9 10,3 12,3 11,3 13,1 9,8 12,2 ... 12,1 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 13,1 15,5 10,6 12,0 13.4 11,9 12,7 11,5 13,1 13,2 12.8 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2Vj. 89 - 1423 - 2053 - 52 + 98 - 440 - 351 - 473 + 78 - 338 ... - 225 
überschuß (-) 1 Vj. 89 - 1 545 - 2853 - .461 - 360 - 688 - 427 - 691 287 - 399 - 667 - 377 

Zugezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 16470 32257 20 247 10344 4192 10097 6983 10814 6955 ... 8570 
1 Vj. 89 19 668 26 736 18377 10414 4 233 8 856 7064 10389 5 371 7 863 7 291 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 41.1 62.0 66.7 44,1 27,1 64,4 49.1 76.7 51,9 ... 71.3 
und 1 Jahr: 1 Vj. 89 49.7 52.3 61,4 45,0 27,7 57.4 50,3 74,7 40,7 63,7 61,5 

Fortgezogene Personen Anzahl 2Vj. 89 14522 16998 15618 9142 3529 6383 6133 9200 4495 ... 6 971 
1 Vj. 89 15118 17 319 15821 8591 3496 8 289 6162 8 786 4587 5 316 6482 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 36,3 32,7 51,4 39,0 22,8 40,7 43,1 65,2 33,5 ... 58,0 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 38,2 33,9 52,9 37,1 22,8 53,8 43,9 63,2 34.7 43,1 54,7 

Wanderungs- Anzahl 2Vj. 89 + 1 948 +15259 + 4629 + 1202 + 663 + 3 714 + 850 + 1614 + 2460 + 1599 
gewinn (+)I-verlust (-) 1 Vj. 89 + 4550 + 9417 + 2 556 + 1823 + 737 + 567 + 902 + 1603 + 784 + 2547 + 809 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 + 4,9 + 29,3 + 15,2 + 5,1 + 4,3 + 23,7 + 6,0 + 11,4 + 18,4 ... + 13.2 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 + 11,5 + 18.4 + 8,5 + 7,9 + 4.8 + 3,7 + 6.4 + 11,5 + 5,9 + 20,6 + 6,8 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2Vj. 89 + 525 +13206 + 4577 + 1300 + 223 + 3363 + 377 + 1692 + 2122 ... + 1374 
-abnahme (-) 1 Vj. 89 + 3005 + 6564 + 2095 + 1463 + 49 + 140 + 211 + 1316 + 385 + 1 880 + 432 

je 1000 
Einwohner 2Vj. 89 + 1,3 + 25,4 + 15.1 + 5.5 + 1.4 + r 21,5 + r 2.7 + 12,0 + 15,8 + 11.4 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 + 7,6 + 12,8 + 7,0 + 6,3 + 0,3 +. 0,9 + 1,5 + 9,5 + 2,9 + 15,2 + 3,6 

Umgezogene Personen Anzahl 2VJ. 89 31 020 49295 24189 18223 11133 8303 ... 9425 10036 ... 8 686 
innerhalb der Stadt 1 Vj. 89 35334 51396 25308 18043 10933 8743 ... 10 721 ... 8 817 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 89 77.4 95,0 79,6 77,7 71,9 53,0 ... 66,8 74,9 ... 72,3 
und 1 Jahr . 1 Vj. 89 89.2 100,5 84,6 77,9 74.4 56,7 ... 81,2 ... 74,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 2Vj. 89 81390 86948 41432 53138 35296 29207 41815 16307 33896 38388 30235 
1 Vj.89 85987 97002 50259 56069 36027 31353 31409 17767 36692 43658 35261 

und zwar Männer 2Vj. 89 47 539 48852 20280 31 276 20556 1.5 949 23181 8696 18243 20720 13 687 
1 Vj. 89 50879 55619 27 405 33363 . 21 279 17 473 18451 9615 20103 24127 17 553 

Frauen .. 2Vj. 89 33 851 38096 21152 21862 14 740 13258 18634 7611 15653 17 668 16548 
1 Vj. 89 35108 41 383 22854 22 706 14 748 13 880 12958 8152 16589 19531 17 708 

Teilzeitkräfte " 2Vj. 89 6927 6052 5968 3 731 2293 3425 3611 1 567 3 477 3 749 4362 
1 Vj. 89 7145 6288 6314 4003 2339 3595 2208 1645 3 728 4107 4 751 

Arbeitslosenquote % 2Vj. 89 11.4 9.2 4.6 12.8 13.7 5,2 10,2 4,0 12.7 11,2 6,2 
1 Vj. 89 12,0 10.8 5.5 14,9 16,3 6.0 13,0 4,4 15.3 13.5 7,7 

Arbeitslose Anzahl 2Vj. 89 12 839 14668 8 885 11 395 3050 7049 7150 4 756 3444 5 716 4611 
Ausländer 1 Vj. 89 13 886 16907 12501 12102 3502 7 880 5 881 5401 3822 6 709 5 738 

Offene Stellen .. 2 Vj. 89 5922 10 664 13 947 3904 1044 6 721 4 027 9108 2·129 3 792 5827 
1 Vj. 89 5312 10100 11 235 3501 1063 6224 2377 7115 1 808 7 014 4841 

Kurzarbeiter " 2 Vj. 89 2083 3160 1128 762 1349 432 392 86 1254 955 895 
1 Vj. 89 6909 9108 3195 2 081 1100 1945 1307 582 3 948 2482 2640 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Beriln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ oassel- Stuttgart Bremen Hannover NQrnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(lndusirie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2Vj. 89 135 367 163 254 . 165 959 98 916 44240 100716 72 776 123 271 67 288 74088 84924 
1 Vj. 89 133 072 163281 168 067 99669 44 289 101057 72 877 123 755 76331 73 764 85441 

je 1000 2Vj. 89 84 78 136 105 71 160 128 218 125 ... 176 
Einwohner 1 Vj. 89 83 .79 138 106 71 162 128 219 143 147 178 

Bruttolohn- und Mio. DM 2Vj. 89 1778 1886 2465 1480 594 1665 1083 1909 ... . .. 988 
-gehaltssumme 1 Vj. 89 1 711 1 760 2529 1323 568 1380 977 1 706 780 885 915 

1000 DM 
je Beschäftigten 2 Vj. 89 53 46 60 60 54 66 60 62 ... . .. 47 

und 1 Jahr . 1 Vj. 89 52 44 61 54 52 55 54 56 41 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 2Vj. 89 8662 12168 14077 7 565 2925 4 852 4660 5 978 4 816 4105 3 580 
Eigenerzeugung4) 1 Vj. 89 8370 11 588 13 084 6 775 2614 4616 4624 5.535 4621 3978 3332 

Gesamtumsatz4) Mio. DM 2 Vj. 89 16724 12 566 15 218 8 643 3491 7 589 5262 7 088 ... ... 3 875 
1 Vj. 89 17 694 11 963 14166 7 808 3 202 • 7 281 5 171 6 547 5245 4329 3615 

darunter 
Auslandsumsatz4 ) Mio.DM 2Vj. 89 2 266 1436 7 273 2 932 416 2310 1 775 2192 ... . .. 940 

1 Vj. 89 2310 1431 6 934 2 955 364 2089 1 724 2103 1 978 1529 878 
Gesamtumsatz4 ) 1000 DM 

je Einwohner 2Vj. 89 42 24 50 37 23 48 37 50 ... ... 32 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 45 23 47 34 21 47 37 47 40 35 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 2Vj. 89 496 309 368 350 317 302 290 231 ... . .. 183 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 539 297 342 318 293 292 288 215 279 238 172 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2Vj. 89 15 211 25029 26483 9 503 7 962 14 252 8 627 10404 ... . .. 8 453 
1 Vj. 89 15 011 24373 24290 9 406 8 313 14179 9392 10349 6670 5555 8165 

Baugewerblicher Mio.DM 2Vj. 89 616 909 955 315 223 558 345 422 ... . .. 257 
urrsatz') 1 Vj. 89 475 653 645 254 200 458 286 335 194 132 196 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2Vj. 89 526 837 660668 874 459 308 857 62921 505 205 256 846 155448 110529 140163 186 704 
von Gästen 1 Vj. 89 369 784 449 726 619 707 254 202 56225 417 242 233316 123 549 . 77391 104461 139165 

Fremdenübernach-
" 

2Vj. 89 997 598 1 861 546 1 735 872 604 670 159331 863 476 486 589 342 213 207 940 260112 341 900 
Iungen von Gästen 1 Vj. 89 711 654 1 248 518 1 266 209 555 016 146 076 776949 427 568 275 536 140 573 199515 27p 759 

darunter mit Wohnsitz 
" 

2Vj:89 332 888 402064 774 686 251 093 27 699 487 818 207 465 114 274 48 581 85 646 88 460 
außerhalb der Bundes- 1 Vj. 89 228 306 284 641 501 323 225 966 19932 426 057 166343 77 343 33099 57 055 68 437 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 2Vj. 89 2491 3576 5 715 2580 1029 5508 3423 2427 1552 ... 2846 

und 1 Jahr 1 Vj. 89 1 797 2441 4231 2398 955 5039 3010 1982 1065 1 617 2328 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2Vj. 89 19131 16344 29 783 12421 7895 12439 7 178 7 437 
fabrikneuer Pkw') 1 Vj. 89 17 597 14093 21 599 12434 7 235 8 365 10333 5819 6313 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2 Vj. 89 344 152 317 209 92 357 204 145 87 120 117 
Ertrag und Kapital 1 Vj. 89 399 209 445 268 106 327 220 148 70 101 101 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner. 2Vj. 89 859 292 1044 891 595 2280 1436 1028 650 ... 974 
steuer und 1 Jahr 1 Vj. 89 1 007 408 1 488 1159 694 2122 1565 1064 529 819 850 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2Vj. 89 306 123 207 135 79 97 91 94 71 63 67 
kommansteuer 1 Vj. 89 244 143 5 25 15 23 17 17 61 4 2 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2Vj. 89 765 236 681 575 513 622 641 670 531 ... 556 
und 1 Jahr 1 Vj. 89 615 280 17 109 97 148 122 122 461 33 14 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 4) Ohne Umsatzsteuer.- 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im April1990 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

· Krankenhäuser 1988 

Land- und Forstwirtschaft 

Ernteberichterstattung über Feldfrüchte, Grünland, Gemüse und Obst 1989 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Februar 1990 
Index der Nettoproduktion im Januar 1990 
Handwerk im 4. Vierteljahr 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptge\<Wrbe Dezember 1989 
Bauhauptgevverbe Januar 1 ~90 
Ausbaugevverbe Dezember 1989 
Ausbaugevverbe Januar 1990 
Hochbautätigkeit Dezember 1989 
Hochbautätigkeit Januar 1990 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Dezember 1989. 

Einzelhandel Januar 1990 
Großhandel Oktober bis Dezember 1989 
Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1989 (Spezialhandel) 
Außenhandel der HamburgerIm-und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 

4:Vierteljahr 1989 ( Generalhandeil 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Dezember 1989 ( Generalhandeil 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg März 1989 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg April 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Januar 1990 
Gastgewerbe Oktober bis Dezember 1989 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Oktober und November 1989 
Straßenverkehrsunfälle Dezember 1989 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen November 1989 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) und 

Verbraucherpreise in Harnburg im September und Oktober 1989 
Preisindizes für Bauvverke Februar 1990 

Regionalstatistik 

Fertigstellungen im Wohnbau 1988 in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland 

und in der Region Harnburg ( Harnburg und sechs Randkreisel 
sowie im Umkreis Harnburg ( Harnburg und Gemeinden bis 40km) 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentljcht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die .. langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 

· Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil 2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,-; 
Jahresabonnement DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Hamburg 1 

ISSN 0017-6877 



Hamburg 
i·n Zahlen 

Zeitschrift des 
Statistischen Landesamtes 

der Freien und 
Hansestadt Harnburg 

Heft 6.1990 
Das statistische Stichwort 

o Der "Lebenshaltungsindex" 202 -
* 

Statistik aktuell 
o Mehr Beschäftigte 

. - aktuellere Zahlen 202 
-

o Boom im Wohnungsbau 202 -
o Neue Höchstwerte 

imAußenhandel 202 . 

* 
Volkszählungsergebnisse in Karten . 

0 Zunahme der durch-

schnittliehen Miete je 

Quadratmeter Wohnfläche 

in den Hamburger Stadtteilen 
vom 25- Oktober 1968 bis 
zum 25. Mai 1987 203 . 

* 
Aspekte der· kleinräumigen 
Wirtschaftsentwicklung 
Hamburgs 204 . 

* 
Die Preisindizes für die 
Lebenshaltung 217_ 

* 
Harnburg im Bund-Länder-Vergleich . 
0 Allgemeinbildende 

Schulen 1988 227 
. 

* 
Das interessiert in Harnburg 

0 Diagramme 228 

0 Aus der Gesetzgebung 228 

0 Neue Schriften 228 

0 ln aller Kürze 229 

0 Der Draht zum StaLa 229 

*· 
Hamburger Zahlenspiegel 230 

Harnburg im 
großräumlichen Vergleich 236 

Harnburg im Städtevergleich 238 

201 



Das statistische 
Stichwort 

Der "Lebenshaltungs­
index" 

Der Preisindex für die Lebenshaltung gibt 
in e i n e r Zahl die durchschnittliche Preis­
veränderung für alle Güter des täglichen 
Leben·s an. Da aber die Preisentwicklung . 
für verschiedene Waren und Dienstleistun­
gen häufig von den gleichen Ursachen 
abhängig ist, muß man nicht sämtliche 
Einzelpreise ermitteln. Es reicht aus, die 
Preise für ausgewählte Dinge zu beob­
achten; im Warenkorb befinden sich da­
her rund 750 Güter, die für das Haushalts­
budget der privaten Haushalte eine wichti-
ge Rolle spielen. -
Für viele Zwecke ist der Preisindex für die 
Lebenshaltung, der monatlich vom Stati­
stischen Bundesamt bekanntgegeben wird, 
von großer Bedeutung. ln Verbindung mit 
den statistischen Ergebnissen über die Ein­
kommen der privaten Haushalte ermög­
licht er Aussagen über die Entwicklung 
der Kaufkraft und damit des Lebensstan­
dards der Bevölkerung -soweit dieser am 
Verbrauch der Haushalte gemessen wer­
den kann. Streng genommen kann man 
mit dem Preisindex für die Lebenshaltung 
nur die Kaufkraft der DM beim Kauf von 
Lebenshaltungsgütern durch die privaten 
Haushalte messen. Da es aber einerseits 
einen monatlichen Preisindex, der sich auf 
a II e Arten von Käufen bezieht, nicht gibt 
und da andererseits die Käufe der priva­
ten Haushalte mehr als die Hälfte des 
Wertes des Bruttosozialprodukts ausma­
chen, kann man behelfsweise den Preis­
index für die Lebenshaltung_aller privaten 
Haushalte zur Messung der allgemeinen 
Kaufkraft der DM verwenden. 
Die Bedeutung des Preisindex für die 
Lebenshaltung als wichtiger Indikator für 
die Wirtschafts-, Währungs- und Sozial­

. politik ist unbestritten. Dagegen wurde wie­
derholt bezweifelt, daß dieser Index auch 
von einzelnen Bürgern für ihre Zwecke 
verwendet werden kann. Richtig ist, daß 
sich der Preisindex für die Lebenshaltung 
auf die G e s a m t h e i t der privaten 
Haushalte ohne Ausländerhaushalte be­
zieht und daher der Warenkorb selbstver­
ständlich mit keinem einzigen Warenkorb 
eines tatsächlich existierenden Einzelhaus­
halts identisch ist. 
Dennoch bietet der Index auch für den 
einzelnen Haushalt wertvolle Informatio­
nen. Diese sind um so nützlicher, je mehr 
der effektive Warenkorb eines Einzelhaus­
halts dem Index-Warenkorb ähnelt. Wenn 
dies auch nicht für die e i n z e I n e n Gü­
ter erwartet werden kann, so sin·d doch 
Ähnlichkeiten in bezug auf die Anteile der 
größeren Gütergruppen denkbar. 
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Statistisches Bundesamt 
(Oktober 1989, gekürzt) 

Statistik· aktuell 

Mehr Beschäftigte­
aktuellere Zahlen 
Eine Stichprobe der Daten aus dem Mel­
deverfahren zur Sozialversicherung ermög­
licht eine erhebliche Verkürzung der Aus­
wertungszeiten, so daß die Landesarbeits­
ämter jetzt Daten über sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigte Arbeitnehmer nach 
Bundesländern und Wirtschaftsabteilun­
gen schon zwei bis drei Monate nach dem 
Meldestichtag vorlegen können. 
Diese aktuellen Beschäftigtenzahlen wer­
den durch "Fortschreibung" der vierteljähr­
lichen Totalstatistik gewonnen, das heißt. 
die Ergebnisse der jeweils jüngsten Ge­
samtauswertung werden mit den monatli- . 
chen relativen Veränderungen der Stich­
probenwerte fortgeschrieben. 
Die Ende März vom Landesarbeitsamt 
Schleswig-Holstein/Hamburg veröffentlich­
ten monatlichen Beschäftigtenzahlen, die 
das gesamte Jahr 1989 umfassen, zeigen 
für Harnburg einen anhaltenden Aufwärts­
trend, der sich zum Jahresende hin noch 
verstärkt. Ende 1989 gab es 740 900 Be­
schäftigte. Das bedeutet gegenüber dem 
Vorjahr eine Zunahme um 12 700 oder 1,7 
Prozent. Die Beschäftigungsgewinne kon­
zentrieren sich auf die Dienstleistungsun­
ternehmen mit einem Plus von 6900 oder 
3,6 Prozent auf 199 000 Beschäftigte. Der 
Bereich Verkehr steigerte sich um 1800 
oder zwei Prozent auf 89 900 Beschäftig­
te. Organisationen ohne Erwerbscharak­
ter wiesen mit einem Plus von 1600 auf 
19 400 Beschäftigte die höchste relative 
Zunahme (um neun Prozent) aus. Das 
Verarbeitende Gewerbe blieb mit plus ein 
Prozent deutlich unter dem Durchschnitt 
(plus 1500 auf 152 200). Dasselbe gilt für 
den Handel (plus 0,8 Prozent oder plus 
1100 a1,1f 137 700). Die Zunahme im Bau­
gewerbe entsprach mit plus 600 oder 1 , 7 
Prozent auf 36 500 genau dem. Durch­
schnitt. Die restlichen Bereiche (Landwirt­
schaft, Energie, Banken, Gebietskörper­
schaften) verzeichneten geringe Abnah­
men in der Größenordnung zwischen 100 
und 400 Beschäftigten. Hans Badur 

Boom im Wohnungsbau 
1989 wurden in Harnburg 3131 Neubau­
wohnungen fertiggestellt; gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet das ein Plus von fast ei­
nem Fünftel. Überdurchschnittlich hoch 
(plus ein Viertel) war mit 1863 Einheiten 
der Anstieg der vorwiegend im sozialen 
Wohnungsbau. errichteten Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern. 
Dagegen fiel die Zunahme bei den Woh­
nungen in Ein- und Zweifamilienhäusern 
um 13 Prozent auf 1268-Einheiten relativ 
gering aus. Der Wunsch nach den eige-

nen vier Wänden zeigt sich aber dennoch 
in der Zahl der im vorigen Jahr bezugsfer­
tig gewordenen Eigentumswohnungen: Mit 
249 Fertigstellungen errechnet sich hier 
ein Plus von 64 Prozent. 
Die Zahlen für die 1989 erteilten Bauge­
nehmigungen lassen erwarten, daß sich 
die starke Zunahme des Wohnungsbaus 
weiter fortsetzt. 
Während im Jahr 1988 noch 2243 Bauge­
nehmigungen im Wohnbau erteilt wurden, 
betrug die Vergleichszahl für 1989 bereits 
3213; dies ergibt ein Plus von mehr als 
43 Prozent. Rüdiger Lenthe 

Neue Höchstwerte 
im Außenhandel 
Der Außenhandelsverkehr über Harnburg 
erreichte 1989 mit 1 08,1 Milliarden DM ein 
neues Spitzenergebnis, das den Wert des 
Vorjahres 'um 13 Prozent übertraf. Die bis~ 
herige Rekordmarke von 103,4 Milliarden 
DM aus dem Jahr 1985 wurde noch um 
fast fünf Prozent überboten. 
Ein- und Ausfuhr entwickelten sich glei­
chermaßen positiv, wobei in beiden Rich­
tungen neue Höchstwerte erzielt wurden. 
Die Einfuhr stieg um zwölf Prozent auf 
55,5 Milliarden DM, die Ausfuhr erhöhte 
sich um 14 Prozent auf 52,6 Milliarden DM. 
Eine Betrachtung nach Warengruppen 
zeigt, daß in der Einfuhr der Wert bei den 
Waren der Ernährungswirtschaft nahezu 
unverändert blieb, während sich die Bezü­
ge von Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
um 15 Prozent erhöhten. Relativ gemes­
sen legten insbesondere die Halbwaren 
zu, die im Vergleich zu 1988 um mehr als 
ein Viertel anstiegen. 
Auf der Ausfuhrseite gab es keine struktu­
rellen Veränderungen innerhalb der Wa­
rengruppen. Es dominierten weiterhin ein­
deutig die Fertigwaren mit einem Anteil 
von 90 Prozent an den Gesamtexporten 
über Hamburg. ln diesem Bereich wurde 
mit knapp 15 Prozent auch die größte Stei­
g~rung ermittelt; der Wert der exportierten 
Halbwaren lag um zwölf Prozent über dem 
Ergebnis des Vorjahres. Die Ausfuhr von 
Waren der Ernährungswirtschaft blieb 
dagegen bei einem Zuwachs von gut fünf 
Prozent deutlich hinter den Veränderungs­
raten aus dem gewerblichen Bereich zu­
rück. 
Der Außenhandelsverkehr über Harnburg 
hat sich 1989 in etwa parallel zum gesam­
ten Außenhandel der Bundesrepublik ent­
wickelt. Insgesamt war beim Bund ein 
Zuwachs von 14 Prozent zu verzeichnen 
(Hamburg plus 13 Prozent). Die Einfuhr 
der Bundesrepublik erhöhte sich um knapp 
16 Prozent und übertraf damit die Ham­
burger Zuwachsrate um rund drei Prozent­
punkte; demgegenüber stieg der Wert des 
Exports über Harnburg mit 14 Prozent stär­
ker als die Bundesausfuhr insgesamt, die 
um 13 Prozent über dem Ergebnis von 
1988 lag. Horst Schlie 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Zunahme der durchschnittlichen Miete je m2 Wohnfläche in den Hamburger Stadtteilen 1 l 
vom 25. Oktober 1968 bis zum 25. Mai 1987 
- Hamburger Durchschnitt = 100 -

[ unter 80 

[ 80 bis unter 90 

90 bis unter 1 00 

100 bis unter 110 

11 0 bis unter 1 20 

120 und mehr 

Hamburger Durchschnitt: 100 (= 224%) 

t t s ' 
E3 F+3 

Zwischen den Wohnungszählungen 1968 und 1987 stieg in Harnburg die durchschnittliche Miete je Quadratmeter 
Wohnfläche von 2,55 DM um 224 Prozent auf 8,25 DM. 
Steigerungen, die diesen Wert deutlich unterschreiten, werden einerseits in Stadtteilen mit einem hohen Anteil von 
Sozialwohnungen beobachtet (zum Beispiel Billstedt, Osdorf, Langenhorn, Hausbruch); hier lag 1987 die Durch­
schnittsmiete unter dem Hamburger Wert, andererseits aber auch in einigen Stadtteilen, in denen das Mietniveau 
1968 und 1987 vergleichsweise hoch war (zum Beispiel Groß Flottbek, Lokstedt, Niendorf und Sasel). Viele dünn 
besiedelte Stadtteile der südlichen Bezirke Bergedorf und Harburg weisen Mietsteigerungen auf, die den gesamt­
städtischen Wert erheblich übersteigen, ohne aber das durchschnittliche Mietniveau Hamburgs zu erreichen. 
Steigerungen in ähnlicher Größenordnung werden für einige dicht bevölkerte, innenstadtnahe Stadtteile registriert 
(Ottensen, Rotherbaum, Hoheluft West und Ost, Eimsbüttel, St. Pauli, St. Georg, Eppendorf und Winterhude). Die 
drei letztgenannten Stadtteile entwickelten sich von relativ preiswerten zu eher teuren Wohngebieten. Blankenese 
ist der einzige Stadtteil mit deutlich überdurchschnittlicher Mietsteigerung, für den schon 1968 ein hohes Miet­
niveau festgestellt wurde. 

1) Wegen der geringen Zahl von Mietwohnungen wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zusamrnengefaßt: 
Steinwerder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenwerder, Gut Moor mit Neuland und Altenwerder mit Moorburg. 
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Aspekte der kleinräumigen. Wirtschaftsentwicklung 
Hamburgs · 
-Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 1987-

1 Vorbemerkung 

Innerhalb der amtlichen Statistik sind Ar­
beitsstättenzählungen die einzigen Erhe­
bungen, die ein jeweils in sich geschlosse­
nes und relativ umfassendes Gesamtbild 
über die wirtschaftlichen Einheiten in Bund 
und Ländern liefern; nicht enthalten sind 
darin lediglich Zahlen über einen Großteil 
der Landwirtschaft, nämlich über solche 
Arbeitsstätten, die nach dem Besteue­
rungsprinzip nicht als Gewerbebetrieb ein­
gestuft sind. Derartige Zel')sen mit einer 
Auswahl der wichtigsten ökonomischen 
Basisdaten sind geeignet für die Darstel­
lung von Strukturen und Größenordnun­
gen der Wirtschaft sowie der öffentlichen 
Verwaltung in wirtschaftssystematischer 
und regionaler Gliederung. Sie dienen 
damit auch besonders der kleinräumigen 
Bestands- und Entwicklungsanalyse eines 
Verwaltungsgebietes, die in bestimmten 
Zeitabständen speziell in einer Großstadt 

wie Harnburg für eine Vielzahl privatwirt­
schaftlicher und politischer Planungszwek­
ke unerläßlich ist. 
Ergebnisse aus der zuletzt am 25. Mai 
1987 durchgeführten Erhebung in der Dar­
bietung nach Orts- und Stadtteilen sowie 
nach Bezirken Hamburgs sind inzwischen 
veröffentlicht1l. Die folgende Betrachtung 
soll den Einstieg in die Kommentierung 
dieser Daten im Vergleich zu der voraus­
gegangenen Zählung (am 27. Mai 1970) 
ermöglichen. Im Vordergrund steht dabei 
die Beschreibung des augenblicklichen 
Strukturbildes der Stadt und seiner Verän­
derungen nach Ablauf von nicht ganz zwei 
Jahrzehnten, und zwar anhand der Zahlen 
üqer die hier ansässigen Arbeitsstätten und 

1) Ergebnisse der Volkszählung 1987 am 25. Mal1987, Teil3: 
Arbeitsstättenzählung. ln: Statistische Berichte DAZ 1987·2 
laufende Nummer 1, 1990. 

der darin tätigen Personen. Dazu werden 
die Daten aus den sieben Bezirken und 
den 104 Stadtteilen herangezogen; diese 
haben flächenmäßig gegenüber 1970 nur 
unmaßgebliche Veränderungen erfahren 
und liefern eine recht gute räumliche Be­
zugsebene. Die Darstellung unter wirt­
schaftssystematischen Gesichtspunkten 
wirft allerdings wegen der Abweichungen 
zwischen den zur Schwerpunktzuordnung 
verwendeten Nomenklaturen Probleme auf 
und kann zur Zeit nur auf der Grundlage 
der verhältnismäßig groben Gliederung 
nach Wirtschaftsabteilungen und -Unterab­
teilungen erfolgen. 
Besonderheiten der Erhebungs- und Auf­
bereitungsverfahren beider Zensen sollen 
nur insoweit angesprochen werden, als sie 
aus methodischer Sicht von Bedeutung 
sind. Für einen weitergehenden Einblick in 
Methode und Informationsangebot der 
Zählung 1987 sowie in die Darstellung des 
Landesergebnisses mit größerer Merk-

Tabelle 1: Arbeitsstätten und Beschäftigte in Harnburg 1970 und 1987 nach Wirtschaftsabteilungen 

Arbeitsstätten · Beschäftigte 

Wirtschaftsabteilung 0 .. 25. Mai 1987 27. Mai 1970 Veränderung 1987 25. Mai 1987 27. Mai 1970 Veränderung 1981 
zu 1970 zu 1970 

absolut. I in % absolut l .. in % absolut I in % absolut I in % absolut I in % absolut I in% 

0 Teile aus Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei 306 0,4 506 0,6 0 200 -39,5 1 811. 0,2 3204 0,3 - 1 393 .. 43,5 

1 Energie und Wasserversorgung; 
Bergbau 39 0,1 98 0,1 - 59 -ro,2 3356 0,4 8067 0,8 - 4 711 - 58,4 

2 Verarbeitendes Gewerbe 7394 9,5 10222 12,5 - 2828 -27,7 145389 15,5 262185 27,0 -116 796 - 44,5 

3 Baugewerbe 4 611 5,9 4 016 4,9 595 14,8 51 640 5,5 74386 7,7 - 22 746 - 30,6 

4 Handel 23464 30,2 31 743 38,7 - 8 279 -26,1 168750 18,0 200070 20,6 - 31 320 - 15,7 

5 Verkehr und Nachrichten-
übermittlung 5322 6,8 6746 8,2 - 1 424 -21,1 96176 10,3 123 783 12,8 - 27 607 - 22,3 

6 Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 2408 3,1 2310 2,8 98 4,2 54179 5,8 46567 4,8 7 612 16,3 

7 Dienstleistungen, soweit von 
Unternehmen und Freien· 
Berufen erbracht 30233 38,9 23060 28,1 7173 31,1 254 521 27,2 128654 13,3 125 867 97,8 

8 Organisationen ohne 
Erwerbszweck 1 776 2,3 1 397 1,7 379 27,1 28353 3,0 20761 2,1 7 592" 36,6 

9 Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherungen 2182 2,8 2004 2,4 178 8,9 131 913 14,1 102987 10,6 28926 28,1 

0·9 ins esamt g 77 735 100,0 82102 1000 - 4367 -5,3 936 088 1000 970664 100,0 - 34 576 - 36 
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malsbreite sei auf die in dieser Zeitschrift 
bereits erschienen Beiträge verwiesen2>. 

Struktur und Wandel der kleinräumigen 
Wirtschaftsgliederung Hamburgs können 
nicht ohne einen Blick auf die Gesamtent­
wicklung der Stadt erörtert werden. Eine 
Besprechung der Globaldaten muß des­
halb hier vorangestellt werden, soweit sie 
entscheidenden Einfluß auf die regionalen 
Verhältnisse hatten. Aus Tabe II e 1 
wird - insbesondere durch den Zeitver­
gleich zu 1970 -eine Reihe von grundle­
genden Entwicklungstrends deutlich, die 
mit mehr oder weniger Gewicht natürlich 
auch den Hintergrund für Änderungen der 
Arbeitsplatzverteilung auf die Stadtteile und 
Bezirke gebildet haben. 

2 Der Wandel zur Diensi­
leistungswirtschaft 

Der wohl auffallendste und der Tendenz 
nach in fast allen Großstädten des Bun­
desgebietes festgestellte Wandel der ver­
gangenen 17 Jahre ist die Verlagerung 
von Arbeitsplätzen in den Dienstleistungs­
sektor, und zwar in erster Linie zu Lasten 
des Produzierenden Gewerbes. Dieser 
Prozeß war bereits 1970 in der Gegen­
überstellung zu den Zählungsergebnissen 
aus 1961 erkennbar, hat sich in der Zeit 
danach aber noch verstärkt. Er ist im we­
sentlichen auf drei Ursachen zurückzufüh­
ren: Zum einen ist die Nachfrage nach 
persönlichen Dienstleistungen der unter­
schiedlichsten Art stetig gewachsen, nicht 
zuletzt deshalb, weil Freizeitbedürfnisse 
durch die stetigen Arbeitszeitverkürzungen 
einen immer höheren Stellenwert erlangt 
haben. Zum zweiten hat sich in den ersten 
Jahren nach 1970 in den produzierenden 
Branchen, mittlerweile auch in vielen büro­
gebundenen Zweigen der übrigen Wirt­
schaft, das Tempo der Substitution von 
Arbeitskraft durch Mehreinsatz von techni­
schen Hilfsmitteln beschleunigt; der be­
trachtete Zeitraum war weitgehend geprägt 
von .der Umstellung auf die elektronische 
Datenverarbeitung. Drittens sind unter 
zunehmendem Personalkostendruck und 
im Zuge allgemeiner Unternehmenskon­
zentration namentlich der Industrie zahl­
reiche Verwaltungstätigkeiten ausgeglie­
dert worden·, die früher in Eigenleistung 
der Unternehmen erbracht wurden, heute 
aber von spezialisierten Fremdfirmen als 
Unternehmerische Dienstleistungen zuge­
kauft werden. 
Auf diese Weise ist die Beschäftigung in 
den produzierenden Betrieben Hamburgs 
(Wirtschaftsabteilungen 0-3) seit 1970 um 
rund 145 000 Personen zurückgegangen, 

2) Hans·Eckhard Stegen: Arbeitsstättenzählung 1987.1n: Hani· 
burg in Zahlen. Hef14.1987 sowie derselbe: Hamburgs Wirt· 
schaftsstruktur - Erste Ergebnisse der Arbeltsstättenzäh· 
lung -. ebenda Hef19.1989. 
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das sind etwa zwei Fünftel der ursprüngli­
chen Größenordnung. Dagegen hat sich 
die Zahl der Erwerbstätigen in den mei­
sten Branchen des Dienstleistungsgewer­
bes sowie bei den Gebietskörperschaften 
zum Teil beträchtlich erhöhf3>. 
Am augenfälligsten ist die steile Aufwärts­
entwicklung bei den Unternehmen und 
Freien Berufen, die in der Wirtschaftsab­
teilung 7 zusammengefaßt sind. Sie bie­
ten ein breites Spektrum von Hilfsdiensten 
für betriebswirtschaftliche Zwecke an und 
haben in Anbetracht des erheblich höhe­
ren Bedarfs an diesen Leistungen stark an 
Bedeutung gewonnen. 1987 wurden in 
Harnburg allein in dieser Kategorie über 
7000 Arbeitsstätten mehr ermittelt als 1970, 
und die Zahl der Beschäftigten hat sich 
beinahe verdoppelt, nämlich auf nunmehr 
fast 255 000 Personen. Eine Parallele zu 
diesem Aufschwung zeigt sich in der konti­
nuierlich gestiegenen Nachfrage nach 
sozialen Dienstleistungen sowie in den 
erhöhten Ansprüchen der Gesellschaft an 
den Staat, vor allem auf dem Gebiet des 
Aus- und Fortbildungswesens. Gemessen 
an den absoluten Beschäftigtenzahlen 
waren hier die Zunahmen allerdings bei 
weitem nicht so groß. Gleichwohl ergaben 
sich für die Organisationen ohne Erwerbs­
zweck, die Gebietskörperschaften und die 
Sozialversicherungen ZUS$!JI1men um fast 
30 Prozent mehr Arbeitsplätze als noch 
vor 17 Jahren. Bezieht man den Handel, 
der üblicherweise zum Dienstleistungsge­
werbe im weite~ten Sinne gerechnet wird, 
in die Überlegungen ein, so sind heute 
über drei Viertel aller 936 000 Erwerbstäti­
gen in der Stadt mit Dienstleistungsaufga­
ben befaßt. 1970 waren es lediglich 64 
Prozent. Durch diese Verschiebungen hat 
Harnburg letzten Endes insgesamt nur 3,6 
Prozent seiner ursprünglichen Arbeitsplatz­
kapazitäten eingebüßt. 
Der Charakter einer Dienstleistungsmetro­
pole mit überregionalem Zuschnitt ist ge­
genüber 1970 deutlich ausgebaut worden. 
Dieses Ergebnis ist um so erstaunlicher, 
als in der gleichen Zeit die Bevölkerungs­
zahl der Stadt um gut ein Zehntel abge­
nommen hat. Die Abgänge in die Nach­
barregienen Schleswig-Holsteins und Nie­
dersachsans waren nicht unerheblich, 
haben aber offensichtlich die Attraktivität 
Hamburgs als Arbeitsplatz nur wenig be­
einträchtigt. Daß Harnburg infolgedessen 
auch Standortvorteile verlorengegangen 
sind, ist vor allem aus den Daten über den 
Handel zu erkennen. Die Zahl der Betrie­
be liegt in diesem Sektor um etwa ein Vier­
tel unter der von 1970. Ein großer Teil 
dieses Rückgangs beruht auf Stillegungen 

3) Diese Aussage wird graduell durch den Umstand abge­
schwächt. daß in beiden Zählungen Personen mehrfach 
gezähH worden sein können, beispielsweise in Fällen regel­
mäßiger Doppelbeschäftigung mit zwei Tellzeitarbeitsver­
hältnissen oder bei TätigkeH in mehr als einer Niederfassung 
desselben Unternehmens. Immerhin hat die Tellzeitbeschäf­
tigung bis 1987 um beinahe 80 Prozent zugenommen. Im 
Dienstleistungssektor sogar um mehr als das Dreifache. was 
jedoCh den tendenziellen Wachstumsprozeß ln diesem Wirt· 

. schaftsabschnitt nur unterstreicht. 

kleiner und unrentabler Arbeitsstätten, vor­
nehmlich im Einzelhandel. Abnahmen von 
rund 14 000 Arbeitsplätzen im hiesigen 
Einzelhandel steht beispielsweise ein 
Zuwachs in Höhe von 90 000 im nördli­
chen Nachbarland gegenüber. Der größte 
Teil davon dürfte auf das Gebiet nahe der 
Hamburger Lande·sgrenze entfallen. 
Es muß an dieser Stelle für den korrekten 
Vergleich der Zählungsergebnisse auf ei­
nen Unterschied zwischen beiden Aufbe­
reitungen in der wirtschaftssystematischen 

-zuordnung hingewiesen werden. Er be­
rührt zwar die geschilderte Gesamttendenz 
zur Dienstleistungswirtschaft nur nachran­
gig, stört aber die Verlaufsanalyse mit 
Beschäftigtendaten zumindest zweier Sek­
toren beträchtlich: Anders als 1970 wur­
den Hauptniederlassungen von Mehrbe­
triebsunternehmen 1987 nicht nach dem 
wirtschaftlichen Schwerpunkt des Gesamt­
unternehmens, sondern - entsprechend 
dem überwiegenden Betätigungsfeld der 
Arbeitsstätte selbst..:... dem Dienstleistungs­
sektor, und zwar der Abteilung 7, zugeord­
net. Macht man diese Klassifizierung in­
nerhalb der Daten für 1987 zugunsten ei­
ner Darstellung nach dem Unternehmens­
konzept rückgängig, so ergibt sich bei­
spielsweise für den hauptsächlich betrof­
fenen Bereich der Energie- und Wasser­
versorgung das . doch realistischere Bild 
eines Beschäftigungsrückgangs von ledig­
lich knapp 16 Prozent anstelle der beinahe 
60 Prozent in Tabe II e 1. Verteilt man 
das Personal aller in Frage kommenden 
Verwaltungen entsprechend auf die übri­
gen Wirtschaftsabteilungen (insgesamt 
handelt es sich um fast 21 000 Personen), 
so reduziert sich der Arbeitsplatzzuwachs 
in der Abteilung 7 auf etwas über 80 Pro­
zent. Ihr Anteil an der Gesamtheit aller 
Arbeitsplätze beträgt aber trotz des Ab­
zugs immer noch ein Viertel. Damit ist die­
ser Bereich mit Abstand an die vorderste 
Position gerückt, nachdem er 1970 noch 
bei etwa 13 Prozent und hinter dem Verar­
beitenden Gewerbe und dem Handel nur 
an dritter Stelle gelegen hatte. 

Geringe Betriebsgröße dominiert 

Die Übersicht in Tabe II e 1 ist noch 
unter einem weiteren Gesichtspunkt von 
Interesse. Rein rechnerisch ist die klein­
und mittelbetrieblich orientierte Struktur der 
Stadt bei einem Gesamtdurchschnitt von 
elf Beschäftigten .je Arbeitsstätte unverän­
dert geblieben, wenn man definitionsge­
recht von dem verhältnismäßig starken 
Verdichtungsprozeß bei den staatlichen 
Dienststellen absieht. Es haben sich je­
doch Akzentverschiebungen zwischen den 
Abteilungen ergeben, die gleichzeitig auch 
qualitative Entwicklungsunterschiede auf­
zeigen. So fiel die mittlere Betriebsgröße 
im Verarbeitenden Gewerbe bis 1987 von 
26 auf 20, im Baugewerbe von 19 auf 11 
Personen. Ausschlaggebend war das Er­
gebnis von Rationalisierungs- und Konzen­
trationsmaßnahmen größerer lndustriefir-
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men, allerdings auch verbunden mit Ein­
bußen durch Verlagerungen von Teilkapa­
zitäten in Harnburg verbliebener Unterneh­
men auf auswärtige Produktionsstandorte. 
Der Anteil beider Sektoren an der Summe 
aller hiesigen Arbeitsstätten hat sich den­
noch kaum verringert. Er ist im Baugewer­
be sogar leicht gestiegen, was auf die 
höhere Zahl von zumeist kleineren Betrie­
ben in einer Reihe von Spezialzweigen 
des Ausbaugewerbes zurückzuführen ist. 

Im Handel überwog der arbeitsplatzrau-. 
bende Einfluß der Firmenstillegungen. 
Nach einem Verlust von mehr als 8000 
kleinen und mittelgroßen Niederlassungen 
nimmt dieser Bereich heute nur noch den 
zweiten Platz in der Rangfolge aller Abtei­
lungen ein. Wenn trotzdem der Beschäfti­
gungsdurchschnitt nur leicht angehoben 
wurde, liegt das auch in diesem Fall an 
den durch Lohnkostendruck induzierten 
Freisetzungen aus den größeren Einhei­
ten. Die über lange Zeit zu beobachtende 
Bewegung bei den Einzelhandelskaufhäu­
sern in Richtung auf eine dauerhafte Re-

duzierung ihres Verkaufspersonals ist ein 
typisches Beispiel dafür. 
Bei den von Unternehmen und Freien Be­
rufen erbrachten Dienstleistungen hat sich 
die Betriebsgröße im Mittel leicht erhöht, 
obwohl die große Zahl an Zugängen zu­
meist aus anfänglich kleinen Unternehmen 
bestand. Das ist aber auch auf den in die­
ser Abteilung besonders hohen Teilzeitbe­
schäftigtenanteil zurückzuführen. Diese 
Abteilung liegt inzwischen mit über 30 000 
Niederlassungen weit vor dem Handel. 
Generell kann man sagen, daß der tradi­
tionell mittelständische Charakter der hie­
sigen Wirtschaft heute noch stärker aus­
geprägt ist als 1970. Die Bedeutung Ham­
burgs als Dienstleistungsmetropole ist 
dabei stetig gewachsen. 

3 Arbeitsplatzverdichtung 
im Nordosten 

Die sieben Hamburger Bezirke sind nicht 
nur von ihrer Ausdehnung her, sondern 

auch unter Berücksichtigung der im Jahr 
1970 festgestellten kleinräumigen Aus­
gangsstruktur sehr heterogen zusammen­
gesetzt. Es überrascht daher nicht, wenn 
der geschilderte landesweite Wandel sich 
auf die innerstädtische Verteilung der Wirt­
schaft bei einer unter reinen Verwaltungs­
gesichtspunkten entstandenen Aggregation 
sehr unterschiedlich ausgewirkt hat. Na­
türlich sind Gebiete mit in der Summe star­
ker ursprünglicher Produktionsorientierung 
durch hohe Kapazitätseinbußen auf die­
sem Sektor besonders betroffen. Anderer­
seits wird erkennbar, daß solche mit ehe­
mals vorherrschendem Dienstleistungscha­
rakter durch die allgemeine Aufschwungs­
tendenz dieses Teils der Wirtschaft über­
proportional profitiert haben. Dennoch las­
sen sich gerade die Ergebnisschwerpunk­
te der Globalentwicklung in ihrer regiona­
len Auswirkung anhand einiger Bezirks­
daten besser darstellen, als mit einer 
noch feineren Gliederung des Stadtge­
bietes. Die räumlichen Größenunterschie­
de können dafür allerdings nur annähernd 
mit. Hilfe der sogenannten Nettoblockflä-

Tabelle 2: Ausgewählte Strukturdaten der Verwaltungsbezirke in Harnburg 1970 und 1987 

Bevölkerung 11 

Bezirk Jahr Anzahl 

Harnburg-Mitte 61 1987 216 806 
1970 253 051 

Veränderung in % -14,3 

Altona · 1987 225 924 
1970 258 613 

Veränderung in % -12,6 

Eimsbüttel 1987 226 687 
1970 255 147 

Veränderung in % - 11,2 

Harnburg-Nord 1987 275 379 
1970 357129 

Veränderung in % -22,9 

Wandsbek 1987 374 417 
1970 368 812 

Veränderung in % 1,5 

Bergedorf 1987 94272 
1970 94630 

Veränderung in % - 0,4 

Harburg 1987 177 624 
1970 206 441 

Veränderung in% -14,0 

Harnburg insgesamt 1987 1 591 109 
1970 1 793 823 

Veränderung in % - 11,3 

'' Einwohner am Ort des Hauptwohnsitzes, ohne Seeleute 
~ Planimetrierte Nettoblockfläche 

je ha 21 

32,8 
40,7 

-19,4 

35,8 
41,0 

-12,7 

54,0 
60,1 

- 10,1 

57,7 
74,1 

-22,1 

28,4 
27,8 
2,2 

6,7 
6,7 
0,0 

12,5 
14,6 

- 14,4 

25,1 
28,4 

- 11,6 

Arbeitsstätten 

Anzahl in% 

19 981. 25,7 
22116 26,9 
- 9,7 X 

9845 12,7 
10556 12,9 

- 6,7 X 

11 984 15,4 
12 259 14,9 

- 2,2 X 

13 078 16,8 
15149 18,5 

. -13,7 X 

13 557 17,4 
12 837 15,6. 

5,6 X 

3 463 4,5 
2 918 3,6 
'18,7 X 

5827 7,5 
6267 7,6 
- 7,0 X 

77735 100,0 
82102 100,0 

- 5,3 X 

Beschäftigte 

je 100 in der 
Anzahl in% je ha 21 der Produk 

Bevöl- tion 31 
keruna 

321 332 34,3 48,5 148,2 18,2 
399 403 41,1 64,2 157,8 28,8 

-19,5 X - 24,5 - 6,1 -36,8 

100 812 10,8 16,0 44,8 23,2 
106 098 10,9 16,8 41,0 41,9 

- 5,0 X - 4,8 9,3 -44,6 

116 109 12,4 27,7 51,2 17,9 
109 998 11,3 25,9 43,1 36,6 

. 5,6 X 6,9 18,8 - 51,1 

163 152 17,4 34,2 59,2 16,0 
143 366 14,8 29,8 40,1 35,5 

13,8 X 14,8 47,6 -54,9 

123 207 13,2 9,3 32,9 25,8 
103 022 10,6 7,8 27,9 43,1 

19,6 X 9,2 17,9 -40,1 

31 531 3,4 2,2 33,4 29,9 
27 610 2,8 2,0 29,2 45,0 

14,2 X 10,0 14,4 -33,6 

79945 8,5 5,6 45,0 40,1 
81 167 8,4 5,7 39,3 49,7 

- 1,5 X - 1,8 14,5 -19,3 

936088 100,0 14,8 58,8 21,6 
970 664 100,0 15,4 54,1 35,8 

- 3,6 X - 3,9 8,7 -39,7 

''Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau; Verarbe~endes GeWerbe; Baugewerbe 
''Verkehr, Nachrichtenübermittlung; Kreditinst~ute und Versicherungen; Dienstleistungen, soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht 
••Organisationen ohne Erwerbszweck; Gebietskörperschalten und Sozialversicherungen 
~einschließlich Insel Neuwerk 
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davon waren tätig 

im in Dienst- beiOr 
Han- Ieistungs- gani-

del unterneh- satio-
men•l nen 51 

18,5 47,6 15,7 
20,9 38,7 11,6 

- 11,5 23,0 35,3 

20,6 39,6 16,6 
19,0 26,6 12,5 
8,4 48,9 32,8 

17,5 49,3 15,3 
18,5 31,4 13,5 

- 5,4 57,0 13,4 

14,3 47,0 22,7 
21,3 25,1 18,1 

-32,9 87,3 25,4 

21,0 37,2 16,0 
26,6 19,9 10,4 

- 21,1 86,9 53,8 

23,9 27,2 19,0 
22,1 18,1 14,8 

8,1 50,3 28,4 

14,3 29,6 16,0 
14,8 24,9 10,6 

- 3,4 18,9 50,9 

18,0 43,3 17,1 
20,6 30,8 12,8 

- 12,6 40,6 33,6 
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Schaubild 1 

Zu- bzw. Abnahme der Beschäftigtenzahl in den Bezirken Hamburgs 1987 gegenüber 1970 

n - 78 071 

0 - 5286 
[]] - 1 222 

~ 3 921 

l!IIil 6 111 

~ 19 786 
20 185 

Hamburg insgesamt: - 34 576 

4/ 1 901 
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chen4) stand~rdisiert werden, da für das 
Bezugsjahr keine vergleichbaren Angaben 
über die Flächennutzung für Gewerbe- und 
Verwaltungszwecke vorliegen. 

Beschäftigungseinbußen im 
Bezirk Harnburg-Mitte 

Gemessen an der Zahl der Arbeitsstätten 
und Beschäftigten haben sich im Bezirk 
Harnburg-Mitte seit 1970 die umfangreich­
sten und zugleich qualitativ bedeutsam­
sten Veränderungen vollzogen. Er ist zwar 
nach wie vor mit ungefähr 20 000 Betrie­
ben und etwa 321 000 tätigen Personen 
der für die Beschäftigtensituation bei wei­
tem wichtigste aller Bezirke, hat aber knapp 

. ein Zehntel an Arbeitsstätten und sogar 
fast ein Fünftel an Arbeitsplätzen einge­
büßt. Dadurch ist hier- ganz anders als 
im übrigen Stadtgebiet - die Beschäfti­
gungsdichte überproportional gesunken: 
Umgerechnet auf einen Hektar Bezirksflä-

. ehe ergaben sich 1987 nur noch rund 49 
Erwerbstätige, das sind gut 15 Personen 
weniger als 1970. 
Die Ursachen für diesen Rückgang sind 
die Halbierung des Arbeitskräftepotentials 
im Produzierenden Gewerbe und eine 
Abnahme im Handel um nahezu 30 Pro­
zent. Auf beide Bereiche entfallen neuer­
dings nur noch jeweils etwa 60 000 Er­
werbstätige, während die Zahl der in den 
übrigen Dienstleistungszweigen Beschäf­
tigten mit ungefähr 200 000 praktisch kon­
stant geblieben ist. Der Bezirk hat sich 
demnach nicht ganz so stark in Richtung 
auf die Dienstleistungswirtschaft verändert, 
wie das im Gesamtergebnis der Stadt der 
Fall ist. Diese Aussage wird durch folgen­
den Hinweis noch bestärkt: Der Beschäfti­
gungsrückgang im Bezirk Harnburg-Mitte 
(vor allem in den Stadtteilen Alt- und Neu­
stadt) geht, was den industriellen Sektor 
anbetrifft, zu großen Teilen auf eine be­
sondere Entwicklung in den ersten Jahren 
nach 1970 zurück. Damals sind die Haupt­
verwaltungen einer Reihe von größeren 
Produktionsfirmen aus der Innenstadt in 
das 1970 noch nicht fertiggestellte Verwal­
tungszentrum der City-Nord im Stadtteil 
Winterhude verlegt worden. Der Abgang 
vieler Arbeitsplätze, die damals alle dem 
Verarbeitenden GeiJI,Ierbe zugeordnet wa­
ren, macht sich bei dem hier durchgeführ­
ten Langfristvergleich starkbemerkbar. 

Mehr Arbeitsplätze in Wandsbek 
und Harnburg-Nord 

Die beiden Bezirke mit dem absolut höch­
sten Beschäftigtenzuwachs waren Wands~ 
bekund Hamburg-Nord, die bevölkerungs­
reichsten Stadtgebiete. Wandsbek zeigte 
1970 eine eher gemischtwirtschaftliche 
Struktur mit beinahe gleichhohen Anteilen 
an Produktions- und Dienstleistungsbetrie-

4) Den Berechnungen liegt die planlmetrlerte Nettoblockfläche 
zugrunde, das Ist das Gebiet innerhalb eines Baublocks, 
weltgehend ohne die Ihn umgebenden Abgrenzungsflächen 
(Verkehrswege und Gewässer) gemessen. 
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ben. Das hat sich nunmehr, wenn auch 
nicht ganz so ausgeprägt wie im Bezirk 
Mitte, zugunsten des tertiären Sektors 
geändert; auf ihn entfallen mittlerweile fast 
drei Viertel aller 123 000 dort Erwerbstäti­
gen. Das ist in erster Linie auf einen Ar­
beitsplatzanstieg in sämtlichen Zweigen mit 
privatem und öffentlichem Dienstleistungs­
angebot im Zentrum, also in den Stadttei­
len Bramfeld, Farmsen, Berne, Rahlstedt 
und Wandsbek selbst zurückzuführen. 
Auch der Handel konnte sich hier behaup­
ten, nachdem die Bevölkerungszahl ent­
gegen dem Landestrend sogar leicht an­
gestiegen ist. Mit einem Plus von über 700 
Einheiten ist der Bezirk schließlich neben 
Bergedorf der einzige mit nennenswertem 
Zugang an Betriebsstätten. Daß s!ch die 
Beschäftigtendichte nur mäßig erhöht hat, 
betont den nach wie vor mittelständischen 
Charakter dieses Gebietes. 
Der Bezirk Hamburg-Nord hat ebenso wie 
Wandsbek gegenüber 1970 rund 20 000 
Arbeitsplätze hinzubekommen. Die um 
über 2000 rückläufige Zahl der Arbeits­
stätten läßt demgegenüber erkennen, daß 
im Beschäftigungszuwachs auch heute 
noch die bereits erwähnte Aufnahme von 
Verwaltungspersonal in der City-Nord 
durchschlägt. Diese Verlagerung hat nicht, 
wie seinerzeit vielleicht für mittlere und 
lange Sicht erwartet worden war, die An­
siedlung zusätzlicher Unternehmen nach 
sich gezogen. Der Bezirk hat darüber hin­
aus die weitaus stärkste Bevölkerungsab­
nahme zu verzeichnen. Demzufolge ist der 
Beschäftigtenbesatz, eine Kennziffer, die 
das Verhältnis zwischen der Menge der 
Arbeitsplätze und der Zahl der Wohnbe­
völkerung einer Region anzeigt, besonders 
stark gestiegen. 
Im übrigen ist darauf aufmerksam zu ma­
chen, daß die aus Ta b e II e 2 ersichtli­
che Strukturverschiebung in dieser Höhe 
zu einem erheblichen Teil auf den Bau der 
City-Nord zurückzuführen ist. Es wurde 
eingangs schon darauf hingewiesen, daß 
das Personal der dort ansässigen Haupt­
verwaltungen großer Firmen sämtlich dem 
Dienstleistungssektor zugerechnet worden 
ist. Nur so ist es zu erklären, daß der 
Dienstleistungsanteil mit 84 Prozent über 
dem Stadtdurchschnitt und sogar noch über 
dem Wert für den Bezirk Harnburg-Mitte 
liegt. Könnte man entsprechend dem Ver­
fahren von 1970 eine kleinräul'llige Umset­
zung· auf den Produktionssektor vorneh­
men, so würde sich die dort' entstandene 

· Reduzierung in beträchtlich abgeschwäch­
ter Form darstellen. Insgesamt dürfte dies 
ein ähnliches Ergebnis erbringen wie für 
den Bezirk Wandsbek und damit ein der . 
Verteilung in der Stadt insgesamt entspre­
chendes Resultat. 

Unterschiede ln den 
nordwestlichen Bezirken 

Auch die Bezirke Eimsbüttel und Altona im 
Nordwesten der Stadt gehörten vor 17 
Jahren noch zu den Räumen mit verhält­
nismäßig hohem ProduktionsanteiL Beiden 

Bezirken ist gemeinsam, daß die Zahl der 
im Handel tätigen Personen trotz der Be­
völkerungsabnahme fast unverändert ge­
blieben ist. Sie unterscheiden sich jedoch . 
darin, daß die Arbeitsplätze in Altona um 
fünf Prozent auf 101 000 abgenommen, in 
Eimsbüttel aber in etwa gleicher Größen­
ordnung auf 116 000 zugenommen haben. 

Altona gleicht mehr dem Bild, das für 
Wandsbek festgestellt wurde. Während 
1970 noch über zwei Fünftel der Erwerbs­
tätigen in produzierenden Branchen be­
schäftigt waren, ist dieser Prozentsatz jetzt 
auf weniger als ein Viertel gefallen, das 
sind nur noch 21 000 Personert. Der Rück­
gang betraf die an die Innenstadt angren­
zenden Stadtteile mit Schwerpunkten in 
Ottensen, Othmarschen und Bahrenfeld. 
Ausnahmslos alle Stadtteile haben hinge­
gen bei den Dlenstleistungsberufen im 
engeren Sinne ArbeitsplatzzugäQge zu 
verzeichnen, die aber nicht so hoch lagen, 
daß sie insgesamt einen Ausgleich der 
Verluste im. Produktionssektor herbeifüh­
ren konnten. Im tertiären Sektor arbeiten 
heute gut 77 000 Personen, etwa um 42 
Prozent mehr als im Vergleichsjahr. Die 
Stadtteile im Westen des Bezirks, die als 
ausgesprochene Wohngebiete von jeher 
durch niedrigere Beschäftigtendichte ge­
kennzeichnet sind, haben zu Veränderun­
gen ebensowenig beigetragen wie die ins­
gesamt gesunkenen Bevölkerungszahlen. 
Der Arbeitsplatzbesatz ist allerdings um 
knapp vier Personen je 1 00 der Bevölke­
rung \Nie im Landesdurchschnitt gestiegen. 

Eimsbüttel wies 1987 exakt dieselbe funk­
tionale Verteilung der Arbeitsplätze auf wie 
der Bezirk Mitte, nämlich jeweils 18 Pro­
zent in der Produktion und im Handel 
(zusammen rund 50 000 Beschäftigte) und 
etwas mehr als zwei Drittel (75 000 Perso­
nen) im übrigen Dienstleistungssektor. Fast 
alle Stadteile waren von der starken Re­
duktion im Produzierenden Gewerbe be­
troffen, insbesondere die traditionellen ln-

. dustriestandorte Eimsbüttel, Lokstadt und 
Stellingen. Diese Einbußen wurden über­
kompensiert durch einen Anstieg im tertiä­
ren Sektor mit Schwergewicht in den Stadt­
teilen an der Landesgrenze zu Schleswig­
Holstein. Ein zusätzliches Plus gab es auch 
in den Stadtteilen Rotherbaum, unter an­
derem bedingt durch kräftige Erhöhung des 
Institutspersonals im Universitätsviertel, 
sowie in Hoheluft-West, dem an Fläche 
zweitkleinsten Stadtei.l Hamburgs. 

Günstige Entwicklung in Harburg 
und Bergedorf 

Die südlichen und östlichen Gebiete der 
Stadt, die Bezirke Harburg und Bergedorf, 
waren schon immer die Schlußlichter in 
der Reihenfolge der Bezirke, sowohl was 
die Bevölkerungszahlen anbetrifft als auch 
hinsichtlich ihres Arbeitsplatzbesatzes. 
Um so bedeutsamer für das Landesergeb­
nis erscheint, daß beide eine vergleichs­
weise günstige Entwicklung hinter sich 
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Schaubild 2 

Arbeitsplatzdichte in Harnburg 1987 nach Stadtteilen 
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haben. Dies gilt besonders für Bergedorf, 
wo heute rund 4000 Arbeitskräfte mehr 
tätig sind als 1970. Die Zahl der Arbeits­
stätten erhöhte sich sogar verhältnismä­
ßig stark (plus 19 Prozent). Beachtlich ist 
vor allem, daß der Rückgang im Bereich 
der Produktion unter dem Landesdurch­
schnitt blieb. Dadurch ist Bergedorf nach 
Harburg der Bezirk mit dem zweithöchsten 
Anteil dieses Sektors geworden, auf den 
heute 30 Prozent der Arbeitsplätze entfal­
len. Dies dürfte im großen und ganzen 
eine Folgeerscheinung der insbesondere 
in der jüngeren Zeit noch wesentlich ver­
besserten infrastrukturellen Bedingungen 
des Bezirks sein, die die Möglichkeiten zur 
Bildung einiger Kleingewerbegebiete stark 
begünstigt haben. Nicht auszuschließen ist 
auc:h, daß die Erschließung zusätzlicher 
Wohngebiete, beispielsweise in Lohbrüg­
ge und Bergedorf-West relativ kurzfristig 
die Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze 
nach sich gezogen hat. Dies wird nicht nur 
an der dem allgemeinen Trend ~ntspre­
chenden Erhöhung bei den Dienstleistun­
gen im engeren Sinn deutlich, sondern vor 
allem durch die Ausweitung der Beschäf­
tigtenzahl im Handel. Stabilisierend hat vor 
allem das relativ junge Einkaufszentrum in 
der Mitte des Stadtteils Bergedorf gewirkt. 
Wenn auch die für den Handel ermittelten 
1400 Arbeitskräfte absolut gesehen nur 
nachrangiges Gewicht haben, so ist eine 
ähnliche Bewegung doch sonst in keinem 
anderen Bezirk zu beobachten gewesen. 
ln Harburg liegt die Zahl der Arbeitsplätze 
trotz einer Einbuße von über 400 Betrie­
ben fast unverändert bei 80 000. 1970 war 
der Bezirk noch durch eine Gleichvertei­
lung der Beschäftigtenzahlen auf den Pro­
duktions- und den Dienstleistungssektor 
gekennzeichnet. Die größten Auswirkun­
gen auf die hier vergleichsweise mäßige · 
Verschiebung zugunsten des tertiären Sek­
tors hatten die beiden Stadtteile mit dem 
auch heute noch dichtesten lndustriebe­
satz, nämlich Harburg und Wilhelmsburg. 
Dies gilt sowohl für die Abwärtsentwick­
lung bei der· Produktion als auch für den 
positiven Trend, der mit. Ausnahme des 
Handels in der übrigen Wirtschaft anzu­
treffen war. Daneben gab es aber auch 
eine Reihe von Gebieten, wie etwa Alten­
werder und Hausbruch, deren ·Gesamtbe­
schäftigungssituatlon . sich hauptsächlich 
durch eine Ausdehnung des Verarbeiten­
den Gewerbes ergeben hat. ln den ge­
nannten Stadtteilen ist die Zahl der Indu­
striebeschäftigten heute sogar um das 
Vierfache höher als 1970. 
Insgesamt ging die Zahl der im Bezirk pro­
duzierend Tätigen von ehemals 40 000 auf 
nur 32 000 zurück, ein Verlust, der durch 
Zunahme im tertiären Sektor nahezu aus­
geglichen werden konnte. Im Handel wur­
den dabei kaum Veränderungen registriert, 
um so mehr dafür im Bereich der Dienst­
leistungen im engeren Sinn sowie vor al­
lem bei.den Gebietskörperschaften, deren· 
Beschäftigtenzahl um beträchtliche 4000 
stieg, das heißt um mehr als in den ande­
ren Dienstleistungsbranchen. Dieses Plus 
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ist in ers~er Linie durch den Aufbau der 
Technischen Universität Hamburg-Harburg 
entstanden. 

4 Schwerpunkte der 
Stadtteilentwicklung 

Eine Analyse anhand der Bezirksdaten hat 
den Nachteil, daß uneinheitliche Entwick­
lungen einzelner Teilgebiete wegen des 
hohen Aggregationsgrades der Zahlen nur 
schwach zum Ausdruck kommen. Umge­
kehrt geht möglicherweise der Blick für 
parallele Bewegungen in benachbarten und 
lediglich durch Bezirksgrenzen geteilte 
Regionen verloren, wodurch lokale bezie­
hungsweise sektorale Verdichtungszonen 
unbeachtet bleiben. Um auf solche für das 
Strukturbild der Stadt wichtigen Einzel­
aspekte näher eingehen zu können, wer­
den einige Stadtteildaten im folgenden noch 
besonders untersucht. · 
Zwischen den Stadtteilen gibt es noch er­
hebliche Flächenunterschiede. Immerhin 
beträgt die Differenz zwischen dem größ­
ten Stadtteil (Kirchwerder im Süden von 
Bergedorf) und dem kleinsten (Hoheluft- · 
Ost in Hamburg-Nord) mehr als 2300 Hekt­
a,.Sl. Um daraus resultierende Verzerrun­

. gen des Gesamtbildes auszuschalten, 
schien es zweckmäßig, zusätzliche Dich­

. tewerte der Beschäftigung zu berechnen 
und darzustellen. · · · · 

Klein- und Mittelbetrieben des Verarbei­
tenden Gewerbes sowie des· Handels. 
Auch nach diesem hohen Rückgang bleibt 
der Stadtteil Harnburg-Altstadt das Gebiet 
mit der bei weitem größten Arbeitsplatz­
dichte der Stadt. Dort sind heute auf ei­
nem Hektar 804 Personen erwerbstätig. 
Erst mit einigem Abstand in der Maßreihe 
folgt die Neustadt mit 437 Beschäftigten. 
Seide Flächen bilden nach wie vor den 
Kern des innerstädtischen Wirtschafts­
raums. Der erwähnte nördliche Ring von 
Stadtteilen ist mit Dichtewerten zwischen 
1 00 und 300 bereits bedeutend schwä­
cher besetzt, ragt aber immer noch merk­
lich über den Durchschnitt Hamburgs von 
15 Arbeitsplätzen je Hektar hinaus. Alle 
genannten Stadtteile haben gemeinsam,· 
daß ihre Arbeitsplatzdichte 1970 überpro­
portional abgenommen hat. Die im nördli­
chen Umfeld dieser Flächen befindlichen 
Ergänzungsgebiete hatten dagegen kaum 
Veränderungen, der Stadtteil Rotherbaum 
sogar Zunahmen zu verzeichnen. Dem 
Großraum im lnnern der Stadt gingen dar­
über hinaus südlich der Eibe im Hafenge­
biet von Steinwarder/Kleiner Grasbrook 
weitere, vor allem mit der Hafenwirtschaft 
und der Werftindustrie verbundene Arbeits­
stätten mit ehemals mehr als 13 000 täti­
gen Personen verloren. Zugewinne gab es 
aber auch in diesem Fall in unmittelbarer 
Nähe, nämlich in den westlich davon gele­
genen Stadtteilen Waltershof und Alten­
werder. 
Ähnliche Tendenzen, das heißt ein mar-

Arbeitsplatz~ückgang·auf zentrale kanterAbbau von Arbeitsplätzen an zen-
Orte konzentriert tralen Stellen bei gleichzeitig günstiger 

. . ·· ., . Entwicklung der sie umgebenden Gebiete, 
Etwa die Hälfte der 1Q4'Stadtteile zeigt im.• sind auch in einig~n Stadtteilzentren fest­
Vergleich iu 1970 erhöhte· Besc~äftigten- ·.zustellen. Hervorzuheben sind beispiels­
zahlen. Unterstellt man, daß Veränd~rur;~gs- . \yejse .Harburg, das mit einem Minus von 
raten von plus/minus·zehr;~ Prozent für den · 9900 Be!:;chäftigten zur Spitzengruppe der 
langen Zeitraum bis·t987nur untergeord-. verlustreichen Stadtteile gehört, und 
nete Bedeutung haben, und betrachtet man Wandsbek, wo die Einbußen fast dieselbe 
in so geringem Umfang berührte Gebiete 'Größenordnung hatten. Die Dichtewerte 
als unverändert, so gestaltet sich diese beider Zentren liegen mittlerweile um je­
Relation noch günstiger: Nur in 30 Stadt-· weilsein Fünftel niedriger als 1970. Hinge­
teilen ist die Zahl der Arbeitsplätze nen- genzeigen die Stadtteile in der Umgebung 
nenswert gesunken, dagegen erstreckt sich überwiegend gestiegene Arbeitsplatzbeset­
der Anstieg der Erwerbstätigenzahlen auf zung. Die um Wandsbek gruppierten Stadt-
50 Stadtteile. teile Bramfeld, Tonndoi1 und Marienthal 
Die für das rückläufige Landesergebnis haben für Ausgleich in voller Höhe ge­
entscheidenden Abnahmen b~treffen die sorgt. Im Süden ist dieser Effekt - wenn 
Innenstadt, jedoch in einer Gebietsabgren- auch nicht ganz so ausgeprägt - durch 
zung, die mehr als nur den Kern des Be- den Stadtteil Neuland und das bereits et­
zirks Harnburg-Mitte einschließt. ·seteiligt was vom Zentrum Harburgs entfernte 
waren sämtliche Stadtteile entlang der Eibe Marmstorf erreicht worden. Eine Ausnah­
von Ottensen über St. Pauli und die Alt- me bildet in dieser Hinsicht der bereits im 
und Neustadt bis Klostertor sowie diE! Rahmen der Bezirksdaten (siehe oben) be­
unmittelbar angrenzenden Gebiete von St. schriebene Aufwärtstrend in Bergedorf; dort 
Georg und Hammerbrook. Für alle zusam- sind in fast allen Stadtteilen erhöhte Se­
men errechnet sich eine Einbüße von über schäftigtenzahlen registriert worden, wo-
77 000 Aroeitsplätzen, in erster Linie aus bei der zentrale Stadtteil Bergedorf selbst 

5) Veränderungen der Nettoblockflächen gegenüber 1970 kön­
nen in Ihrer Auswirkung auf die Dichtewerte der meisten 
Stadtteile vernachlässigt werden. Größere zu. oder Abnah­
men hat es in den Stadtteilen Waitershof, Moorburg und 
Finkenwerder gegeben. Sie erklären slch·aus Landaufspü­
lungen, Deichbaumaßnahmen oder anderen Grenzflächen­
änderungen, zum Beispiel in Neubau-Wohngebieten. Der 
Zuwachs in Neuwerk ist durch die Einbeziehung der aufge· 
schütteten Insel Niegehörn entstanden. 

sogar die erste Stelle einnimmt. 

Arbeitsplatzdichte entlang der 
nördlichen Landesgrenze 
gestiegen· 

Während sich· die gewichtigen Abnahmen 
auf Gewerbezentren wie die Innenstadt 
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Tabelle 3: Arbeitsplatzdichte in Harnburg 1987 nach Stadtteilen und zusammengelaBten Wirtschaftsbereichen 

Beschäftigte 1987 davon waren tätig im Wirtschaftsbereich 

Produktion 2
' Handel Dienstleistung 31 Organisation 41 

Bezirk I Stadtteil absolut jeha ''· I absolut I jeha 1' absolut I je ha 1' absolut I je ha 1; absolut je ha 1' 

Vert:J.nderung zu Vert:J.nderung zu Vert:J.nderung zu Vert:J.nderung zu Vert:J.nderung zu 
1970in% 1970 in% 1970in% 1970 in% 1970 in% 

Harnburg-Altstadt 86726" 803.8 2761 25.6 19167 177.6 53973 500.2 10825 100.3 
-31.1 -33.0 -81.4 -81.9 -.42.2 -43.8 - 19.3 -21.5 - 1.4 -4.1 

Neustadt 58919 436.6 3658 27.1 8370 62.0 33461 248.0 13430 99.5 
- 19.6 -20.9 -74.9 -75.3 -37.8 -38.8 +4.9 +3.2 + 0.4 - 1.3 

St. Pauli 18 222 102.4 2199 12.4 4397 24.7 7787 43.8 3839 21.6 
- 15.1 -15.7 -65.0 -65.2 + 1.2 +0.5 +25.3 +24.4 - 17.3 - 17.8 

St. Georg 30793 308.8 3963 39.7 3316 33.3 13 773 138.1 9 741 97.7 
-9.2 -9.4 -33.7 -33.8 -58.8 -59.0 +13.7 + 13.4 +25.4 +25.1 

Klostertor 11 538 97.0 605 5.1 4 238 35.6 5976 50.2 719 6.0 
-26.8 -46.0 -73.1 -80.2 +4.6 -22.8 -32.2 -50.0 + 11.6 - 17.6 

Hammerbrook 20015 199.3 4558 45.4 6501 64.7 6447 64.2 2509 25.0 
- 11.1 -10.9 -49.1 -49.0 +4.9 +5.2 + 11.4 + 11.7 + 59.1 + 59.6 

Borgfelde. 5075 84.7 714 11.9 1 198 20.0 1 910 31.9 1 253 20.9 
+2.3 -0.2 -47.8 -49.0 - .19.8 -21.8 + 61.3 +57.4 . +36.6 + 33.3 

Hamm-Nord 2840 21.4 542 4.1 631 4.8 1 322 10.0 345 2.6 
-34.0 -34.2 -38.1 -38.3 -54.3 -54.5 - t0.7 - 11.1 -38.9 -39.2 

Hamm-Mitte 3 247 56.1 928 16.0 827 14.3 711 12.3 781 13.5 
- 17.9 - 17.1 -45.6 -45.0 -33.5 -32.9 - 15.2 - 14.3 + 359.4 + 363.9 

Hamm-Süd 4 228 47.1 1 195 13.3 713 8.0. 2184 24.4 136 1.5 
-24.4 -26.8 -55.9 -57.3 -38.9 -40.8 +36.1 +31.8 + 19.3 + 15.6 

Horn 5748 11.8 1 '735' 3.6 1 245 2.6 1877 3.9 891 1.8 
- 11.1 -2.7 -28.6 -21.9 -29.7 -23.0 +42.6 + 56.1 -5.9 +2.9 

Billstadt 11 294 8.0 1 661 1.2 2600 1.8 4908 3.5 2125 1.5 
+ 65.5 + 74,3 - 7.4 -2.5 +23.1 +29.7 + 180.3 + 195.3 +81.8 + 91.5 

Billbrook 17118 35.9 9065 19.0 2637 5.5 4799 10.1 617 1.3 
+24.3 +22.2 - 10.2 - 11.8 + 160.1 + 155.6 + 113.5 + 109.8 +52.7 + 50.1 

Rothenburgsort 10 777 23.2 3247 7.0 2374 5.1 4 270 9.2 886 1.9 
-7.5 -8.0 -26.7 -27.1 +2.6 +2.1 +4.5 +3.9 +8.0 + 7.5 

Veddel 6875 25.2 4 312 15.8 588 2.2 1 592 5.8 383 1.4 
-15.7 - 13.5 -28.0 -26.1 -33.8 -32.1 + 60.6 + 64.8 +31.6 +35.0 

Kleiner Grasbrook 3 610 13.6 801 3.0 89 0.3 2 259 8.5 461 1.7 
-39.4 -50.4 -46.5 -56.1 -58.8 -66.2 -37.2 -48.5 -29.4 -42.1 

Steinwerder 11385" 35.1 8 342 ; 25.7 155 0.5 2461 7.6 427 1.3 
-48.8 -47.9 -57.2 ~56.5 + 181.8 + 186.4 + 9.1 + 10.9 -0.2 +1.4 

Waltershof 5 117 8.3 2500 4.1 77 0.1 2173 3.5 367 0.6 
+ 124.2 + 43.1 + 189.0 + 84.5 + 266.7 + 134.0 + 108.1 +32.8 +4.3 -33.5 

Finkenwerder 7 792 8.4 5845 6.3·. 394 0.4 1 023 1.1 530 0.6 
-25.4 - 18.8 -34.3 -28.5 -27.7 -21.4 +88.7 + 105.3 + 14.7 +24.8 

Neuwerk 13 0.0 0 0.0 0 0.0 11 0.0 2 0.0 
-38.1 -99.8 X X X X -47.6 -99.8 X X 

Bezirk Harnburg-Mitte 321 319 50.8 58631 9.3 59517 9.4 152 906 24.2 50 265 7.9 
-19.5 -20.9 -49.0 -49.9 -28.7 -29.9 - 1.1 -2.8 +8.6 +6.8 

Altena-Altstadt 18 151 106.2 1842 10.8 3267 19.1 9855 57.7 3187 18.6 
- 15.8 - 18.9 -64.0 -65.3 -27.4 -30.0 +22.0 + 17.5 - 17.8 -20.7 

Altena-Nord 11 763 65.9 1920 10.8 1 516 8.5 6 981 39.1 1346 7.5 
-4.5 -8.7 -53.3 -55.4 -36.0 -38.8 +48.7 +42.2 + 17.8 + 12.6 

Ottensen 13699 68.5 4180 20.9 2518 12.6 5646 28.2 1 355 6.8 
-35.3 -35.8 -65.8 -66.1 - 13.2 - 13.8 +26.4 +25.5 - 13.7 - 14.4 

Bahrenfeld 22783 24.6 8 324 9.0 5467 5.9 5596 6.1 3 396 3.7 
+2.7 +4.6 -36.4 -35.3 +40.8 +43.3 +93.0 +96.5 +47.3 +50.0 

Groß-Flottbek 2842 14.7 306 1.6 755 3.9 1 523 7.9 258 1.3 
- 10.2 -7.8 -63.5 -62.5 - 18.0 - 15.8 +34.1 + 37.7 -4.8 -2.2 

Othmarschen 6842 16.3 824 2.0 1 241 3.0 2006 4.8 2 771 6.6 
+ 19.6 + 21.4 -77.6 -77.3 + 166.9 + 170.8 + 67.9 + 70.3 + 640.9 + 651.8 

Lurup 6003 10.8 2155 3.9 1 026 1.8 2194 3.9 628 1.1 
+26.6 +27.7 -5.4 -4.6 + 11.5 + 12.5 + 107.8 + 109.5 +29.0 + 30.1 

Osdorf 6570 10.3 1 473 2.3 2 618 4.1 1 289 2.0 1 190 1.9 
+ 62.3 + 64.1 + 171.3 + 174.3 +38.4 +39.9 +50.8 +52.4 +56.8 +58.5 

Fußnoten siehe am Ende der Tabelle 
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noch Tabelle 3: Arbeitsplatzdichte ln Harnburg 1987 nach Stadtteilen und zu sammengefaßten Wirtschaftsbereichen 

Beschäftigte 1987 davon waren tätig im Wirtschaftsbereich 

Produktion ., Handel Dienstleistuno 3l Organisation 4l 

Bezirk I Stadtteil absolut jeha 1) 
absolut I jeha 1l absolut I je ha 1l absolut I jeha 1l absolut I jeha 1 

Verlinderung zu Verli(lderung zu Verlinderung zu Verlinderung zu Verlinderung zu 
1970in% 1970 in% 1970in% 1970 in% 1970in% 

Nienstedten 1 672 5.3 458 1.5 340 1.1 752 2.4 122 0.4 
-4.8 -5.5 -36.5 -37.0 . +38.8 +37.7 +27.2 +26.3 -38.7 -39.2 

Blankenase 4639 8.6 517 1.0 1063 2.0 2286 4.2 773 1.4 
-0.4 -3.8 -36.3 -38.4 +2.7 -0.8 +24.7 +20.5 -21.0 -23.7 

lserbrook 1187 5.0 291 1.2 220 0.9 472 2.0 204 0.9 
+ 1.0 + 1.2 +1.4 + 1.6 - 17.0 - 16.8 +30.7 +31.0 -22.1 -22.0 

Sülldorf 980 1.8 253 0.5 200 . 0.4 384 0.7 143 0.3 
+30.0 +30.8 -8.3 -7.8 - 1.0 -0.4 + 103.2 + 104.5 + 64.4 +65.4 

Rissen 3681 2.6 801 0.6 558 0.4 933 0.7 1389 1.0 
+29.4 +28.8 +60.5 +59.8 + 8.1 + 7.6 + 7.1 +6.6 +45.0 +44.3 

Bezirk Altona 100 812 16.0 23344 3.7 20789 3.3 39917 6.3 16762 2.7 
-5.0 -5.0 -47.5 -47.5 +3.4 +3.4 +41.4 +41.4 +26.3 +26.3 

Eimsbüttel 16347 69.2 2 739. 11.6 4216 17.8 6012 25.4 3380 14.3 
- 13.6 - 13.6 -47.4 -47.4 -26.6 -26.5 + 34.3 +34.5 -3.4 -3.3 

Rotherbaum 28873 156.1 2 517 13.6 2 757 14.9 16263 87.9" 7336 39.7 
+8.6 +8.4 -62.2 -62.3 -33.6 -33.8 + 38.7 +38.3 +81.9 + 81.5 

Harvestehude 11 973 80.4 632 4.2 1 380 9.3 7350 49.4 2 611 17.5 
-21.0 -21.3 -63.0 -63.1 -34.6 -34.9 + 7.1 + 6.7 -41.6 -41.9 

Hoheluft-West 4 218 77.3 519 9.5 683 12.5 2724 49.9 292 5.3 
-35.0 -37.4 -88.0 -88.4· -44.8 -46.8 +251.5 +238.9 + 92.1 +85.2 

Lokstadt 14 289 34.4 3624 8.7 1 279' 3.1 8 311 20.0 1075 2.6 
- 1.1 + 1.6 -63.8 -62.8 - 12.7 - 10.4 +248.2 + 257.5 + 83.1 +88.0 

Niendorf 8178 7.5 1 970 1.8 2 576 ·2.4 2630 2.4 1002 0."9 
+43.8 +47.6 + 0.4 + 3.1 + 92.8 + 98.0 +52.6 +56.8 +50.2 +54:3 

Schneisen 7175 9.0 1 765 2.2 2379 3.0 2 713 3.4 318 0.4 
+84.9 + 86.1 +2.0 +2.7 + 160.9 + 162.5 +243.4 +245.6 -29.0 -28.6 

Eidelstedt 8800 11.6 2385 3.2 2 726 3.6 3188 4.2 501 0.7 
+23.5 +22.9 -25.9 -26.3 + 127.2 + 126.1 +38.0 +37.3 +25.9 +25.3 

Stellingen 16 256 32.0 4643 9.2 2357 4.6 8064 15.9 1 192 2.3 
+38.9 + 41.1 - 14.7 - 13.3 ·+ 7.1 +8.8 + 132.5 + 136.3 + 102.0 + 105.3 

Bezirk Eimsbüttel 116109 27.7 20794 5.0 20353 4.9 57255 13.6 17707 4.2 
+5.6 +6.8 -48.4 -47.8 0.0 + 1.1 +65.9 +67.8 + 19.3 +20.6 

Hoheluft-Ost 5343 122.0 1 120 25.6 824 18.8 ·3248 74.2 151 3.4 
+38.0 +39.6 -21.2 -20.3 -39.8 -39.1 +271.2 +275.3 -27.1 -26.2 

Eppendorf 15806 75.6 1 532 7.3 2424 11.6 4143 19.8 7707 36.9 
+ 4.1 + 3.1 -40.8 -41.3 -32.1 -32.7 +22.0 +20.8 +36.8 +35.6 

Groß-Borstel 8238 22.5 3190 8.7 1350 3.7 3267 8.9 431 1.2 
+ 109.8 + 121.5 + 66.9 ' + 76.2 + 54.6 +63.2 +386.2 + 413.1 -8.3 -3.2 

Alsterdorf 7 451 31.9 1698 7.3 660 2.8 1 395 6.0 3698 15.8 
+ 21.4 +22.4 ~39.8 -39.3 - 15.4 - 14.7 +46.7 +47.9 + 133.3 + 135.2 

Winterhude 40348 ,69.7 3639 6.3 4542 7.8 26 719 46.2 5448 9.4 
+39.5 +39.3 -65.3 -65.3 -12.8 -13.0 + 189.1 + 188.7 + 36.4 +36.2 

Uhlenhorst 9927 76.6 1 500 11.6 1 818 14.0 4986 38.5 1 623 12.5 
-4.0 -3.4 -47.3 -47.0 -28.7 -28.2 +44.4 +45.3 +8.8 + 9.4 

Hohenfelde 6039 84.8 759 10.7 882 12.4 2336 32.8 2062 29.0 
- 17.8 - 17.4 -62.0 -61.8 -51.8 -51.6 - 1.4 - 1.0 + 78.5 + 79.4 

Barmbek-Süd 19842 85.3 3 414 14.7 4480 19.3. 6688 28.8 5260 22.6 
-5.9 -6.5 -49.9 -50.3 -24.4 -25.0 +29.6 +28.6 + 66.1 +64.9 

Dulsberg 2 114 23.6 495 5.5 556 6.2 692 7.7 371 4.1 
- 10.1 - 11.6 - 19.2 -20.6 -29.7 -30.9 +5.6 +3.9 +27.1 +24.9 

Barmbek-Nord 13309 47.7 3 222 11.5 2 232 8.0 4636 16.6 3219 11.5 
- 18.4 - 17.4 -51.5 -50.9 -37.7 -36.9 +34.7 +36.4 +22.0 +23.6 

Ohlsdorf 7435 11.4 3089 4.7 563 0.9 2428 3.7 1 355 2.1 
+9.9 +9.8 + 13.7 + 13.6 -27.7 -27.8 +26.4 +26.3 +0.3 +0.2 

Fuhlsbüttel 14004 19.5 517 0.7 743 1.0 11 865 16.5. 879 1.2 
+44.4 +48.8 -91.4 -91.1 -13.2 - 10.5 +436.9 +453.5 +43.4 +47.8 

FußnOten siehe am Ende der Tabelle 
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noch Tabelle 3: Arbeitsplatzdichte ln Hamburg 1987 nach Stadtteilen und·zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen 

Beschäftigte 1987 davon waren tätig im Wirtschaftsbereich 

Produktion 2
' Handel Dienstleistung 31 Organisation 41 

Bezirk I Stadtteil absolut je ha 1' 

I absolut I jeha 
1
' absolut I je ha 1' absolut I je ha 1' absolut jeha 1' 

Veränderung zu Veränderung zu Veränderung zu Veränderung zu Veränderung zu 
1970in% 1970in% 1970 in% 1970 in% 1970in% 

Langenhorn 13 296 11.4 1 973 1.7 2231 1.9 4270 3.6 4822 4.1 
+ 16.4 +16.7 -50.2 -50.0 -8.5 -8.2 + 159.1 + 159.9 +42.8 +43.2 

Bezirk Harnburg-Nord 157 809 33.4 25028 5.3 22481 4.8 73425 15.5 36875 7.8 
+ 13.1 + 14.2 -49.4 -48.9 -23.0 -22.2 + 109.1 + 111.1 +43.1 + 44.5 

Eilbek 9510 73.0 2489 19.1 1970 15.1 4297 33.0 754 5.8 
+0.8 - 1.0 -38.5 -39.6 -25.4 -26.8 + 70.7 +67.6 +230.7 +224.6 

Wandsbek 22796 46.7 8218 16.9 5860 12.0 6866 14.1 1852 3.8 
-20.0 -20.0 -53.7 -53.7 -5.5 -5.6 + 136.7 + 136.6 + 13.5 + 13.5 

Marlenthai 8346 31.5 649 2.4 741 2.8 2186 8.2 4 770 18.0 
+20.9 +21.6 -68.3 -68.1 -32.2 -31.8 + 7.2 + 7.8 + 177.0 + 178.6 

Jenfeld 3878 8.8 1087 2.5 728 1.7 1 198 2.7 865 2.0 
- 10.7 - 11.0 -39.9 -40.1 - 12.6 - 12.9 +0.3 0.0 + 70.6 + 70.1 

Tanndorf 9158 27.9 3 549 10.8 1 659 5.1 2793 8.5 1 157 3.5 
+44.6 +42.9 +2.2 + 1.1 + 83.1 +81.0 +82.7 +80.6 + 171.0 + 167.8 

Farmsen-Berne 4605 6.5 488 0.7 1 160 1.6 1 480 2.1 1 477 2.1 
+5.7 + 7.8 -59.9 -59.1 +25.3 +27.8 +44.2 + 47.1 +24.5 +27.0 

Bramfeld 17 319 20.1 4825 5.6 2 471 2.9 8841 10.2 1 182 1.4 
+ 14.4 + 16.9 +4.7 + 6.9 -68.7 -68.1 +392.0 + 402.5 + 42.9 +46.0 

Steilshoop 4086 19.7 979 4.7 1096 5.3 1366 6.6 645 3.1 
+ 662.3 + 783.0 +270.8 . + 329.6 + 896.4 + 1054.2 + 1001.6 + 1176.1 + 1597.4 + 1866.2 

Wellingsbüttel 1 608 4.6 ·161 0.5 378 1.1 724 2.1 345 r.o 
+ 7.2 + 7.3 -35.3 -35.3 -26.7 -26.7 + 45.4 +45.5 + 45.6 + 45.7 

Sasel 5047 6.7 1 012 1.3 1 074 1.4 1 511 2.0 1450 1.9 
+ 77.8 + 78.9 +8.0. +8.7 +34.3 +35.1 +98.8 + 100.1 + 324.0 + 326.7 

Poppanbüttel 8139 11.5 981 1.4 2 232 3.2 . 3841 5.4 1 085 1.5 
+ 144.8 + 154.8 -24.0 -20.9 +233.1 .. +246.7 +423.3 +444.7 + 71.9 + 79.0 

Hummelsbüttel 5697 6.9 2 279 2.8 1 245 1.5 1 761 2.1 412 0.5 
+223.9 +233.6 + 100.1 + 106.1 +302.9 + 315.0 + 689.7 + 713.5 + 368.2 +382.3 

Lemsahi~Mellingstedt 532 0.7 130 0.2 120 0.2 209 0.3 73 0.1 
+ 13.4 + 13.8 -33.0 -32.8 -7.7 -7.4 + 158.0 + 158.8 + 14.1 + 14.4 

Duvenstedt 1049 1.6 407 0.6 330 0.5 290 0.4 22 0.0 
+ 12.2 +10.4 - 10.9 - 12.4 + 76.5 + 73.6 + 45.7 +43.4 -76.1 -76.5 

Wohldorf-Ohlstedt 1 223 0.8 253 0.2 138 0.1 637 0.4 195 0.1 
+25.2 +25.3 -30.1 -30.1 -35.5 -35.5 + 167.6 + 167.8 + 19.6 + 19.7 

Bergstadt 1 081 1.7 311 0.5 158 0.2 492 0.8 120 0.2 
+ 11.8 + 12.0 -0.6 -0.4 -31.0 -30.9 + 114.8 +.115.3 -38.8 -38.6 

Volksdorf 4625 4.5 567 0.5 945 0.9 1 820 1.8 1 293 1.2 
+ 34.4 + 33.4 -0.5 - 1.3 +4.5 + 3.7 +65.8 + 64.4 + 49.0 + 47.7 

Rahlstedt 14 508 6.0 3425 1.4 3540 1.5 5565 2.3 1978 0.8 
+28.7 +28.1 -7.6 -8.0 +24..3 +23.7 + 70.5 + 69.7 +36.0 + 35.4 

Bezirk Wandsbek 123 207 9.3 31 810 2.4 25845 . 2.0 45877 3.5 19675 1.5 
+ 19.6 +20.4 -28.4 -27.9 -5.8 -5.1 + 124.3 + 125.9 +83.9 +85.2 

Lohbrügge. 6410 5.4 1·229 1.0 1 321 1.1 1 968 1.7 1 892 1.6 
+ 12.5 +9.8 -48.0 -49.3 -3.6 -6.0 + 106.1 + 101.0 +87.9 +83.3 

Bergedorf 18384 18.8 6422 6.6 3837 3.9 4816 4.9 3309 3.4 
+ 8.4 -4.4 - 14.7 -24.8 - 1.3 - 13.0 +55.3 +36.9 +36.2 +20.1 

Curslack 539 0.5 170 0.2 207 0.2 106 0.1 56 0.1 
+54.9. +55.3 +20.6 +20.9 + 81.6 +82.0 + 194.4 + 195.2 - 1.8 - 1.5 

Altengamme 422 0.3 147 0.1 107 0.1 91 0.1 77 0.1 
+ 33.1 + 32.0 - 12.5 - 13.3 . + 32.1 +31.0 +97.8 + 96.1 +250.0 +247.0 

Neuengamme 929 0.5 221 0.1 266 0.1 155 0.1 287 0.2 
+ 13.3 + 7.5 -47.4 -50.1 +269.4 +250.6 +66.7 +58.1 +22.1 + 15.9 

Kirchwerder 1 799 0.6 565 0.2 720 0.3 392 0.1 122 0.0 
+26.1 +28.4 - 19.3 - 17.8 + 132.3 + 136.5 +24.4 +26.7 + 19.6 +21.8 

Ochsenwerder 525 0.4 160 0.1 163 0.1 113 0.1 89 0.1 
+ 35.0 +35.6 + 1.9 +2.4 + 129.6 + 130.7 +22.8 +23.4 +29.0 +29.6 

Fußnoten siehe am Ende der Tabelle 
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noch Tabelle 3: Arbeitsplatzdichte ln Harnburg 1987 nach Stadtteilen und zusammengelaBten Wirtschaftsbereichen 

BeSchäftigte 1987 davon waren tätig im Wirtschaftsbereich 

Produktion 21 Handel Dienstleistung 3l · 

Bezirk I Stadtteil absolut je ha 1l I absolut I jeha 1l absolut I jeha 1l absolut je ha 1l 

VeriJnderung zu VeriJnderung zu VeriJnderung zu VeriJnderung zu 
1970 in% 1970in% 1970in% 1970in% 

Reitbrook 47 0.1 15 0.0 20 0.0 10 0.0 
+8o.8 + 77.6 +50.0 +47.3 +300.0 +292.9 -9.1 -10.7 

Allermähe 1 066 1.0 100 0.1 657 0.6 198 0.2 
+268.9 +254.4 -35.9 -38.4 +2756.5 +2644.7 +482.4 +459.5 

Billwerder 748 0.8 148 0.2 55 0.1 512 0.6 
+25.7 +45.8 -58.5 -51.9 +5.8 +22.7 + 214.1 +264.4 

Moorfleet· 379 1.0 131 0.4 103 0.3 127 0.3 
-38.0 -22.1 -66.9 -58.5 +63.5 + 105.3 + 15.5 +44.9 

Tatenberg 63 0.2 18 0.1 13 0.0 32 0.1 
+37.0 +42.5 +28.6 +33.8 +62.5 + 69.1 +45.5 + 51.4 

Spadenland 220 0.8 108 0.4 69 0.2 42 0.1 
+ 139.1 + 141.7 +390.9 +396.2 + 40.8 +42.3 + 147.1 + 149.7 

Bezirk Bergedorf 31 531 2.2 9434 0.7 7538 0.5 8562 0.6 
+ 14.2 + 14.3 -24.2 -24.1 +23.4 +23.5 + 71.4 + 71.5 

Harburg 22350 76.5 6103 20.9 3 719 12.7 8640 29.6 
-21.0 -21.3 -52.4 -52.5 -31.0 -31.2 + 14.3 + 14:0 

Neuland 2 512 3.6 1 178 1.7 968 1.4 118 0.2 
+ 308.5 +238.4 + 139.4 + 98.4 + 1066.3 +866.3 +280.6 +215.4 

Gut Moor 48 0.3 0 0.0 24 0.1 24 0.1 
+ 100.0 + 102.9 - 100,0 - 100,0 +242.9 +247.9 + 71.4 + 73.9 

Wilstorf 3 773 13.2 813 2.9 570 2.0 1 858 6.5 
-8.4 - 12.0 -45.4 ·-47.5 -2.2 -6.1 +17.7 + 13.0 

Rönneburg 539 2.6 295 1.4 20 0.1 151 0.7 
-60.0 -61.8 -"26.4 -29.8 -25.9 -29.3 -81.8 -82.7 

Langenbek 176 2.5 60 0.9 69 1.0 46 0.7 
-8.8 +6.2 - 16.7 -3.0 +9.5 +27.5 - 19.3 -6.0 

Sinstorf 798 3.5 443 1.9 118 0.5 185 0.8 
+25.7 +23.0 + 11.9 + 9.5 .+51.3 +48.1 +34.1 + 31.2 

Marmstorf 1 344 2.5 477 0.9 198 0.4 . 283 0.5 
+ 68.8 + 72.0 +32.9 + 35.4 +24.5 +26.9 +59.9 + 62.9 

Eißendorf 2558 3.4 420 0.6 377 0.5 1 201 1.6 
+ 13.8 + 14.2 -49.2 -49.0 -29.4 -29.2 + 120.0 + 120.7 

Heimfeld 12450 11.1 6102 5.4 986 0.9 2360 2.1 
-6.4 -3.6 -26.5 -24.3 + 3.1 +6.3 + 46.4 +50.9 

Wilhelmsburg 20040 7.2 8464 3.0 . 2548 0.9 6140 2.2 
-5.5 -4.4 -26.0 -25.1 -7.3 -6.2 + 15.1 + 16.5 

Altenwerder 1 705 2.8 1404 2.3 53 0.1 248 0.4 
+ 231.7 +306.2 + 296.6 +385.6 +3.9 +27.2 +206.2 +274.9 

. Moorburg 205 0.2 117 0.1 24 0.0 55 0.1 
-28.3 -37.3 + 1.7 - 11.0 -61.9 -66.7 -36.8 -44.7 

Hausbruch 3558 3.9 1893 2.1 515 0.6 802. 0.9 
+ 155.4 "+ 149.8 + 372.1 + 361.7 +57.5 +54.0 + 106.7 + 102.2 

Neugraben-Fischbek 3984 1.9 975 0.5 957 0.5 1 291 0.6 
+23.4 +24.8 - 14.1 - 13.2 +38.1 +39.6 + 48.4 +50.0 

Francop 101 0.1 62 0.1 7 0.0 32 0.0 
-2.9 -4.2 + 10.7 +9.2 -76.7 -77.0 + 128.6 + 125.4 

Nauenfelde 3486 2.3 3025 2.0 238 0.2 191 0.1 
+40.6 +40.0 + 86.8 +86.0 +20.8 +20.2 -69.5 -69.6 

Cranz 318 2.6 204 1.7 12 0.1 50 0.4 
- 17.0 - 16.8 + 131.8 + 132.4 -50.0 -49.9 -79.6 -79.5 

Bezirk Harburg 79945 5.6 32035 2.3 11 403 0.8 23675 1.7 
-1.5 -1.8 -20.6 -20.9 -5.1 -5.4 + 17.3 + 16.9 

Harnburg Insgesamt 936 088 14.8 202196 3.2 168 750 2.7 404876 6.4 
~3.6 -3.9 -41.9 -42.1 -15.7 -16.0 +35.4 +34.9 

'' Planimetrierte Nettoblockfläche 
~Gewerbebetriebe der land- und Forstwirtschah sowie der Fischerei; Energie und Wasserversorgung, Bergbau; Vemrbeftendes Gewerbe; Baugewerbe 
., Verkehr, Nachrichtenübermittlung; Dienstleistungen. soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht 
''Organisationen ohne Erwerbszweck; Gebietskörperschahen und Sozialversicherungen 

Harnburg in Zahlen 6. 1990 

Organisation 4l 

absolut I jeha 1l 

VeriJnderung zu 
1970 in% 

2 0.0 
X X 

111 0.1 
+ 46.1 +40.3 

33 0.0 
+43.5 + 66.4 

18 0.0 
-57.1 -46.2 

0 0.0 
- 100.0 - 100.0 

1 0.0 
-75.0 -74.7 
5997 0.4 
+47.4 +47.5 

3888 13.3 
+ 53.0 + 52.5 

248 0.4 
+2655.6 + 2183.0 

0 0.0 
X X 

532 1.9 
+ 13.7" + 9.1 

73 0.4 
- 17.0 -20.8 

1 0.0 
0.0 + 16.4 
52 0.2 

+ 126.1 + 121.3 
386 0.7 

+282.2 +289.4 
560 0} 

+ 63.7 +64.3 
3002 2.7 
+23.6 +27.4 
2888 1.0 
+ 71.2 + 73.2 

0 0.0 
- 100.0 - 100.0 

9 0.0 
-57.1 -62.5 

348 0.4 
+25.6 +22.9 

761 0.4 
+43.6 +45.2 

0 0.0 
- 100.0 - 100.0 

32 0.0 
- 13.5 - 13.9 

52 0.4 
+ 100.0 + 100.5 
12832 0.9 
+49.0 +48.5 

160 266 2.5 
+29.5 +29.0 
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oder Harburg und Wandsbek konzentriert 
haben, ist für die Arbeitsplatzzugänge 
charakteristisch, daß sie wesentlich brei­
ter über das Stadtgebiet verteilt sind. Mit 
zunehmender Entfernung von den jeweili­
gen zentralen Bereichen, vor allem in Rich­
tung auf die großflächigen Stadtteile am 
Rande Hamburgs, wurde eine überpropor­
tionale Ausweitung der Erwerbstätigenzah­
len ermittelt, zum Teil sogar mit mehrsteili­
gen Wachstumsraten gegenüber 1970. 

An den absoluten Zugewinnen gemessen 
ist an erster Stelle ein breites Band von 
Stadtteilen zu nennen, das sich von Groß 
Borstel und Fuhlsbüttel im Bezirk Harn­
burg-Nord bis nach Hummelsbüttel und 
Sasel im Bezirk Wandsbek ausdehnt. ln 
diesem Raum sind bis 1987 insgesamt fast 
20 000 zusätzliche Arbeitsplätze eingerich­
tet worden, namentlich in Dienstleistungs­
branchen. Weit oben in der Rangfolge auf­
strebender Stadtteile stehen auch Rahl­
stedt im Osten der Stadt sowie Sehnelsen 
und Niendorf an der Nordwestgrenze zu 
Schleswig-Holstein. 
Als weiterer Schwerpunkt mit Verdichtungs­
tendenz hat sich der Stadtteil Winderhude 
erwiesen. Von seiner Spitzenposition, 
bedingt durch das Verwaltungszentrum der 
City-Nord, war bereits unter dem Aspekt 
bezirksübergreifender Verlagerungspro­
zesse die Rede (siehe Seite 208). Dieses 
Gebiet ist heute nach der Beschäftigten­
zahl der drittgrößte Stadtteil Hamburgs und 
liegt in der Skala der Dichteziffern im obe­
ren Drittel. Noch wesentlich mehr fällt der 
Sprung auf, den der verhältnismäßig klei­
ne Stadtteil Steilshoop im Bezirk Wands­
bek gemacht hat. Für ihn war 1970 umge-
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rechnet auf einen Hektar Nettostadtteilflä­
che nur eine Erwerbsperson ermittelt wor­
den. Inzwischen hat sich diese Zahl auf 20 
erhöht. Die Ursache für den steilen An­
stieg ist, daß dieses Gebiet in seiner heuti­
gen Flächennutzung, unter anderem als 
Einkaufszentrum für die-in derselben Zeit­
spanne dort errichteten neuen Wohnvier­
tel, nennenswerte Bedeutung erlangt hat. 
Entsprechend hoch war hier mit über 
15 000 Personen auch die Bevölkerungs­
expansion, die zweithöchste Zuwachsrate 
unter allen Stadtteilen. Mit mehr als 4000 
Beschäftigten, also etwa einem Zehntel der 
Größenordnung von Winterhude, zählt 
dieses Gebiet aber nach wie vor nur zu 
den mittelgroßen Stadtteilen. 
Schließlich muß noch auf eine besondere 
Entwicklung im Osten des Bezirks Harn­
burg-Mitte hingewiesen werden, nämlich 
auf das Wachstum in den beiden benach­
barten Stadtteilen Billstadt und Billbrook. 
Auf dieser:n Raum sind im Laufe der Zeit 
rund 7800 zusätzliche Arbeitsplätze ge­
schaffen worden. Billstadt allein verzeich­
nete dabei den viertgrößten Beschäftigten­
anstieg unter allen Stadtteilen. Man kann 
sicher sagen, daß dies im ursächlichen 
Zusammenhang steht mit dem außeror­
dentlich hohen Bevölkerungszuwachs 
(beinahe 19 000 Personen), darunter zu 
erheblichen Teilen im Wohnkomplex Müm­
melmannsberg. Die Ansiedlung neuer Ar­
beitsstätten im gesamten tertiären Sektor 
dürfte dadurch begünstigt gewesen sein. 
Darüber hinaus haben sich vor allem in 
Billbrook neue Gewerbezentren gebildet, 
in denen sich eine Reihe expandierender 
Unternehmen des Dienstleistungsgewer­
bes niedergelassen haben. Seide Stadt-

teile bilden demnach eine Zone mit deut­
lich gestiegener wirtschaftlicher Aktivität am 
Ostrand des Bezirks, die allerdings infolge 
der in seinem Zentrum und im Hafenge­
biet eingetretenen hohEm Abnahmen im 
Gesamtergebnis des Bezirks kaum durch­
schlagen können. 
Als wesentliche Änderung in der kleinräu­
migen Wirtschaftsstruktur läßt sich gene­
rell feststellen, daß die Räume zunehmen­
der Arbeitsplatzdichte innerhalb der Stadt 
auf die Randzonen und· dort speziell auf 
solche Stadtteile verteilt sind, deren Antei­
le an der Bevölkerung in Harnburg sicht­
bar gestiegen sind. ln der Hauptsache sind 
dies die großflächigen Gebiete im.Norden 
und Nordosten. Die verstärkte horizontale 
Expansion der Gewerbenutzung bei gleich­
gerichteter Bevölkerungswanderung hat 
also der Tendenz nach zu einer größeren 
Ausdehnung von Mischgebieten mit Wohn­
und Erwerbsfunktion geführt. Dabei sind 
insbesondere Aktivitäten zur Versorgung 
der Bevölkerung in Richtung auf die Rand­
zonen der Stadt nachgerückt. 1970 war 
dieser Prozeß noch vergleichsweise 
schwächer ausgeprägt und auf einen en­
geren Gürtel um die Stadtmitte beschränkt. 
Aus dem Kern der Innenstadt und seinen 
Ergänzungsgebieten sind vor allem Dienst­
leistungsfunktionen an die peripheren 
Stadtteile abgegeben worden. Eine zuneh­
mend intensivere Flächennutzung im Stadt­
zentrum -wie dies zum Teil in anderen 
Großstädten der Fall war - ist nicht zu 
erkennen. Trotz der ursprünglich überpro­
portionalen Produktions- und Hafenorien­
tierung des hiesigen Stadtkerns sind aus­
gesprochen produktionsintensive Stadttei­
le nur noch in geringer Zahl anzutreffen. 

Jörn-Uirich Hausherr 
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Die Preisindizes für die Lebenshaltung 

Im vorliegenden Beitrag werden die Pro­
blematik der langfristigen Vergleiche bei 
Preisindizes für die Lebenshaltung ange­
sprochen und die preisstatistischen Quel­
len aufgezeigt, die für praktische Zwecke 
behelfsmäßige Verbindungen zwischen 
vorhandenen Preisindexreihen ermögli­
chen, und die strukturellen Änderungen der 
Warenkörbe geschildert. Abschließend 
werden die Auswirkungen auf den Preisin­
dex für Lebenshaltung aller privaten Haus­
halte nach der Umbasierung 1985 und die 
Folgen dargelegt. 

Die Aufgaben der 
Preisindizes 

Wenn vom "Warenkorbindex"; "Kaufkraft­
indikator", "Geldwertindex" oder vom "ln­
flationsmaßstab" oder ähnlichen Begriffen 
die Rede ist, meinen fast alle das gleiche: 
die Preisentwicklung bei den Gütern des 
privaten Verbrauchs. Gemessen und in 
einer Zahl zusammengefaßt wird diese 
Entwicklung in dem monatlich veröffent­
lichten Preisindex für die Lebenshaltung. 

Das Statistische Bundesamt berechnet fünf 
verschiedene Lebenshaltungsindizes, näm­
lich 
- den Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte, der als allge­
meiner Indikator für die Entwicklung der 
Verbraucherpreise anzusehen ist; 

ferner Indizes für bestimmte ausgewählte 
Haushaltstypen, nämlich für die Lebens­
haltung 
- von 4-Personen-Haushalten von Ange­

stellten und Beamten mit höherem Ein­
kommen, 

- von 4-Personen-Haushaltenvon Arbeit­
nehmern mit mittlerem Einkommen und 

- von 2-Personen-Haushalten von Ren­
ten- und Sozialhilfeempfängern; 

schließlich wird berechnet der Index 
- für die einfache Lebenshaltung eines 

Kindes. 
Diese Preisindizes geben in einer Zahl die · 
durchschnittlichen Preisveränderungen für 
alle Güter des täglichen Lebens an. Sie 
sind wichtige Indikatoren für die Wirt­
schafts-, Währungs- und Sozialpolitik. Auch 
bilden sie wichtige Anhaltspunkte für die 
Tarifverhandlungen der Sozialpartner und 
für verschiedene Unternehmens- sowie 
Berufsverbände. Darüber hinaus bilden sie 
auch für einzelne Haushalte wertvolle In­
formationen, die um so nützlicher sind, je 
mehr der individuelle Warenkorb eines 
Einzelhaushalts dem Index-Warenkorb 
ähnelt. 
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Die typbestimmten Indexhaushalte lassen 
erkennen, wie einerseits Haushalte mit 
Kindern im Vergleich zu solchen ohne Kin­
der von Preissteigerungen betroffen sind 
und andererseits, wie unterschiedlich sich 
Preissteigerungen bei hohen oder niedri­
gen Haushaltseinkommen auswirken. 
Schließlich kommen vielen Interessenten 
die Indexberechnungen bei bestimmten 
Arten von Rechtsgeschäften zugute, zum 
Beispiel bei Wertsicherungsklauseln in 
Verträgen über laufende Zahlungen wie 
Pachtverträgen oder Grundstücksverkäu­
fen auf Rentenbasis. Wertsicherungsklau­
seln werden auch in Gesetzen festgelegt; 
nach § 16 des Gesetzes zur Verbesse­
rung der betrieblichen Altersversorgung 
sind zum Beispiel die zugesagten Versor­
gungsleistungen alle drei Jahre nach dem 
Stand des Lebenshaltungsindex eines 4-
Personen-Arbeitnehmerhaushalts mit mitt­
lerem Einkommen anzupassen. Der Preis­
index für die einfache Lebenshaltung ei­
nes Kindes dient der Regelung von Unter­
haltszahlungen. 
Der umfassendste und bedeutendste In­
dex auf der Letztverbraucherstufe ist der 
Preisindex für die Lebenshaltung aller pri­
vaten Haushalte. Da er sich auf die Ver­
braucherverhältnisse im Gesamtdurch­
schnitt bezieht, kann er als allgemeiner 
Indikator für die Entwicklung der Verbrau­
cherpreiseangesehen werden. Obwohl mit 
ihm streng genommen nur die Kaufkraft 
der DM beim Kauf von ausgewählten 
Lebenshaltungsgütern durch die privaten 
Haushalte gemessen wird, gilt er als allge­
meiner Kaufkraftmaßstab, weil einerseits 
eine Totalerfassung aller Arten von Käu­
fen unmöglich ist und andererseits die 
Käufe der privaten Haushalte mehr als die 
Hälfte des Wertes des Bruttosozialproduk­
tes ausmachen. Entscheidend ist, daß eine 
1_" otalerhebung sämtlicher Verbraucherprei­
se 'gar· nicht erforderlich ist, weil sowohl 
von der Seite der Herstellungskosten als 
auch von der Nachfrageseite starke Markt­
kräfte tendenziell für eine parallele Preis- · 
entwicklung innerhalb einer Gütergruppe 
sorgen. 

Langfristige Preisvergleiche 

Jeder Index hat seine spezifische Zweck­
bestimmung, seine Logik und seinen be­
grenzten Aussagewert, der sich aus dem 
Bereich ergibt, für den er berechnet ist. 
Problematisch sind deshalb langfristige 
Kaufkraftvergleiche, weil die heute vorhan­
denen Indexziffern ihrem Aufbau nach frü­
her berechneten Indizes nicht gleichkom­
men und deshalb immer nur einen unmit-

telbaren Vergleich für verhältnismäßig kur­
ze Zeitspannen gestatten. Grundsätzlich 
muß daher daran festgehalten werden, 
Indexreihen nur auf Tatbestände anzuwen­
den, auf die sich der betreffende Index 
nach den zugrunde liegenden Verbrauchs­
verhältnissen und Warenkombinationen 
bezieht. 
Indizes, die die Verbraucherpreisentwick­
lung in allen Bereichen der Lebenshaltung 
in Deutschland darstellen, werden seit 1924 
berechnet. Von 1924 bis 1944 veröffent­
lichte das Statistische Reichsamt. die 
"Reichsindexziffern für Lebenshaltungsko­
sten", denen die Verbrauchsverhältnisse 
in fünfköpfigen Arbeiterfamilien zugrunde 
lagen. 
Preisreihen und entsprechende Indexbe­
rechnungen privater Autoren für den Er­
nährungsbereich gehen bis auf das Jahr 
1881 zurück. ln den Jahren von 1913 bis 
1923 wurde durch die amtliche Statistik 
die Preisentwicklung in den wichtigsten 
Teilbereichen der Lebenshaltung systema­
tisch beobachtet, so daß Gütergruppenin­
dizes für Ernährung, Wohnung, Hausrat 
und Bekleidung vorliegen. 
Die folgenden Indexreihen weichen in me­
thodischer Hinsicht und in ·ihren Bezugs­
grundlagen (Haushaltstyp, Gebietsstand 
und so weiter) voneinander ab. Sie sind 
deswegen streng genommen nicht mitein­
ander vergleichbar. Da sie aber die einzi­
ge Möglichkeit bieten, die Entwicklung der 
Verbraucherpreise rückwirkend langfristig 
zu verfolgen, sind sie vom Statistischen 
Bundesamt behelfsweise zu einer durch­
laufenden Reihe verbunden worden.1l Die­
se setzt sich aus folgenden Abschnitten 
zusammen. Von 1881 bis 1913 wurden 
Lebenshaltungsindizes aus dem Ernäh­
rungsbereich aus einem Durchschnitt von 
zehn Indexziffern verschiedener privater 
Autoren errechnet;'auf die jedoch hier nicht 
mehr eingegangen werden soll. 
Von 1914 bis 1919 ergeben sich folgende 
Jahresdurchschnitte aus monatlichen Gü­
tergruppenindizes für Ernährung, Wqh­
nung, Hausrat und Bekleidung: 

1914 ,;, 100 
1915 ,;, 135 
1916 ,;, 180 
1917 ,;, 225 

1918 ,;, 310 
1919 ,;, 490 
1920 ,;, 1044 
1921 ,;, 1337 

Für die letztgenannten zwei Jahre bezie­
hen sich die Zahlen auf Durchschnitte aus 
Gütergruppenindizes für Ernährung, Woh­
nung, Beleuchtung und Bekleidung. Für 

1) Anlage zum Rundschreiben des Statistischen Bundesamtes 
vom 18. 10. 1955, Vl/3 und Sondertabelle 1.6, Fachserie 17, 
Reihe 7, 1988.-S. 9 und 118 · 
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Preisindex für die Lebenshaltung im DeUtschen Reich 
bzw. im Bundesgebiet 
(Jahresdurchschnitt von 4-Personen-Arbeitnehmer­
haushalten mit mittlerem Einkommen) 

Jahr Umbasierte Werte 

1913/14 ~ 100 1938 ~ 100 

1924 
1925 
1926 
1927 
1928 

130,8 104,1 
141,8 112,9 
142,1 113,1 
147,9 117,8 
151,7 120,8 

1929 
1930 
1931 
1932 
1933 

154,0 122,6 
148,1 117,9 
136,1 108,4 
120,6 96,0 
118,0 93,9 

1934 
1935 
1936 
1937 
1938 

121,1 96,4 
123,0 97,9 
124,5 99,1 
125,1 99,6 
125,6 100 

1939 
1940 
1941 
1942 
1943 

126,2 100,5 
130,1 103,6 
133,2 106,1 
136,6 108,9 
138,5 110,3 

1944 
1945 
1946 
1947 

141,4 112,6 
145,0 115,0 
158,0 126,0 
169,0 134,0 

die folgenden Jahre 1922 und 1923 er­
schien eine Berechnung von Jahresdurch­
schnitten aus den vorhandenem Monats­
zahlen wegen der sprunghaften Geldent­
wertung in dieser Zeit nicht angebracht. 
Die Indexreihen von 1924 bis 1944 basie­
ren auf Verbrauchsverhältnissen von 1934 
im Reichsgebiet üeweiliger Gebietsstand) 
einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie. Ab 1945 
gilt der Preisindex für die Lebenshaltung 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 
mit mittlerem Einkommen nach den Ver­
brauchs- und Preisverhältnissen von 1950; 
dieser immer noch am meisten nachge­
fragte Index ist durch das Statistische 
Bundesamt seither mehrmals den Verän­
derungen der Verbraucherstruktur ange­
paßt worden. Diese Anpassungen setzten 
voraus, daß zunächst statistische Unterla­
gen über die Änderung der Lebenshal­
tungsausgaben vorliegen und mit Hilfe 
dieser Unterlagen Kontrollrechnungen 
durchgeführt werden. Eine Indexumstellung 
kann deshalb immer nur nachträglich er­
folgen und führt dazu, daß Rückrechnun­
gen und ;,Ankettungen" an frühere alte ln­
dexreihen vorgenommen werden müssen. 

Wie bereits unterstrichen, sind die darge­
stellten durchlaufenden Reihen für die 
Jahre 1914 bis 194 7 nur behelfsweise auf­
grund von verschiedenen Unterlagen aus 
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verschiedenen Zeitabschnitten zusammen­
gesteilt, weil unter anderem Wertmaßstä­
be im Rahmen der Wiedergutmachung und 
des Laste!lausgleichs der Nachkriegsjah­
re erforderlich wurden. 
Generell sollen aber Indexziffern nicht nur 
historischen Zeitvergleichen dienen, son­
dern ein lebendiges und vor allem zeitna­
hes Instrument für die laufende Wirtschafts­
beobachtung .bieten, das als realistische 
Grundlage für wirtschaftspolitische Ent­
scheidungen anerkannt wird. Mit den ln­
dexreformen der 50er und 60er Jahre wur­
de die behelfsmäßige Berechnung aufge­
geben und anläßlich der Indexneuberech­
nungen 1950, 1958, 1962, 1970, 1976, 
1980 und 1985 schrittweise ein umfassen­
des "konsistentes lndexsystem"2l geschaf­
fen. 

Die. Ü b e r s i c h t 1 zeigt die neuaste ln­
dexreihe für den 4-Personen-Arbeitneh­
merhaushalt mit mittlerem Einkommen auf 
der Originalbasis 1985 und mit allen um­
basierten und angeketteten Werten ein­
zelner lndexumstellungsjahre, wobei die 
Jahresindizes ·einfache Durchschnitte aus 
den Monatsindizes sind. 

'' 

2) Guckes, S., Aus der Prexls der Berechnung von Prelsind~ 
zes, in: Allgemeines Statistisches Archiv, 1979, S. 298. 

Aufbau und Berechnung 
der Preisindizes 

Alle vom Statistischen Bundesamt berech­
neten Preisindizes - und damit auch die 
für die Lebenshaltung - weisen die reinen 
Preisentwicklungen nach. Dies geschieht, 
indem alle preisbestimmenden Merkmale 
(zum Beispiel Menge, Qualität, .Bezugs­
wege, Konditionen, Zahlungsmodalitäten, 
Liefertermine, Garantieleistungen und so 
weiter) unverändert bleiben. 
Die Preisindizes für die Lebenshaltung 
zerfallen in einen Preis- und einen Wä­
gungsteil. 
Für ausgewählte Güter der Lebenshaltung 
werden um die Mitte eines jeden Monats 
die Preise in Berichtsstellen von 118 Ge­
meinden des Bundesgebietes erhoben. 
Dabei handelt es sich um Waren und Lei­
stungen, die von der Mehrzahl der priva­
ten Haushalte nachgefragt und verbraucht 
werden und im Rahmen ihres Budget eine 
große Bedeutung besitzen. Diese Preisre­
präsentanten beziehungsweise ausgewähl­
ten Güter sind im sogenannten "Waren- · 
korb" zusammengefaßt und stellen die 
typische Güterauswahl für den Durch­
schnittshaushalt dar. Die Berichtsstellen 
wählen im Rahmen der Warenbeschrei­
bungen die bei ihnen gängigste Ausfüh­
rung einer jeden Ware gleicher Sorte und 
Qualität für die Preismeldung aus. Aus den 
Einzelpreisen der möglichst selben Be­
richtsstellen werden Gemeindedurch­
schnittspreise und aus diesen als arithme­
tischer Mittelwert einfache Landesdurch­
schnittspreise errechnet. Aus den Landes­
durchschnittspreisen der verschiedenen 
Güter und Dienste werden Preismeßzah­
len-das heißt die an den jeweiligen Ba­
sisjahrpreisen gemessenen Preise des Be­
obachtungszeitpunktes- berechnet. Die­
se Preismeßzahlen aus elf Bundesländern 
werden nach vorheriger Gewichtung mit 
dem prozentualen Bevölkerungsanteil des 
jeweiligen Landes zu Bundesmeßzahlen 
umgerechnet. Aus absoluten Preisen wer­
den Meßzahlen und daraus Indizes ermit­
telt, wobei eine Meßzahl eine Anzahl glei­
chartiger und ein Index eine Anzahl ver­
schiedenartiger Güterpreise auf einen 
Nenner bringt. 
Da jedoch Verteuerungen und Verbilligun­
gen der einzelnen Güter in den Haushal­
ten unterschiedlich empfunden werden, 
müssen darüber hinaus die Preisverände­
rungen entsprechend ihrer Bedeutung für 
den privaten Haushalt gewogen werden. 
Die Wägungsschemata werden aus ande­
ren verbrauchsstatistischen Erhebungen 
abgeleitet, in denen Haushalte ihre Ein­
nahmen und Ausgaben aufzeichnen. So 
wird für den Preisindex aller privaten Haus­
halte das Wägungsschema aus der Ein­
kommens- und Verbrauchsstichprobe ge­
zogen (ium Beispiel bei der Umbasierung 
1980 aus 48 000 Haushalten aller Sozial­
schichten, aller Haushaltsgrößen, aus al­
len Gemeindegrößenklassen) und für die 
Preisindizes der 4-Personen-Haushalte mit 
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Übersicht 1 
Der Preisindex für Lebenshaltung im Bundesgebiet (vor 1962 ohne Berlin, vor 1960 auch _ohne Saarland) 
Originalbasis 1985 und umbasierte Werte 

Jahr Jahresdurchschnitte für 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

1985~100 1980~100 1976~100 1970~100 1962~100 1958~100 1950~100 1938~100 1913/14~100 

1948a 35,6 43,0 49,8 69,7 85,1 91,8 108,0 168,3 211,4 
1949 35,2 42,5 49,2 68,9 84,0 90,7 106,7 166,3 208,9 

1950 33,0 39,8 46,2 64,5 . 78,8 85,0 100 155,8 195,7 
1951 35,5 42,9 49,7 69,6 84,9 91,6 107,8 168,0 211,0 

"1952 36,3 43,8 50,8 ·71,0 86,7 93,5 110,0 171,5 215,4 
1953 35,6 43,0 49,9 69,8 85,1 91,9 108,1 168,4 211,5 
1954 35,7 43,1 50,0 69,9 . 85,3 92,0 108,2. 168,7 211,9 
1955 36,3 43,8 50,8 71,0 86,7 93,5 110,0 171,5 215,4 
1956 37,2 44,9 52,1 72,8 88,9 95,9 112,9 176,0 221,1 
1957 38,0 45,9 53,2 74,4 90,7 97,9 115,2 179,5 225,5 
1958 38,8 46,8 54,3 75,9 92,7 100 117,7 183,4 230,4 
1959 39,1 47,3 54,8 76,7 93,6 101,0 118,8 185,2 232,6 
1960 39,7 48,0 55,6 77,8 94,9 102,4 120,5 187,9 236,0 

1961 40,7 49,1 56,9 79,6 97,1 104,7 123,2 192,3 241,5 
1962 41,8 50,5 58,6 81,9 100 107,9 126,9 198,0 248,6 
1963 43,1 52,1 60,3 84,4 103,0 111,1 130,7 204,0 256,2 
1964 44,1 53,3 61,8 86,4 105,4 113,7 133,8 208,7 262,1 
1965 45,6 55,1 63,8 89,3 109,0 117,5 138,3 215,8 271,0 
1966 47,2 57,0 66,1 92,4 112,8 121,7 143,1 223,4 280,5 
1967 47,9 57,8 67,0 93,8 114,4. 123,4 145,2 226,5 284,5 
1968 48,5 58,6 67,9 95,0 115,9 125,0 147,1 229,5 288,3 
1969 49,5 59,8 69,3 96,9 118,3 127,6 150,1 ;234,2 294,1 
1970 51,1 61,7 71,5 100 122,1 131,7 154,9 241,7 303,5 

1971 53,7 64,8 75,2 105,1 128,3 138,4 162,8 254,0 319,0 
1972 56,6 68,3 79,2 110,7 135,1 145,8 171,5 267,6 336,0 
1973 60,4 72,9 84,6 118,2 144,3 155,7 183,1 285,8 358,8 
1974 64,5 77,9. 90,3 126,3 154,1 166,2 195,5 305,1 383,2 
1975 68,4 82,6 95,8 134,0 163,5 176,4 207,5 323,8 406,6 
1976 71,5 86,3 100 139,9 170,6 184,1 216,6 337,9 424,4 
1977 73,9 89,3 103,5 144,8 176,6 .190,5 224,2 349,8 439,3 
1978 75,8 91,6 106,1 148,4 181,1 ~95,3 229,9 358,6 450,4 
1979 78,7 95,0 110,2 154,0 188,0 ,202,7 238,6 372,2 467,5 

1980 82,8 100 115,9 162,1 197,9 213,4 251,1 391,8 492,0 
. 1981 88,1 106,3 123,3 172,3 210,4 226,9 267,0 416,6 523,1 

1982 92,7 112,0 .. 129,8 181,5 ' 221,5 238,9. 281,1 438,6 550,8 
1983 95,8 115,6 134,0 187,4 228,8 246,7 290,3 453,0 568,9 
1984 . 98,0 118,4 137,2 191,9 234,2 252,5 297,2 463,7 582,3 
1985 100 . 120,7 140,0 195,7 238,9 257,6 303,1 473,0 594,1 
1986. 99,8 "120,5 139,7 195,3 238,5 257,1 302,6 472,2 592,9 
1987 99,9 120,6 139,8. 195,5 238,6 257,3 302,8 472,5 593,5 
1988 _101,0 122,0 141,4 197,6 241,3 260,2 306,1 477,7 600,0 
1989 103,9. 125,5 145,5 203,3 248,2 267,7 315,0 . 491,5 617,3 

a) 2. H~lbja~r 
., , ... 

., 

,·' 

höheren sowie mittleren Einkommen aus Bedarfsschema aus dem Jahr 197:6 mit ein aktueller Wertmesser der Preisentwick-
der Statistik der laufenden Wirtschaftsrech- entsprechenden Hochrechnungen auf die lung zu sein", nachkommen, so muß er das 
nungen (zum Beispiel 1980 aus 381 be- Preisentwicklung 1980 beziehungsweise veränderte Güterangebot und Konsumver-
ziehungsweise 428 Haushalten in Gemein- 1985. halten berücksichtigen. Denn die am Markt 
den mit 20 000 Einwohnern und mehr). angebotenen Güter und das Konsumver-
Für den. Preisindex. der Haushalte von halten der Haushalte sind statistisch keine 
Renten- und Sozialhilfeempfängern bezieht Die strukturellen ·Änderun- unveränderlichen Größen. Vorhandene 
sich das Wägungsschema auf 163 Haus- gen des Warenkorbes Waren werdEm verändert, neue erschei-
halte in Gemejpden mit 5000 und mehr nen, anc;lere verschwinden, die technische 
Einwohnern. Das Wägungsschema für den Entwicklung beeinflußt die Art der Güter, 
Preisindex für die einfache Lebenshaltung Soll der Preisindex für die Lebenshaltung die den Haushalten zur Verfügung stehen. 
eines Kindes beruht dagegen auf einem seiner gesellschaftspolitischen Aufgabe, Auf der anderen Seite wird der Verbrauch 
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Übersicht 2: 

Entwicklung des Erhebungskatalogs 

Basis­
jahr 

1958 

"1962 

1970 

1976 

1980 

1985 

Im Warenkorb aufgrund der 
geringer gewordenen zunehmenden 

Verbrauchsbedeutung 
ausgeschiedene neu aufgenommene 

Güter 
(ausgewählte Beispiele) 

Kunsthonig Obst-Konserven 
Matratze, Seegras Zechenbrechkoks, Heizöl 
Rundfunkröhre 164 Wohnzimmer, Anbaumöbel 
Rundfunkröhre AK 2 Ölofen, Gasherd, Werkzeuge 
Taghemd für Damen, Waschmaschine 
Kunstseide Musikinstrumente 

Chem. Reinigung 
Private Krankenversorgung 
Oper, Theater 
Gesellschaftsreise 
Sportveranstaltung 
Kraftfahrzeuge 
Kfz-Versicherung 

Damen-Kleiderstoff, höherwertige Nahrungsmittel 
Kunstseide Sportschuhe 
Kohlenherd Tapeten und Farben 
Wanne, verzinkt Gartengeräte 
Eßbesteck, Alpaka Gebrauchs- und Verbrauchs-
Eimer, emailliert güter für Kraftfahrzeuge 
Gußkochplatte Leistungen für Kraftfahr-
Waschtopf zeuge 
Leihbücher Arzt-, Krankenhausleistungen 

Filmgeräte 
Hausratsversicherung 
Rechtsanwaltsgebühren 
Flugverkehr, Wohnwagen 
Sport- und Campingartikel 
Haustiere, Bankgebühren 

Damen-Kleid, Acetatseide Ausbau der 1958 und 1962 
elektr. Heizlüfter aufgenommenen Gütergruppen 
Geleeglas 

Kaffee-Ersatz Herren-Lederjacke 
leere Konservengläser Damen-Pelzmantel 

und Gummiringe Tiefkühltruhe 
Damenhandschuhe aus Wolle elektr. Bohrmaschine 
markenfreier Schaumwein Reisepaßgebühren 

elektr. Taschenrecliner 
Quarzarmbanduhr 
TÜV-Gebühren 
Ferienwohnungen 
Campingplätze 

Hüftmieder TV-Multispiel 
Hili-Tonbandgerät Video-Recorder 
Nachtkonsole Polstergarnitur 
Frisiergelegenheit Führerscheingebühr 
Warnblinkleuchte f. Kfz Möbeltransport 
Aus- u. Einbau eines Motors 

Fruchtjoghurt Fertigpudding 
Kartoffelpüree Diätmargarine 
Speiseerbsen, Roastbeef Karottensaft, Rinderroulade 
Rotkohl, Putenschenkel Chinakohl, Putenschnitzel 
Herrenschlafanzug Sporthose 
Heizölkanne Fensterdekoration 
Klappcouch, Höhensonne Zweisitziges Liegesofa 
Diesel UV-OberkörperbräWler 
Schwarz-WeiB TV Bleifrei-Benzin 
Kassettenrecorder Elektronische Orgel 
Skate-Roller Walkman, Tennisschläger 
Kolleg-Mappe Aktenkoffer 
S- 8-Color-Schmalfilm Leihgebühr für Videos 

Quelle: Rasch, H. G., Preisindex für die Lebenshaltung und 
Wertsicherungsklauseln, Sonderdruck aus: Neue Juristische 
Wochenschrift, April 1985, Heft 17, S. 3 und Pressemappe 
des Statistischen Bundesamtes vom 31. 10. 1989 

durch das Einkommen der Haushalte und 
damit durch die für den Konsum zur Verfü­
gung stehenden finanziellen Mittel be­
stimmt. Wie die ausgewählten Beispiele 
für die .. Entwicklung des Erhebungskata­
logs (U b er sich t 2) und die Bestim­
mungsgrößen für die Wägungsschemata 
(Übersicht 3) zeigen, werden die Ver­
brauchsausgaben, der Erhebungskatalog 
und das Wägungsschema ( ü b e r s i c h t 
4) der jeweiligen Entwicklung angepaßt, 
um die Preisentwicklung umfassend und 
richtig wiederzugeben. 
Die DM-Beträge und die Promille-Anteile 
der Hauptwaren- und -leistungsg_ruppen 
des jeweiligen Warenkorbes (U b er­
s i c h t 4) zeigen das veränderte Kon­
sumverhalten der letzten drei Jahrzehnte. 

Auch im Wägungsschema der Preisindi­
zes lassen sich die volkstümlichen Bezeich­
nungen wie "Freß-, Einrichtungs-, Reise­
welle und Ökowelle" nachvollziehen. Für 
den Lebenshaltungsindex aller privaten 
Haushalte besteht der Warenkorb 1985 aus 
751 Gütern und Dienstleistungen. Gegen­
über 1980 wurden 83 Produkte ,gestrichen 
und 81 neu aufgenommen. Dabei besteht 
nur der kleinste Teil der Neuaufnahmen 
aus brandneuen Erzeugnissen, die erst 
nach 1980 auf den Markt kamen, wie blei­
freies Normal- und Superbenzin sowie 
Video-Cameras. Bei den anderen neu hin­
zugenommenen Positionen handelt es sich 
um Güter, die teilweise schon lange am 
Markt waren, aber erst in jüngerer Zeit als 
wichtige Gradmesser zur Inflationsermitt­
lung erkannt wurden. Hierzu gehören un­
ter anderem Diätmargarine, Tennisschlä­
ger und Expander. Gestrichen wurden 
Konsumartikel, die an Bedeutung stark 
verloren haben, wie Kakao, Heizölkannen 
und Filmprojektoren. 
Wie bereits ausgeführt, ist für die objektive 
Beobachtung von Preisbewegungen nicht 
nur die richtige Auswahl der Preisreprä­
sentanten von zentraler Bedeutung, son­
dern auch das jeweilige Gewicht der ver­
schiedenen Ausgaben sowie die Höhe der 
monatlichen Ausgaben des Haushalts. 
Betrachtet man die Bestimmungsgrößen 
für die Wägungsschemata der Preisindi­
zes auf jeweiliger Basis (Übersichten 
3 und 4), so mußten 1962 die 2-Perso­
nen-Haushalte von Renten- und Sozialhil­
feempfängern mit310 DM auskommen (da­
gegen 1985: 1526 DM), davon entfielen 
auf Nahrungsmittel, Getränke und Tabak­
waren fast 53 Prozent (dagegen 1985: 30,4 
Prozent), auf Wohnungsmieten und Ener­
gie fast 22 Prozent (dagegen 1985: fast 
34 Prozent), auf Möbel, Haushaltsgeräte 
und andere Güter der Haushaltsführung 
8,3 Prozent (dagegen 1985: 6,2 Prozent). 
Die Ausgaben für Güter des Verkehrs und 
für die Nachrichtenübermittlung sind konti­
nuierlich gestiegen; betrug der Anteil im 
Warenkorb 1962 2,3 Prozent, so waren es 
1985 bereits 8,6 Prozent. 
Die 4-Personen-Haushalte bestehen aus 
zwei Erwachsenen und zwei Kindern, dar­
unter mindestens ein Kind unter 15 Jah-
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Übersicht 3 
Bestimmungsgrößen für die Wägungsschemata der 
Preisindizes auf jeweiliger Basis 

Basis­
. jahr 

1962 
1970 
1976 
1980 

.1985 . 

1962 
1970 
1976 
1980 
1985 

Alle 4-Personen- 4-Personen- 2-Personen-
privaten Haushalte Haushalte von Haushalte 

Haushalte von Arbeitnehmern von Renten-
Angestellten mit und 
und Beamten mittlerem Sozialhilfe-
mit ·höherem Einkommen empfängern 
Einkommen 

Verbrauchsausgaben 
je Monat und Haushalt in DM 

740 1 528 742 310 
1 294 1 996 1 157 532 
2 326 3 298 2 053 889 
2 665 4 148 2 575 1 192 
3 105 4 964 3044 1 526 

Anzahl der verschiedenen Waren und Leistungen 
(lndexpositionen bzw. Preisrepräsentanten) 

879 798 521 448 
899 882 864 675 
799 771 762. 664 
753 749 749 691 
751 747 747 704 

ren. Die Anzahl der verschiedenen Waren 
und Leistungen unterscheiden sich nicht 
wesentlich. Wichtig sind vielmehr die 
Gewichtungen einzelner Positionen. 

Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten . 
Haushalte 

Der 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalt 
mit mittlerem Einkommen hatte für seine 
Verbrauchsausgaben 1962 monatlich 742 
DM zur Verfügung, davon entfielen auf 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwa­
ren 44 Prozent, auf Bekleidung 12 Pro-

Bei der Analyse des Verbraucherverhal­
tens und der Einkommensstruktur der oben 
abgehandelten drei typbestirJlmten Haus­
halte gibt es zwar keine Schwierigkeiten 
bei der Bestimmung des Mengengerüstes, 
weil die Ergebnisse der laufenden Wirt­
schaftsrechnungen für die Festlegung der 
überwiegenden Anzahl der Gewichte aus­
reichen, nicht vergessen werden darf je­
doch, daß auf diese drei Haushaltstypen 
- schon durch die Abgrenzung der für sie 
vorgegebenen Einkommensbereiche -

nicht einmal zehn Prozent aller privaten 
Haushalte entfallen. Wenn diese auf be­
stimmte Haushaltstypen oder Persone·n­
gruppen bezogenen Indexreihen zu Aus­
sagen über die allgemeine Verbraucher­
preisentwicklung herangezogen wurden, so 
konnte es nur eine Notlösung sein. Dem 
·Bedarf nach einem Preisindikator, der sich 
auf die durchschnittliche Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte bezieht, konnte 
erst nachgekommen werden, als mit den 
Ergebnissen der erstmals 1962/63 durch­
geführten Einkommens- und Verbrauchs­
stichprobe - auf wesentlich breiterer 
Grundlage, als die Wirtschaftsrechnungen 
es erlauben - detaillierte Strukturdaten 
über die durchschnittlichen Verbrauchsver­
hältnisse vorlagen. Da in die Einkommens­
und Verbrauchsstichprobe ein Querschnitt 
aller Haushaltstypen von Arbeitnehmern, 
Selbständigen und Nichterwerbstätigen mit 
unterschiedlich hohem Einkommen einbe­
zogen wurde, hatte der im März 1969 erst­
mals veröffentlichte Preisindex der Lebens­
haltung für alle privaten Haushalte einen 
fiktiven "statistischen Haushalt" zum Ge­
genstand. Es ist .dies der Durchschnitts­
haushalt aus der Gesamtheit der in der 
Bundesrepublik im Jahre 1962 vorhande­
nen privaten Haushalte. Aufgrund der Er­
gebnisse der Volkszählung 1961 lebten in 
diesem statistischen Indexhaushalt zwei 
erwachsene Personen und 0,7 Kinder un- · 
ter 18 Jahren. Die Verbrauchsausgaben 
betrugen pro Haushalt 740 DM. Da dieser 
Index sowohl einfache, mittlere als auch 
gehobene Lebensverhältnisse widerspie­
gelt, wurde die Zahl der Indexpositionen 
beziehungsweise Preisrepräsentanten auf 
879 erhöht. · 
Anläßlich der Umbasierungen auf 1976 
hatte dieser Indexhaushalt nur noch 2,6 
Personen mit monatlichen Verbrauchsaus­
gaben von 2326 DM, 1980 2,4 Personen 
mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 

. zent, auf Wohnungsmiete und Energie fast 
14 Prozent, auf Möbel, Haushaltsgeräte 
und andere Güter der Haushaltsführung 
11 Prozent. Die monatlichen Verbrauchs­
ausgaben im Jahre 1985 betragen dage­
gen 3044 DM. Davon entfallen auf Nah­
rungsmittel, Getränke und Tabakwaren 26 
Prozent, auf Bekleidung und Schuhe nur 
7,7 Prozent, dagegen auf Wohnungsmiete 
und Energie 25,3 Prozent und auf Güter 
des Verkehrs und der Nachrichtenüber­
mittlung fast 14 Prozent. 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

Eine ähnliche Entwicklung ist bei den 4-
Personen-Haushalten von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen zu ver­
zeichnen, wenn auch die Gewichtungen 
etwas anders liegen. Mußte dieser Haus­
halt 1962 monatlich mit 1528 DM auskom­
men, so stehen ihm im Basisjahr 1985 
4964 DM zur Verfügung. Der Anteil für 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwa­
ren ging von 1962 mit 30,6 Prozent auf 
20,2 Prozent 1985 zurück. Der Anteil für 
die Ausgaben für Wohnungsmiete und 
Energie betrug 1962 14,6 Prozent, dage­
gen 1985 22,6 Prozent. Während die An­
teile für Güter des Verkehrs und der Nach­
richtenübermittlung kontinuierlich abnah­
men, erhöhten sich in dem Zeitraum die 
Anteile für Güter der Bildung, Unterhal­
tung und Freizeit von 7,5 Prozent auf 9,7 
Prozent und bei Gütern der persönlichen 
Ausstattungen von 5 Prozent auf 13,2 Pro­
zent. 
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1989 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
Septernbin 

1985er Warenkorb 
1985 "" 100 

Index 

103,0 
103,4 
103,5 

104,1 
104,3 
104,4 

104,3 
104,2 
104,3 

Veränderung 
gegen 

Vorjahres­
monat 
in% 

+ 2,3 
+ 2,5 
+ 2,6 

+ 2,9 
+ 3,0 
+ 2,9 

+ 2,8 
+ 2,8 
+ 2,8 

1980er Warenkorb 
1985 "'-100 

Index 

103,0 
103,3 
103,5 

104,1 
104,3 

. 104,5 

104,3 
104,2 
104,5 

Veränderung 
gegen 

Vorjahres­
monat1 
in% 

+ 2,6 
+ 2,6 
+ 2,7 

+ 3,0 
+ 3,1 
+ 3,1 

+ 3,0 
+ 2,9 
+ 3,1 

1) Durch das Statistische Bundesamt errechnet aus den Werten 
auf Originalbasis 1980 
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Übersicht 4 
Wägungsschemata der Preisindizes für die Lebenshaltung nach Hauptwaren- und -leistungsgruppen 1962 bis 1985 

Basis- Alle privaten 4-Personen-Haushalte 4-Personen-Haushalte 2-Personen-Haushalte · 
jahr Haushalte von Angestellten von Arbeitnehmern von Renten- und 

und Beamten mit mittlerem Sozialhilfeempfängern 
mit höherem Einkommen Einkommen 

Wägungsanteile 

DM %0 DM %0 DM %0 'DM %0 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 

1962 294 398 468 306 326 440 164 528 
1970 432 333 533 267 426 368 233 438 
1976 621 267 754 228 622 303 346 388 
1980 664 249 877 211 725 282 397 333 
1985 714 230 1 002 202 790 260 464 304 

Bekleidung, Schuhe 

1962 89 120 163 107 89 120 22 72 
1970 130 101 199 100 118 102 37 70 
1976 203 87 300 91 177 86 56 63 
1980 218 82 351 85 227 88 79 66 
1985 216 70 397 80 234 77 80 53 

Wohnungsmiete •. Energie (ohne Kraftstoffe) 

1962 112 152 223 146 103 139 67 216 
1970 223 172 332 166 220 190 146 274 
1976 425 182 596 181 409 199 266 299 
1980 568 213 792 191 559 217 365 306 
1985 777 250 1 124 226 771 253 515 338 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter der Haushalt~führung 

1962 87 117 163 107 82 110 26 83 
1970 147· 114 194 97 99 85 43 80 
1976 233 100 299 91 185 90 79 89 
1980. 250 94 360 87 200 78 90 75 
1985 224 72 308 62 201 66 95 62 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege 

1962 25 34 72 47 23 31 . 9 29 
1970 52 40 122 61 39 34 19 35 
1976 100 43 185 56 58 28 31 35 
1980 108 40 231 56 71 28 56 47 
1985 127 41 278 56 90 29 74 48 

Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

1962 ?7 77 248 162 46 62 7 23 
1970 136 105 283 142 118 102 20 38 
1976 343 148 561 170 280 137 48 54 
1980 381 143 579 140 341 132 84 71 
1985 447 144 719 145 424 139 130 86 

Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit (ohne Gastgewerbe) 

1962 48 64 . 115 75 47 63 11 36 
1970 79 61 157 79 79 69 23 43 
1976 183 79 299 91 185 90 41 47 
1980 226 85 425 102 240 93 67 57 
1985 260 84 482 97 286 94 88 57 

Güter der persönlichen Ausstattung, Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes, sonstige Güter 

1962 28 38 76 50 26 35 4 13 
1970 95 74 176 88 58 50 11 22 
1976 218 94 304 92 137 67 22 25 
1980 250 94 533 128 212 82 54 45 
1985 340 109 654 132 248 82 80 52 
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2665 DM und 1985 2,3 Personen mit 
monatlichen Verbrauchsausgaben von 
3105 DM. Der Rückgang auf 2,3 Personen 
hat zwar keine Bedeutung für die Charak­
terisierung des neuen im Vergleich zum 
alten Haushalt. Man muß jedoch den Un­
terschied berücksichtigen, wenn man die 
Veränderungen der monatlichen Ver­
brauchsausgaben von 2665 DM beim 
1980er Index auf 3105 DM beim neuen 
Index 1985 beurteilen will. Dieser Anstieg 
der durchschnittlichen Haushaltsausgaben 
liegt nämlich mit plus 17 Prozent niedriger 
als die Verteuerung der Lebenshaltung, 
die zwischen 1980 und 1985 21 Prozent 
betrug; gemessen an den Ausgaben je 
Haushaltsmitglied würde es eine Senkung 
des Lebensstandards bedeuten, wenn sich 

Übersicht 5 

die Größe des Durchschnittshaushalts nicht 
verringert hätte. 
Betrachtet man die Entwicklung der Wä­
gungsanteile für diesen Index ab 1962, so 
ergeben sich von der Tendenz her die glei­
chen Verschiebungen im Konsumverhal­
ten. Betrug der Anteil der Nahrungsmittel, 
Getränke und Tabakwaren 1962 noch fast 
40 Prozent, so sind es 1985 nur noch 23 
Prozent. Während die Anteile für Beklei­
dung und Schuhe sowie Möbel und Haus­
haltsgeräte anläßlich jeder Umbasierung 
kleiner wurden, stiegen die Anteile bei den 
Wohnungsmieten und Energie, bei Gütern · 
für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
und bei Gütern der persönlichen Ausstat­
tung ständig an. Daß der Ausgabenanteil 
für Wohnungsmieten zum Beispiel von 

1980 bis 1985 deutlich gestiegen ist, liegt 
einmal an den in dieser Zeit überdurch­
schnittlich gestiegenen Mieten (plus 23,9 
Prozent bei einer Zunahme des Gesamtin­
dex um 21 ,0 Prozent) und zum anderen 
an dem gestiegenen Qualitätsniveau der 
neu vermieteten Wohnungen. Der Anteil 
am Energieverbrauch hat sich dagegen 
zwischen 1980 und 1985 nur um plus 0, 7 
Prozent verändert. Die Preissteigerung für 
Energieträger betrug in diesem Zeitraum 
33,4 Prozent. Mit anderen Worten: von der 
Menge her ist der Energieverbrauch der 
privaten Haushalte von 1980 bis 1985 
sogar geringer geworden.3l 

3) Pressemappe des Statistischen Bundesamtes vom 
31.10.1989, S. 5 beziehungsweise S. 15 

Preisindex für die Lebenshaltung (Jahresdurchschnitte·) auf Originalbasis 1985 ..::. 100 

Jahr Alle privaten Haushalte 4-Personen- 2-Personen-
Haushalte Haushalte 

Gesamt- darunter Wohnungsmiete von Beamten von Renten-
index und und 

insgesamt Altbau- Neubauwohnungen Angestellten Sozialhilfe-
wohnungen (nach dem 20. 6. 1948 erbaut) mit empfängern 

höherem mit 
zusammen sozialer frei Einkommen geringem 

finanzierter Einkommen 

Wohnungsbau 

1962 41,1 31,2 27,3 33,6 29,9 36,1 41,2 40,2 
1963 42.4 32,9 29,6 34,9 30,7 37,8 42,2 41,6 
1964 43,3 34,8 31,7 36,5 32,3 39,5 43,0 42,8 
1965 44,7 36,7 33,6 38,5 34,0 41,6 44,1 44,5 
1966 46,3 39,6 37,6 40,7 36,2 43,6. 45,6 46,3 
1967 47,1 42,3 39,9 43,5 38,8 46,7 46,6 46,9 
1968 47,8 45,4 42,8 46,7 41,5 50,4 47,6 47,6 
1969 48,8 48,3 45,5 49,7 45,5 52,6 48,5 49,0 

1970 50,4 50,5 47,7 51,8 47,2 55,1 50,1 50,6 
1971 53,1 53,5 51,0 54,7 49,6 58,3 52,8 53,0 
1972 56,0 56,6 53,9 58,0 52,3 62,1 55,7 56,0 
1973 59,9 59,9 56,8 61,6 55,9 65,6 59,4 60,0 
1974 64,1 62,8 59,5 64,5 59,2 68,3 63,6 64,0 
1975 67,9 66,8 63,5 68,4 64,3 71,4 67,4 68,2 

1976 70,8 70,1 67,0 71,6 68,0 74,1 70,3 71,7 

1977 73,4 72,4 69,8 73,7 70,1 76,3 72,9 74,2 
1978 75,4 74,6 72,3 75,7 72,0 .78,3 75,0 75,8 
1979 78,5 77,0 74,8 78,1 74,4 80,7 78,1 78,4 

1980 82,8 80,8 78,7 81,8 79,0 84,1 82,4 82,6 
1981 88,0 84,4 82,6 85,3 82,7 87,3 87,8 87,6 

1982 92,6 88,7 87,0 89,5 87,2 91,2 92,5 92,5 
1983 95,7 93,4 92,4 93,9 92,5 94,9 95,6 95,7 

1984 98,0 97,0 96,5 97,1 96,2 97,8 97,9 98,1 
1985 100 100 100. 100 100 100 . 100 100 

1986 99,9 101,8 102,7 101,6 101,7 101,6 100,1 .100;3 
1987 100,1 103,4 105,1 103,2 103,3 103,1 100,6 100,0 

1988 101,4 105,6 108,4 105,3 106,0 105,1 102,1 101,0 

1989 104,2 108,8 112,1 108,4 110,1 107,9 104,9 104,0 
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Ein neuberechneter Index, der zurückge­
rechnet wird, zeigt aufgrund des überar­
beiteten Wägungsschemas und der Güter­
auswahl einen anderen Verlauf als der 
bisher berechnete Index auf alter Basis. 
Die Veränderungsraten können niedriger 
oder höher liegen als nach alter Berech­
nung. Bei den Umbasierungen 1958, 1962, 
1970 und 1976 war ersteres der Fall ge­
wesen, weil generell die privaten Haushal­
te bei Gütern des elastischen Bedarfs aus­
weichen können. Indem Güter, die einen 
geringen qder keinen Preisanstieg haben 
beziehungsweise billiger werden, gekauft 
werden, verschieben sich die Anteile im 
Haushaltsbudget Da aber im Preisindex 
mit seiner starren Gewichtung des Basis­
jahres die Güter und Dienstleistungen mit 
hohen Preissteigerungsraten ein zu gro­
ßes Gewicht haben, wird der Preisanstieg 
mit zunehmender Entfernung vom Basis­
jahr überhöht dargestellt. Dieser sogenann­
te Laspeyres-Effekt ist anläßlich der Um­
basierung auf 1980 nicht eingetreten. Der 
neue Index stieg stärker als bei früheren 
Umbasierungen, weil sich unter anderem 
Güter des starren Bedarfs, bei denen man 
nicht ausweichen kann, wie zum Beispiel 
Mietwohnungen und Energieträger, verteu­
erten. 
Bei der Indexumstellung auf das Basisjahr 
1985 scheint sich jedoch wieder die alte 
Regel zu bestätigen. Wie sich der neue 
Warenkorb auf die Inflationsraten der letz­
ten Monate auswirkt, zeigt die Gegen­
überstellung seiner Werte mit denen des 
alten Warenkorbes.4> 

Dieser "Bremseffekt der Inflationsrate" hat 
nichts mit einer Manipulation zu tun, son­
dern ist auf die Tatsache zurückzuführen, 
daß bei der Umbasierung von 1960 auf 
1985 im Wägungsschema die Anteile für 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
um 1 ,9, für Bekleidung und Schuhe um 
1 ,2, für Möbel, Haushaltsgeräte und so 
weiter um 2,2 und für Bildung, Unterhal­
tungs- sowie Freizeitgüter um 0,1 Prozent­
punkte zurückgegangen sind, während die 
Anteile für Wohnungsmieten und Energie 
um 3,7, für Güter der persönlichen Aus­
stattung um 1 ,5 und für die verbleibenden 
zwei Hauptgruppen jeweils um 0,1 Pro­
zentpunkte gestiegen sind. Im Hinblick auf 
die in den letzten Jahren überdurchschnitt­
lich gestiegenen Mieten ist diese Höher­
gewichtung richtig, sonst wäre der "Brems­
effekt" noch stärker ausgefallen. Ein noch 
höherer Wägungsanteil ist nicht zu recht­
fertigen, weil zahlreiche Familien immer 
noch in günstigen Wohnungen leben. Dar­
über hinaus zahlen manche statistischen 
1-Personenhaushalte, wie Studenten und 
Lehrlinge, überhaupt keine Miete, weil sie 
noch bei den Eitern wohnen. 
Ab 1985 werden alle Indexwerte unabhän-

. gig vom Basisjahr auf der Grundlage des 
Warenkorbes von 1985 ermittelt und für 
die neue Originalbasis soweit wie möglich 
zurückgerechnet Dadurch ergeben sich für 

4) Pressemappe des Statistischen Bundesamtes vom 
31.10.1989, S. 5 beziehungsweise S. 15 
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die Monate Januar 1985 bis September 
1989 in der Darstellung früherer Basisjah­
re {1980, 1976, 1970 ... ) neue lndexzah­
len; sie ersetzen die bis dahin veröffent­
lichten Zahlen. Die Indexwerte der frühe­
ren Basisjahre v o r 1985 bleiben dage­
gen unverändert; sie sind mit den neu be­
rechneten Werten verkettet. 
Die zurückgerechneten Indexreihen einzel­
ner Haushaltstypen auf der Originalbasis 
1985 enthalten die ü b e r s i c h t e n 1 
{Spalte 1) und 5 (Spalte 7 und 8). Die 
neue Reihe für den Preisindex aller priva­
ten Haushalte enthält die ü b e r s i c h t 5 
{Spalte 1). 
Aus den zahlreichen Preisreihen können 
nach Bedarf verschiedene Teilindizes ab­
geleitet werden, wie zum Beispiel der Preis­
index für die Kraftfahrzeug-Anschaffung 
und -Unterhaltung ('Kraftfahrer-Preisindex') 
und andere. Der Aktualität wegen enthält 
die übersich t 5 Teilindizes über die 
Wohnungsmieten, unterteilt nach Altbau­
wohnungen, die bis zum 20. Juni 1948 
erbaut wurden sowie nach Neubauwoh­
nungen in weiteren Untergliederungen 
nach dem sozialen und frei finanziertem 
Wohnungsbau. 
Vergleicht man diese Indexreihen auf der 
Basis 1985 ~ 100, so stiegen die Mieten 
im zurückliegenden Fünf-Jahreszeitraum 
im Vergleich zum Lebenshaltungsindex um 
mehr als das Doppelte. Dabei können die 
durch die amtliche Statistik erfaßten Mie­
ten nur Durchschnittsergebnisse und Ent­
wicklungstendenzen aufzeigen. Bei Neu­
vermietungen in Ballungsräumen dürften 
die Mieterhöhungen noch größer sein. 

Die Messung der Index­
veränderungen und der 
Veränderung der Kaufkraft 

Alle umbasierten Indexreihen (als Beispiel 
dient die ü b e r s i c h t 1 ) zeigen ein un­
terschiedliches Niveau. Auch liefern sie un­
terschiedliche Werte, wenn die Verände­
rung zwischen zwei Zeitpunkten gemes­
sen wird. Alle Reihen führen jedoch, von 
möglichen Rundungsdifferenzen abgese­
hen, zum gleichen Ergebnis bei der Mes­
sung der Indexveränderung in Prozent. Da 
das Erge,bnis bei der Indexentwicklung 
nach Punkten je nach Wahl des Basisjah­
res unterschiedlich ist, muß man bei dem 
einmal festgelegten Basisjahr bleiben. Die 
Indexentwicklung in Prozent nach der For­
mel 

( neuer Index x 1 OO) _ 1 0~ 
alter Index 

ist dagegen von der Wahl des Basisjahres 
unabhängig. 
Bei der Messung der Kaufkraftveränderung 
ist darüber hinaus zu beachten, daß der 
veröffentlichte Preisindex ein Kehrwert vom 
Kaufkraftindex ist. Will man mit Hilfe des 
Preisindex für die Lebenshaltung aller pri-

vaten Haushalte die Veränderung der Kauf­
kraft des Geldes in der Hand des Konsu­
menten feststellen, so ist deshalb folgen-
de Formel zugrunde zu legen: · 

alter Indexstand x 
100 

_ 
100 

( neuer Indexstand ) ' 

Beispiel 
35,6 

( 
101

,
4

x 100)- 100 = 35,1- 100 =- 64,9% 

Die Steigerung eines Index von· 35,6 auf 
101 ,4, also um 184,8 Prozent nach der 
zuerst genannten Formel bedeutet, daß 
sich die Kaufkraft des Geldes in der Hand 
des Konsumenten um minus 64,9 Prozent 
verändert hat. 
Um die Entwicklung der Kaufkraft der DM 
beziehungsweise der Lebenshaltung seit 
der Währungsreform darzustellen, wurde 
der Preisindex des 4-Personen-Arbeitneh­
merhaushalts mit mittlerem Einkommen 
(Stand 2. Hj. 1948 ~ 35,6) mit dem Preis­
index aller privaten Haushalte (Jahres­
durchschnitt 1988 ~ 101 ,4) auf der Basis 
1985 ~ 100 verkettet, weilletzterer vor 1962 
noch nicht existierte. 
Die durchschnittliche jährliche Preissteige­
rung in Prozent ergibt sich aus folgender 
Formel: · 

Beispiel 

= 1,0265 X 100-100 = -2,65% 

Die Berechnungen zeigen, daß sich in den 
40 Jahren die Lebenshaltung der Bundes­
bürger um fast 185 Prozent verteuerte. Der 
Preisindex stieg zwischen 1948 und 1988 
im Durchschnitt pro Jahr um das 1 ,0265-
fache oder um 2,65 Prozent. Eine DM im 
Jahre 1948 war 1988 nur noch 35 Pfennig 
wert, sie hat also in 40 Jahren fast zwei 
Drittel an Kaufkraft eingebüßt. Die Ursa­
chen für diesen Wertschwund sind vielfäl­
tig. Im Vergleich zu anderen Währungen 
der westlichen Weit war die Entwicklung 
jedoch immer noch besser. Betrug die 
durchschnittliche Inflationsrate in den 70er 
Jahren fast fünf Prozent, so konnte sie in 
den 80er Jahren unter drei Prozent ge­
drückt werden. Die jüngste Entwicklung 
zeigt jedoch steigende Tendenzen; wäh­
rend die Steigerung im Jahresdurchschnitt 
1987 nur 0,2 Prozent und 1988 1 ,3 Pro­
zent betrug, waren es 1989 bereits 2,8 
Prozent. 
Die bisherigen Ausführungen stellten auf 
Jahresdurchschnitte ab, weil für langfristi­
ge Vergleiche saisonale Schwankungen 
ausgeschaltet werden müssen. Bei kurz­
fristigen Vergleichen sollte jedoch auf Mo­
natsvergleiche abgestellt werden. Die Ge­
genüberstellung ausgewählter Güter mit 
den Ergebnissen des Vorjahres zeigen im 
Dezember 1989 folgende Preisveränderun-
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gen: Rindfleisch plus 5,0 Prozent, Schwei­
nefleisch plus 11,0 Prozent, Frischobst plus 
9,4 Prozent, Kartoffeln plus 37 Prozent, 
Frischgemüse plus 9,7 Prozent, leichtes 
Heizöl plus 56 Prozent, Kraftstoffe plus 
16 Prozent und Parkgebühren plus 18 Pro­
zent. Der Teilindex für Nahrungsmittel er­
höhte sich um 4,2 Prozent, für die Kraft­
fahrzeug-Anschaffung und -Unterhaltung 
um 4,0 Prozent und für Wohnungsmietel'] 
sowie Energie (ohne Kraftstoffe} um 
4,5 Prozent. Der Preisindex der Lebens­
haltung für alle privaten Haushalte hat sich 
entsprechend im Vergleich zum Dezem­
ber 1988 um 3,0 Prozent, für 2-Personen­
Haushalte von Renten- und Sozialhilfeem­
pfängern um 3,4 Prozent und für die einfa­
che Lebenshaltung eines Kindes sogar um 
3,6 Prozent erhöht. 

Indexumstellungen und 
Wertsicherungsklauseln 

Indexumstellungen führen oft zu Ausle­
gungsschwierigkeiten, wenn in Vertrags-
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klausein ein Index genannt wird, dem ein 
alter Warenkorb zugrunde liegen soll oder 
wenn zweifelhaft ist, ob bei Rückrechnun­
gen anläßlich einer Umbasierung auch die 
wertgesicherte Rente, Pacht oder Miete 
nachträglich neu zu berechnen ist. Da in 
den vergangenen Monaten zahlreiche te­
lefonische und schriftliche Rückfragen er­
folgten, wird auch an dieser Stelle noch­
mals auf die Quellen fremder Autoren zu 
diesem Thema verlliliesen. 
Aus den bisherigen Ausführungen wird 
deutlich, daß eine- gelegentlich geforder­
te - Weiterberechnung von Indizes, die 
auf Warenkörben früherer Basisjahre be­
ruhen, kein zutreffendes Bild der tatsächli­
chen Entwicklung geben würde. Abgese­
hen davon, daß Doppel- und Mehrfachbe­
rechnungen einen erheblichen Mehrauf­
wand zu Lasten des Steuerzahlers bedeu­
ten, würden sie wieder zu den am Anfang 
geschilderten Behelfslösungen führen und 
weitere Auslegungsschwierigkeiten verur­
sachen. "Die gesellschaftlich-wirtschaftlich­
statistische Ebene kennt den stetigen 
Wandel, während die rechtliche auf dem 
einmal ausgehandelten und abgeschlos-

senen Vertrag beruht".5l Da die Formulie­
rung und Auslegung von Wertsicherungs­
klauseln kein statistisches Problem ist, 
kann sich die amtliche Statistik dazu grund­
sätzlich nicht äußern. Privatrechtlich offe­
ne Fragen können nur durch eine Eini­
gung der Vertragsparteien oder durch ge­
richtliche Entscheidungen behoben wer­
den. Der Statistiker kann nur empfehlen, 
die Klauseln zweckentsprechend abzufas­
sen, das heißt die Veränderung des Index 
auf Prozente abzustellen, bei Indexneube­
rechnungen auf die neue Originalberech­
nung überzugehen und die bisherigen 
Zahlungsverpflichtungen bis zur Veröffent­
lichung eines neuen Index als abgeschlos­
sen zu betrachten.6l 

Leonhard Gawlik 
Abdruck aus: Statistische Monatshefte 

von Schleswig-Holstein, Heft 2/1990, 
Seite 24-36 

5) Rasch, H. G., Preisindex tor die Lebenshaltung und Wertsl­
cherungsklauseln, Sonderdruck aus: Neue Juristische Wo­
chenschrift, Apri11985, Heft 17, S. 5 

6) Neben dem Artikel von Rasch mit weiteren Quellen siehe 
auch: Geldwertsicherung mit statistischen Bezugsgrößen, in 
Heft 5/1975 der Statistischen Monatshefte von Schleswig­
Holstein 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
1!F Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An-
Bild~thirmt~xt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

Etat. Landesamt Hambur~ 0. 00 DH 
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dEr 
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2 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
-Allgemeinbildende Schulen 1988 -

Ausländische Schüler nach Bildungsbereichen, Schularten und Lände·rn 

Bildungsbereich 
------- Schles- Nord-

Schulart Bundes- wig- Nieder- rhein-
(m = männlich, gebiet Hol- Harnburg sachsen Bremen West- Hessen 
!" = weiblich, stein 1) falen 
z = zusammen,. 
i = insgesamt) 

Vorschulbereich .... m 6 963 303 847 664 172 1 935 922 
w 5 641 255 736 552 145 1 524 696 
z 12 604 558 1 583 1 216 317 3 459 1 618 

Vorklassen ..••..• m 2 807 113 838 357 56 - 253 
w 2 403 93 7 28 316 47 - 205 
z 5 210 206. 1 566 673 103 - 458 

Primarbereich •••••• m 144 901 2 260 4 818 9 269 1 663 48 691 16 053 
w 137 533 2 144 4 651 8 665 1 527 45 848 15 038 
z 28.2 434 4 404 9 469 17 934 3 190 94 539 31 091 

Grundschulen ..... m 143 990 2 257 4 303 9 242 1 662 48 647 15 981 
w 136 686 2 144 4 164 8 637 1 523 45 826 14 98 3 
z 280 676 4 401 8 467 17 879 3 185 94 473 30 964 

Integrierte 
Gesamtschulen ... m 728 - 510 19 - - 58 

w 690 - 484 19 - - 46 

Frei~ Waldorf-
z 1 418 - 994 38 - - 104 

schulen •••••••.. m 183 3 5 8 1 44 14 
w 157 - 3 9 4 22 9 
z 340 3 8 17 5 66 23 

Sekundarbereich I •• m 195 332 3 029 6 516 11 807 2 513 68 083 20 638 
w 180 942 2 823 5 699 10 704 2 319 62 83 3 18 915 
z 376 274 5 852 12 215 22 511 4 832 130 916 39 553 

Schulartunab-
hängige Orien-
t i er ungs stufe ... m 12 070 - 69 3 754 825 - 3 656 

w 11 446 - 58 3 507 791 - 3 464 
z 23 516 - 127 7 261 1 616 - 7 120 

Hauptschulen ..... m 1 OB 492 1 689 2 918 4 229 637 41 118 5 873 
w 97 233 1 475 2 402 3 432 535 37 974 4 661 
z 205 725 3 164 5 320 7 661 1 172 79 092 10 534 

Realschulen ...... m 31 186 821 1 139 2 140 601 9 94 2 4 211 
w 32 715 864 1 076 2 252 592 9 934 4 415 
z 63 901 . 1 685 2 215 4 392 1 193 19 876 8 626 

Gymnasien ••.••••• m 25 204 4 30 1 119 1 062 279 8 225 3 267 
w 24 386 413 1 004 1 078 275 8 015 3 189 
z 49 590 843 2 123 2 140 554 16 240 6 456 

lnteg r.ierte 
Gesamtschulen ... m 16 73 9 64 1 242 609 139 7 885 3 532 

w 13 882 48 1 136 425 101 6 246 3 102 
z 30 621 112 2 378 1 034 240 14 131 6 634 

Freie Waldorf-
schulen ••••••••• m 263 3 9 13 3 42 13 

w 266 4 9. 10 - 51 21 
z 529 7 18 23 3 93 34 

AbendhauptsChulen m 175 - 7 - 11 - 9 
w. 135 - 5 - 12 - 7 
z 310 - 12 - 23 - 16 

Abendrealschulen • m 1 203 22 13 - 18 871 77 
w 879 19 9 - 13 613 56 
z 2 082 41 22 - 31 1 484 133 

Sekundarbereich II m 12 612 211 869 822 223 4 659 1 506 
w .11 530 177 775 789 190 4 047 1 517 
z 24 142 388 1 644 1 611 413 8 706 3 023 

Gymnasien •.•...•. m 10 478 194 675 686 202 3 655 1 301 
w 9 859 164 605 670 178 3 306 1 363 
z 20 337 358 1 280 

Integrierte 
1 356 380 6 961 2 664 

Gesamtschulen ... m 1 314 12 172 110 - 615 61 
w 971 4 157 87 - 448 42 
z 2 285 16 329 

Freie Waldorf-
197 - 1 063 103 

schulen o o ••• o •• 0 m 123 1 4 12 - 20 7 
w 123 1 3 11 - 15 16 
:i 246 ·2 . 7 23 - 35 23 

Aber:tdgymnaSien ... m 580 4 17 9 21 306 126 
w 434 8 10 15 12 207 91 
z 1 014 12 27 24 33 513 217 

Kollegs ····•.o ••• • m 117 - 1 5 - 63 11 
w 143 - - 6 - 71 5 
z 260 - 1 11 - 134 16 

Sonderschulen •••••• m 23 998 533 733 1 472 229 8 318 2 142 
w 17 755 424 502 1 109 150 6 219 1 596 
z 41 753 957 1 235 2 581 379 14 53 7 3 738 

Insgesamt ••• m 383 806 6 336 13 783 24 034 4 800 131 686 41 261 
w 353 401 5 82 3 12 363 21 819 4 331 120 471 37 762 
i 737 207 12 159 26 146 45 853 9 131 252 1"57 79 023 

---
Rhein- Baden-

Bayern2 ) Saar- Berlin land- Württem- land (West) Pfalz berg 
2) 

117 755 - 37 1 211 
82 589 - 30 1 032 

1"99 1 344 - 67 2 243 
- - - - 1 190 
- - - - 1 014 
- - - - 2 204 

5 168 29 582 18 037 1 319 8 041 
4 827 28 728 17 255 1 300 7 550 
9 995 58 310 35 292 2 619 15 591 
5 167 29 512 18 007 1 318 7 894 
4 824 28 661 17 227 1· 298 7 399 
9 991 58 173 35 23~ 2 616 15 293 

- - - - 141 - - - - 141 - - - - 282 

1 70 30 1 6 
3 67 28 2 10 
4 137 58 3 16 

6 222 37 841 25 463 1 699 11 521 
5 674 35 853 23 564 1 597 10 961 

11 896 73 694 49 027 3 296 22 482 

- 61 63 - 3 642 
- 57 79 - 3 490 
- 118 142 - 7 132 

4 527 25 385 18 535 1 090 2 491 
3 966 23 203 16 421 951 2 213 
8 493 48 588 34 956 2 041 4 704 

774 7 179 2 829 220 1 330 
827 7 667 3 307 288 1 493 

1 601 14 846 6 136 508 2 823 
789 4 535 3 847 200 1 451 
770 4 358 3 585 207 1 492 

1 559 8 893 7 432 407' 2 94 3 

124 430 138 1&2 2 394 
107 355 123 140 2 099 
231 785 261 322 4 493 

8 130 32 4 6 
4 124 31 6 6 

12 254 63 10 12 
- - - - 148 
- - - - 111 
- - - - 259 
- 121 19 3 59 
- 89 18 5 57 - 210 37 8 116 

259 1 841 1 176 76 970 
241 1 748 1 106 78 862 
500 3 589 2 282 154 1 832 
242 1 658 1 136 65 664 
235 1 593 1 058 72 615 
477 3 251 2 194 137 1 279 

12 54 1 2 275 
3 44 1 1 184 

15 98 2 3 459 

2 61 13 1 2 - 59 12· 1 5 
2 120 25 2 7 - 64 14 7 12 - 48 23 4 16 
- 112 37 11 28 
3 4 12 1 17 
3 4 12 - 42 
6 8 24 1 59 

615 6 405 2 436 156 959 
450 4 73 4 1 702 112 '757 

1 065 11 139 4 138 268 1 "7l6 

12 381 76 424 47 112 3 287 22 702 
11 274 71 652 43 627 3 117 21 162 
23 655 148 076 90 739 6 404 43 864 

1) Geschlechterspezifische Verteilung teilweise ·sowie für 
Gymnasien, Integrierte Gesamtschulen und Freie Waldorf­
schulen nach Sekundarbereich I und II geschätzt. 

2) Geschlechterspezifische Verteilung teilweise geschätzt. 

Quelle: Statistisches 'Bundesamt (Herausgeber): Fachserie 11, Reihe 1: Allgemeinbildende Schulen 1988, Arbeitsupterlage, Seite 30 
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Das interessl 

Aus der 
Gesetzgebung 
Nach langwierigen Verhandlun­
gen zwischen dem Bund und 
den Ländern hat die Bundesre­
gierung mit Zustimmung des 
Bundesrates eine Kranken­
hausstatistik-Verordnung er­
lassen (Verordnung über die 
Bundesstatistik für Kranken­
häuser vom 1 0. April 1990, 
Bundesgesetzblatt I Seite 730). 
Durch die Verordnung wird zum 
einen die bislang als koordinier­
te Länderstatistik durchgeführ­
te Krankenhausstatistik auf eine 
gesicherte, auch den heutigen 
datenschutzrechtlichen Erfor­
dernissen entsprechende 
Rechtsgrundlage gestellt und 
zum anderen das Erhebungs­
p~ogramm beträchtlich ausge­
weitet. 
Die neue Statistik umfaßt zu­
nächst die Erhebung von Struk­
turmerkmalen über die Ausstat­
tung der Krankenhäuser, über 
ihr Personal und über die Zahl 
der behandelten Patienten, wie 
sie zum großen Teil bereits in 
der bisherigen Krankenhaus­
statistik dargestellt wurden. 
Zusätzlich sollen die Kosten der 
Krankenhäuser nach einzelnen 
Kostenarten differenzierterfaßt 
werden. Darüber hinaus ist als 
entscheidende Erweiterung der 
gesundheitsstatistischen Nach- · 
weisungen eine Erhebung der 
Diagnosen zusammen mit dem 
Alter, dem Geschlecht, der 
Behandlungsdauer und dem 
Wohnort (in Harnburg nach den 
Stadtteilen!) der Patienten vor­
gesehen; dies bedeutet, daß 
allein in unserer Stadt jährlich 
die Daten von rund 350 000 
Krankenhauspatienten aufbe­
reitet werden müssen. Das 
künftige Konzept der Kranken­
hausstatistik stellt damit nicht 
unerhebliche zusätzliche Anfor­
derungen an die Krankenhäu­
ser und die Statistischen Äm­
ter. Nach ihrer Realisierung wird 
die neue Statistik wichtige In-
formationen für Morbiditätsana­
lysen und für gesundheitspoliti­
sche Planungen liefern. 
Die Krankenhausstatistik-Ver­
ordnung ist rückwirkend zum 1. 

Die detaillierte Zählung des 
Krankenhauspersonals soll 
jedoch erst ab Januar 1991 und 
die Erfassung der Diagnosen 
ab Januar 1993 aufgenommen 
werden. 

Neue Schriften 
Nahezu gleichzeitig mit der 
Veröffentlichung über die "So­
zialräumliche Gliederung Ham­
burgs 1987" (Hamburg in Zah­
len 3.1990) erschien Mitte März 
dieses Jahres der 450seitige 
"Sozialstrukturatlas Berlin 
(West)". Als Herausgeber die­
ser Untersuchung zeichnet die 
Senatsverwaltung für Gesund­
heit und Soziales Berlin. ln bei­
den Fällen wird mit dem der 
Komplexität des Untersu­
chungsgegenstandes entspre­
chenden Instrument der Fakto­
renanalyse gearbeitet. Für 
Harnburg war dies auch schon 
bei dem Versuch geschehen, 
einen Index "Zur Messung der 
Wohnqualität von Stadtteilen" 
zu ermitteln (Hamburg in Zah­
len 1 .1977). 
Die Berliner Untersuchung 
basiert auf 45 Variablen und 
führte zu drei wesentlichen 
Faktoren: 
- Sozialindex (soziale Betrof­

fenheit), bestimmt vor allem 
durch die Anteile 
der Erwerbslosen, 
der Personen in Wohnungen, 
deren Raumzahl um drei un­
ter der Personenzahl liegt, 
der Personen mit überwie­
gendem Lebensunterhalt aus 
Unterstützungen (zum Bei­
spiel Sozialhilfe) und 
der nichtdeutschen Perso­
nen; 

- Statusindex, bestimmt vor 
allem durch die Anteile 
der Personen mit Hochschul­
abschluß, 
der Selbständigen, 
der Wohnungen über 130 
Quadratmeter und 
der Personen mit Hochschul­
reife; 

- Demographieindex, be-

I 

'----------------------_j Januar 1990 in Kraft getreten. 

stimmt durch die Anteile der 
Haushalte mit zwei Erwach­
senen und zwei Kindern so­
wie der Haushalte der Allein­
erziehenden. 
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Die. jüngste Hamburger Unter­
suchung kam unter Verwen­
dung von 44 Variablen zu zwei 
Hauptfaktoren, der "Urbanen 
Verdichtung" und der "Sozialen 
Schichtung", während die spe­
ziellere Analyse von 1977 auf 
einer Auswahl von elf aus ur­
sprünglich 17 empirischen 
Merkmalen erfolgte und den 
Hauptfaktor "Wohnqualität" 
herausstellte. 
Allen diesen Untersuchungen 
liegt das Bestreben zugrunde, 
politische Diskussions- und 
Entscheidungsprozesse durch 
unstrittige und wertneutrale 
Datengrundlagen zu versachli­
chen. 

Das Deutsche Institut für Wirt­
schaftsforschung (DIW) ·hat in 
seinem Wochenbericht 8/90 die 
Bevölkerungsentwicklung in 
der Bundesrepublik Deutsch­
land diskutiert. ln drei Szena­
rien wurde geprüft, inwieweit die 
jüngsten Zuwanderungen ge­
eignet sind, den bisher erwar­
teten Bevölkerungsrückgang im 
Bundesgebiet langfristig aufzu­
halten. 
Die Zahl der Einwohner hat sich 
1987 erstmals nach 13 Jahren 
wieder erhöht. Neben der Zu­
wanderung von Ausländern hat 
auch der höhere Zuzug von 
Deutschen aus Ost- und Süd­
osteuropa sowie aus der DDR, 
der 1988 anhielt, zu dieser Ent­
wicklung beigetragen. Zum Jah­
resende 1988 hatte die Bun­
desrepublik 61 ,7 Millionen Ein­
wohner. 1989 verstärkten sich 
die Zuzüge nochmals: Bis zum 
Jahresende kamen 344 000 
Übersiedler und 377 000 Aus­
siedler in die Bundesrepublik. 
Die Bevölkerungszahl im Bun-

. desgebiet wird nach allen drei 
Szenarien in den nächsten 
zehn Jahren zunehmen: Im 
Jahr 2000 werden etwa 66 Mil­
lionen Personen im Bundesge­
biet leben. Erst im Jahr 2020 
wird in einem Szenario wieder 
die Bevölkerungszahl vom Jahr 
1987 erreicht. ln den beiden 
anderen Modellrechnungen 
liegt sie auch zu diesem Zeit­
punkt noch über dem Aus­
gangswert. Dennoch ist selbst 
bei einer verstärkten Zuwande-
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rung von Deutschen langfristig 
mit einem Rückgang der Be­
völkerung zu rechnen. Im Jahr 
2040 würden sich Bevölke­
rungszahlen für·das Bundesge­
biet zwischen 52 und 55 Millio­
nen ergeben. 
Trotz der Veränderung in den 
Beziehungen zwischen der 
Bundesrepubli~ und der DDR 
behalten solche Szenarien 
nach Ausführungen des Insti­
tuts ihre Bedeutung, da selbst 
bei einer Vereinigung der bei­
den deutschen Staaten Infor­
mationen über die künftige Be­
völkerungsentwicklung im Ge­
biet der Bundesrepublik als 
Grundlage für wirtschafts- und 
gesellschaftspolitische Ent­
scheidungen noch auf längere 
Zeit kaum entbehrlich sein wer­
den. 

ln aller Kürze 
Am Jahresende 1989 waren in 
Harnburg 1356 Wohngebäude 
in Vorbereitung, Planung oder 
im Bau. Die Masse dieses so­
genannten Bauüberhangs wa­
ren Ein- und Zweifamilienhäu­
ser (91 Prozent). 
ln 1 067 Fällen war noch vor 
Jahresende Richtfest gefeiert 
worden;· für 1053 Wohnungen 
war der Rohbau noch nicht fer­
tig und bei 1131 Wohnungen 
hatte bis Ende 1989 die Bau­
ausführung noch nicht begon­
nen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1989 1990 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2) hPa 1016,1 1 011,2 1013,9 1011,3 1010,5 1 016,1 1 006,7 1022,1 1010,6 
Lufttemperatur oc 8,3 9,7 5,2 7,7 7,9 5,1 7,3 8,2 9,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 81 75 72 83 7,6 75 67 
Wind3) Stärke 3 3 4 4 3 4 5 .4 3 
Bewölkung') Grade 5,6 5,5 5,4 5,9 5,8 6,9 5,1 5,1 3,9 

Summenwerte . 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 44,0 59,8 68,0 48,1 85,8 70,9 37,4 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 76,9 97,7 105,0 18,5 83,8 112,4 194,4 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 9 5 4 19 2 6 -'-
Tage mit Niederschlägen 

" 21 21 16 21 20 23 18 17 18 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung•) 1000 '1 592,85) 1 597,3 1605,6 1606,1 1606,3 ... ... . .. ... 
und zwar männlich 

" 745,35) 749,1 754,3 754,7 755,0 ... ... ... ... 
weiblich 

" 
847,55) 848,2 851,3 851,3 851,4 ''I ... ... ... 

Ausländer 
" 

147,45) 159,0 165,8 166,4 167,0 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Mitte ... 220,1 224,6 224,5 224,5 ... ... ... .. . 
Bezirk Altona ... 226,1 226,9 227,0 227,1 ... ... .. . ... 
Bezirk Eimsbüttel ... 226,8 227,6 227,6 227,5 ... ... .. . ... 
Bezirk Harnburg-Nord ... 273,6 274,1 274,1 274,1 ... ... ... ... 
Bezirk Wandsbek ... 376,6 377,9 377,9 377,8 ... ... ... .. . 
Bezirk Bergedorf ... 94,8 95,4 95,5 95,6 ... ... . .. ... 
Bezirk Herburg 

" ... 178,1 179,2 179,5 179,6 ... . .. ... .. . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen7) Anzahl 797 316 416 649 588 ... . ,. .. . ... 
• Lebendgeborene8) 1188 1280 1143 1195 1023 ... ... .. . ... 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 

" 1793 1 766 1512 1945 1 833 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 13 13 13 ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

je 1ooo 
- 605 - 486 - 369 - 750 - 810 ... ... ... .. . 

• Eheschließungen 6,0 6,1 3,4 4,8 4,5 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,3 8,8 7,7 ... ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,3 14,3 13,9 ... ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 3,0 - 5,5- 6,1 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 11,8 19,9 12,7 ... ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5229 6297 5 687 6609 5828 ... . .. ... .. . 
• Fortgezogene Personen 

" 4 770 5 071 4 276 5357 4838 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 459 + 1226 + 1411 + 1 252 + 990 ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11893 11 080 10329 12021 10586 ... ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1301 1410 1326 1504 1432 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise'0) 947 978 970 1078 1 056 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 739 863 805 895 778 ... ... ... ... 
gar. angrenzende Landkreise") 

" 321 337 354 425 330 ... ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 977 1151 845 1005 1104 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 2212 2873 2 711 3205 2514 ... ... ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 1657 1623 1 485 1689 1 494 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 

" 1271 1228 . 1 070 1277 1115 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 822 837 690 728 801 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise")· 

" 422 436 346 367 388 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 981 1006 813 1008 1046 ... ... . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 1310 1605 1288 1932 1497 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 356 - 213 - 159 - 185 - 62 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10) 

" - 324 - 250 - 100 - 199- 59 ... ... .. . ... 
Niedersachsen 

" - 83 + 26 + 115 + 167- 23 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" - 101 - 99 + 8 + 58 - 58 ... ... .. . ... 
Umland insgesamt12) 

" - 425 - 349 - 92 - 141 - 117 ... ... ... ... 
Übrige-Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" - 4 + 145 + 32 - 3 + 58 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" + 902 + 1268 + 1423 + 1273 + 1 017 ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)-abnehme(-) Anzahl - 145 + 740 + 1042 + 502 + 180 ... ... .. . ... 
Bevölkerungszunahme (+)-abnehme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 8,5 + 3,7 + 1,4 ,(, ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 
Patienten") Anzahl 12199 12153 13152 12136 11 693 12812 12812 ... ... 
Betten") 14277 14249 14 237 14237 14 237 14280 14280 ... ... 
Bettenausnutzung % 86,6 86,4 90,2 86,2 86,1 88,5 90,2 ... ... 
Öffentliche Bäder· 
Besucher insgesamt Anzahl 490656 469 876 473367 437 300 431 734 478 807 457 655 434115 402 726 

1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2) reduziert auf OOC, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung VOll! 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort.- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- •) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Herburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser. bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde f.ür, 
Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar Mllrz April Januar Februar März April 

' 
Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 624 458 619430 641 469 677 388 598 594 680 385 588 228 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 73 280 75 320 78471 74613 86455 97 485 85875 88 714 90964 
Besucher der Lesesäle 30880 30418 31913 29968 35530 38581 32873 33353 32521 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 

5 571 6487 5 815 Besucher der Bibliothek und Archive 4943 5 353 5620 6098 5 722 5 459 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

2 788 2184 2545 2 942 2455 2942 2735 2948 2630 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 598 1332 ·1559 1534 1 510 1824 1803 1824 1 720 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 

77900 83 342 85380 114471 102 074 77 601 ... ... . .. 
davon Hamburger Kunsthalle " 

15213 15 974 13156 13365 13250 15370 12268 12935 ... 
Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7241 7 433 7 595 6820 11 573 14 073 10336 8 796 10586 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 473 9071 9127 15349 6542 9481 13 676 ... ... 
Hamburger Museum für Archäologie und die· 
Stadtgeschichte Harburgs 2 771 3 367 13438 5377 4 584 6 086 5 279 ... ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 16296 16536 15 795 18363 16428 8452 ... ... . .. 
Museum für Kunst und Gewerbe 16831 18 565 13511 40 355 36665 13 582 15 252 14168 
Planetarium 10448 10611 11203 13081 10941 9 290 10409 13398 12 780 
Bischofsburg 1626 1 784 1 555 1 761 2091 1 267 1 780 ... . .. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 88 065 85987 84 715 83 881 83 644 80953 79 074 
• davon Männer 57 754 55 996 51 977 50879 49828 48 757 48 ·744 47 155 46 012 

Frauen 41 462 39 723 36 088 35108 34887 35 124 34 900 33 798 33062 
Arbeitslosenquote % 13,9 13,4 12,3 12,0 11,9 11,7 11,6 11,2 11,0 
Kurzarbeiter Anzahl 6384 5834 7 037 6909 5 742 3288 4 576 4312 3263 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 113 306 105 444 105 980 104 918 102 219 102 670 103301 101 207 98234 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6545 7 333 7 276 7 145 7 193 7 055 6 929 6807 6 734 

Offene Stellen 
" 4 822 4 803 5147 5312 5587 7 280 7100 7 203 8239 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1062 960 852 1021 1 058 1019 868 925 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 92,8 94,1 96,4 95,0 94,1 93,5 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 12,1 13,2 14,1 13,2 12,4 12,0 ... 

Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 3,8 2,6 5,4 2,5 2,4 2,2 2,5 2,0 
• Kälber 2,7 2,2 0,5 1,2 1,1 1,8 2,8 3,2 2,9 
• Schweine 18,7 16,2 17,0 17,5 17,2 . 17,7 14,8 16,0 15,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 3 402 2 754 2246 3 384 2318 2427 2 285 2544 2 241 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 1489 1111 770 1772 739 724 678 805 596 . Kälber 353 297 65 174 153 251 420 455 395 . Schweine 1 546 1344 1410 1436 1 424 1 451 1185 1 279 1 248 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 133 522 133 111 r 132 490 134402 134582 134 181 133 767 
• dar. Arbeiter") 72931 71157 70426 70 041 r 69664 70557 70635 70328 70269 
• Geleistete Arbeiterstunden7) 1000 9827 9 693 9 709 9 808 r 9542· 9 791 9600 10059 9 212 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 247 250 227 241 237 251 236 250 246 
• Bruttogehaltssumme 

" 
345 357 328 346 r 348 358 347 364 365 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 
" 

. 5 745 5 531 5 713 6671 r 6504 6316 6885 7 382 6 769 
dar. Auslandsumsatz 

1ooo"tSK"l 
739 799 770 838 r 838 889 875 962 886 

• Kohleverbrauch •o) 6 5 5 6 6 8 8 8 8 
• Gasverbrauch'o) 1000 m3 81 602 90093 94328 91 588 r 91 588 110403 110403 105311 105 311 
• Stromverbrauch10) Mio. kWh 1 074 1117 1141 1117 1117 1182 1182 1162 1162 
• Heizölverbrauch •o) 1000t 54 55 60 62 62 60 60 58 58 
• davon leichtes Heizöl10) " 8 6 8 7 7 6 6 6 . 6 . schweres Heizöl'0) 46 49 53 55 55 54 54 52 52 

" 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen· wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 8) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Ums·atzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den April-Spalten der Jahre 
1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinhalt 
Monatsdurchschnitt Februar MArz April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio.DM 3005 2839 2679 3125 r 3059 3127 2964 3390 3112 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 1 365 1 222 1235 1 385 r 1466 1484 1364 1624 1417 

Investitionsgütergewerbe 
" .. 923 958 858 1 076 920 958 943 1 075 1033 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 118 130 128 136 144 150 145 168 157 

Nahrungs- und Genußmittelgew~rbe 
" 599 529 458 528 r 528 536 511 523 505 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 21526 20370 20248 20519 20420 20869 20634 20457 000 

dar. Arbeiter3) 16509 15 582 15405 15682 15628 15982 15 726 15602 000 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2072 1840 1 997 2129 1925 1825 2093 000 

• davon für Wohnungsbau 433 423 418 432 418 401 369 393 000 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 920 916 851 913 975 999 949 1085 OOo . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 571 652 736 525 507 615 000 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 44 51 0 49 53 47 53 000 

• Bruttogehaltsumme') 
" 18 19 18 17 18 20 19 19 000 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 244 244 234 216 239 238 235 267 000 

davon im Wohnungsbau 
" 45 46 64 38 35 41 40 40 000 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 107 110 102 97 120 140 144 152 000 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 92 88 68 81 84 56 51 75 000 

Ausbaugewerbe8) 

Beschäftigte Anzahl 9203 8 983 8 457 8 530 8559 8 753 8 707 8 735 000 

dar. Arbeiter3) 7 270 7122 6697 6 750 6 739 6919 6950 6969 000 

Geleistete Arbeitstunden 1000 1053 1 032 908 964 949 996 933 1028 000 

Bruttolohnsumme') Mio.DM 23 23 20 22 21 23 21 23 000 

Bruttogehaltssumme4) 8 8 7 7 7 8 8 8 000 

Ausbaugewerblicher Umsatz5) 82 88 60 73 76 61 64 82 000 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 86 72 65 121 74 80 60 
• Stromverbrauch 

" 971 985 1012 1029 989 1166 1008 1066 959 
• Gasverbrauch7) 

" 1 801 1 717 2227 1 967 1903 2868 2156 2163 1788 

Index der Nettoproduktion fDr das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 78,1 83,1 78,6 79,9 87,1 80,6 84,5 80,7 ooo 

dar. Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 80,1 96,6 93,5 84,9 99,2 102,3 102,2 85,2 000 

Investitionsgütergewerbe 
" 88,1 89,1 83,0 96,4 9;3,9 79,2 89,2 97,4 000 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 72,2 78,2 79,0 77,3 93,9 82,2 84,5 87,3 000 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 72,4 66,1 60,0 61,6 69,0 57,5 63,2 58,4 000 

Bauhauptgewerbe 
" 75,4 74,0 66,5 68,9 77,5 66,6 69,6 72,9 ooO 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 88 133 93 85 142 118 136 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm3 
79 94 85 132 86 75 130 110 126 

• Rauminhalt 81 99 89 92 149 89 117 99 131 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 26,8 30,6 47,7 27,8 36,3 32,7 41,4 
• Wohnfläche 1000m2 15,0 17,2 13,3 16,3 26,3 16,2 22,5 17,9 24,6 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 13 10 15 16 14 17 17 
• Rauminhalt 1000m3 183 189 122 56 200 138 126 313 196 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 45,3 46,4 32,9 27,1 31,5 41,8 28,3 64,6 51,0 
• Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 24.4 20,0 34,9 25,3 20,9 42,3 36,8 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 144 152 388 157 274 178 303 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 49. 47 29 111 54 70 34 

Nichtwohngebäude (nur Neuba.u) Anzahl 15 13 3 7 5 11 oo• 4 2 
Rauminhalt 1000m3 159 132 6 12 187 208 000 

. 10 11 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 112 108 34 156 101 72 52 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 000 000 000 000 000 000 000 

Wohnungen 
" 793 796 000 000 000 000 000 000 000 

') ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 8) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh ~ 3 600 Giga Joule. - 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1969 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980; 100 117,9 120,2 122,5 128,4 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

117,2 119,4 121,5 127,8 
Mehrfamiliengebäude " 118,1 120,4 122,7 128,5 
Gemischt genutzte Gebäude " 

119,0 121,5 124,0 129,6 

Bürogebäude " 121,5 124,3 127,1 132,1 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 

120,7 123,3 125,5 131,5 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und LastenzuschOssen Anzahl 73 692 64929 62403 58863 61946 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11560,1 10175,6 9 956,7 9238,4 9 853,0 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) Mio. DM 871 903 867 981 862 1050 1052 ... . .. 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 119 105 76 111 75 120 107 ... . .. . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 791 870 787 930 946 ... ... . davon Rohstoffe 5 9 6 8 5 6 5 ... . .. . Halbwaren 96 110 102 116 96 158 145 ... . .. 

" . Fertigwaren 651 680 682 746 686 766 796 ... . .. . davon Vorerzeugnise 81 93 102 120 94 119 104 ... . .. . Enderzeugnisse 570 587 580 626 592 646 691 ... . .. . nach Europa 612 636 634 708 572 706 704 ... . .. . dar. EG-Länder4) 397 452 445 484 390 494 467 ... . .. 

Außenhandel der Hamburger lrri- und ExporteureS) 
Einfuhr 

" 
3970 3 632 3 734 4674 4495 ... ... ... . .. 

davon Europa 
" 

2373 2081 2149 2853 2 780 ... ... . .. . .. 
dar. EG-Länder4) 

" 
1804 1 528 1 642 2309 2142 ... . .. ... . .. 

Außereuropa 
" 

1 597 1 551 1 585 1821 1 715 ... . .. ... . .. 
Ausfuhr 2333 ... 2922 3423 2313 ... ... ... . .. 
davon Europa 1 670 ... 2337 2555 1 712 ... ... . .. . .. 

dar. EG-Länder4) 1 207 .... 1834 2012 1 272 ... ... ... . .. 
Außereuropa 663 ... 585 868 601 ... ... ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 92,2 94,3 92,9 111,2 r 103,5 91,2 98,0 106,5 ... 
• davon Binnengroßhandel 88,9 88,5 85,3 104,7 r 97,5 91,1 96,8 104,5 ... . Außenhandel 95,2 100,0 99,7 117,0 r 108,8 91,3 99,2 108,4 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 103,8 107,0 99,3 114,4 r 110,8 108,9 104,5 123,2 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

102,4 104,4 89,0 96,8 90,9 114,5 96,0 104,0 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
102,2 112,7 101,2 117,5 r 120,5 107,0 112,1 127,0 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

98,9 111,3 101,9 117,8 r 131,2 106,9 122,9 141,8 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
103,1 112,7 102,1 119,5 r 117,2 106,3 107,5 124,3 ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 118 144 168 406 114 126 161115 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,5 48,9 34 47 54 206 32 37 51 562 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

262,0 288,0 224 286 319 854 214 247 307 577 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
89,3 97,4 70 99 109 632 63 77 103 076 ... 

Verkehr 
Seeschlflahrt 
Schiffsverkehr Ober See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1140 939 1064 1026 ... ... . .. . .. 
Güterverkehr über See 1000t 4 717 p 4 895 4299 4460 4584 p 4853 p 4233 p 5072 p 4137 
davon Empfang " 3087 p 3 277 2693 2 767 2 788 p 3076 p 2 664 p 3203 p 2 584 

dar. Sack- und Stückgut " 934 p 933 880 1066 1005 p 1087 p 978 p 1168 p 1101 
Versand " 

1631" p 1618 1606 1693 1 796 p 1 777 p 1 568 p 1869 p 1 552 
dar. Sack- und Stückgut 1133 p 1100 1034 1063 1130 p 1 278 p 1144 p 1290 p 1 208 

Umgeschlagene Container7) Anzahl 120 946 135136 127 631 146 465 133 878 158 534 140346 162261 158 769 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000t 1195 1 337 1 247 1446 1344 1550 1 386 1659 1 628 

Blnr1enschlffahrt 
• Güterempfang 

" 
341 382 326 359 389 323 315 441 ... 

• Güterversand " 
384 405 312 316 339 376 407 444 ... 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 6999 7 640 7 381 8 309 8946 p 8512 p 8 048 p 9348 p 9216 
Fluggäste 432 897 477 576 391 217 466 883 518178 p 428 887 p 432 807 p 538 138 p 535 530 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 2 764 3 448 3154 p 2884 p 3 015 p 3588 p 3 463 
Luftpost " 

1 209,8 1337,8 1244 1392 1312 p 1403 p 1293 p 1 508 p 1 222 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 25 825 26 925 28058 28826 26501 28 058 ... 
Busse (ohne Private) 

" 19 743 19248 18 795 19009 19195 22159 20399 21630 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat-') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen Ober 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel. 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraf11ahrzeuge1) 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6319 6138 6199 8 208 7 668 5496 6451 9212 p 7913 
• dar. Personenkraftwagen2) " 5 722 5609 5 711 7178 6 721 5 076 5895 8099 p 6914 . Lastkraftwagen 390 320 273 502 578 331 346 620 p 606 .. 
Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 859 927 777 933 958 796 820 820 p 925 
• Getötete Personen " 9 10 6 9 8 11 16 5 p 8 
• Verletzte Personen " 1119 1206 1051 1224 1229 1042 1064 1077 p 1230 

Geld und Kredit 

Kredite und Elnlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt•) Mio.DM 114471,0 117 778.4 117 878,6 118013,8 118 278,3 123 780,8 124 731.4 125 068,3 125653,1 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
109 926,7 112 745,7 112 633,5 112614,7 112 985,2 117 722.4 118 638,5 118 708,1 118 828,3 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) " 17 565,9 18 447,6 18539,1 18 375.4 18575,2 19977,0 20 264,7 20483,0 20822,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 17 154,9 18 392,5 18 420,5 18 244,8 18431,8 19934,1 19 952,9 20271,1 20362,6 
• an öffentliche Haushalte 

" 411,0 55,1 118,6 130,6 143.4 42,9 311,8 211,9 460,0 

• Mittelfristige Kredite (von Ober 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

10408,6 10271,2 10 080,9 10195,4 10286,5 11 297,7 11467,9 11 491,4 11466,1 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 7114,6 7 283,5 7142,2 7183;8 7 196,9 7 833,0 7 785,6 7 836,6 7 892,6 
• an öffentliche Haushalte " "3 294,0 2 987,7 2 938,7 3011,6 3 089,6 3464,7 3 682,3 3654,8 3 573,5 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

81 952,2 84026,9 84 013,5 84 043,9 84 123,5 86 447,7 86 905,9 86 733,7 86539,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 61 207,1 63091,3 63461,1 63 576,5 63 890,6 66515,7 66 878,5 66803,3 66888,9 
• an öffentliche Haushalte 

" 20 745,1 20 935,6 20 552.4 20 467.4 20232,9 19 932,0 20 027.4 19 930,4 19650,7 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
72 262,3 Nichtbanken5) 

" 68 286,9 70 880,2 69 843,4 69 544,7 69510,5 72394,2 72 429,5 71 869,4 
• Sichteinlagen und Termingelder 

" 
50 830,5 53284,6 52 454,7 52 303,8 52 426,8 55559,9 55 765,5 55423,1 55 947,0 

• von Unternehmen und Privatpersonen 
" 

43 495,4 45691,3 45 260,5 45 007,2 45 622,5 481 47,2 49 023.4 48 721,0 49 426,1 
• von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 . 7194,2 7 296,6 6 804,3 7 412,7 6 742,1 6 702,1 6520,9 
• Spareinlagen " 17 456,4 17 595,6 17 388,7 17 240,9 17 083,7 ·16 834,3 16 664,0 16 446,3 16315,3 
• bei Sparkassen 10301,7 10 468,4 10 348,9 10 245,8 10151,7 9 819,3 9 732,6 9 585,8 9479,2 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
" 

1 417,0 1603,2 1123,0 1129,7 967,9 1 541,4 1202,5 1198,2 1114,7 
• Lastschriften auf Sparkonten 861,6 1148,2 1193,2 1277,5 1125,1 1824,9 1 372,8 1415,9 1 245,7 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 42 52 62 49 45 46 38 
• Vergleichsverfahren 

" - - - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 120 135 110 169 99 112 116 
• Wechselsumme Mio.DM 3,0 3,2 3,0 2,2 1,5 1,9 0,6 1,3 3,7 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 21639 27 734 24638 23476 24 287 24938 20521 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 724,9 1 754.4 1 598,4 2 055,4 1633,6 1681,2 1 427,3 1 867,7 ... 
• Steuern vom Einkommen 

" 
1021,1 1031,0 714,9 1445,5 835,2 821,3 611,4 1 267,4 ... 

• Lohnsteuer7) 
" 

715,9 720,9 651,3 646,8 682,5 738,9 622,3 619,0 ... 
• Veranlagte Einkommensteuer") 

" 
129,7 139,9 - 4,8 395,5 - 7,5 3,4 38,3 379,2 ... 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag") 
" 

65,1 61,7 63,6 58,2 88,1 72,6 25,8 22,5 ... 
• Körperschaftsteuer7)•) 

" 
110,4 108,5 4,7 345,0 72,1 6,5 - 75,1 246,8 ... 

• Steuern vom Umsatz 
" 

703,7 723,4 883,6 609,8 798,4 859,9 819,7 600,2 ... 
• Umsatzsteuer 

" 
353,1 350,7 465.4 235,1 379,2 472,0 539,8 341,1 ... 

• Einfuhrumsatzsteuer 
" 350,6 372,6 418,1 374,8 419,2 388,0 279,8 259,2 ... 

• Bundessteuern 
" 1188,9 1228,8 1358,0 1 251,0 r 1268,6 135,4 1426,3 1 251,9 ... 

• Zölle .(einseht~ EG-Anteil Zölle) 
" 

79,7 87,5 84,9 92,9 99,7 64,5 52,3 0,0 ... 
• Verbrauchsteuern 

" 1074,6 1106,3 1147,0 1117,4 1130,4 28,3 1 236,3 1209,8 ... 
• Landessteuern 

" 
65,7 68,4 126,1 51,7 51,2 B0,1 121,9 56,1 ... 

• Vermögensteuer 
" 

22,7 25.4 60,6 3,5 4,6 6,1 69,8 1,2 ... 
• Kraftfahrzeugsteuer 

" 
16,4 15,5 11,3 22,8 20,9 24,5 13,6 19,9 ... 

• Biersteuer 
" 

3,0 3,1 1,9 2,6 3,5 2,9 2,0 2,7 ... 
• Gemeindesteuern 

" 
151,9 158,5 386,9 54,4 39,1 41,3 391,8 23,7 ... 

• Grundsteuer A9) 
" 

0,1 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 ... 
• Grundsteuer B10) 

" 
27,0 28,5 67,9 2,2 1,4 3,2 72.4 2,7 ... 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 
" 

123,4 129,0 316,0 50,7 36,5 36,2 316,3 19,4 ... 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; otine Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31.12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der 
Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 8) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumtage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1987 1988 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar Mllrz April Januar Februar Mllrz April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2021,7 2199.4· 2158,8 2199,2 2 054,9 984,9 2161,0 2 200,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen .. 447,1 451,0 308,9 644,6 367,0 355,0 256,1 558,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 457,4 470,2 574,3 396,4 r 518,9 559,0 532,8 390,2 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 7,9 7,8 2,5 - - - - 1,9 - ... 
• Steuereinnahmen des Landes .. 484,1 496,2 196,7 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen")3) .. 328,0 335,2 46,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 82,5 84,9 98,6 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage ... 7,9 7,8 2,5 - - - - 1,9 - ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde .. 227,7 235,9 40,2 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') .. 107,7 113.4 311,0 50,7 36,5 36,2 320,0 23,7 ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) .. 91,6 93,1 1,1 ... 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen') .. 693,5 731,9 236,1 ... 

'Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 878 873 ... 
• dar. Facharbeiter .. 855 887 914 904 ... 
• weibliche Arbeiter .. 584 604 614 623 ... 
• dar. Hilfsarbeiter .. 531 556 579 586 ... 

Bruttostundenverdienste 
• mannliehe Arbeiter · .. 20,29 21,04 21,86 22,23 ... 
' dar. Facharbeiter " 21,08 21,87 22,77 23,07 ... 
• weibliche Arbeiter .. 14,75 15,30 15,66 16,13 ... 
• dar. Hilfsarbeiter .. 13,39 14,04 14,66 15,06 ... 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmannische Angestellte 
• mannlieh 

" 5 359 5 563 5699 5814 ... 
• weiblich .. 3 671. 3 793 3913 3982 .. . 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich .. 4955 5132 5342 5389 ... 
• weiblich .. 3 427 3 558 3 725 3 792 ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich .. 4304 4464 4545 4 800 ... 
• weiblich .. 3228 3330 3403 3562 ... 

Öffentliche-Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23294 20422 23137 22384 19 878 19 017 25654 23144 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 3 15 8 2 3 10 12 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 144 148 129 191 132 119 107 167 149 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 095 1102 1 062 1188 1011 1060 1143 1 471 1 074 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2559 3 036 2 593 2 829 3 075 1 894 1694 2706 2 071 
Diebstahl 15 724 15641 12571 15114 14460 13 217 12 787 17 086 14 793 
dar. unter erschwerenden Umständen 10962 10913 8397 10078 10175 8345 8544 11103 9.907 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 814 918 853 942 850 984 975 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15 715 15492 13 715 15 308 14562 15634 15 503 13356 ... 
dar. Feueralarme 708 669 591 686 607 845 638 670 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 218 191 155 194 184 234 206 185 ... 
Rettungswageneinsätze 13 780 13640 12141 13540 12957 11 798 10403 11084 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren .. 224 195 147 172 69 233 212 205 ... 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 

Harnburg in Zahlen 6. 1990 235 



Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1989 

Merkmal Maßeinhalt Berichts- Hamburg, Bundesgablet 
zalt . 

Hamburg Schi.-Holstaln, Insgesamt- Hamburg 
Nladarsachsan, atnschllaßllch 
Bramen Berlln(West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 

J 

Bevölkerung 1000 Juli 1 607,9 12 071,4 62 068,4 1596,3 

Lebendgeborene Anzahl ... 1 525 11 448 60 796 1372 
Gestorbene .. 1602 11 347 54635 1675 
Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) .. .. - 77 + 101 + 6161 - 303 

Zugezogene Personen Ober die Gebietsgrenze(n) .. 7 065 54388 121 518 6204 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5642 37 180 49221 4890 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) + 1 423 + 17 208 + 72297 + 1314 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-). .. + 1346 + 17 309 + 78 458 + 1011 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 169,5 159,4 

Lebendgeborene Anzahl 291 982 7 266 228 
Gestorbene .. 31 86 687 24 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. + 260 + 896 + 6 579 + 204 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. ... 3367 21265 74 942 2676 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 1954 10542 40119 1431 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) .. .. + 1413 + 10 723 + 34823 + 1245 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) .. .. + 1 673 + 11619 + 41402 + 1 449 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 82 559 524263 2051 972 86837 
und zwar Männer .. 48000 280858 1 068585 51407 

Frauen .. 34 559 243 405 983387 35430 
Teilzeitkräfte .. 6 803 54096 220 893 7141 
Ausländer .. .. 11929 41034 222 555 14096 

Arbeitslosenquote % .. 11,6 10,5 8,0 12,2 

Offene Stellen Anzahl 7 292 40458 277 158 4570 
Kurzarbeiter .. 1644 14186 49 712 . 4630 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4 ) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 940 1 040896 7 190 032 134159 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. 8835 87 076 594 691 9337 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM .. 627 4244 29 967 617 -Umsatz aus Eigenerzeugung5) 3 763 21830 128 759 3269 
Gesamtumsatz5) .. 7 679 29149 148484 6246 
darunter Auslandsumsatz .. 1068 8 068 45601 1020 

Bau hau ptgewerbe6) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 20887 177 104 1 007056 20347 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 .. 1668 14643 83030 1649 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 76 526 3 087 71 
Baugewerblicher Umsatz5) .. 340 2280 13603 303 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 129 690 3 974 112 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik .. 41 io5 753 34 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7) Anzahl Dezember 5534 43111 211785 5615 

Steuern8) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Juli-September 10 332,0 26583,0 133 755,1 9694,0 
darunter 

Gemeinschaftssteuern .. .. 5 479,4 18051,3 98 956,5 5 288,7 
Landessteuern .. .. 214,4 1065,2 5923,6 202,2 
Gemeindesteuern 

" " 563,6 2183,2 12100,8 479,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenOber 19881n% 

!nburg, Bundesgablet Hamburg, Bundesgablet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgablet 
1.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Schi.·Holsteln, Insgesamt- Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
~ersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
man Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)-

11990.9 61 470,9 1605,9 12 034,4 61 860,1 1 595,0 11 978,4 61 337,2 + 0,7 + 0,5 + 0,9 

10 706 57177 8 742 71 814 387 976 8983 71 868 386 031 - 2,7 - 0,1 + 0,5 
10836 53204 11 787 82438 401 772 12073 82 441 395164 - 2,4 - 0,0 + 1,7 

130 + 3973 - 3045 - 10624 - 13 796 - 3090 - 10573 - 9133 X X X 

29422 78463 43203 264 396 634 901 38137 170 067 438 794 + 13,3 + 55,5 + 44,7 
22586 38 749 35 282 194518 269 013 32 971 140 574 207 943 + 7,0 + 38,4 + 29,4 
6836 + 39 714 + 7 921 + 69878 + 365 888 + 5166 + 29493 + 230 851 X X X 

6706 + 43687 + 4 876 + 59 254 + 352092 + 2076 + 18920 + 221 718 X X X 

166,7 157,1 + 6,1 

802 6253 1640 5905 44 738 1565 5293 40908 + 4,8 + 11,6 + 9,4 
86 667 174 612 4837 170 596 4 817 + 2,4 + 2,7 + 0,4 

716 + 5586 + 1466 + 5 293 + 39901 + 1395 + 4 697 + 36091 X X X 

10 777 63 917 18 789 96093 403 887 15 819 59109 329364 + 18,8 + 62,6 + 22,6 
5465 . 32 745 12 746 50906 223 531 11168 35072 173 443 + 14,1 + 45,1 + 28,9 
5 312 + 31172 + 6043 + 45187 + 180 356 + 4651 + 24037 + 155 921 X X X 

6028 + 36758 + 7 509 + 50480 + 220 257 + 6046 + 28 734 + 192012 X X X 

558 172 2 190 496 83457 519127 2 037 781 95 719 568 867 .2 241 556 - 12,8 - 8,7 - 9,1 
309 091 1180 055 48 634 281 529 1 069803 55996 314 204 1198 773 - 13,1 - 10,4 - 10,8 
249081 1010441 34 823 237 598 967 978 39 723 254663 1 042 783 - 12,3 - 6,7 - 7,2 
55 791 230464 7 062 53 662 220 805 7 333 57 493 238 952 - 3,7 - 6,7 - 7,6 
47 347 263 318 12 888 42375 232 512 16069 49 234 269 531 - 19,8 - 13,9 - 13,7 

11,2 8,5 11,7 10,4 7,9 13.4 11.4 8,7 X X X 

29642 178 572 6134 38 793 251 415 4803 32 048 188621 + 27,7 + 21,0 + 33,3 
28 035 108130 3142 24253 107 873 5 834 41143 207 768 - 46,1 - 41,1 - 48,1 

1 015 935 7 045 841 134004 1 029 036 7 134 372 134 324 1 015 764 7 038 672 - 0,2 + 1,3 + 1,4 
89 752 614 550 115158 1152 599 7 769 548 116240 1148 969 7 732 587 - 0,9 + 0,3 + 0,5 
4104 29116 7 486 49447 343 879 7 285 47 247 327 256 + 2,8 + 4,7 + 5,1 

20447 123346 38054 245 536 1 479 805 34066 223 870 1 373 759 + 11,7 + 9,7 + 7,7 
26264 140 642 79422 321 565 1 692 153 66371 287 727 1 561 804 + 19,7 + 11,8 + 8,3 
7 453 44213 10457 88 973 524 209 9 594 79151 473 987 + 9,0 + 12,4 + 10,6 

173 391 997 236 20776 174 730 998 913 20618 173 034 996 355 + 0,8 + 1,0 + 0,3 
14897 88138 26299 232 056 1 313 063 25172 225 593 1 290480 + 4,5 + 2,9 + 1,7 

510 3076 921 6607 38 786 873 6 223 36839 + 5,5 + 6,2 + 5,3 
2 216 13265 3439 22411 124 531 2 953 20438 115 723 + 16,5 + 9,7 + 7,6 

608 3543 1 971 13 310 69624 1820 12416 65064 + 8,3 + 7,2 + 7,0 
89 618 654 2045 14653 586 1820 13113 + 11,6 + 12,4 + 11,8 

51876 223 833 71 250 543 270 2 827 379 67 312 549 225 2 801 558 + 5,9 - 1,1 + 0,9 
I 

I 

23 844,0 122 166,4 29 476,3 75 557,7 385 206,8 26994,6 68 056,1 350 823,6 + 9,2 + 11,0 + 9,8 

16217,0 90 591,8 16 399,3 51 573,0 286 521,6 15155,7 46369,2 260 738,7 + 8,2 + 11,2 + 9,9 
973,2 5 624,4 645,7 3 225,8 18 167.4 638,7 2 997,6 17 275,2 + 1,1 + 7,6 + 5,2 

1933,9 11042,5 1 523.4 6109,1 34 746,0 1 4·15,3 5 865,6 32 835,5 + 7,6 + 4,2 + 5,8 

Jahres sind vorläulig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der. errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7) einschl. Kombinationskraltwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 6) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOaael- Stuttgart Breinen Hannover NOmberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 · 3 Vj. 89 1614 2103 1 224 943 622 632 572 567 542 ... 484 
2Vj. 89 1607 2088 1 218 940 621 629 570 566 538 502 482 

darunter Ausländer2) % 3 Vj. 89 10,7 12,8 22,5 19,5 9,3 ... 
2 Vj. 89 10,5 12,6 22,1 19,3 8,8 ... 

Lebendgeborene Anzahl 3 Vj. 89 4078 5659 3078 2 765 1618 1649 1453 1498 1342 ... 1209 
2Vj. 89 3593 5164 2941 2509 1459 1413 1386 1463 1299 ... 1224 

darunter Ausländer % 3 Vj. 89 17,9 23,5 25,3 13,7 34,3 23,0 25,1 15,9 ... 
2 Vj. 89 19,6 25,6 25,9 15,8 32,5 21,5 27,0 15,2 ... 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 10,0 10,7 10,0 11,6 10,3 10,4 10,1 10,5 9,8 ... 9,9 
und 1 Jahr 2Vj. 89 9,0 10,0 9,7 10,7 9,4 9,0 9,7 10,4 9,7 ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 3 Vj. 89 4655 6837 3125 2377 2125 1 721 1 678 1436 1639 ... 1 471 
2 Vj. 89 5 016 7 217 2993 . 2411 1 899 1764 1859 1385 1 637 ... 1449 

je 1000 
Elnwohner 3 Vj. 89 11,4 12,9 10,1 10,0 13,6 10,8 11,6 10,0 12,0 ... 12,1 
und 1 Jahr 2Vj. 89 12,5 13,9 9,9 10,3 12,3 11,3 13,1 9,8 12,2 ... 12,1 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 3 Vj. 89 - 577 - 1178 - 47 + 388 - 507 - 72- 225 + 62 - 297 ... - 262 
Oberschuß (-) 2Vj. 89 - 1423 - 2 053 - 52 + 98 - 440 - 351 - 473 + 78 - 338 ... - 225 

Zugezogene Personen Anzahl 3 Vj. 89 25232 39240 26182 12 705 5 534 11102 8618 12807 11355 ... 11941 
2 Vj. 89 16470 32 257 20247 10344 4192 10097 6983 10814 6955 ... 8.570 

je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 62,0 74,0 84,9 53,5 35,3 69,7 59,8 89,6 83,1 ... 97,9 
und 1 Jahr 2Vj. 89 41,1 62,0 66,7 44,1 27,1 64,4 49,1 76,7 51,9 ... 71,3 

Fortgezogene Personen Anzahl 3 Vj. 89 17 266 22655 25 898 10346 3995 7 948 6504 11 254 6 271 ... 10094 
2Vj. 89 14 522 16998 15 618 9142 3529 6383 6133 9 200 4 495 ... 6 971 

je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 42,4 42,7 83,9 43,5 25,5 49,9 45,1 78,7 45,9 ... 82,8 
und 1 Jahr 2Vj. 89 36,3 32,7 51,4 39,0 22,8 40,7 43,1 65,2 33,5 ... 58,0 

Wanderungs- Anzahl 3 Vj. 89 + 7966 +16585 + 284 + 2359 + 1539 + 3154 + 2114 + 1553 + 5084 ... + 1 847 
gewinn (+)I-verlust(-) 2 Vj. 89 + 1948 +15259+ 4629 + 1202 + 663 + 3 714 + 850 + 1614 + 2460 ... + 1599 

je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 + 19,6 + 31,3 + 0,9 + 9,9 + 9,8 + 19,8 + 14,7 + 10,9 + 37,2 ... + 15,2 
und 1 Jahr 2 Vj. 89 + 4,9 + 29,3 + 15,2 + 5,1 + 4,3 + 23,7 + 6,0 + 11,4 + 18,4 ... + 13,3 

' 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 3 Vj. 89 + 7 389 +15407 + 237 + 2 747 + 1032 + 3082 +· 1 889 + 1615 + 4 787 ... + 1 585 
-abnahme (-) 2Vj. 89 + 525 + 13206 + 4 577 + 1300 + 223 + 3363 + 377 + 1692 + 2122 ... + 1 374 

je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 + 18,2 + 29,1 + 0,8 + 11,6 + 6,6 + 19,4 + 13,1 + 11,3 + 35,0 ... + 13,0 
und 1 Jahr 2Vj. 89 + 1,3 + 25,4 + 15,1 + 5,5 + 1,4 + 21,5 + 2,7 + 12,0 + 15,8 ... + 11,4 

Umgezogene Personen Anzahl 3 Vj. 89 34137 49947 26552 18339 11120 8602 9220 9054 10960 ... 9128 
innerhalb der Stadt 2Vj. 89 31020 49295 24y 189 18223 11133 8303 9 225 9425 10036 ... 8 686 

je 1000 
Einwohner 3 Vj. 89 83,9 94,2 86,1 77,2 70,9 54,0 63,9 63,3 80,2 ... 74,9 
und 1 Jahr 2Vj. 89 77,4 95,0 79,6 77,7 71,9 53,0 64,7 66,8 74,9 ... 72,3 

Arbeitsmarkt3) 

Arbeitslose Anzahl 3 Vj. 89 79 708 84153 40 713 50103 34 818 29193 37 955 16774 34 092 37 978 30567 
2Vj. 89 81390 86948 41432 53138 35296 29 207 41815 16307 33896 38388 30235 

und zwar Männer " 3 Vj. 89 45 675 46243 19533 29039 20142 15 746 20666 8876 18145 20229 13703 
2 Vj. 89 47 539 48 852 20 280 31 276 20556 15949 23181 8696 18243 20 720 13 687 

Frauen " 3 Vj. 89 34033 37 910 21180 21064 14676 13447 17 289 7 898 15 947 17 749 16864 
2 Vj. 89 33851 38096 21152 21862 14 740 13258 18634 7611 15653 17668 16548 

Teilzeitkräfte 3 Vj. 89 6917 5 936 5 902 3692 2193 3470 3468 1638 3487 3 586 4 395 
2Vj. 89 6927 6052 5 968 3 731 2293 3425 3611 1 567 3 477 3 749 4362 

Arbeitslosenquote % 3 Vj. 89 11,2 8,9 4,6 12,1 13,5 5,2 9,2 4,1 12,8 11,0 6,2 
2 Vj. 89 11,4 9,2 4,6 12,8 13,7 5,2 10,2 4,0 12,7 11,2 6,2 

Arbeitslose Anzahl 3 Vj. 89 12021 13 956 8123 10853 3 037 6931 6506 4689 3509 566~ 4417 
Ausländer 2Vj. 89 12839 14668 8885 11395 3 050 7049 .7150 4 756 3444 5 71E 4611 

Offene Stellen " 3 Vj. 89 7060 12022 .17 628 4858 1 279 7 932 4 675 10094 2419 3 03E 6683 
2Vj. 89 5922 10664 13 947 3904 1044 6 721 4 027 9108 2129 3 79 5 827 

Kurzarbeiter " 3 Vj. 89 593 1423 666 285 885 285 173 278 354 22~ 668 
2Vj. 89 2083 3160 1128 762 1349 452 392 86 1254 95e 895 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal· Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel· StuHgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbauund 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk}4} 

Beschäftigte') Anzahl 3Vjo 89 135 258 164 607 167638 99361 43832 102135 73600 124 718 68 578 74 976 87 238 
2Vjo 89 135 367 163 254 165959 98916 44240 100 716 72 776 123 253 67 288 74 088 84 924 

je 1000 3 Vjo 89 84 78 137 105 70 162 129 220 126 oOO 180 
Einwohner 2Vjo 89 84 78 13El 105 71 160 128 218 125 147 176 

Bruttolohn- und MiooDM 3 Vj. 89 1811 1 881 2471 1434 690 1420 1022 1 835 864 1017 1003 
-gehaltssumme 2Vjo 89 1 778 1 886 2 465 1 480 594 1665 1083 1909 834 942 988 

1000 DM 
je Beschäftigten 3 Vjo 89 53 45 58 57 62 55 55 58 50 54 46 

und 1 Jahr 2Vjo 89 .53 46 60 60 54 66 60 62 50 51 47 

Umsatz aus MiooDM 3 Vjo 89 9736 12 087 13305 6872 2 953 4816 5 315 5994 5074 3 792 3629 
Eigenerzeugung5) 2 Vjo 89 8662 12 069 14 077 7 565 2925 4 852 4660 5980 4816 4105 3580 

Gesamtumsatz5) Mio.DM 3 Vjo 89 20080 12453 14255 7 783 3454 7 592 5874 7080 5693 4175 3947 
2 Vjo 89 16 724 12467 15218 8643 3491 7 589 5262 7 089 5431 4507 3 875 

darunter 
Auslandsumsatz5) Mioo DM 3 Vjo 89 2 709 1 470 6858 2452 390 2198 2109 2195 2262 1424 899 

2Vjo 89 2 266 1405 7 273 2932 416 2310 1775 2193 2108 1486 940 
Gesamtumsatz5) 1000 DM 

je Einwohner 3 Vjo 89 49 23 46 33 22 48 41 50 42 000 32 
und 1 Jahr 2 Vj. 89 42 24 50 37 23 48 37 50 41 36 32 

1000 DM 
je Beschäftigten 3 Vjo 89 589 300 337 311 313 295 317 225 329 221 179 

und 1 Jahr 2 Vjo 89 496 306 368 350 317 302 290 231 324 241 183 

Bauhaupt-
gewerbe4

) 

Beschäftigte') Anzahl 3 Vjo 89 15632 25 730 26988 9804 8033 14218 8750 10415 6 885 6059 8483 
2Vjo 89 15211 25029 26483 9503 7962 14252 8 627 10404 6 767 5 749 8453 

Baugewerblicher MiooDM 3 Vjo 89 802 1039 1108 377 246 649 394 443 286 215 302 
Umsatz5) 2Vjo 89 616 909 955 315 223 558 345 422 256 185 257 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3Vj. 89 588147 640503 994 8o4 351 431 52603 534 781 236819 137 460 119 459 128 559 196 635 
von Gästen 2Vjo 89 526837 66()668 874 459 308 857 62 921 505 205 256846 154 569 110 529 140163 186 704 

Fremdenübernach-
" 3 Vjo 89 133 024 1 800 325 1 975 924 662079 149328 961494 433 218 283 457 220433 232 487 339626 

tungen von Gästen 2Vjo 89 997 598 1 861 546 1 735 872 604 670 159331 863476 486589 339626 207940 260112 341 900 

darunter mit Wohnsitz 
" 

3 Vjo 89 409233 476 837 1 028065 324 819 34565 569007 182353 105 790 56615 89517 109146 
außerhalb der Bundes- 2Vjo 89 332 888 402064 774 686 251 093 27 699 487 818 207 465 115290 48 581 85646 88460 
republik 

Fremdenübernach- je 1000. 
tungen von Gästen Einwohner 3 Vjo 89 2 785 3395 6404 2 786 953 6037 3004 1982 1612 000 2786 

und 1 Jahr 2Vj. 89 2491 3576 5 715 2580 1029 5508 3423 2427 1552 2085 2846 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3 Vj. 89 16822 20362 10714 5660 4 887 
fabrikneuer Pkw") 2Vj. 89 19131 29 783 8423 7 178 7 437 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3 Vjo 89 384 117 383 269 100 325 225 138 100 111 111 
Ertrag und Kapital 2Vjo 89 344 152 317 209 92 357 204 145 87 120 117 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
Uo ohne Lohnsummen- Einwohner 3 Vjo 89 944 221 1 243 1.132 635 2041 1563 967 728 000 912 
steuer und 1 Jahr 2Vjo 89 859 292 1044 891 595 2280 1436 1028 650 949 974 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio.DM 3 Vj. 89 287 149 206 134 79 98 91 96 78 62 66 
kommansteuer 2Vj. 89 306 123 207 135 79 97 91 94 71 63 67 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3 Vjo 89 705 281 667 566 505 615 631 674 569 000 544 
und 1 Jahr 2Vj. 89 765 236 681 575 513 622 641 670 531 494 556 

') am Ende des Berichtszeitraumeso - 2) wird nur jährlich erlaßt. - 3) Arbeitsamtsbezirk. - ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. -
5) Ohne Umsatzsteuer. - 6) einschl. Kombinationskraftwageno ohne· Bundesbahn/ post. 
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Im Mai 1990 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Oktober 1989 
Ausländer am 31. Dezember 1989 in Harnburg 
Bevölkerungsstand und -entwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten, 

Stadt- und Ortsteilen 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe März 1990 
Index der Nettoproduktion im Februar 1990 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Februar 1.990 

Ausbaugewerbe Februar 1990 
Hochbautätigkeit Februar 1990 
Hochbautätigkeit März 1990 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Februar 1990 

Einzelhandel März 1990 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Februar 1990 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr März 1990 
Gastgewerbe Januar bis März 1990 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Januar 1990 
Straßenverkehrsunfälle Februar 1990 

Öffentliche Finanzen 

Die Umsätze und ihre Besteuerung in Harnburg 1988 
- zugleich Quellenwerk Umsatzsteuerstatistik 1988-:-
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen ünd Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040)3681-1719bzw.1721 
Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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